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Zum Phönizisch Punischen
Von Johannes Friedrich

1 Zu Larnax Lapithu 2 Zeile 2
In Z 2 der großen phönizischen Inschrift von Lamax

Lapithu zerlegt Cleemont Ganneau Etudes d archeologie
Orientale tome 2 S 160 die Buchstabengruppe jJHtyDT DDPi
folgendermaßen ijn or Soon cette statue ci est la s
mienne de moi DT setzt er gleich sonstigem phöni
zischen r oder bei Jehaumilk jr und ip für iü soll mein
bedeuten also dem späthebr ibtp aram b r entsprechen
Nun ist allerdings die Sprache unserer Inschrift vom Ara
mäischen beeinflußt wie das aramäische n Jtfi nsaia Z 9 lo
und b Vft mein Z 9 u 10 zeigen Aber eben dieses S
spricht gegen Clbemont Ganneatt s Deutung denn es wäre
auffällig wenn der Schreiber des Textes diesen Ausdruck
nicht auch in Z 2 gebraucht haben sollte ganz zu schweigen
davon daß tS mit dem Suffix l ein unerhörter Barbarismus u
wäre Doch scheint sich auch LrozBAESKi nach anfänglichem
Zweifel DLZ 1897 Sp 1413 dieser Ansicht angeschlossen
zu haben Kanaanäische Inschriften zu Nr 36

Ich möchte für das gewöhnliche Relativ halten wofür
sonst meist t N steht und übersetzen Dieses Bild ist das ao
was ich Jatanba l was ich mir errichtet habe
Daa Relativ wird also zunächst unmittelbar hinter sein
Demonstrativ gesetzt und nach der langen Ahnenreihe des
Stifters noch einmal aufgenommen eine in der Vulgärsprache
nicht ungewöhnliche Ausdrucksweise

1 Lidzbabski N E S 422 Nr 2
2 Bibliothique de l icole des hatOes itudes mc 118 Paris 1896
8 Vi z B CIS I 144 liiwa Kms der aus Sardinien iat

Zeitsohr f SamiUatik Bd U 11



2 J Fbibdbich

Vielleicht ist aber die Lesung überhaupt anzuzweifeln
Auf der Tafel zu Bebgeb Bev d ass 3 S 69 ff ist die be
treffende Stelle bei Clebmont Ganneau Album d antiquites
orientales pl 43 der ganze Text unleserlich so daß ich mir

5 über die Lesung kein Urteil erlauben kann Könnte man
aber zwischen T und Vf statt des D eiu nicht sehr verschieden
davor gestaltetes N lesen so wären sofort zwei Schwierig
keiten beseitigt Wir hätten dann zu trennen ty T boon
das auffällige Demonstrativ DT wäre beseitigt und das un

io gewöhnliche Relativ durch t N ersetzt Die Übersetzung
bliebe wie ich sie oben gegeben habe

2 Zur Entwickelung dar dentalen Spiranten p d und p
im Phfinizischen und zum VerwandtschaftsverhSitnls des

Phönizischen und Hebräischen
16 Bei Baubb Leandee Histor Gramm der hebr Sprache

2 g wird angenommen die ursemitischen Spiranten p d
und p seien im Phönizischen bis in die griechische Zeit er
halten geblieben Die Verfasser schließen das für p aus der
griechischen Wiedergabe von is purru durch Tvqos

to während mit altem als SMv erscheint vgl auch
Beockelmann Kurze vgl Gr 14e a Anm für p aus
Plutarchs Angabe Sulla Kap 17 daß äQ ol oCvixsg ri v
ßovv xaXovdi womit nur pör gemeint sein könne für d endlich
aus Analogie nach den beiden ersten Lauten Dann hätten

5 also die Phönizier jahrhundertelang diese Spiranten p p d
ungenau dui ch die Zischlaute x ty T wiedergegeben sie hätten
IS pur r gesprochen ty ty drei etwa palöp nat er opferte
daba ohne je wie etwa die Araber das Bedürfnis zu

empfinden durch diakritische Zeichen die genaueren Unter
so schiede anzudeuten Und wie soll man eine Schreibung wie

IDD sich erinnern aus einem älteren phöniz dkr erklären
Nur von einer phöniz Wurzel zkr aus ist verständlich daß zu
nächst in Formen wie iDri das stimmhafte z sich dem
stimmlosen k zum ebenfalls stimmlosen s anglich Und endlich

1 f hätte nur zu p werden können was wohl kaum durch D aus
gedrückt worden wäre

1



Zum PhÖDuiich Pnnischen 3

müßte man dann annehmen daß lateinisch griechische Um
schreibungen wie Sicharbas Sebvius zu Verg Aen I 343
hyn O Aötüqxri rr m aptartu vgl südarab ptr salus
Augustin expos epist ad Roman VII 3 vhvf drei usw

die Spiranten p und d ungenau durch s wiedergeben während 6
in gleichalterigen Texten die gleichartigen germanischen
Spiranten p und ä durch th oder t und d ausgedrückt werden

Vor allem aber scheitert die Annahme von Baueb und
Leandeb daran daß sie für öq bereits im Altertum die
neugriechische Aussprache des als p voraussetzt was aber lo
nur bedingt richtig ist Nehmen wir an Plutarch hätte die
Bemerkung zu 6q aus einem Werke seiner eigenen Zeit
etwa 50 130 n Chr geschöpft so könnte zur Not eine

Aussprache pör gemeint sein denn wurde im 2 Jahrh
n Chr schon in manchen Gegenden spirantisch gesprochen i
während anderwärts noch die alte Aussprache als t h er
halten war Aber das Phönizische war damals sicher schon
vom Aramäischen verdrängt es könnte sich also nur um ein
aramäisches Wort handeln Plutarch könnte die Bemerkung
aber auch aus dem Werke eines Zeitgenossen Sullas also des
1 Jahrh vor Chr entnommen haben Damals mochte das
Phönizische vielleicht noch in kümmerlichen Resten neben
dem Aramäischen leben aber das griechische hatte damals
im Attischen wie in der Kovvt/i sicher noch den Lautwert
t h mQ konnte damals also nur ein semitisches thor a
ausdrücken eine solche Aussprache weist aber wieder aufs
Aramäische hin ö öp dürfte also ein aramäisches iin
darstellen wie man es schon zu Sullas Zeit an der phöni
zischeu Küste sprach Plutarchs Gewährsmann der vom
Semitischen vielleicht gar nichts verstand hat das fremde so

1 In Namen wie Theudericus piudariks Fi idei icus Fridwik
Vgl ScHÖKPBLD Wörterbtuih der altgemtan Fertonen u Völkemamen
Heidelberg 1911 S XXIf

2 Bbuomasn Thuhb Griech Gramm S 124
8 FUr die regelmSfiige Wiedergabe von semit n 5 3 durcb 9

p f c u X stellen nur Du dar enthalten die griecbischen Inscbriften
Syriens lahlreicbe Belege vgl das Wörterverzeichnis in Lidzbabski s
N E S 204 F

1



4 J Fbiedbich

Wort wohl nur deshalb für phönizisch gehalten weil er es
in Phönizien gehört hatte als geographischer BegrifE blieb
der Name auch nach dem Aussterben der Sprache erhalten

Muß so der eine von Bauee Leandeb s Belegen aus
5 scheiden so hat es mit dem zweiten freilich eine andere

Bewandtnis Der Unterschied im Anlaute bei Tvpog I Ldäv
scheint mir allerdings den alten Unterschied ß p wider
zuspiegeln Aber die Namen der beiden phönizischen Handels
städte Tyrus und Sidon mögen die Griechen schon in uralter

10 Zeit etwa durch Vermittelung der Kreter kennen gelernt
haben Das könnte recht wohl schon bald nach der Mitte
des 2 Jahrtausends v Chr geschehen sein zu einer Zeit wo
das Kanaanäische in ps und ns wohl noch verschiedene
Anfangskonsonanten sprach Wenn die Amarna Briefe ohne

15 Unterschied des Anlauts i i du un ni und u ur ri und die
ägyptischen Quellen ebenso ddn und dr schreiben so be
ruht das nur auf Unvollkommenheit der Schrift i Das Grie
chische hat nun die einmal übernommene altertümliche Laut
form weiter erhalten als man in Phönizien selbst schon längst

so und hatte in zusammenfallen lassen ebenso wie z B
das Litauische und Finnische uralte germanische Lehnwörter
in urgermanischer Lautform bis heute bewahrt haben

Ich sehe somit keinen Grund mit Bauee Leandeb von
der bisherigen Auffassung abzuweichen daß das Phönizische

S5 gleich dem Hebräischen die ursemitischen dentalen Spiranten
p p d zVi den Zischlauten s Vf und T verschoben hat und
daß nur die Verschiedenheit des Anlauts in griech I iSav
und Tvqos einen uralten Reflex der ursprünglichen Lautform
wiederspiegelt

30 Wie ich anschließend bemerken möchte scheinen mir
auch die sonstigen Unterschiede zwischen Hebräisch und

1 Die ägyptische Schrift kann zwar nicht altsemitisches p von f
wohl aber altes äg rf geschrieben von altem S äg I geschrieben
scheiden letztere beide sind im Kanaanäischen später in S zusammen
gefaUen ri Kopf ISN l ra iu aber Hrt mnia aptartu
Vgl Bobchabdt Die altkanaanäiechen Fremdwörter u Eigennamen im
Ägyptitclten 107 Anm 2 u 112



Zum Phönizisch Punigchen 5

Phönizisch nicht so tiefgreifend daß sie eine Sprachgemein
schaft ausschlössen B L 2 j Wenn der Phönizier b t
und p für hebr ntyj und n n sprach so möchte ich diesen
Unterschied mit dem von zwei deutschen Mundarten ver
gleichen deren eine etwa tun Fuß Spatz sagt während s
die andere dafür machen Bein Sperling gebraucht Eine
Verständigung ist trotzdem sehr wohl möglich Mit dem
Verluste des waw consecutivum sei etwa der Verlust des
Präteritums in süddeutschen Mundarten verglichen wo das
norddeutsche ich ging ich nahm ersetzt ist durch ich bin lo
gegangen ich habe genommen ohne daß die norddeutschen
Formen deshalb dem Süddeutschen unverständlich wären
Wenn andererseits beide Sprachen besonders in der Verbal
flexion fast ganz übereinstimmen so kann der Unterschied
zwischen Phönizisch und Hebräisch um wieder einen Vergleich is
aus dem Germanischen zu bringen kaum den zwischen Hoch
deutsch und Holländisch erreicht haben Die nahe Verwandt
schaft noch zwischen Punisch und Hebräisch ist ja auch
Hieronymus und besonders Augustin 3 wohl bekannt

3 Das punische Pronominal Suffix der 3 Pers Sing 20
Mask und Fem am Nomen

Lidzbabski spricht Ephem f semit Epigr II S 10 die
Ansicht aus das Pronominalsuffix der 3 Sing Mask ge
schrieben n sei im Punischen wie im Hebräischen ö gesprochen
worden Diese Annahme wird m E durch einige punische as
Personennamen in lateinischer Umschrift gestützt die dieses
Suffix enthalten

1 Vielleicht die einzige Abweichung bildet das phSniz Iph il für
bebr Hiph il Daß die Pi elformen dem Hebräischen entsprechend voka
lisiert waren nicht wie im Arabischen oder Aramäischen zeigen Namen
wie Bixi aiXltix und neupunische Schreibungen wie TTI Eph III S 288
Z 6 ftlr ttJin er erneuerte hebr Ö nn

2 Quaest in Gen 86 94 Komm in Jes c 7 Jer c 25
8 Locut I 24 Quaest in Judic 7 In Joann evang tract 15 usw
4 Wie das entsprechende phönicische Suffix geschrieben zu

sprechen ist bleibt unklar Einen erstarrten Best des alten ö enthält
auch der phönizische Name I AßaXos Jos Arch VIII 18 iff
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In erster Linie ist hier der häufige Männemame Nam
phamo NDySDyj zu erwähnen der nach Augustin bedeutet

gut glücklich ist sein Fuß
Ich muß auf den Namen der zweifellos am Ende das

6 Suffix der 3 Sing Mask enthält etwas genauer eingehen
deshalb stelle ich zunächst die überlieferten Formen zusammen

1 In punischer Schreibung
KDJ BDJ J mit der lateinischen Umschreibung Namfamo

Eph II S 171 f Z 24 f Dj snavJ Np 87,4
102 In lateinischer Schreibung

Namphamo CIL VIII 321 642 688 826 2954 3906
4607 4860 5552 5823 5962 6639 7077 9061 9102 9429
9937 10595 10832 12377 14670 15225 15346 16986 17148
19039 20799 Com 1890 S 473 Nr 70 1897 S 400

18 Nr 122 1899 S 210 Nr 57 u 58 icole francaise de Rome

Melanges d archMogie et d histoire 13 1893 S 449 Nr 59
Nampamo CIL VIII 5636 6788 7813 9120 14418

14636 15599 15794 16264 17092 17798 19576 Com 1891
S 515 Nr 38

SK Namfamo Eph II S 171 f s o CIL VHI 8395 9106
15712 XIV 1189

Namephamo CIL VIII 9146
Namefamo CIL VIII 9111
Unvollständig ist Namfam CIL VIII 20513 verderbt

6 Namfami Com 1900 S 520 Nr 7
Zunächst fragt es sich wie der erste Bestandteil des

Namens uyi aufzufassen ist Eine Verbalform etwa das
Tu ba lu Sanher Tayi II Z 44 fiF in hebr Schreibweise b nintft mit
ihm ist Ba al Vielleicht sprach auch Jehaumilk das Suffix noch ö
da er et als 1 schreibt ISHT Z 15

1 Epist 17 2 Namphamo quid aliud significat quam boni pedi
hominem id est cuius adventus adferat aliquid felicitatis

2 bezw als Relatirsatz ohne Relativpartikel einer dessen FuS
glucklich ist Genaueres nnten

8 Das d darf man wohl wie im Hebräischen und Äthiopischen
Jied auf ahu aurOckfÜbren Die Schreibung als K könnte vielleicht

eine Zwischenstufe a u darstellen
4 BuUetin archiologique du eomiti de travau hittoriquet et

dmtifiquei



Zum PhöniziRch Punischen 7

Perfekt eines intransitiven üyi gut glücklich sein wie
hebr nP3 arab na ima kann es wegen der Nebenform
XOyBflDyj nicht sein denn dann würde das Femininum ein
solches ist doch sicher noyj nicht auf n endigen sondern
in der Schrift nicht vom Maskulinum zu scheiden sein Das s
Femininum riQp und dann natürlich auch das Maskulinum
nyi kann also nur als Nomen aufzufassen sein NOj B n Dya
ist also ein Nominalsatz in dem das Subjekt kdj b gegen den
gewöhnlichen Gebrauch hinter dem Prädikate nyi riDjjj
steht Diese Wortstellung ist aber schon im gewöhnlichen w
Nominalsatze möglich Beockelmann Orundriß der vgl
Oramm Bd 2 S 93 ff und in Namensformen noch weniger
bedenklich vgl 19 äßaXog mit ihm ist Baal oben S 5
Anm 4 hebr rfbn mein Gott ist Jahwe altbab Ana Aia

I j n 1 rumi auf Am ist mein Ohr gerichtet u
Nach der lateinischen Umschrift dürften Dpi und dj S

beide nach der Form qatl gebildet sein so daß Namphamo
wohl ein punisches na mpa mO darstellt Weiter erhebt
sich die Frage ob DJ J Adjektiv oder Substantiv ist Adjektive
der Form qatl besitzt das Arabische Bbockelmann Orundr
Bd 1 S 339 im Kanaanäischen dagegen sind sie soweit
sich nach dem Hebräischen urteilen läßt kaum nachzuweisen
Ferner müßte bei der Auffassung von Dj J als Adjektiv der
Wechsel von ü i und naj J so erklärt werden daß dj b sowohl
Mask als Fem letzteres wie im Hebräischen sein konnte a
Ich möchte daher üyi als Substantiv Heil Glück ansehen
und KD JS ayj übersetzen Glück ist bedeutet sein Fuß

1 z B n i3 als Fem sie gelobte CIS I 802 807 usw
2 Daä die Segolatform qatl im Punischen anders als im Hebräischen

unverändert blieb zeigt der Pflanzenname aXaow al fi ßoiylmteov
Diose IV 126 der wohl in iaaovv aXtp Rinderzunge hebr ytob
1 zu verbessern ist AA in AA verschrieben

8 Aufierhalb der Namensformen fafit Lidzbabski N E S 824 D73
als Subst hebr ü i Annehmlichkeit Heil QlUck an den Stellen
CIS I 1,8 Mas 6 Larn Lap 2 u als Adjektiv gut glücklich hebr
C S CIS I7,G 68,8 95,6 Lam Lap 2,i Np 6I,s Da man aber
an den letzteren Stellen auch mit der Auffassung als Substantiv aua
kommt 0 3 üts Name des Heils 073 6Q bTa Glücksstern scheint
mir ein Adjektiv 093 überhaupt nicht g icheri
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Neben dem maskniinischen oyj stand non ein Femininum
flDJ J gleicher Bedeutung wie im Hebräischen neben
Hilfe nyy neben tüt Frevel n tpi neben pn Gesetz

ni rt usw Auch Dj s nDj j heißt also Glück bedeutet
sein Fuß

Auf die lautlichen Schwankungen zwischen Namphamo
Nampamo Namfamo kann ich hier nicht eingehen nur soviel
sei bemerkt daß ich in dem ein paarmal belegten Name
phamo Namefamo die Wiedergabe von NDj snoj J vermuten

10 möchte n wäre dann in der Aussprache geschwunden bezw
dem folgenden B assimiliert und der Vokal davor der im
Hebräischen a sein würde erschiene als e

Nun finden wir auf lateinischen Inschriften Nordafrikas
auch ziemlich oft einen Frauennamen Namphame der zweifellos

15 ganz entsprechend das Suffix der 3 Sing Fem enthälti
In punischer Schreibung begegnet nur einmal flJT oyj

CIS I 2063 2 wohl nur unvollkommene Schreibung von
DJ BDPJ

Auf lateinischen Inschriften erscheinen
so Namphame CIL VIII 1618 11696 14644 14708 15748

17299 Com 1912 S 371 Nr 36
Nampame CIL VIII 1529 5169 8232 10563 16988
Unvollständig ist Nampam CIL VIII 15298 19714

Com 1890 S 470 Nr 43 Das einmalige Maskulinum
5 Nampame CIL VIII 19319 ist wohl nur ein Versehen für

Nampamo
Wie das Femininsuffix zu der Aussprache e kommt bleibt

mir unklar doch sei darauf hingewiesen daß auch in Name
phamo sowie dem unten zu erwähnenden Oiddenam punisches

0 e einem hebräischen a zu entsprechen scheint
Wir besitzen in Umschrift noch ein paar Namen mit

dem Femininsuffix e zunächst den Frauennamen Namgidde
NlJOyj der etwa bedeutet ihr Geschick ist Glück

1 Der Name bedeutet alao GlUck bedeutet ibr Fn
2 Anch dai Feminin um Suffix der 8 Sing wird K geschrieben

c B Kbp ihre Stinune CIS I 1885
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Die Belege sind
1 punisch NnJD a CIS I 717,3 1520 s
2 lateinisch Namgidde CIL VIII 6529 17659 Com

1899 S 175 Nr 18
Namgedde CIL VIII 4906 4907 9199 10684 11836 s

12324
Namgide CIL VIII 15794
Namgede Com 1898 S 209 Nr 22
Auch hier muß ich die Schwankungen der Schreibweise

unberücksichtigt lassen In Nagede CIL VIII 20556 ist der lo
schwach artikulierte Nasal m in der Schrift unterdrückt
Verderbt sind Namgidi CIL VIII 15785 Namgihe Com
1894 S 375 Nr 1 sowie der Dativ Mangeddeni CIL VIII
18677 10785 Ein Versehen dürfte auch hier das ein
malige Maskulinum Namgidenis Gen CIL VIII 15794 sein is

Vielleicht stand auch hier neben dem Femininum auf e
ein Maskulinum auf o Das kleine Bruchstück Com 1911
S CCVII b bietet aber nur die Buchstaben Namgidoi i am
Schlüsse unsicher und ich möchte aus dem zusammenhangs

losen Stückchen keine Schlüsse ziehen o
Neben siJDj J erscheint in punischen Inschriften mit

umgekehrter Stellung der Satzglieder ü 3H CIS I 383 i
8155 Bf auch mit Unterdrückung des stummen j CIS
I 759, 902,3 1949,3 und noch häufiger mit dem femini
nischen nDj j zusammengesetzt nojJHJ CIS I 378 2 f 25
1043,3 1173,3 1210 2f 2073 4f 2169 2f 2923,3 2957 sf
Da die letztgenannte Form in Plautus Poenulus als Oidde
neme Varianten Giddenime Giddenine u ä erscheint so
möchte ich nj J1J und no lJ nicht als Genetiwerbindungen
ansehen auch scheint mir eine Bedeutung Geschick des Heils so
ohne Beziehung auf den Träger des Namens nicht recht

einleuchtend Vielleicht ist Dj JiJ r Q 3iV ebenfalls ein Name
in Satzform und bis auf die umgekehrte Wortstellung mit
NlJOyJ völlig identisch Nur wii d das Suffix N im Wort

1 Hier sciieint das a des Stammes nahn an die umgebenden e Laute
assimiliert
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innern umgeschrieben sein und ich möchte DJJJ n 1J gleichfalls
übersetzen ihr Geschick ist Glück

Schließlich vermute ich das Maskulinsuffix ö noch in dem
auf lateinischen Inschriften mehrmals überlieferten Männer

5 namen Annobal CIL V 4029 VIII 9429 CR 1897 S 146 ff
Kol I Z 31 Com 1898 S 214 Nr 45 Cakton Decouvertes
en Tunisie Paris 1895 S 31 Nr 28 wozu wohl auch Anobal
Com 1899 S 177 Nr 33 zu stellen ist Ich möchte An n obal
für die volkstümliche Aussprache eines allerdings nicht be

10 legten Hannobal halten auch die Naraen Hannibal Hanno
Hamilcar werden ja oft genug ohne H geschrieben Hannobal
wäre in hebräischer Schreibweise braian seine Gnade ist
Baal die punische Schreibung wäre jjjaNJn wie j jöSJn
CIS I 1102 seine Gnade ist Milk oder mit Unterdrückung

15 des Suffixes N in der Schrift jyajn
Darnach läßt sich nun auch der bekannte Name Hannibal

den man meist als Genetiwerbindung mit Hilfsvokal t Gnade
des Baal auffaßt als Nominalsatz deuten b 3n meine
Gnade ist Baal Das Verhältnis von Hannibal Hannobai

20 entspräche dann dem von Itibal Com 1901 S 113 mit mir
ist Baal I mßaXog oben S 5 Anm 4 mit ihm ist Baal

1 Auch den männlichen Namen DIVSOD CIS 1 226 2 f möchte ich
als DJ 3 N 0D Bein Los ist Glück deuten Dagegen sind wohl Genetiv
verbindungen die phönizischen Frauennamen Dsy ni Tochter des Glücks
Glückskind CIS I 69 1 und HD baS J für nabasSD Huld der Göttin
Milkat CIS I 41,3 und der ebenfalls phönizische Männername bKas
Huld Gottes Gotthold Siegel Vgl auch die Tigre Namen Gad lü
er hat GlUck Gad la sie hat Glück Littmann Puhl Princ Exped

to Abyssinia II S 172 188 Red
2 Acadimie des inscriptions et belles lettres Comptes rendus

de siance
3 Das einmalige Anobal könnte freilich auch 3 11 3 Baal

hat erhört sein aber dazu pafit das mehrmalige Annobal mit nn nicbt
4 Unter der Schreibung by23n die wir Hannibal zu lesen pflegen

dürfte sich gelegentlich ein Hannobai verbergen Vgl noch mit um
gekehrter VS ortstellung das häufige Nsnbvn Baal ist seine Gnade Zu
den Suffixen ö masc e fem vgl die Harari Suffixe zo masc ze fem

Red



Zu phönizischen Inschriften

Von Fr Praetorius

In ZDMG 72 S 285 hatte ich die Vermutung aus
gesprochen daß die weibliche Form des Zahlwortes für Zwei
im Karthagischen geschwunden sei Eine Bestätigung dieser
Vermutung bringt die im Journ asiat von 1916 Bd 7 S 99
mitgeteilte neupunische Inschrift in der es heißt DJty ruty p s
zwei Jahre alt

Eine in dem mir unzugänglichen R ert d epigr s4mit
unter Nr 1535 mitgeteilte neupunische Inschrift wird von
Chabot im Journ asiat von 1917 Bd 10 S 21 besprochen
Mit Unrecht hat Chabot gegen die Schlußworte Bedenken lo
nj B 1SDD rüj ty iyi Sie bedeuten m E und er lebte nur
wenige Jahre Es wird appositionell zu konstruieren sein
n a ns p niDiä sim vgl Num 9 so ispia n

Ebenda S 23 wird eine neupunische inschrift mitgeteilt die

mit einer bisher unbekannten Formel endet SfityriNlo N1J 1 i5
Alle Buchstaben seien sicher mit Ausnahme des l für welches
auch 1 gelesen werden könne So sehr die Buchstabengruppe

nty an das am Ende der Grabschriften gewöhnliche Wort
für Jahr erinnert so ist es doch unmöglich die dazu ge
hörigen Jahreszahlen aus den Buchstaben der Inschrift heraus o
zulesen Vermutungsweise verstehe ich diese Formel und
er lebte um nicht vergessen zu werden tüb ungefähr
nivh bei Eämun azar Zl 19 gemäß entsprechend NOntyriN

n sriTön Möglich daß bei Eämun azar auch nDSj n tüb

abzuteilen ist uIn der im Journ asiat von 1917 Bd 9 S 152 f mit
geteilten N6op 44 ist für mb jnsn offenbar zu lesen jnan
vhv sein Priester
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misn als Berufsbezeichnung einer Frau ohne Genealogie
Joum asiat von 1917 Bd 10 S 71 erinnert an die

DJiys rniN der cyprischen Inschrift CIS Nr 10 Für beide
Worte scheint eine an s l anknüpfende Bedeutung nahegelegt

5 ZU werden nn nins etwa Köchin Herdbesorgerin
Daß die Buchstaben hl in der Berufsbezeichnung bt tü

Brett Bretter bezeichnen glaube ich ZDMG 67 131
wenigstens wahrscheinlich gemacht zu haben Dieses bt ge
hört vermutlich mit nbt Tür zusammen An anderen

10 Stellen scheinen diese beiden Buchstaben aber eine vielleicht
sogar mehrere ganz verschiedene Bedeutungen zu haben Daß
bt an einigen Stellen etwa Besitzer von versehen mit
bedeutet wie zuerst Cleemont Ganneau gesehen wird nach
nyj Dty bt Journ asiat von 1917 Bd 9 S 162 und maj bt

16 nasjjn nty TI Joum asiat von 1917 Bd 10 S 28 nicht
mehr bezweifelt werden können Durch diese Bedeutung
wird man aber an das zweimalige bti der Tabnitinschrift
erinnert dessen ungefähr gleiche Bedeutung ebenfalls durch
den Zusammenhang gesichert ist S Feaenkel hat mich

0 einst bei Gelegenheit dieses fttü an äth KJ A Gewand
erinnert und natürlich nur zweifelnd an einen möglichen
Zusammenhang beider Wörter gedacht Daß bt und btü
zusammengehören ist wahrscheinlich

Das Verständnis der zuerst in den Notizie degli scavi di
w antichitä von 1911 S 240f mitgeteilten und daselbst von

Gumi erläuterten Inschrift aus Sardinien ist von Chabot im
Joum asiat von 1916 Bd 7 S 80 dadurch gefördert worden
daß er in der langen Reihe von Eigennamen mit vorgesetztem
p keine einheitlich fortlaufende genealogische Reihe sondern

30 die Aufzählung verschiedener Familien erkannt hat Aber
die letzte Zeile macht noch Schwierigkeiten durch die Ver
schiedenheit der Suffixe in nbp und und durch das
kaum verständliche naj 2 ty in das man den Sinn etiam
in congregatione hineinzupressen genötigt war Trotzdem

6 Guidi sagt lo spazio che separa il n di nap dal seguente
a rende improbabile la lettura nanan MTa wage ich diese
Lesung umsomehr als der Zwischenraum nur gering ist In
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der Inschrift zeigen sich auch sonst Feliler so ist am Schluß
2 an Stelle des D in den Stein gemeißelt Dana In dem
zwischen iübp und D stehenden aiy ergibt sich wenn ich
auf richtigem Wege bin von selbst eine Bedeutung wie etwa
wegen Ich verstehe den Schlußsatz i r b 3 sbp 72123 3 s

Daian DJJ weil sie gehört hat seine nämlich des in der
verstümmelten ersten Zeile vermutlich genannten Gemeinde
vorstehers Stimme in Angelegenheit der Gemeinde Die
Kürzung ist vielleicht nicht nur graphisch



Noch einige Zurufe an Tiere

Von Fr Schulthess f

Das Material das der verstorbene Ebioh Gbaefe und
einige andere Gelehrte ZDMG 68 S 270 274 zusammen
gestellt haben bringt zwar wie dort selbst bemerkt ist nicht
sehr viel Neues dagegen manche weitere Beispiele dafür daß

6 ein und derselbe Zuruf an verschiedene Tiere gerichtet wird
Zurufe 5 und passim Zu diesem und jenem erlaube ich

mir eine Bemerkung zu machen
zarr ein Kairiner sprach es mir mit dem bekannten un

bestimmten Vokal zirr zirrr vgl Zurufe 84 al 1 als Be
to Zeichnung des angerufenen Tieres selbst ist ein neues Bei

spiel zu 3a Lane und schon Golitjs führen aus dem
o

Qämüs ein an womit das Schaf zum Melken gerufen wird
Das könnte die Lentoform von zarr sein mit dem vorgesetzten

Zuruf i vielleicht aber ist es ans 1 1 Zurufe 66 suh d
IS verschrieben

kirrii vgl jetzt Schmidt und Kahle Volkserzählwngen
49 Anm 2 und 296 stadttunisisch kurreS ist bezüglich des
ii allerdings mit Jiy zusammenzustellen aber kirr und
besonders kurr erinnern an den Imperativ von karra also

M vielleicht he komm zurück ähnlich wie ha irga Zurufe 87
Dasselbe S S ist in Si SaS einfsiches Su s Zurufe 66 und
in diesem Aufsatz weiter unten

1 Zurufe 86 Daselbst in der Anmerkung soll es hcifien Und
ich guckte nnd sah den Esel ein Mensch geworden Er der Esel sagte

Diese Anekdote steht auch in Jüt j Mafr o J S fo
Vgl die Übersetzung der Geschichte bei Littkank Zigeuner Arabüch

8 21 Red
t
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Der Sclieuchruf lUi t gehört natflrlich zu Ix Zurufe 74

unten und ist aus der Kettenform rückgebildet Das t des
letzteren ist der Ausdruck der Emphase

kut kut ist kit kit das um i r zu kitr vermehrt ist
Zurufe 86 dazu auch das bekannte Ä a A a Kücken 6

Eine Verstärkung von err und Sa Su Si Zurufe 66
vgl 49 ist arSuh arSih Der Qämüs CaJcutta 1817 II
S lAAf erklärt es wie folgt Lä I I Jt i J gy vJüij juuJtj

ofi iO Jt Cl bi t5ü3 Jo6 wj Si 1 j jt Das
Verbum denominativ gehört zu Zurufe 28 sub g lo

Zu a sa als Zurufe an Schafe und Ziegen habe ich Zurufe
S 18 unten vermutungsweise das Substantiv tLa und nto ge
stellt die ja eben diese Tiere bezeichnen B in der Inschrift
des iD a Zeile 8 12 Daß es damit seine Eichtigkeit hat
folgt aus dem von Lidzbabski erkannten papyriaramäischen i6
und mandäischen nsn Schaf Wir können dieses als ur
sprüngliches ta ta oder tatä ansetzen jenes Allegro dieses
Lentoform des Zurufes das Erste wäre ja in der Sehrift
auch zu täta geworden Bezüglich der Form hatte Lidzbarski
1911 vgl Ephemeris III 256 ein Kosewort vermutet hat
dann aber im Johannesbuch 215 Anm 1 das erkannte Bichtige
abgelehnt nto kann es natürlich nicht sein tätä ist genau

bLä so heißt es ja nicht seLä Der Zuruf ta 1 c 62
war also irgendwann und irgendwo mit Sa sa gleichwertig
Die Vermittlung ist ta 1 c 63

nto ist si und gleich akkadisch Su denn die Vokale
sind ja nebensächlich 1 c 33 f 8 1 wie in as is us War
der Vokal auch im altägyptischen s variabel Daß Bauee
Lbandee in ihrer modernen hebräischen Grammatik S 451
nto zum Paradigma qäl stellen läßt sich heute nicht mehr ao
rechtfertigen

In den beiden hebräischen Formen nstipsoa lies wohl
mit n Jes 27 s und Tpristoto Ez 39, hat J Hebbmann

1 Vgl auch hahaiya Schaf ta ta Ziege Zigeuntr Arabüoh
S 21 ferner S d hähd im Tigriüa WUdente ZA XVIII S 839 Rtd
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ZATW 36 1916 S 243 mit einigem Recht Klangmalerei
vermutet Genauer sind auch dies verbalisierte Zurufe Jenes
entspricht sa sa a es ist also letztlich dasselbe Element wie
in has his wovon on n Num 13 10 vgl 1 c 20 64 dieses

5 sa sa a durch die betreffenden Zurufe verscheuchen oder
scheuchen 1 c 65 66 hierzu jenes süS oben Jes 27 8 ist
ein versprengtes und schwerverständliches Stück bei Ezechiel
sind wohl eigentlich die Reitpferde angesprochen zu denken
Das folgende Tjinnaiüi gehört nicht zu miä sondern ist in

10 der bekannten Weise dissimiliert aus sabsab bashas
Die Aussprache des s o nach Art des Beispiels

Zurufe 35 Anm 3 sowie ein neuer Beleg dafür ergibt sich
aus folgendem Text den mir Littmann 1912 freundlich aus
dem Buch xjOw b t oUlyülj la mJ Cairo irrf S fl

15 mitgeteilt hat ya j i 5J J v Ju jj lXII yJu g A J f iJ
Jl lj oLüilX jJj LA/ii fcS St xÄc
i Jü jL jJ Ij s ö yi OjJLc JJ juL ikiy J
jUai Ty r y y rjOc L j j UI Oj sII jsy i Jbyt yi UÜ

20 Das heißt Zu ihnen gehört der Scheich Baschir der begraben
ist in der es Sadi Gasse in Masr el Mahrüsa Er war ein
Abessinier Er hatte Offenbarungen und Ziistände und Ekstase
und Sicliversenken im Geiste Da stellten ihn einmal Toten
gräber auf die Probe Sie schlachteten ihm einen Esel und

25 kochten ihn in Kischk Und als er das Gericht sah sagte
er Die Fakire essen keine Esel dann sagte er trtrtrrr
Da flog das Fleisch des Esels aus der Schüssel und fiel auf
die Erde

Ein Scheuchruf an den Hund ist L v i Agh 7 85 paen

30 Uo in derselben Erzählung bei Gurgäni Kmäjat 64 8
d h ih ah 1 c 62 und sa vgl 1 c S 49 sub 10 b Dazu
bei öurgäni Z 8 das Verbalderivat im IV Stamm Las

oE
oLwv t La I gf

Analog ist U mj bei Geyeb Zwei Oedichte von al A sa
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S 192 Vers 89 Verbalderivat von Jis dem Zuruf an Pferde
zum Stillstehen 1 c S 64 72 und demnach weder mit dem

ß t

Herausgeber als Lu zu fassen noch mit Sibom Fbaenkel
ZA 19 266 mit wir gaben einen feinen Ton zu übersetzen
sondem besser Wir stellten das Pferd mit dem Eufe Jis s

Hoest Nachrichten von Marökos Kopenhagen 1781 S 288
führt ein otsch an mit dem man das Kamel niederknien heißt

a aha ha ha hüb fordert das Kamel zum Wassertrinken
auf mündliche Mitteilung eines Kairiners

Zwei neue Belege liefert folgende Anekdote die zeigen lo
soll wie unnütz im praktischen Leben das gelehrte Arabisch
ist Muliammad Sämi e vJÜx tj Lf J y r Wl Vj
S ref vgl ic jiA Jobb vl S rv und oLoT
oL Uiit j S V beide Ma r o J Es zog eines Tages
ein nal aun aus indem er ein Kamel führte und begleitet is
von seinem Sohn Da hatten sie schlüpfrigen Kot zu passieren
und da faßte der Junge da er klug war den Halfter des
Kamels und begann mit ihm Schritt für Schritt zu gehen und
zu ihm zu sagen fiaf 1 c S 74 unten zalaq haf zalaq Obacht
Schlüpfrigkeit damit sich das Kamel in Acht nehme und ta
so legte er mit ihm diese gefährliche Stelle zurück während
der nafjiatvl mitten im Kot einen Fuß aufhob und einen Fuß
niedersetzte ohne einen Weg heraus zu finden Als er dann
herausgekommen war und sah daß sein Sohn schon vor ihm
durchgekommen war sagte er zu ihm Wie hast Du diese ss
schlüpfrige Stelle überwunden mein Kind da ich mich doch
nur mit größter Mühe aus ihr befreit habe und wie hast Du
es mit dem Kamel gemacht daß es heil aus ihr herauskam
Da sagte der Junge Einfach indem ich seinen Halfter ergriff
und zu ihm zu sagen begann fiaf zalaq bis wir heraus waren so
Da wurde der naljuvn sehr ergrimmt darüber und sagte zu
dem Jungen Führ das Kamel wieder dahin wo es zuerst
gestanden hat du unverschämter Bursche nie habe ich einen
Jungen gesehen der seinem Vater so viel Verdruß machte
wie Du Da ergriff der Junge den Halfter und führte es an ts
die frühere Stelle zurück Nun kam der nasawi ergriff seinen

Zaltioht f SamiUatik Bd U 2
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Halfter und begann zu dem Kamel zu sagen Gemächlich
Gott lasse es dir gelingenI Hai Zurufe S 59 für deinen
Fuß Bevor du ihn aufhebst einen andern Ort gesucht denn
wer auf schlüpfriger LäJJ geht gleitet unversehens aus

5 Aber kaum hatte das Kamel einen zwei Schritte gemacht
so fiel es und brach das Bein Da schaute der naham seinen
Sohn an und sein Herz zerbarst beinahe vor Ärger Danu
sagte er zu ihm Zürne nicht mein Kind denn bei Gott
daß sich 1000 Kamele den Fuß brechen ist immer noch besser

10 als daß eine Regel der arabischen Sprache einen Bruch er
leidet Der Sohn hatte also gJ und jjj vertauscht

In seiner lehrreichen und wohlwollenden Anzeige meiner
Schrift ZDMG 66 735 ff hat Nöldeke einige meiner An
nahmen bezweifelt oder abgelehnt und vielleicht mit gutem

16 Recht Eine Hauptfrage die sich nur durch fortgesetzte Studien
an vei mehrtem Material wird aufklären lassen ist die Deno
mination eines Zurufs vom Verbum oder umgekehrt Wer
würde jih Jini verkürzt L i nicht auf den ersten
Blick zur bekannten Wurzel stellen Aber der Zuruf

20 bedeutet Komm heran nicht hinauf so auch im Neu
aramäischen 6 Bekgsteässer s Neuausgabe der Märchen 1915
S 21,1 als Lockruf an den Esel Diejenigen Formen von
1 die bloß kommen bedeuten könnten eben von dem
Zuruf abgeleitet sein Auch jüü Wensinck Legends of

25 Eastern Saints II fl N scheint eher eine Allegroform der
selben zu sein nicht V Stamm Aber es ist zuzugeben daß
das noch unsicher ist Das nahe Verhältnis von Zuruf und
Verbum und das gegenseitige Ineinanderüberspielen steht aber
bereits fest Die Folgerungen aus meiner Schrift die mir

80 natürlich nicht entgangen sind wie einer meiner Leser meinte
werde ich später auf breiterer Grundlage aber in gedrängter
Form vorlegen

1 Eine andere Anekdote vou einem naham in dieser Zeittohr T
S 51 zu 103 104 Jied
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S 29 Z 19 hat mich Littmann auf das Versehen sekundär
aufmerksam gemacht es soll natürlich heißen primär
S 16 Z 4 der Anmerkung Wie manche Wüste wo man die
Leute schweigen heißt es sollte hinzugefügt sein nämlich
damit nicht die Dämonen angelockt werden vgl Musil Arabia s
Petraea III 313 Zu S 55 Mitte 88 u nipn ist üf
n sn wie Di don Gesenius Kautzsch 72 ee

Miszellen

Von Fr Schultiiess f

1 Zu Ps Josua Stylites vgl Pkaetoeius ZDMG 72,344 f lo
Aus handschr jröboo 19 9 iiofcjo herzustellen wird dadurch
unratsam daß dieses Eeflexiv nie aktivisch ist Vermutlich
j OD er verbeugte sich vgl PSm 1794b unten viel
leicht mit der Handschrift die ja nicht sehr deutlich geschrieben

sein soll 35 12 scheint mir 30X 2 am Ehesten Fourage 15
zu sein pabulum mit dem im Aramäischen ja häufigen Meta
plasmus der Deklination bei Fremdwörtern Ob das Wort im
spätem Griechisch vorkommt weiß ich nicht aber es gibt
genug lateinische Wörter der Militärsprache die dort fehlen
Er erließ ihnen die Fourage lieferung und befreite die o

Ortsbewohner vom Wasserschöpfen für die Soldaten Der
Strich über 3 ist dann eventuell aus dem Pluralzeichen zu

sammengeflossen Auch wird geradezu o herzustellen
sein Ich glaube daß das Wort ins Lexikon aufgenommen
werden kann Weight s two folles poXXig paßt nicht zum 25
folgenden ooo o vaaj o

2 acq1 das Beockelmann Orundriß 1 296 nach älterer

Annahme Nöldeke s aus einer Vermischung von Säug
ling und vsavCdxog erklärt ist zweifellos dieses Wort selbst
Das anlautende n wurde dem inlautenden dissimiliert und der
Gleitvokal zwischen e und a als erster Radikal empfunden
Also ähnlich dem pi diatpavas

2



Neuarabisches aus Hama

Von Enno Littmann
I

Vom 12 14 März 1900 lagerte die American Archaeological
Expedition to Syria wegen regnerisclien Wetters bei der Stadt
Qamä Ich suchte nach einem Erzähler und fand ihn in

5 Muhammad Raäid einem Einwohner von Hamä Er diktierte
mir das Märchen von Muljammad il Halabi mit manchen
Unterbrechungen die darin bestanden daß er Atempausen
machte und dabei eine Zigarette rauchte oder darin daß er
nach Hause ging Er bestand darauf daß ich seine Bemer

10 kungen darüber in meine Niederschrift aufnehmen sollte Als
die Expedition am 15 März weiter zog war die Geschichte
noch nicht zu Ende erzählt und so ist sie ein Torso geblieben
Es war mir natürlich auch nicht möglich meine Niederschrift
noch einmal zu kontrollieren Trotz dieser UnvoUkomraen

15 heiten glaube ich meine Aufnahme der gelehrten Welt nicht
vorenthalten zu sollen da von zusammenhängenden Texten
in den arabischen Dialekten des nördlicheren Syriens nur
sehr wenig veröffentlicht ist Sprachproben aus Qamä sind
mir bisher noch nicht bekannt geworden doch hat Beeg

20 STEÄssEE bei der Vorbereitung seines Sprachatlas auch in
Qamä eine Aufnahme gemacht Ich gebe zunächst Text und
Übersetzung in einem zweiten Artikel sollen Bemerkungen
grammatischen und lexikalischen Inhalts hieran angeknüpft
werden Inkonsequenzen in der Aussprache des Erzählers

25 habe ich nicht verändert Inkonsequenzen meiner Schreibung
die ich bei der Kontrolle verbessert haben würde habe ich
ausgeglichen Dabei handelt es sich fast nur um die ge
schlossenen Vokale ä s l o a die ich beim Niederschreiben
manchmal unbezeichnet gelassen hatte Eckige Klammern

30 bedeuten Zusätze im Text und in der Übersetzung
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Mfyammad il Halabl
i att ma o l äl är faqir bätü tlät ljäm bala akil hüwS

y,fyürmto qälät lo ibn ammi hal i,äl mä bl ir sfiäd lna min
sän näkul qdl la jä bint ammi lay säf üni l a ftäb vn
idaqa bistilß innl ishad ba den lau nazar uni bl ülü hallih 5

mistähil min ba d in na am Uli halläf lo jäha abüh är Safi äd
älät lö sldn lakän hal bäläd mähi läzme minäall tlät ljäm
bala akil ubala sirib bä id där jä mistim in il kaläm

iStarä lO gdis bimlten tlät mit irs ufyaft ilJjtäfö ala l ikdis
jirakkab ila bint ammö uqa adu ila Maßir balad itqimhon 10
halad it utthon limmin wu lü ila Ma ir dahala biMa ir
limmin iga ila l hän nizlat hint ammö u a ada hädol hast
il hän lä räha igihü altq lal kedts ulä igib asa fiä ilahu
mä liad intabäh lhön min ahl il hän ger il hängl addaii
il mugrih y,mä fiad al lon mnen intü mnen gäijin imnen 15

Mahammad ans Aleppo
Das Glück ward ihm untreu er wurde arm drei Tage

lang hlieben er und seine Frau ohne Essen Da sprach sie zu
ihm Mein Vetter so geht es nicht weiter bettle für uns
damit wir Nahrung haben Er antwortete ihr Meine Base 20
wenn die Gefährten und Freunde mich sähen so würde ich
mich schämen daß ich bettle Wenn sie mich dann erblickten
würden sie sagen Laß ihn er verdient es nach all dem
Wohlstand den ihm sein Vater hinterlassen hat ist er Bettler
geworden Sie aber fuhr fort Wie nun Diese Stadt 25
brauchen wir nicht Sollen wir drei Tage ohne Essen und
ohne Trinken bleiben Da verkaufte er das Haus ihr
Zuhörer kaufte sich ein Packpferd für zwei bis drei
hundert Piaster und legte seine Decke auf das Packpferd und
ließ seine Base reiten und sie begaben sich nach Cairo Sie so
zogen von Ort zu Ort bis sie Cairo eri eichten Sie zogen
in Cairo ein Als sie zur Herberge kamen stieg seine Base
ab und sie ließen sich in der Herberge nieder sie gingen
nicht fort um Futter für das Packpferd zu holen und er
brachte kein Abendessen Kurz keiner vou den Leuten in 35
der Herberge kümmerte sich um sie außer dem Herbergswirte

1 Wörtlich ein Ort ließ sie fortziehn ein Ort iieS sie rasten
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räihm illa l hängl sakkar hob il hän lä häqa Ifada irülf
wäla häqa lf,äda jtgl iga ila and Hagg Hamda qäm ala
lf,elO galas ala i,elo ja mistim in il kaläm qal lö ja
ahl inte mnen läwen min waqt Uli git lä gibt asa

6 läkedisak wdla gibt aSa ila liälkon tifaSsa al lo iza Hft
il arjän lä tqil lo fen ihdümak jä mistim in il kaläm
ahad il hängl l ikdis min Hagg Hamda firäfy saqä lö jäh
l aft illo tibin toiä ir äwä lo jäh fl oäa min il bärd ugäh
ila Hapg Hamda i hint ammö dahhälhön fi l dia ala madd

w y, ala fräS umanqal när al lo jahi sü btisrah tütun illa
timbak al lo biSrah timhak räl gab lo nu y,qit timhah
ji arkils al lo tfaääal ja ahl ja i,alt il barake fik ja Hagg

Der Ruf zum Abendgebet erscholl aber niemand sprach zu
ihnen Woher seid ihr Woher kommt ihr Wes Weges
zieht ihr Da schloß der Herbergswirt das Tor der Her
berge keiner ging mehr hinaus keiner kam mehr herein
dann begab er sich zu Qagg Hamdü der sprang auf und

richtete sich auf ihr Zuhörer und der Wirt sagte
zu ihm Mein Bruder woher des Weges Wohin die Fahrt

ao Hast du seitdem du angekommen bist weder für dein Pack
pferd noch für euch selber Abendessen gebracht so daß ihr
essen könntet Jener erwiderte Wenn du den Nackten
siehst so frage ihn nicht Wo sind deine Kleider Ihr
Zuhörer der Herbergswirt nahm das Packpferd dem Ha g

ü Qamdü ab und ging hin gab ihm zu trinken warf ihm
Häcksel und Gerste vor und gab ihm Obdach vor der Kälte
in einem Stall raume Dann holte er den Qagg Qamdü und
seine Base führte sie ins Zimmer zu Ausstattung uud Teppich
und Kohlenbecken mit Feuer Er fragte Bruder was

0 rauchst du Tschibuk oder Nargile Jener erwiderte Ich
rauche Nargile Der Herbergswirt ging hin und holte ihm
eine halbe Unze Tabak für die Wasserpfeife und ein Nargile
und sprach zu ihm Bitte mein Bruder 0 möge der

1 Qamda ist KoBcform fUr Muhammad
2 Wörtlich Tabalc für die Pfeife und sum Zigarettendrehen oder

Tabak fUr die Wasserpfeife
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Hamda y rigi ila and häh il hän qa ad jisrah sUMra
palas fl mafrafiO ha den illa bäh il hän hjindaqq äl il hängl
min häd qal lo ana ja ahi gäih lak asa fatäfi lo l hängl
bäh il hän al lö jä ihm hidö lalll fi l dda daqq il häb
alehön naft 0 9 Hamda min hlduqq il häh afähon il s
asa il wäläd utä assü uJjiamada il maula äla il liamdu lilläh
rahb il älamin ahad i ai in il wäläd utili min il hän
uräht dla l bet sakkar bäb il hän uqäm il hängl aUa l isS
näm limmin a hafy i abäh qäm alla ubi u abha l ibrtq
uqa ad ila and Hagp Hamda jimSl y,wu il ila and il oäa lo
udaqq il 64a aleh min hlduqq il bäb al lö ana jä ihm
mä hiß dlll uhii al lö na am jä ammi min alll il fyamdu
lilläh al lö hdd il ibriq twaääa u äUl inte ubinta ammak
ahad Hagg Hamda l ibriq twadda u afa ila hinta ammö

Zustand des Segens bei dir einkehren QaggQamdü Und 15
er kehrte zum Tore der Herberge zurück Da begann der
Erzähler eine Zigarette zu rauchen Wie er an seiner ge
wohnten Stätte saß wurde dann plötzlich an das Tor der
Herberge geklopft Der Herbergswirt rief Werda Der
Klopfer antwortete Ich mein Vater ich bring dir Abend ao
essen Der Wirt öffnete ihm das Tor der Herberge und
sprach zu ihm Mein Sohn nimm es zu denen die im Zimmer
sind Da klopfte der Knabe bei ihnen an die Tür Hag g
Hamdü sprang auf Wer klopft an die Tür Der Knabe
gab ihnen das Abendessen und sie speisten und dankten dem k
Herrn indem sie sprachen Preis sei Gott dem Herm der
Welten Der Knabe nahm die Schüssel wieder mit verließ
die Herberge und ging nach Hause Der Wirt schloß das
Herbergstor sprach das Nachtgebet und schlief Als es
Morgen geworden war sprach er das Morgengebet füllte die
Wasserkanne und begab sich zu Ha g Hamdü er ging dahin
und kam zu dem Zimmer und klopfte bei ihm ans Zimmer
Wer klopft an die Tür Er gab zur Antwort Ich mein

Sohn sprichst du nicht das Morgengebet Jawohl mein
Oheim, erwiderte er wir beten Gott sei Dankl Der 86
Wirt fuhr fort Nimm die Kanne wasche dich und bete
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twd44 t u allü i fiibii, ba d tnä allü i fubil jä mistim in
il haläm iga il hängl al lo jä ibm alletü al lo
na am jä ammi all na il lf,amdu lilläh al lö häts hints
ammak wilftäqnl fili Ha Hamdü ila and il hängl hüwe

6 jtJinfe ammö äl tfa ialü misl iddämhön il hängl ulify o
Ha g Hamdü ubinta ammö jiddarragü limmin wu la ila
and där fala il mafätii il hängl min zinnärö ufata bäb
id där limmin dahalü ila d där willa miti is saräja al lö
tfaääo l jä ahl hai isrin tlätin däa fast id där min es in

1 iStahet hast id där ß kol tviSräh ints Ubinta ammak qa ad
il hängl uräft ila l hän ila maßUff,tö a adfüj fasf id där
midds fciwilS lä jidrikha illa Uäh läjom min zälik il ljäm
qälät lo ihin ammi al lha na am äW lO hal äl mä
mitsamt deiner Base Da nahm Hagg Hamdü die Wasser

te kanne hin wusch sich und gab sie seiner Base auch die
wusch sich und dann sprachen sie das Morgengebet Nach
derii sie das Morgengebet gesprochen hatten ihr Zuhörer

kam der Herbergswirt und sprach zu ihm Mein Sohn
habt ihr gebetet Er antwortete ihm Jawohl mein Oheim

0 wir haben gebetet Gott sei Dank Der Wirt fuhr fort
Hole deine Base und folge mir Da kam IJagg Qamdü

zum Herbergswirt hinaus mitsamt seiner Base Der Wirt
sprach Habt die Güte und schritt ihnen voran während
IJagg Qamdü und seine Base ihm folgten so gingen sie dahin
bis sie zu einem Hause gelangten Dort nahm der Wirt
die Schlüssel aus seinem Gürtel und öffnete die Haustür Als
sie in das Haus eingetreten waren erschien es ihnen auf
einmal wie ein Schloß Der Wirt sprach Bitte mein
Bruder Da sind zwanzig bis dreißig Zimmer in dem Hause

30 was du nur immer wünschest ist in dem Hause vorhanden
Iß und trink du und deine Base Nun begab der Wirt
sich wieder zu der Herberge an seine Arbeit Die beiden
blieben nun in dem Hause eine lange Weile nur Gott weiß
wie lang sie war An einem jener Tage sprach die FrauJ

34 zu ih re m Manne Mein Vetter Jawohl gab er ihr

1 MS mit statt f
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bl ir qal la les sü äjir qälätlO halli qa adna bidärö
lä mna rifö ulä hja Hfna mä bit üm ta mü lak hizme and
il minnö ja ni hängt ahü abüna se lä mna rifö lä bja rifna
qdi garai lüinno ta abbi lo näfäs timbak lüinnö dam it moi
jä innö blrüh hlsalll tintir lö bäb il hän qa ad Hagg Hamdü
u iga ila and il hängl limmin säfo l hängl am ala Mo
al lö ahlan fisahlan tf addai jä ahl ila hön galas matralj
il hängl äm il hängl ahbä lö näfäs argile a ad jisrah Hagg
Hamdü gab lö fingän qahtve a adfü jissämarü hütve uHayg
Hamdü al lö jä ahl al lö na am jä ammi hassirnl lo
inäalläh il a ,tväl mliiia mau läzim lak sijän sl al lö il
iiamdu lilläh min her alläh uherak mä zäi anzärak alena
jä ammi jistähil il maula il fiamd al lö l hängl mä bjifla

zur Antwort Sie fuhr fort So geht es nicht weiter
Weshalb fragte er was gibt es Sie darauf Den in is

dessen Haus wir eingezogen sind kennen wir nicht und auch
er kennt uns nicht Mach dich doch auf suche dir einen
Dienst bei ihm Ist denn etwa ein Herbergswirt unser Oheim
Wir kennen ihn nicht er kennt uns nicht Verrichte eine
Sache sei es auch nur daß du ihm einen Kopf des Nargile 20
mit Tabak füllst sei es daß du ihm einen Tropfen Wasser
bringst oder wenn er fortgeht um zu beten für ihn das
Herbergstor bewachst Hagg Hamdü machte sich auf und
kam zum Herbergswirt Als der Herbergswirt ihn erblickte
erhob er sich und sprach zu ihm Herzlich willkommen 25
bitte mein Bruder setz dich hierher Da setzte er sich
auf den Platz des Wirtes Doch der Wirt stand auf und
füllte ihm einen Kopf des Nargile Hagg Hamdü begann zu
rauchen Dann brachte er ihm eine Tasse Kaffee und nun
begannen er und Hagg Hamdü sich zu unterhalten Der Wirt so
hub an Mein Bruder Jener erwiderte Jawohl meiu
Oheim Gib mir gute Kunde So Gott will steht es gut
ist dir nicht irgend etwas von nöten Gott sei Dank
gab jener zurück durch die Güte Allahs und durch deine
Güte Möge dein huldvoller Blick immer auf uns ruhen 35
mein Oheim Dem Herrn gebührt der Preis Nun fragte
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an a Vidak sagls amle al lö il ltamdu lilläh jä ammi
fi fl läl an a äl lö sü bti na qal lö waddäifl qal lo
waddäifl sü hlkün qal lö qa fäb al lö bukra inzel ma äf
ila s süq lä istri lak gämäl qal lö jä ammi ana biblädna

5 mä bidbali igmäl al lö lakän sü btidbaff, al lö mnidbal
ganam al lö lakän bukra inzel ala l Hääir winzel läqi lak
dikkän ta gibak laqa dikkän urigi ila and il hängl al lö
biddi dikkän il fulämje bibäb il Hääir katäb lö warqa il
hängl uhatäm lö jäha uqa ad Hagg Hamdü ila and fä b

10 id dikkän a fäh il warqa ila a b id dikkän bäsha u f,atta
ala räso äl ila agirö faiää lö id dikkän wistaldmha Hagp
Hamdü Starä lö däff ukalälib u ält il iq äbe min sikkin

ihn der Wirt Verstehst du nicht ein Handwerk irgend
eine Arbeit eine Beschäftigung Er antwortete Gott sei

15 Dank mein Oheim ich verstehe ein Handwerk Als der
Wirt weiter fragte Als was arbeitest du sagteer Als

waddäiß Der Wirt fragte wiederum Waddäifl was
ist das Jener erwiderte Schlachter Darauf sprach
der Wirt zu ihm Geh morgen mit mir zum Basar damit

20 ich dir ein Kamel kaufe Doch jener entgegnete Mein
Oheim in unserem Lande schlachte ich keine Kamele Was
schlachtest du denn fragte der Wirt und er sagte darauf
Wir schlachten Schafe Da sprach der Wirt So geh

denn morgen nach el Hädir geh hin suche dir einen Laden
25 aus der dir gefällt Nachdem er einen Laden gefunden

hatte kehrte er zum Herbergswirt zurück und sprach zu
ihm Ich möchte den und den Laden beim Tore von el
Qädir Der Wirt stellte ihm eine Urkunde aus und setzte
ihm sein Siegel darunter und Hagg Hamdü begab sich zum

80 Besitzer des Ladens und gab ihm die Urkunde Der küßte
sie und legte sie auf sein Haupt dann rief er nach seinem
Diener und der räumte ihm den Laden aus So konnte Hagg
Qamdü ihn übernehmen Nun kaufte er sich einen Block
und Haken und die Werkzeuge der Schlachterei wie Schlacht

1 Nach dem Erzähler em Stadtteil ron ama der wäre aber hier
aus VerBeben nach Cairo versetzt
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umin müs umin sij ah umin mahmar halla dilcTcäntö uqa ad
ila bint ammo ala d där daqq il bäb min al la ana
iftdiß il bäb fathtit lo il bäb hassirnl ibn ammi insallä
la et illak ma laha al la il hamdu lilläh rabb il älamin
la enä lna ma la a u ahadna diJckän bukra invalid minbi s
umnistrl qäldt lö allä ih annin alek tä assü uhaUü räshön
unämü ila abäfy qämü i aUü i ubi f u ahad darb ifrtqO
ila and il hängl wu il ahlan y,sahlan biHagg Hamdü
git jä ibni qa ad Hagg Hamdü wil hängl ila sü il ganam
al lo füt naqql il bitridö dahal Hagg Hamdü bast il ganam lo
häda mlilib häda mau mii häda smin limmin kamas kabis
ufäla ö ila barrät il ganam al lö bäss häda jä ibni
al lö i ägS jä ammi Uqimt iz zgtre ahsan mil kbirS la inna

messer kleine Messer Bratspieße und ein Rost Nachdem
er seinen Laden fertig eingerichtet hatte begab er sich zu
seiner Base nach Hause Er klopfte an die Tür Wer da
Da rief er Ich bin s mach die Tür auf Sie öffnete ihm
die Tür Gib mir gute Kunde mein Vetter So Gott will
hast du für dich einen Beruf gefunden Er antwortete
Preis sei Gott dem Herrn der Welten Wir haben einen ao

Beruf für uns gefunden und wir haben einen Laden erhalten
morgen so Gott will werden wir verkaufen und eink iufen
Sie sprach Gott gesegne es dir Darauf aßen sie zu
Abend legten sich nieder und schliefen bis zum Morgen
Nachdem sie aufgestanden waren und das Morgengebet ge 2
sprochen hatten machte er sich auf den Weg zum Herbergs
wirt und kam bei ihm an Ein herzliches Willkommen
dem Qagg Hamdü Bist du da mein Sohn Da begaben
sich Qagg Hamdü und der Herbergswirt zum Schafraarkte
Der Wirt sprach Geh hin such dir aus was du willst m
Qagg Ifamdü ging zwischen die Schafe Das ist gut das
ist nicht gut das da ist fett bis er schließlich einen
Hammel ergriff und ihu aus der Schafherde herausholte Als
der Wirt ihn fragte Nur dieser mein Sohn antwortete
er Das ist genug mein Oheim Ein kleiner Bissen ist

1 S oben S 24 Aum
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l ikbire hifgassis al lö bikefak natt il hängl al lö lä äfyb
il ganam al lö jä aga addes l aqqö al lö häda liaqqö
wäiiid dahab täla il hängl wäl ad dahab u a täh ila l aga
ahad Hagg Hamdü il käbs udarrag ila dikkänö dabaJi il

5 käbs il hängl ral ila hänö
tirga il käjitna ila Hagg Hamdü limmin daha il käbs

usälahö u allaqö fi d dikkän räjih ugäi jitfarragd aleh häda
jibzuq läfjjishad mau ma külna nafine ma külna lahim baqar
lahim gämüs lahim gämäl lahim gäzür uräh iliff slkära

10 limmin äall tlät ljäm mä had stara minnö ba d itlät ijäm
fatah id dikkän jä mistim in il kaläm ila adän id äuhir
läjom min zälik il ljäm jä mistim in il kaläm rab it
min irgäl amüje ä din fast il qahwe fl Masir ammäl bjil abü

besser als ein großer denn der große verstopft die Kehle
15 Mit den Worten Wie du willst eilte der Wirt hin und

redete mit dem Besitzer der Schafe indem er sprach Meister
wieviel kostet der HaramelJ Und als der antwortete Der
da kostet ein Goldstück holte der Wirt ein Goldstück her
aus und gab es dem Meister Hagg Hamdü aber nahm den

0 Hammel und ging zu seinem Laden er schlachtete den Hammel
während der Wirt zu seiner Herberge ging

Wenden wir uns nun in unserer Erzählung zu Hagg
Hamdü Als der den Hammel geschlachtet abgezogen und
im Laden aufgehängt hatte gingen Leute hin und her und

85 sahen ihn sich an Da spuckte sogar einer aus um zu
bezeugen Das ist kein Essen für uns Unser Essen ist
Rindfleisch Büffelfleisch Kamelfleisch Fleisch vom jungen
Kamele Da begann der Ei zähler eine Zigarette zu rollen
Als er drei Tage im Laden gesessen hatte liatte noch keiner

80 von ihm gekauft Nach drei Tagen öffnete er den Laden
ihr Zuhörer nur bis zum Rufe für das Mittagsgebet
An einem jener Tage nun ihr Zuhörer saß eine
Gesellschaft von Leuten aus Hamä im Kaffeehause in Cairo

1 MS undeutlich es ist wohl raL geineint da rab a iu der Be
deutung SchuT sonst nicht vorzukommen scheint und da der Stat constr
vor der Präposition kaum denkbar ist



Neuttrabisches aus Hama 29

bid dümna ala gada lafiim ühün fatti alabije li bü vdngalabu
tnen ivitnen täla rijäl megidl wähid minmn u a t h läwäfiad
minnün uräfy ila süq il Hä4ir wistara fatte halabijs ugäbha
ila rifqätö fjtattü il gada binusß il qahwe u a ada biddhön

jitgaäda ä din gamä ät fast il qahwS älü lhön tfai äala jä
sabäb al gada näs min hon iga aba liqme aha liqimten
abü taläte räfya f g gamä ät galasü bimatärilihön MU min
galas fi mafrafio jä mistim in il kaläm qa ada jitfyädasü
bihal fatte l alabijs Uli akalüha min and ig gamä ät Uli
ämlln il gada la innö gada manzüm häda füi sü hal akls i
it tänl i ül wallähi taijibe killljäthön jitl ädasa ftha fülü
imirna mä diqna hal akle,Jial akil mau ma külna ma külna
lafiim baqar laliim gämüs lafjtim gämäl la im gäzür wäliid

und spielte Domino nm ein Mittagessen das aus Fleisch be
stehen sollte und zwar aus aleppinischem Hackfleisch Sie is
spielten und verloren zwei zu zwei Da nahm einer von
ihnen einen Medschidi Taler heraus und gab ihn einem von
den andern der ging zum Markte von el Hädir und kaufte
aleppinisches Hackfleisch und brachte es seinen Genossen
Die bereiteten das Mittagessen mitten im Kaffeehause und 20
setzten sich nieder um zu speisen Es saßen auch andere
Leute im Kaffeehause denen riefen sie zu Bitte ihr jungen
Männer zum Essen Nun erhielten die Leute dort der
eine einen Bissen ein anderer zwei ein dritter drei Dann
gingen die Leute wieder zurück setzten sich auf ihre Plätze 25
ein jeder setzte sich auf seinen Platz Ihr Zuhörer da
saßen sie nun und unterhielten sich von diesem aleppinischen
Hackfleisch das sie bei den Leuten die das Mittagessen ver
anstalteten gegessen hatten denn es war ein feines Mittag
essen Der eine sagte Was ist das für Essen Der andere so
meinte Bei Gott das war gut Sie alle redeten nur
davon und sagten Unser Leben lang haben wir dies Essen
noch nicht gekostet solches Essen haben wir nicht Unser
Essen ist Rindfleisch Büffelfleisch Kamelfleisch Fleisch vom
jungen Kamele Und es sagte einer zum andern Bruder s
Jener antwortete Jawohl Dann hieß es Auf laßt

3
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lawä iid iqil lö haijö blqül ndam arwäh langarrih hiälna
min and il alabl Uli imil il akle limmin igü gamihhon
Uli dkalü min hal fattit il halabije häda üqije häda üqiji
jinicf häda tlät wäq mä mintauwilha alehön jä mistim in

6 il haläm mä addan il asir illä mä ädU andö sl limmin
sahhar dihhäntö uhamad il maula uhü rahi jisrab ujil db
hisawärbö uqa ad ibarrim sawärbö uhüwS jisrab slhära
uhuwe gäi limmin wusil ila and bäi id där unaqar
bäb id där älät min häd binta ammö qal la ana Hagg

10 Hamda iftähl l bäb til it fathit il bäb gäjib ma ö asa
tlät wäq lafyme habäb swaijit läbän uhibzät taräja a ada
jäklü ba d mä akala saila il rmgrih sirba qahwe uslhära

jä mistim in il haläm älät lö bassirnl insallä hsibit

uns selbst bei dem Aleppiner kosten der das Essen bereitet
15 hat Als sie alle die von diesem aleppinischen Hackfleisch

gegessen hatten gekommen waren kauften sie dieser eine
Unze jener anderthalb Unzen ein dritter drei Unzen wir
wollen es euch nicht zu lang raachen ihr Zuhörer der
Ruf zum Nachmittagsgebet war noch nicht erschollen da war

20 schon nichts mehr bei ihm übrig geblieben so daß er seinen
Laden schloß und den Herrn pries Er aber der Erzähler
begann zu rauchen und mit seinem Schnurrbarte zu spielen
und er saß da indem er seinen Schnurrbart drehte und eine
Zigarette rauchte Hagg Hamdü ging nun dahin bis er

5 bei der Haustür ankam Da Matschte er in die Hände
und klopfte an die Tür Wer da rief seine Base Er
antwortete ihr Ich bin s Hagg Hamdü mache mir die
Tür auf Sie kam heraus und öifnete die Tür Er
brachte ein Abendessen mit sich drei Unzen Röstfleisch

30 etwas saure Milch und frische Brote So setzten sie sich
um zu essen nachdem sie gegessen hatten sprachen sie das
Abendgebet tranken Kaffee und rauchten Zigaretten Ihr
Zuhörer da sprach sie zu ihm Gib mir frohe Kunde So
Gott will hast du verdient so Gott will hast du Gewinn

1 Hier klatsclit der Erzäliler in die Hfinde zum Zeichen daß
jemand herbeigerufen wird

3
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inSallä rbiliit qdl la il hamdu lilläh täla il Tds biddö
isüf mdksdbö mir rismälö add il ma ärl laqa id dahab kasbän
dahab haftü räsön unämü ila i abä i saUü ubih
,amal darb ifriqö ila süq il ganam wistära käbsen udabdhhön

usalahhön miti il äde wil qänün äh limmin igit il halq 5
tistiri min and il minnö ila adän iä äuhur allä gabar annö
ahad darb ifriqö sakkar dikkäntö widdarrag ila l bet hon
auda na l kaläm ila lelit gadi

männa hon subJiän itndäbbir il kdn kän jä mä kän
mniljikl willa minnäm willa mnidkur Mulj ammad saila llah 10
aleh wasallam limmin ir ragul sär jidbafi ila hadd il asra
il asra b asar llrät kull in nhär isir lö asar llrät mäksäb
limmin jä mistim in il kaläm il maula t annan aleh
u äwadö ila i,ält il qadime limmin iiamad il maula u är

gehabt Mit den Worten Gott sei Dank nahm er den is
Beutel hervor um seinen Gewinn aus seinem Kapital zu be
trachten er zählte das Geld und fand daß das Gold wiederum
Gold gewonnen hatte Dann legten sie sich nieder und
schliefen bis zum Morgen Da sprachen sie das Morgengebet
er machte sich auf den Weg zum Schafmarkte und kaufte o
zwei Hämmel Die schlachtete er und zog sie ab nach allen
Regeln der Kunst Ja als das Volk kam um bei ihm zu
kaufen hatte Allah ihn bis zum Rufe für das Mittagsgebet
aus aller Not befreit Da machte er sich auf den Weg
schloß seinen Laden ab und ging nach Hause Hier haben as
wir die Erzählung bis zum nächsten Abend unterbrochen

Ist uns nicht hier eine Stätte bereitet Preis Ihm der
das Seiende leitet Es geschah ach was geschah wir reden
oder sind dem Schlafe nah oder rühmen Muhammad Allah
segne ihn und gebe ihm Heil Als der Mann bis zu zehn so
Tieren schlachtete zehn für zehn Goldsücke hatte er jeden

Tag zehn Goldstücke Gewinn bis ihr Zuhörer der
Herr ihn segnete und ihn zu seinem früheren Wohlstand
zurückführte bis er den Herrn pries und Sachen für das

1 Im Texte den ganzen Tag
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jiäUrl agrä ila l bet kul sl bjilzam ila l bet jä mistim in
il haläm hon auda na l haläm ir ragul jdm min zälih
il ljäm älal lö l hurmB biddna säbün hiddrux nihsil limmin
ba at i äbün ma il agtr höd is säbün lam allimtah min sän

5 tihsil il hudüm wi il is sabl ila l bäb a ad idi il bäb til it
im allimtö min bidi il bäb al la ana he äbün min
Sän il hasil jä mistim in il haläm limmin ahdit i
äbün u dadit tihsil il J ürmS gaslit il hudüm limmin haslit

uhallmit til it ala s safib rahtit il märse ala s safib räl
10 jiSrab gihära limmin täla it il gasil tinisrO a stülj la an

il f ürmS iza gaslit btit arra bfljkün wiggha mbaijin u ldeha
mbaine j,v/rmi zarife subhän illäzl halaqha wil häliq
alasan hi amma btinsur il hasil blhün ibin mälih Malta
bast il hän ala s safili gäi tabdil il hawa ufäli ala s sfü

15 Haus zu kaufen begann alles was für das Haus nötig war
ihr Zuhörer Hier haben wir die Erzählung unter

brochen An einem jener Tage nun sagte die Frau zu dem
Manne Wir brauchen Seife wir wollen waschen, so daß
er die Seife mit dem Diener schickte indem er zu ihm

20 sprach Nimm die Seife für deine Herrin damit sie die
Kleider wäscht Als der Bursche zum Hause kam begann
er an die Tür zu klopfen Seine Herrin kam aus dem
Zimmer Wer klopft an die Tür Er antwortete ihr
Ich Nimm die Seife für die Wäsche Ihr Zuhörer

SS als sie die Seife in Empfang genommen und zu waschen
begonnen hatte wusch die Frau die Kleider Als sie mit
dem Waschen fertig war stieg sie auf das Dach und band
die Leine auf dem Dache fest Da begann der Erzähler
eine Zigarette zu rauchen Nachdem sie die Wäsche heraus

30 genommen hatte hängte sie sie auf dem Dache anf und da
eine Frau wenn sie wäscht sich entblößt so daß ihr Antlitz
und ihre Hände sichtbar werden zeigte es sich daß sie eine
schöne Frau war Preis sei Ihm der sie erschaffen hat
doch der Schöpfer ist schöner Wie sie nun die Wäsche

85 aufhängte befand sich der Prinz von Malta in der Karawanserei

1 b di 2 Oder jumlit 3 Oder al üläh
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jitfarra unSimm hawa ujitnazzah limmin iltdfyit iltifäts
minnö mißt i sari nazar ila l hürmS wiqi ala räsö ala
satJ il fyän igü t tibbä ibak ja hafiän insallä mä
fik si äa alüh nazzalüh ila l dia wa4a üh ala l firäS

ja mistim in il kaläm u igit il ükama tiksuf aleh s
gami il fiukama mä irfü lö wag atö ü tkün läi,ad min
ha ä il ljäm willa gäi itakim kabir bis sinn al h jä qrän
jä hahan ma liadda bja rif wag atak illa Imm öa pik
ba ata t tibbä wara 1mm Öa gik jib atüha balahha l habar
ipit tis a ila and ibn il iqrän miskit idö älät lo künnak w
a än limmin hiatt idö fl zinnärha al la dähilik jä sitti
ält lö andi l gara4 la thäf lä tin ifis bitraggäk innak
tifla ma i heke ila barra ila saf il hän witfarpinl jähü

auf dem Dache er wollte frische Luft schöpfen und er war
auf das Dach gestiegen um sich umzuschauen sich zu er
gehen und zu erquicken Als aber ein Blick von ihm nach
Osten hin fiel schaute er auf die Frau da stürzte er nieder
auf sein Haupt auf dem Dache der Karawanserei Die Diener
kamen und riefen Was ist dir Majestät So Gott will
fehlt dir nichts Sie hoben ihn auf und brachten ihn in
das Zimmer hinunter Dort legten sie ihn auf das Lager
ihr Zuhörer und es kamen die Ärzte um ihn zu unter
suchen Alle die Ärzte wußten nicht was sein Leiden war
doch an einem jener Tage kam ein hochbetagter Arzt der
sprach zu ihm 0 König o Majestät niemand kennt dein as
Leiden außer Imm öa gik Da schickten die Diener nach
Imm öa gik um sie zu holen Die Botschaft kam zu ihr
und eilends kam sie zu dem Königssohne ergriff seine Hand
und sprach zu ihm Es ist als wärest du ein Liebender

Nachdem er seine Hand in ihren Gürtel gelegt hatte sprach so
er zu ihr Nimm dich meiner an Herrin Sie antwortete
ihm Ich habe das Mittel fürchte dich nicht sei nicht
ängstlich ich bitte dich komm mit mir hier nach draußen
auf das Dach der Karawanserei und zeig mir mein Söhnchen

1 MS ü Ufdte 2 badam 8 MS lähadd
4 Oder tiz al 5 Oder tinmi id
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ja aim ja rojt bi dnü mafraik bitrid limmin fH a ala s
safilf al la hadik id där nsljji it ii Sär alät lö andi inzil
läta it tgaffa unäm fl ö tak yifyamlit därb itri a bidda trüjy
alät lo hät jäba baijaä il iktäb al la addeS bitridt

6 aldt lo hät iSrin lira min Sän ni äl garaäl umurädl bti ud
il apüz ifbitrül ila l mdini y,biStirl l agrää ubit ji,uttön
Mhurg ublkün il hur bizirr u irwl btifyimlö ala kitifha
yhti ud nSli,it iS Sär ala d där äzarit il ihbär alek bil
aläd iz zgär bitlä l wäläd izgir älät lo hdd il abu tna S

10 istri lak fih fyaläwS b il la laiS,ja sitti hal abu tna S alät
lo diUnl ala had där umiSl l wäläd iddämha ila and bäb
id där alät lö hod hä rub il megidl jähü Sa ismo äl ,h
id där al la ismo Ha Hamda il Halabl jäba lakän Sa

mein Ange meine Seele welchen Ort du nur immer willst
15 Als sie auf das Dach gestiegen waren sagte er zu ihr Das

Hans dort gen Osten Sie erwiderte ihm Ich hab s Geh
dn hinunter deck dich zu und schlaf in deinem Zimmer
Dann machte sie sich auf den Weg und wollte fortgehen
doch sie sagte noch zu ihm Gib her mein Söhnchen

M schreib das Buch ins Reine Er fragte Wie viel willst
du haben Sie antwortete Gib mir zwanzig Goldstücke
damit wir meinen Plan und meine Absicht vollenden Dann
machte die Alte sich auf und ging zur Stadt und kaufte die
Dinge und legte sie in eine Satteltasche die mit Knopf und

5 Schlinge versehen war Sie trug die Satteltasche auf ihrer
Schulter und machte sich auf gen Osten zu dem Hause
Sie erzwang die Nachrichten äber dich durch die kleinen
Kinder Sie fand einen kleinen Knaben zu dem sprach
sie Nimm d ies en Zwölfer kauf dir dafür Süßigkeit Er

0 fragte Herrin wozu dieser Zwölfer Sie fuhr fort Führ
mich zn dem Hause da Nun ging der Knabe vor ihr her
bis zur Haustür Dann sagte sie zu ihm Nimm diesen
Vierteltaler mein Söhnchen sag, wie heißt der Besitzer des

1 D L wohl baiji 2 Oder arma dn d i türk Geschenk
8 Wohl eine sprichwörtliche Bedensart Text und Übersetzung

nicht ganz sieher
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mm märto al la bikün isim bint ammo Fäfms ikün üo
maulüd Si b il la mältiS emät iga min Halab bi il la
ilö hams isnin ü bjistigil bl il la karo a äb älät lO
ho hid lak hat tna sen jirüli ma is salämS jäba bjifymil darb
ifriqo fäbi ybirüh tib a l agüz ala bäb id där biddi il bäb i
bifül il LÜrmS min bidi il bäb bifül ana fH mi ba
labarra ält la mini inti ält la ana ammtik ifta f i li
ja ba d ammtik btiftä ilha l bäb btirkuä aleha bifäniqha
btV ud bissällim aleha y,hi bti a mig ijs ala l ar biddäsHrha
FäfmS bitrü bitgib moi bitnaqqit lha moi ala Sifdfha btiglus lo
il agüz bit il lha il tiamdilla Ul fargäna jäkon wen ibn ahl
Hagg Hamda bifil la FäfmS fast id dikkän Mbi bjistri
bit il la ill tmanfa sir sinS mä sifto btib at mart Hag Hamdü

Hauses Er heißt Qagg Qamdü aus Aleppo erwiderte er
Mein Söhnchen wie heißt denn seine Frau Er antwortete is
Der Name seiner Base ist Fätme Hat er etwa auch

Kinder Nein, er hat keine gab er zur Antwort Wann
ist er aus Aleppo gekommen Der Knabe darauf Seit
fünf Jahren Was arbeitet er Von Beruf ist er Schlachter
versetzte er Nun schloß sie mit den Worten Da nimm w
dir diese beiden Zwölfer und geh in Frieden mein Söhnchen
Der Knabe machte sich auf den Weg und ging fort während
die Alte bei der Haustür blieb und anklopfte Die Frau
rief Wer klopft an die Tör Ich erwiderte die Alte
Da kam die Frau aus dem Zimmer heraus und fragte sie u
Wer bist du Ich bin deine Muhme Mach mir auf o

du Liebling deiner Muhme rief die Alte Die Frau
öffnete ihr die Tür die Alte eilte auf sie zu umarmte sie
überhäufte sie mit Begrüßungen aber dann sank sie ohn
mächtig zu Boden Fä me verließ sie lief hin und holte so
Wasser und träufelte ihr Wasser auf die Lippen Da richtete
die Alte sich im Sitze auf und sprach zu ihr Preis sei
Allah der mich euch hat sehen lassen Wo ist meines Bruders
Sohn Qagg Ifamdü Fä me gab ihr zur Antwort Er ist
im Laden er verkauft und kauft ein Dann fuhr die Alte

1 Wörtlich o die du aach deiner Muhme sterben möchtest
8
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wäläd jib ats il lö ammtdk bid där biddha jäk blrüff il wäläd
ila and Hagg Hamdü bt il lo ammtak bid där biddha täüfak
bl il lO hid lhon häl lalimS isäwü aSa bjigi l wäläd bidi
il bäb bl il la he säwi asa halla bjigl Hagg Hamdü hlsäwü

fi l asa jä mistim in il kaläm illa l bäb bjinda min
häd ana Hapg Hamdü f tälß l bäb jä binta ammi btifla
il agüz wil i ürme min sän jtftaljia l bäb bjiftal ü lo l bäb
bjidhul btirkuä il apüz bti ud bissällim aleh bti a bil arä
il agüz bitrü il ürmS bitgib moi bitnaqqif la ala sifäfa

10 btitgallas bit il lö il hamdilläh Uli gama na fik ja Hagg
Hamda blhiSSü ala l bet bl utta asa bjifaSSü bi iutta räshön
yMnämü bjifla il fägir bji u dü bl allü il agüz hiääaH
bi aill min fägir ila adän iä äuhir bitnuft mart Hag
fort Seit achtzelin Jaiiren hab ich ihn nicht gesehen

IS Darauf sandte die Frau des Hagg Hamdü einen Knaben
um ihn zu holen mit dem Auftrage Sag ihm Deine Muhme
ist im Hause sie verlangt nach dir Der Knabe ging zu
Hagg Qamdü und sprach zu ihm Deine Muhme ist im Hause
sie wünscht dich zu sehen Jener erwiderte ihm Nimm

80 für sie dies Fleisch mit sie sollen ein Abendessen bereiten
Der Knabe ging klopfte an die Tür und rief der Frau zu
Nimm hin bereite ein Abendessen Gleich kommt Qagg

Biamdü Da bereiteten sie das Abendessen ihr Zuhörer
plötzlich wurde an die Tür geklopft Wer ist da

SS Ich bin s Qagg Hamdü mach die Tür auf meine Base
Da kamen die Alte und die Frau heraus um die Tür zu
öffnen Sie machten ihm auf er trat ein die Alte lief auf
ihn zu überhäufte ihn mit Begrüßungen und dann fiel sie
die Alte wieder ohnmächtig zu Boden Die Frau ging fort

so holte Wasser und träufelte ihr davon auf die Lippen
Da richtete die Alte sich auf und sprach Preis sei Allah
der uns wieder mit dir vereinigt hat Hagg Ilamdü Nun
traten sie ins Zimmer ein bereiteten das Abendessen speisten
legten sich nieder und schliefen Als die Morgenröte aufstieg

ss begannen sie zu beten Die Alte aber verblieb im Gebete

1 MS cd
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Hamdü bitfyäMha bit il la la eM alletl Mir bit il la Mnna
fi l bahir fast il wäbür ma igdir salll älät la alaijl hsür
ala Mir la ann bihmud il maula Uli gama ni fikön umab

sütin bji u dü auwal jdm täni jdm tälit jdm bit ül il agüz
lahmi mitwassih amil fi räsi biddna nrüh ala l hiammäm s
bit il la jä ammti l hammäm anna bast id där ja ba d
ammtik miskin il mä tgarrab bizamän isbäh biddna nrüfi
ala hammämin Ma ir nitfarrag alehon gadin mirrüh ala
bälädna umnifyki ila l banät u ila n niswän y, ila l ashäb
wi idaqa ält la sivai bjigi Hagg Hamdü min il lö mnähud i
izin minnö hu a willa gäi Hagg Hamdü bidi il bäb tnin
ana bjiftal ü l bäb lällagg Hamdü bjifassü ba d mä
bjifassü bitliff illö slkära ubti mtr lo Mkäs ic cäi ilö u ila
l agüz bjisrabü ublhallsü s sirib bit il lö ibin ammi

von Tagesanbruch bis zum Rufe für das Mittagsgebet Die is
Frau des Hagg Hamdü eilte hin und redete mit ihr indem
sie sprach Ich sehe daß du lange gebetet hast Jene
erwiderte ihr Wir waren auf dem Meere in einem Dampfer
da konnte ich nicht beten ünd sie fügte hinzu Ich habe
viele Gebete nachzuholen denn ich preise den Herrn der 20
mich mit euch in Wohlergehen vereinigt hat Darauf
blieben sie beieinander den ersten Tag den zweiten Tag den
dritten Tag Da sprach die Alte Mein Leib ist schmutzig
ich habe Läuse auf dem Kopfe wir wollen ins Bad gehen
Fätme aber sagte Muhme das Bad ist bei uns im Hause r
0 Liebling deiner Muhme armselig ist wer nicht in seiner

Jugendzeit in der Fremde war Wir wollen zu den Bädern
Cairos gehen und sie uns ansehen Bald reisen wir wieder
in unsere Heimatstadt und dann müssen wir den Mädchen
und Frauen den Genossen und Freunden erzählen Fätme so
antwortete ihr Gleich kommt Hagg Hamdü wir wollen es
ihm sagen und ilm ura Erlaubnis bitten Nach einer kurzen
Weile kam Hagg Qamdü und klopfte an die Tür Wer
da Ich Sie ölfneten dem Hagg Hamdü die Tür und
aßen zu Abend nachdem sie gegessen hatten rollte sie ihm 35

1 So MS wobl lä m 2 So MS wobl bjiftahü



88 Littmann

Vil la na am sü fi hif il lö ammtak hiddha trül ala
l tiammäm h il la il ama fi alhik il T ,ammäm anna
fast id där kill jdm thassalü Jiito mä gihtärina kaläm
razil älät lö jä ba d ammtak biddna nitfarrag ala

6 itammämin Ma ir bälki il mdla hVid fina fiblriddna ila
bälädna htih a bjis alüna l a 1 ,äb wi sidaqa wig girän
wen küntü wen hal gebs künna fl medinit Ma ir sü
fiha Ma ir bta rif sü il fläni lä wallä mä mna rif
btih äni hikaddbüna g irän künna fl Ma ir umna rif

10 Itammäminha hVil la mii hai im megidl bukra rülia
al iammäm ib ati ll l mafäti ala d dikkän tib ät lö
l mafätih ma tväläd hti mil äla ublrü ü al ammäm jä

eine Zigarette und ließ ihm und der Alten eine Tasse Tee
bringen Sie tranken und als sie ausgetrunken hatten sagte

IS sie zu ihm Mein Vetter Er antwortete Jawohl Was
gibt s Dann fuhr sie fort Deine Muhme möchte ins
ßadehaus gehen Er aber rief Blindheit in dein Herz
Das Bad ist doch bei uns im Hause Badet jeden Tag auf
daß ich kein böses Gerede über uns bringe Nun hub

a die Alte an 0 Liebling deiner Muhme wir möchten uns
die Bäder Cairos ansehen Vielleicht wird der Herr uns
heimkehren lassen und uns in unsere Stadt zurückführen
Dann werden die Genossen und Freunde und Nachbaren uns
fragen Wo seid ihr gewesen Wo wart ihr in der Fremde

5 Wir sind in der Stadt Cairo gewesen Was gibt s in Cairo
Kennt ihr den und den Basar Nein bei Allah den
kennen wir nicht Dann werden die Nachbaren uns Lügen
strafen Sollen wir in Cairo gewesen sein und seine Bade
häuser nicht kennen Gut erwiderte er da habt ihr

0 einen halben Taler geht morgen ins Bad Schick du mir
die Haus schlüssel zum Laden Am nächsten Tage schickte
sie ihm die Schlüssel durch einen Burschen dann machte
sie sich auf und beide Frauen gingen zum Badehaus
Ihr Zuhörer ja, sie schritten zum Badehause Dort

1 D i wohl jib a ärtna 2 Beaaer bjib ü 3 Der Erzghler
sprach hammSmimha 4 Text und Übersetzung nicht ganz sicher
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mistim in il haläm hjiddäragü al ,ammäm bifil la lehx
l f ammum bifil la hädi l ,am,mäm rigäl il l ammäm iddäm
ahwas limmin vn lü ila and bäb hän bifil la hai H
ammäm bifil la jä ammtl häda hän bifil la jä ba d

ammtih häda min sän iz zibil min sän il ammim isa älü s
taht il moi ila l ammäm bidihlü ila güwa ila and däa
bifil la lehl häda bäb il i ammärn bifil la jä ammtl hädi
oda bifil la häda l barränx amma bäb il ammäm lissa O
güwa tnäwa l süfl bifaddim lätitnäwa bifil lO hdd häda
garaäah uhäda murädah blhün hüwB blsämmimha l bäng lo
bti a bil arä blgib hef bl is fülha u aräha blJjLutt il hef fl
ibbo ubjiq ud neJjLit is sü ala n napgär bl il lO andah
andü a fül hal hef biil lo lä walläh mä fi mä bta mil

sagte Fätme Da ist das Bad Aber die Alte entgegnete
Dies ist ein Bad für gewöhnliche Leute das Bad weiter w

hin vor uns ist feiner Als sie dann zum Tor einer Kara
wanserei kamen sagte die Alte Da ist das Bad Doch
Fätme rief Muhme das ist eine Karawanserei Darauf
die Alte 0 Liebling deiner Muhme dies sieht so aus
wegen des Mistes für den Düngerhaufen den man unter dem ao
Wasser für das Bad anzündet Sie gingen also hinein bis
zu einem Zimmer Nun sagte die Alte Sieh dies ist die
Tür zum Bade Aber Fätme rief Muhme dies ist ein
Zimmer Darauf die Alte Dies ist die äußere Tür
aber die Tür zum eigentlichen Bade ist weiter drinnen as
Schau nach sieh hin Als Fätme vortrat um nachzu
schauen rief die Alte dem Prinzen zu Nimm hin da hast
du was du wünschest da hast du was du willst Sogleich
betäubte er die Frau mit Bendsch und sie sank zu Boden
Dann holte er einen Faden maß ihre Länge und Breite so

legte den Faden in seine Tasche und begab sich zum Basar
zum Schreiner Zu dem sprach er Hast du eine Truhe
nach den Maßen dieses Fadens Jener gab zur Antwort
Nein bei Allah ich habe keine Kannst du mir nicht

eine machen Wie sollte ich nicht eine machen können ss
Das ist doch mein Geschifft ich will dir eine Trohe an
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wäi id ktf mä ha mil tvä id sdgiltl hädi bsätvi lak andü
addeS biddak al lo bitkallif arba llrät hiil lo hai tmanl
bja tifhj tmän llrät biddl jäha ba d sä a biul lo ala räs
bl iJf ila n niggärin bjigü bjistiglü bi andü blhall üfhj
blkün imsärithon iza liatteto fl bahir mä ifit lo moi b il lo
iza mä agdbak mä btähdo bjähud i andü ublSilo l attäU
ublrüfiü ila l hän il attäl bjähud igirtö ublrüh bl f,utt
utin basf il minno ubjüäa il iürmS bast i andü ubjib at
attäls isilü al isikU äsab il hängl u a füh il kirS
a adü ila l märkäb umisjü möge btähidhon möge bltgibhön

jä mistim in il kaläm limmin tvislü ila Malta tH H
ila l bäläd ukänü l afräl biddhön igauzü ibn il iqrän ala
l liürme

fertigen Wie viel verlangst du dafür Sie kostet vier
Goldstücke Mit den Worten Da hast du acht gab der
Prinz ihm acht Goldstücke und fügte hinzu Ich will sie
nach einer Stunde haben Der Schreiner erwiderte Herz
lich gern und rief alle Schreiner herbei die kamen und
arbeiteten an der Truhe und machten sie fertig Er hatte
ihnen aber zur Bedingung gemacht Wenn ich sie ins Meer
werfe so darf das Wasser nicht in sie eindringen Nun
sagte der Schreiner zum Prinzen Wenn sie dir nicht
gefällt so brauchst du sie nicht zu nehmen Doch der
Prinz nahm die Truhe und ließ sie durch einen Träger holen
und beide gingen zur Karawanserei Dort nahm der Träger
seinen Lohn entgegen und ging fort der Prinz aber tat
Baumwolle hinein und legte die Frau in die Truhe und ließ
Träger kommen die sie zum Hafen bringen sollten Darauf
rechnete er mit dem Wirte ab und gab ihm den Lohn dann
begaben sie sich zum Schiffe und fuhren ab Die Wogen
trieben sie hin und her ihr Zuhörer bis sie nach Malta
kamen Dort gingen sie ans Land und die Hochzeitsfeier
lichkeiten begannen der Prinz sollte mit der Frau vermählt
werden

1 MS attdl
3 Besaer iitWt

2 MS att6U
4 Liea j/ a /d/t
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tir a ii hajitna ila Hagg Hamdü jä mistim in il
haläm limmin iga ila l het uqa ad jistanfir halla hjigü
Swai bjigü amma bjistantir limmin sär nu fil Jlel umä
Ibadd ipa hmvS fabbl näfäs unhibb näfäs limmin sirib
tlät lüäq timbah äl il ama bt älbhön toen har ruhia hädi 5
sü lial hammäm lähalla bast il Jf,ammäm lai hün mdafin
wafa l hammäm jä mistim in il haläm limmin qäm
Hapg Hamdü a ad ala l hämmäm u iga lä and bäb il hammäm
uda bäb il hammäm M idö alü lo i innä min häd
qal lön ana andhön liarim bast il hammäm blkün Hagp 10
Hamdü blqüm hal qöme hädi umä bja rif sü l waqit bl ülü
aiwa inzel lähon hjinzil Hagg Hamdü ila tal ,it bjimisküfh
bjiqutlüfhj bi ülü lö pit tisrü lak garaä ämil hal i,ipgS
bldässrüh ubjitla miti is säkrän lä bja rif älö lä wen räjify

Wenden wir uns nun in unserer Erzählung zu Hagg 15
Qamdü ihr Zuhörer Als er nach Hause kam und zu
warten begann sagte er sich Jetzt kommen sie Gleich
kommen sie indem er immer länger wartete bis es Mitter
nacht ward aber niemand kam Er füllte und leerte einen
Kopf des Nargile nach dem andern bis er schließlich drei ao
Unzen Tabak geraucht hatte Da rief er Blindheit in ihr
Herz Wohin führt denn der Spaziergang Was ist das
für ein Bad Sind sie bis jetzt im Bade Sie haben doch
nicht das Geld für das Bad verloren Ihr Zuhörer
schließlich erhob Hagg Qamdü sich und begab sich zum Bade u
Als er bei dem Tor des Badehauses ankam klopfte er mit
der Hand dort an Die Diener riefen Wer ist da Er
antwortete Ich Sind Frauen bei euch im Bade Nun
hatte Hagg Hamdü sich zu diesem Wege aufgemacht ohne
daran zu denken welche Zeit es war Die Diener ant m
werteten ihm Ja komm nur hierher Hagg Qamdü ging
also dorthin aber da packten sie ihn und prügelten ihn
indem sie riefen Bist du gekommen um dir etwas zu stehlen
Machst du deshalb diese Pilgerfahrt Dann ließen sie
von ihm ab und er wankte hinaus wie ein Trunkener ohne
zu wissen wohin er ging noch woher er kam Als er in
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Ülä wSn äi limmin bji al ila l ffasanijs htmurr aUh
ragul l aränn M il lö fir räji auwal ot täni dt utälit
ot mä blridd faUh bjipl l fiaräml bjiärubo Tcäff y,bji a
bil arä b il lo US hek ja ahl äaräbtnl uwapgä itnl bl il

b lo auwal ot täni ot tälit dt mä gäwdbtnl innl äl ,ib
al lo iza Sift il arjän lä fil lo fen hudümak biil lo
wa izzit rabbl mä bhallik itrutf min hon illa tafykt ll Sü fäjir
alek bl ul lö skot ipitnl wifyide agüz ila l bet u älit ll
ana ammtak iht abük hai add mä ba et ta rifnl a dit

19 annäSwaijS min il ljäm äl älit ll biddna nrü al l ,ammäm
auda na l kaläm lälelit gadi

männa hon subhiän imdäbbir il kon sub Län min ahaz
imbäril y,gäb häza l jom y,ga al läkull bälwa dn limmin

die Qaaanije gelangte kam ein Diebsgeselle an ihm vorbei
16 der rief ihn an Wohin gehst du einmal zweimal drei

mal aber jener gab ihm keine Antwort Da schlug der
Dieb ihm ins Gesicht und Hagg Qamdü flel zu Boden und
er rief Warum hast du mich so geschlagen und mir weh
getan Bruder Der entgegnete Das erste Mal das zweite

so Mal das dritte Mal hast du mir nicht geantwortet daß du
ein Freund bist Darauf Hagg Qamdü Wenn du den
Nackten siehst so frage ihn nicht Wo sind deine Kleider
Doch der Dieb rief Bei der Macht des Herrn ich lasse
dich nicht von hier gehen bis du mir erzählst was dir wider
fahren ist So hub jener an Schweig eine Alte ist zu
mir ins Haus gekommen die sagte zu mir Ich bin deine
Muhme deines Vaters Schwester so lange Zeit hast du mich
nicht gekannt Sie blieb einige Tage bei uns Dann
fuhr er fort Sie sprach zu mir Wir wollen ins Bad

50 gehen Hier haben wir die Erzählung bis zum nächsten
Abend unterbrochen

Ist uns nicht hier eine Stätte bereitet Preis sei Ihm
der alles Seiende leitet Preis sei Ihm der das Gestern
fortnahm und das Heute brachte und der für jedes Leid eine

85 Hilfe machte Als sie mir die Schlüssel durch den

1 MS ün 2 Stadtteil vou QamB s oben S 26 Anm
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ba atü l mafätth ma il wäläd rä ü al iammäm MjS wil agüz
äl il fiaräml wa if hon larüJi ila l bäläd ill garai wa izzit
rabbl ritiit min hon bi ta räsak räh il f,aräml ala l hän
täla igräs u arä i urabathon fi Ideh ubi i reh i a ila and
bäb il hän bi ül il hänpl min häd al lö ana iftdfi il 5
bäb al lö minü int äl lö mJcän ana ma i bgäl äfle
rif äti äallü wara inkasar ma ihum bagl mä ba a jigdar isil
tili il hänpl jiftalf il bäb fätal ,ö zatt f,älö ala l hängl
ramah bil arä äarabö goz abü ka b samat il hanpar aleh
al lö min rä min and il minnak il jom umin ipa alek lo
al lö jä ahl ktir ÄaZ bitrüfy unktir h,aV ihttgl jä däh il ila
Ma r mitlak ilüf al lö izdünl a i i min kän andak
Burschen gesandt hatten gingen sie ins Badehaus sie meine
Frau, und die Alte Der Räuber unterbrach ihn Bleib
hier stehen ich will in die Stadt gehen ich habe etwas zu is
besorgen Bei der Macht des Herrn gehst du von hier weg
so schlage ich dir den Kopf ab Darauf ging der Dieb
zur Karawanserei nahm kleine und große Glocken hervor
und band sie an seine Hände und seine Füße Dann ging
er zum Tor des Chäns und klopfte der Wirt fragte Wer 90
da Da rief der Dieb Ich Öffne das Tor Als der
Wirt wieder fragte Wer bist du antwortete er Ich bin
ein Maultiertreiber ich habe eine Karawane von Maultieren
bei mir meine Gefährten sind zurückgeblieben ein Maultier
ist bei ihnen zu Schaden gekommen es kann nicht mehr a
tragen Nun kam der Wirt um die Tür zu öffnen aber
kaum hatte er sie aufgemacht da stürzte der Dieb sich
auf den Wirt warf ihn zu Boden indem er ihn mit dem
Beine unterhakte zückte den Dolch wider ihn und rief Wer
ist heute von dir fortgegangen und wer ist zu dir gekommen so
Der Wirt erwiderte Bruder viel Volks kommt und viel
Volks geht 0 du der du nach Cairo kommst es sind Tausende

wie du Doch der Dieb fuhr fort Sag mir die volle
Wahrheit Welcher Fremde war bei dir und ist heute von
dir fortgegangen Da antwortete der Wirt Von mir ist a

1 MS taft
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garib umin räh min andak al lö mä räh min and il minni
ger ibin malik Mälta limmin al lö hek daba o ila l hängl
mid dän lädän älfat hal masrljät il känu and il hängl
ahad darb itriqo uräh ila and Hagg Hamdü wisil Hagg

5 Hamdü willa la äh miti ämüd il hemS amma blti sinn
ibsinn al lö Ho P Hamdü al lö na am ja haijö al lö
l a nl misl l aräml iddäm uHagg Hamdü wara limmin
wmlü mint il ha f ir läwen hal wäbür wä i äl ila l Ingliz
häda a Stambül gami il bawäbir fer riha sl ala iskilt

19 Halab Sl ala Berüt sl ala JiddS sl ala Hdaide ala Sues
Sl ala Bant iS id willa l bawäbir kuUljätha dauwarhön
hitta iga ila ähir il baivObir äl il wäbür häda wer räjili
äl häda äla häläd mälik Mälta äl sü lissa alekön igräd
äl lö alena gräd tiggär al lö mä hiftjgüzü min igräd

15 nur der Prinz von Malta fortgegangen Nachdem der Wirt
so gesprochen hatte schnitt ihm der Dieb die Kehle durch
von einem Ohr bis zum andera raffte die Gelder dort die
beim Wirt waren zusammen machte sich auf den Weg und
ging zu Hagg Hamdü Als er bei ihm ankam fand er ihn

10 dastehen wie eine Zeltstange aber zähneklappernd Er rief
ihn an Hagg Ifamdü Der antwortete Ja Bruder
Der Dieb fuhr fort Folge mir Nun schritt der Dieb
voran während Hagg Ilamdü ihm folgte Als sie zum See
hafen kamen fragte der DiebJ Wohin hat dieser Dampfer
geladen Es hieß Nach England Und der da Nach
Stambul Wohin fahren all die anderen Dampfer
Einige nach dem Hafen von Aleppo andere nach Beirut

andere nach Dschidda wieder andere nach Hodeida nach
Sues einige auch nach Port Said Als er bereits bei allen

0 Dampfern die Runde gemacht hatte kam er zu dem letzten
der Dampfer Er fragte Wohin fährt dieser Dampfer
Da hieß es Dieser fährt nach dem Lande des Königs von
Malta Der Dieb fragte weiter Habt ihr noch Sachen
zu laden Da ward geantwortet Wir haben noch Kauf

5 mannsgüter zu laden Darauf sagte er Könnt ihr nicht

1 MS alfat lamm



Neaarabisches aus Hama 45

it tiggär minhun ni f,nS ahwan si ls min igrä4 it üg är
al lö addes hjiriäh näljdn il wäbür al lö arba miji
al lö hai hams mijli uhalla biddna nimSi rihbü bil wäbür
jirafa ü l maräsl bid düläb bjimsl Uwäbür bi il lö Ha p
Hamdü haijin Itälah hallä il marägil in hinnak riggäl 5
haijin i,älah bjimsl l liarämi ala l qaßän läfff bjisliah
is sef äleh jibji fa räs il qaffän bi il lö Ha g Hamdü
biddah Wud hon möäa il qaftän al lö säjif in ni ml
hadih bl il lö na am bl il lö biddah issü ala n nigml
dugri al lö wa izzit rabbl in tauwahtna heh willa heh lo
bi ta räsäh ubzittah wara hadäh fi l ba ar bl il lö lä
lä ahl mä btauhäh bi il lö mseh il ibll näma ludässro

f J f objinzil lätafyt bjinzil at tafytänijin bjidbafyhon hullljäthön

von den Kaufmannsgütern absehen da wir doch leichter an
Gewicht sind als die Waren der Kaufleute Und er fügte w
noch hinzu Wie viel würde dich als Frachtgeld für den

Dampfer zufrieden stellen Der Kapitän antwortete Vier
hundert Da hast du fünfhundert, sagte der Dieb und
jetzt wollen wir in See gehen Alle gingen darauf an
Bord die Anker wurden mit dem Spill gehievt und der
Dampfer fuhr ab Qagg Hamdü sprach Zeige dich jetzt
gilt es Männerkraft Wenn du ein Mann bist so zeige
dich Da ging der Dieb zum Kapitän nach oben zog das
Schwert gegen ihn und schlug ihm den Kopf ab Nun fragte
Hagg Hamdü ihn Willst du hier an Stelle des Kapitäns a
sein Doch jener sprach Siehst du den Stern dort
Jawohl erwiderte er Darauf sagte der Dieb Du mußt

gerade auf den Stern lossteuern und fügte hinzu Beider
Macht des Herrn wenn du uns nach der einen oder anderen
Seite irre fahren lassest so schlage ich dir den Kopf ab und so
werfe dich hinter dem da her ins Meer Qagg Qamdü rief
Nein nein Bruder ich werde dich nicht irre fahren lassen
Nimm den Kompaß zur Hand sprach der Dieb und ließ

ihn allein dann ging er nach unten zu den Leuten im
Schiffsraum Auch die tötete er alle und warf sie ins Meer

1 D i y
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yMziithon 6i JoJor bjifla b i ala Ha Hamdü laßün
najim bl il lo bi fa räsdk dir bälah bi il lo lä lä aM
mänt näjim bl il lö aß aleh bjinzil lätal t il J ardml
biätigil M älät il wäbür amifyii,a bil lel bjimsü yMn nhär

5 bjirubfü miÜ il l ,arämije l itta mä ff ad jsüfhön är il gädd
ji ar il imsir jä mistim in il haläm mä l assü udirjü illa
ddaiiamü ezirit mälih Mälfa rahü l maräsi nizlü min il wäbür
bü Sahfüra yiil ü al isihls aS saff al lö haijö Hag Hamdü
al lö na am al lö öd hon istannänl nför il wäbür iza l ,ada

1 sa alah al lah wen ä ji,b il wäbür il lö rähi ala l bäläd ala
hinät mä rü ana däbbir Sigll dässärö qa ad ila l bäläd

jä mistim in il hdläm i üf zai il bäläd libisha Slonö min
iän jilMs mitil iOn limmin la a bädle staräha y,libisha famar

Darauf ging er wieder nach oben um zu sehen ob Hagg
16 Qamdn schliefe Er rief ihm zu Ich schlage dir den Kopf

ab gib acht Nein nein mein Bruder ich schlafe nicht,
gab jener zur Antwort Mit den Worten Daran tust du gut
ging der Dieb wieder nach unten und hielt alle Maschinen
des Dampfers in Gang Bei Nacht fuhren sie und bei Tage

10 lagen sie still wie die Räuber damit niemand sie entdecke
Da gab es Mühe und da gab es Fahrt ihr Zuhörer
ehe sie es ahnten und sich dessen versahen trieben sie bei
der Insel des Königs von Malta an Sie warfen die Anker
stiegen vom Dampfer in ein Boot und gingen im Hafen an
Land Der Dieb rief Bruder Hagg Hamdü Jawohl,
gab er zurück Jener fuhr fort Bleib hier und warte auf
mich bewache den Dampfer Wenn jemand dich fragt und
zu dir spricht Wo ist der Herr des Dampfers so sag ihm
Er ist in die Stadt gegangen so lange wie ich fort bin und

0 besorge was ich zu tun habe Nun verließ er ihn und
begab sich in die Stadt ihr Zuhörer um zu sehen
wie es in der Stadt war welche Kleidung man dort trug
damit er sich wie ihre Einwohner kleide Als er einen Anzug
gefunden hatte kaufte er ihn und legte ihn an seine frühere

ts Kleidung aber vergrub er in der Erde Nachdem er dann

1 D i W Juül
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bädilto l auwalijs hü ari limmin dahal fi l häläd i a
lil ahws a ad willa fi hadik i dh minno hast ü Qahv e
arba a hams Sahäb i a l ahwäti Sü htiSrab int tütun
tnUa timhak al lo la waUäh biSrab timhak ahad näfäs
il ahwäti ji ahhä lo jäh ala SiSs limmin ah lo jäh lä and
il minnö fisa äh ahwS al lo qahwäti al lo na am al loi
rüh is i S Sahäb hädolik limmin sa ähon auwal ddr y,täni ddr
utälit ddr ahwl gäbä a adü jitfyäkü S Sahäb ba dßn ü ba d
älü hal garih am jis ina ahtvl gäbä bälkl ilö Ikä e ilö

garaä lana äi lo jäh ii ü lo lähdn ahü lo üa andhön älü lö
tfadial ja haijo iga lä and il minhön nhärkon sa id ja
Sabäh älü nhärak imbärak tfaiiäl ja ahi ämü kulli
jäthon ala elhon limmin äläs a adü S Sahäb alü lo

in die Stadt gegangen war Icam er zn einem Kaffeehanse
und setzte sich dort nieder Da saßen nun in seiner Nähe
inmitten des Kaffeehauses vier bis fünf junge Männer Der
Wirt kam und fragte Was rauchst du Tschibuk oder
Nargile Er antwortete Nein bei Allah ich rauche Nar
gile Da nahm der Wirt einen Kopf füllte den für ihn
und tat ihn auf eine Wasserpfeife Nachdem er ihm die
gebracht und ihm auch Kaffee vorgesetzt hatte spr u h der
Dieb Wirt Jawohl gab der zur Antwort Dann fuhr
er fort Geh hin setz den jungen Männern dort Kaffee
vor Nachdem er ihnen einmal zweimal und dreimal Kaffee
umsonst gebracht hatte begannen die jungen Leute mitein
ander zu reden indem sie sprachen Dieser Fremde da läßt
uns Kaffee umsonst trinken vielleicht hat er ein Anliegen
einen Wunsch den wir ihm erfüllen sollen Ruft ihn hier
her So riefen sie ihn zu sich und sprachen zu ihm
Bitte Bmder nimm Platz Er kam zu ihnen und be

grüßte sie Guten Tag ihr Junker Sie antworteten
Auch dir guten Tag Bitte setz dich, Bmder 1 Dabei

erhoben sie sich alle Als er Platz genommen hatte setzten
die jungen Leute sich wieder und sprachen zu ihm Will
kommen Junker Willkommen ihr alle Hast du einen

1 Oder iUa
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marjjuha jä Sähh mari,aba pamt kan Sü ilak garai Sü
ilak äzS Sü äwiz Sü hitrid al lön wallähi jä Sahäh
Sagilti falläfy kinna ammäl mnizra y,haUafna hdar mninzil
ila l häläd minSimm ilna swaijit hawa blkün mä äaU alena

5 Sagls barra laikil lak äzit ikdis laikün äwiz lak sümbül
infa laikün läzim lak ma ärl laikün läzim ldk garaä

bl il lofnj il amdu lilläh mau läzim ilnä S lakän Sü hitrid
la hta rifna yXa mna rifak l ,itta tis ina ahwe gäbä hl il
lön biddi is alkön is äl lä t ajizunl fih biülü lö tfaääal

10 iJjiki In il lön wallähi Sü btiStiglü aiwalläh häda J aggär
häda bistäm häda naggär hiul lon mä htihidmü and il
minnl f,ada älü mnihdum sü bta fina äl bis addes
ihtiStiglü kull jom wa f idkön älfüj wdfuidna nistigil hhamis
tmänl rüS äl htiliidmü and il minnl kull wäfyid hjirjäl

IS Wunsch Hast du ein Anliegen Was wünschest du Was
willst du Er gab zur Antwort Bei Allah ihr Junker
ich bin ein Landmann von Beruf Wir waren beim Säen
und sind nun mit der Aussaat fertig so begeben wir uns
denn in die Stadt und gehen ein wenig spazieren Draußen

20 haben wir nichts mehr zu tun Brauchst du etwa einen
Gaul Wünschest du vielleicht ein paar Scheffel Weizen
Ist dir etwa Geld von nöten Brauchst du vielleicht irgend
etwas Doch er entgegnete Gott sei Dank Wir haben
nichts nötig Was willst du denn Du kennst uns nicht

2s und wir kennen dich nicht und du läßt uns Kaffee umsonst
vorsetzen Da sprach er zu ihnen Ich will eine Frage
an euch richten nehmt sie mir nicht übel Bitte sprich
erwiderten sie Er fragte sie also Bei Allah was arbeitet
ihr Ja bei Allah der da ist eiu Steinmetz der da ein

30 Gärtner der da ein Schreiner Und weiter fragte er sie
Wollt ihr nicht etwas bei mir dienen Sie antworteten
Wir wollen dir gern dienen Was gibst du uns Als er

fragte Um wie viel arbeitet ein jeder von euch am Tage
hieß es Wir arbeiten je um fünf bis acht Piaster Da

s sagte er Wollt ihr bei mir für je einen Medschidi Taler
dienen und dazu gibt es Mittagessen Frühstück Abend
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megidl y,gada tviffür yk aSa wifylä a y, ,ammäm y,min eä in
taldbtü addim ilkm ljäh älü mä tkün Sagiltak äl
bitkün iddaurünl hast il bäläd bast il iswä bil basätin bil
Jiammamin bil ahwät a adü idürü hinne unjäh middit
ijäm jä mistim in il kaläm läjdm min zälik il ljäm s
willa wä id bl il lo haijö bl il lo na am bl il lö l lels
b azimtl btiSrab fin än ahwS and il minnl al lö ahl ill
middit ijäm mä wä ,id azamnl minkön mnista gib min
azimtak al lö ibin mälik Mälta kasbän tvilfjLids min ibläd
arabistän btül biträggäkön biddi ßb ahl miä äe a älü lö lo
rüli hätö äbö u iga ila and il minhön la ähön ammäl
bjistantrüh fi l ahwe älü lön tfaääalü jä sabäb ämü
sallamü ala l wäläd saläm il altbäb lau känü gljäb gälästt
fi l ahwS kullljäthon ba d f,u a mn iz zamän tfaääalü ja

essen Rasieren und Bad und was ihr nur immer wünschet
gebe ich euch Sie fragten Was für Arbeit gibt s bei dir
Er antwoi tete Die besteht darin daß ihr mich in der Stadt
umherführt auf den Basaren in den Gärten in den Bädern
in den Kaffeehäusern Darauf zogen sie eine Anzahl von
Tagen mit ihm umher ihr Zuhörer doch an einem ao
jener Tage sprach einer von ihnen zu ilim Bruder
Jawohl erwiderte er Jener fuhr fort Willst du heute

Abend als Gast eine Tasse Kaffee bei mir trinken Bruder,
sagte der Dieb seit einer Reihe von Tagen hat mich noch
keiner von euch eingeladen Ich wundere mich über deine as
Einladung Da sprach jener Mann Der Prinz von Malta
hat eine Frau aus Arabien gewonnen Nun sagte der
Dieb Ich bitte euch ich möchte meinen Bruder vom Dorfe
mitbringen Geh hin hole ihn erwiderten die Männer
Da holte er ihn und kam zu ihnen er fand sie im Kaffee so
hause auf ihn warten Und sie riefen ihnen zu Bitte
setzt euch ihr Junker Sie begrüßten den jungen Mann

mit dem Gruße der Gefährten auch wenn sie einander lange
entbehrten Alle setzten sich im Kaffeehause nieder Nach
einer kurzen Weile hieß es Bitte kommt Bruder und ss

1 M8 im 1 S 88 Anm 8
Zaitaehr f SsmiUiUk Bi II 4
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ahl umisjü jiddärrägü ärü jitfärrägü ala s si ls hädöliks
jitfärrägü az zläm al fattäS wä a dawalib il bärüd wiMfiam
mad jitfärräg ala l ltlfän wil ust t bC azdö matralj idoznö
jinzil minnö ujifla minnö nattü Sabäb tfärräg ala hal

i mükib Uli iddämna bl il lhön hüwi wallähi Sabäb
mit aggib bihal häm

sie gingen fort und begannen sich das Feuerwerk anzusehen
Jene Leute sahen sich das Volk die Raketen und die Feuer
räder an Muliammad aber schaute nach den Mauern und

10 Dächern denn er wollte sich eine Stelle erspähen wo er
hinauf und herunterklettern könnte Die jungen Leute hoben
an Sieh dir doch diesen Festzug dort vor uns an Doch
er sprach zu ihnen Bei Allah ihr Junker ich bin erstaunt
über diese Leinwand

1 D i Juaä



Die Nachwirkung der Schatzhöhle

Von Albrecht Götze

Vorbemerkung Die vorliegende Arbeit ist als III Teil einer
Behandlung der Schatzböbie gedacht deren I Teil sich mit der Über
lieferungsgeschichte der II mit ihren Quellen befaßt Teil I und II
erschienen in den Sitzungsberichten der Heidelberger Akademie 1922 4

1 Die syrische Schatzhöhle ist ca 750 ins Arabische
und weiterhin auch ins Äthiopische übersetzt worden Das
beweist schon wie viel Anklang dieses Legendenwerk im
Orient fand Man darf von vornherein vermuten daß eine
solche Sclirift nicht ohne Einfluß auf die Literatur der Völker 5
geblieben ist unter denen sie gelesen und weiter verbreitet
wurde Meine Arbeit hat den Zweck das Eindringen des
Stoffes der Schatzhöhle än Legende und Geschichte des Orients
des Näheren zu verfolgen Es ist das auch dann eine reiz
volle Aufgabe wenn man das in Frage stehende Buch nicht lo
an die Stelle in der Literatur stellen kann die ihm de
Lagabde zuweisen wollte der es ein Epos nennt das
mit bewundernswerter epischer Kraft die Anschauung duixh

führt daß Jesus in den langen Jahrhunderten vor dem
Evangelium deutlicher und immer deutlicher geahnt worden 15
daß alles was ihm begegnet längst vorbereitet sei der es
für ein ganz einziges Werk erklärt Diese Idee stammt
in Wahrheit aus der Gnosis um diesen Gedankenkern welcher
der Größe gewiß nicht entbehrt haben Epigonen angefügt

was ihnen merkenswert zu sein schien ao
1 Die Schatzhöhle Syrisch und deutsch herausgegeben von Cabl

Bbzold 1 Teil Übersetzung Leipzig 1888 2 Teil Texte syrisch
nnd arabisch Leipzig 1888

2 DE Laoarde Deutsche Schriften 64 vgl Mitt 111,51
3 Ich kann hier uur auf die genannte Abhandlung verweisen Es

4
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1 Pseudo Dionysius Areopagita
2 Die erste Benutzung der Schatzhöhle finde ich in einem

syrischen Traktat den M A Kugenee 1907 in den Actes du
XIV Congres International des Orientalistes t II p 137 ff
veröffentlicht hat unter dem Titel Un traits astronomique
et mete orologique syriaque attribue ä Denys l Areopagite
Mit guten Gründen hat der Herausgeber das Schriftchen dem
VI Jahrhundert zugewiesen a a 0 p 140 seine Heimat
in Edessa gesucht p 141 Die Stelle an der die Schatzhöhle
benutzt scheint steht bei Kugenee p 161 n i und lautet

ooo 001 io l co ioVAb jl A j 0 0 0 j iQ2 S o Jiosoo 2 0 Ji2Vao ot o
oNcY p j6f oj oo 2 Qo jjoi 00 0 l A loon

Man vergleiche Schatzhöhle p fH Bez Es ist
nicht notwendig daß der Kosmograph die letzte syrische
Bedaktion der Schatzhöhle vor sich hatte die in der ersten
Hälfte des VI Jahrhunderts hergestellt wurde die fragliche
Stelle gehört der weit älteren Urschatzhöhle an Über
eine Berührung der beiden Schrifteh in der Kosmographie
Theorie vom unteren Ozean habe ich am anderen Orte ge

handelt sie beruht auf gemeinsamer Quelle

2 Die Revelationen des Pseudo Methodius
3 Die apokalyptischen Spekulationen erlebten im VII nach

christlichen Jahrhundert einen neuen Aufschwung Nach
6000 Jahren sollte das Ende der Welt herannahen dann der
Weltsabbat eintreten Mit dem Eintritt in das VI Jahr
hundert waren 6000 Jahre abgelaufen man mußte das Ende
also erwarten eigentlich hätte es ja schon,eingetreten sein
müssen Das Auftreten Muhammeds deutete man auf den

ist dort ausgefülirt dafi an die Urschatzhöhle bis p 61 der Über
setzung die aus drei Teilen Grundschrift Genealogie der Maria
Lebensgeschichte Christi zusammengestellt war ein nur syrischer Zusatz
teil angefUgt worden ist

1 Der Verf hat das in der genannten Arbeit nacbzuweisen versucht
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Antichrist So ist begreiflich daß man gespannt der Dinge
harrte die da kommen sollten Das ist die Stimmung aus
der die Prophezeiungen erwachsen sind die unsere Hand
schriften als die des Methodius von Patara ausgeben In
Wahrheit sind sie erst am Ende des VII Jahrhunderts verfaßt s
nach V Gutschmid ZZ Sehr V 505 ca 676 678 nach
Sackue a a 0 45 ff zwischen 682 und 696 und zwar in
Syrien

Das chiliastische System das seit Julius Africanus in die
Chronographie gedrungen war ist die Grundlage der in den i
Revelationen vertretenen Geschichtsauffassung Wer es unter
nahm auf ihm ein Bild der Weltentwicklung aufzubauen
griff naturgemäß zu Quellen die von der gleichen historischen
Idee beherrscht waren Die Schatzhöhle bot sich da als
Quelle von selbst an und der Verfasser der Revelationen hat is
sie ausgiebig benutzt E Sackue hat das in seinen Sibylli
nischen Forschungen zuerst nachgewiesen und mit zahlreichen
Parallelstellen belegt Revelationes 1 3 Mitte entspricht
den Seiten rr 4 irA 13 der Schatzhöhle die Revelationen
bieten einen gedrängten Auszug

4 Verändert ist die Reihenfolge der Erzählung wie sie
die Schatzhöhle bietet und zwar nach einem chronologischen
Prinzip Dieses ist schon äußerlich dadurch betont daß
genaue Zeitangaben gemacht werden s die Zusammenstellung
bei Sackue p 11 Es ist nicht ganz ausgeschlossen daß 25
auch die Schatzhöhle Einiges davon ursprünglich enthalten
hat und noch enthielt als der Apokalyptiker sie benutzte
Jedenfalls rechnet er nach dem gleichen chronographischen
System An der Stelle Schatzh p oa,5 fehlten in seinem
Exemplare die Worte I qoo er setzt daher den ersten so

1 Keumbachbb Byx Lit 628 griech Text Vassilibv Anecdota
byzantina mir unzugänglich Orthodoxographi Basel 1569 p 93ff sehr
schlechter Text lat Text Sacküb SibylUnische Texte und Forschungen
Halle 1898 Auch Istbin Apokalypse des Methodius kann ich nicht be
nutzen

2 Hbinbich Gblzeb Sextus Julius Africanus und die byzantinische
Chronographie
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Herabstieg der Sethiden auf das Jahr 500 im 1 Jahrtausend
quingentesimo vero anno in eadem prima chiliade und nimmt

deshalb die Stelle voraus vor den Tod Adams Wir bekommen
dabei noch andere Dinge über die Unzucht der Kainiden zu

5 lesen die entweder aus anderen Quellen entnommen sind oder
aus den schon genügend breiten Schilderungen der Schatz
höhle ausgesponnen sind Sackue p 61,4 10 Alle Einzelheiten
sind übergangen daß Lamech Kain tötet nur kurz bei
Erwähnung von Jubal und Thubal kain angedeutet die

10 Revelationen beschränken sich darauf die fortschreitende Ver
derbnis herau szuheben Der Satz am Schlüsse des 2 Kapitels
Sackue p 63,2f iv dh rä reXsi rrjg öevrsQug xiXitrEQiSog
iyEVBTo xaraxXvöiibg rov iidarog xul ngärr r v ocv Qmxav
änöXXvto ärj iiovQ y a xai dixXaeig bestätigt den Ansatz der

15 Sintflut auf das Ende des 2 Jahrtausends eine Angabe die
in das sonstige chionographische Gebäude der Schatzhöhle
sich nicht einfügt In dem Zusatz des lat Textes et DCXIP
anno vitae Noe ist vielleicht statt DCXII zu lesen DCVII
das hieße das Ende der Sintflut ist 7 Jahre später angesetzt

20 als in der Schatzhöhle um in Einklang mit der Chronologie
des Julius Africanus zu kommen 2256 ist das Datum der
Sintflut das dem System der Schatzhöhle entspricht bei Julius
Africanus war es 2262 das Ende also 2263

5 Nach der Erbauung von Qamnon Sackue p 68,7 9
25 vgl Schatzh I C u i ist eine Notiz über Geburt und Ent

sendung des loniton eingeschaltet Dadurch ist bereits auf
diese Gestalt hingewiesen die in den Revelationes noch mehr
fach vorkommt Auch der Schatzhöhle ist dieser 4 Sohn
Noahs bekannt er erscheint aber plötzlich uneingeführt im

so Zusammenhang mit Nimrod Sackue hat vermutet a a 0
p 15 f daß Methodius eine ausführlichere loniton Geschichte
benutzt haf Was in Kap 3 bis zur Mitte berichtet wird

1 Darüber babc icb a a 0 p 81 ff gehandelt
2 Bei Methodius p 63 1 1 v u zieht I usque ad mare qui

vocatur hiliu chora id est regio solis in quo solis ortum fit auch terra
Eoa genannt gr läa gr tcq t j alaffffrjs ifyo u vTjff HXiov X fS
fj varoXr yivctai Hs tglrrj tov HXiov Im Syrischen Texte Bez



Die NacIiwirlcaDg der Schatzhölile 55

geht aber nicht über das hinaus was die Schatzhöhle an die
Hand gibt wenn man die Randbemerkung in A bei Bez
p t Ad mit heranzieht Mit der Sendung von Baumeistern
zu loniton und dem Briefe des loniton Sackue p 65 sff
beginnt eine neue Quelle die nach Sackue persisch gefärbt s
ist was einleuchtet Der Schlußsatz des 3 Kapitels Haec
autem regna primo apparuerunt in terra et post haec didicerunt
omnes gentes constituere sibi regnum greift nochmals auf
die Schatzhöhle zurück p ICa Bez

6 Methodius vertauscht die Töchter der Protoplasten
Aus den Paaren jo jjcc und jsot jNso No so Hs Bz
A V S fcod wird bei ihm xatv xa iäva und Aßsl
jiaßÖQu

7 Die Revelationes des Pseudo Methodius waren eines
der gelesensten Bücher des Mittelalters Ihre Verbreitung is
hängt auch hier wieder mit religiösen Ideen zusammen die
infolge der Türkenkriege auftauchten Über den universellen
Einfluß der Schrift verweise ich auf Sackue er bringt
Belege für Benutzung in fast allen Ländern der alten Welt
für Deutschland Frankreich England Dänemaik Italien ao
Dalmatien für Armenien Syrien Byzanz die slawischeu
Länder a a 0 p 6/7 Pseudo Methodius ist der Kanal
durch den der Legendenstoff aus dem Anfang der syrischen
Schatzhöhle in die Historienbibeln der westlichen Länder und
auch in die Chronographien des christlichen Ostens geflossen as

iat zu emendieren sjior Hs Bz QoV pvoo/ arab
p Der Griecbe hat das mit rjUov glossiert sicher richtig oder
teilweise ricbtig Es ist als jLuty zu deuten das Sonnenaufgang be
deutet JbOC ist Ubersetzung eines pers j mp daryäk das Meer
aber auch einen grofien Flufi und speziell den Oxus bedeutet Hängt
hiermit aucb daa rtO r jn der verwandten Legende p Iva 17
zusammen 1 Vgl Evang des Thomae

2 Var lect Bei Sackur Itßßogav itßögav Seßmqav Debbornn
debberan Ortkodoxogr AEBOPa Fabricius Cod pseitdepigr 11 H
XifißÖQa Vgl noch Hottinoer Historia orient p 25 der aus ivmvrfioj
Genealogia quadam Ms Latina Del vora bietet

3 Var lect Bei Sackur y alvßdvav xaXTjfiapav Orthodoxogr
KAAHMEPAN
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ist Besonders deutlich ist das für die Geschichte von Eain
und Abel und die von loniton

8 Es ist interessant daß auch der Orient die Schatzhöhle
nicht mehr direkt benutzt hat Michael Syrus 1166 1199

6 Patriarch von Antiochien bei dem die Geschichts Weisheit
Syriens noch einmal zusammenfließt schöpft aus indirekten
Quellen unter anderem auch aus unserem Methodius 3pa jb
pol h oy Er zitiert ihn ausführlich für Kain und Abel
p 3 Chabot wo die Schwestern ä und jjoz heißen

10 und für loniton p 17 Imks Chabot Von hier ist wenigstens
die erste Legende von Barhebraeus Abulfarag f 1286 über
nommen Chronicon syriacum Pariser Ausgabe p 3 Joaa jD

jp Jid ol und looc jsoz und Historia dynastiarum
PococKiüs p 6 U jJLä und li J der Name des Methodius ist

1 in Jü verderbt Michael der Syrer ist auch die
Quelle für die Armenier geworden Bei Wardan dem Großen
Xin Jahrh lesen wir von Klimas und Abeluhi sowie von

Maniton bei Mkhithar Airiwantsi von Clima Ab61ouhi und
Maniton Bbosset sagt zur ersten Stelle daß statt Abeluhi

0 in einem georgischen Ms des Mr Sbeznefski er verweist
auf Bulletin hist phil t XVI p 305 A16bora erscheint

3 Das Hexaemeron des Psendo Epiphanius
9 Unter dem Namen des Bischofs Epiphanius von Kypern

Bischof 367 403 besitzen wir eine Schöpfungsgeschichte
M in arabischer und äthiopischer Sprache Sie ist ediert von

1 In der armenischen Bearbeitung Matbidimos von Patara Cod
Ven und Madidios Patriatsi Ausg von Jerusalem s Gblzbb JuUua
Afrieanu II 435

2 Arm Klimay Cod Ven Klimia Jer Ausg Gblzbb a a 0
3 Arm Al eluhi Cod Ven Beluda Jer Ausg Gblzbb a a 0
4 Arm Mantinos Manitos Gblzbb a a 0 p 443
5 Gblzbb Julius Africanus II 466 482 ff
6 Bbossbt M6m de l acad imp de Üt Pitershourg sdr VII IV t

no 9 Analyse critique de la Bceoöniaa RCTopia de Vardan
7 Bbobsbt JUim de l acad imp de St Pitersbourg sir VII XII t

no 5 8 Die übrigen Parallelstellen aus Michael und Abulfarag
behandele ich später da aie wahrscheinlich anderswie vermittelt sind
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Tbumpp in den Abhandlungen der hayr Akad der Wissen
schaften XVI 2 Abt 167 ff äthiopisch unter Berücksichtigung
des arabischen Urtextes Eine genauere Edition wäre von
Nöten 1 In unserem Zusammenhange interessiert die Schrift
weil sie in Beziehung zur Schatzhöhle steht Die Schatz 5
höhle wird am Schlüsse erwähnt Gott befiehlt Adam in der
Schatzhöhle zu wohnen

Tbumpp a a 0 p II/III denkt sich die Entstehung so
Die Schöpfungsgeschichte am Anfange der Schatzhöhle wurde
als Rahmen genommen und mit neuen Gedanken ausgefüllt 10
Das Ganze wurde dem Epiphanius untergeschoben von dem
man eine kurze Schöpfungsgeschichte kannte Syrisch bei
Lagabde Symmicta II 176 verwertet ediert Lagabde Vet
Test ab Origine recensiti fragmenta apud Syros servata
quinque Griechisch bei Lagabde Symmicta II 176 Lateinisch 15
bei Ugolini Thesaurus Tom 28 p DCCCLX DCCCLXII

10 Die Schrift ist in der vorliegenden Gestalt nicht
einheitlich Das Gesicht des Gregorius über den Sturz des
Satans ist eine Einlage Es enthält den einzigen Widerspruch
mit der Schatzhöhle der Sturz Satans wird auf den Mittwoch a
gesetzt in der Schatzhöhle ereignet er sich erst am Freitag
Auch die Motivierung ist anders In der Schatzhöhle weigert
sich Satan den Menschen anzubeten weil er von Staub ge
bildet ist p 19 Bez hier weigert er sich Gott die Lob
preisungen zu überbringen und wirft sich selbst zum Herrn 25
auf Es gibt übrigens einen äthiopischen Text der im
Zusammenhang mit dem Hexaemeron steht und den Sturz
Satans mit dieser Begründung in die dritte Stunde des 6 Tages
setzt s A Hapfneb Eine äth Hs der k k Hoßibliothek
zu den pseudo epiphanischen Werken WZKM 26 1912 363 ff so
Das scheint das Ursprüngliche der 4 Tag auch in den Haupt
text erst aus Gregorius eingeführt

11 Das Hexaemeron des Epiphanius enthält alle Einzel
heiten der Schatzhöhle mit einer Ausnahme Das Schweben
des heiligen Geistes über den Wassern und seinen Vergleich 35

1 Vgl Hapfnbk Dag Hexaemeron dee Fseudo Epiphanius Mir im
SA ohne Ort und Jahr durch die Güte von Prof Bbzold bekaimt
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mit einem Vogel Ich halte dieses Stück p f 11 f 8 Bez
für einen christlichen Einschub in eine ursprünglich unchrist
liche Kosmographie Die drei Himmel neben dem Firma
ment werden hier wie dort unterschieden Im syr Texte der

5 Schatzhöhle ist das verdunkelt im arabischen besonders in
s aber ganz deutlich Den iranischen Ursprung dieser Drei
teilung habe ich in meiner Quellenuntersuchung nachgewiesen
indem ich in lOt den Geist der Mittagsglut Rapidwina
wiederfand Die gleiche meteorologische Theorie erklärt

10 hier wie dort die Entstehung der Quellen sie stammen aus dem
unteren Ozean auf dem die Erde schwimmt Im Hexaemeron
heißt es wie der Mastbaum eines Schiffes lagere die Erde
über den Wassern Das beruht meines Erachtens auf Verschrei
bung oder Verlesung von j oinn als r op Bbockelm 20 b

15 Die Erschaffung des Menschen aus den vier Elementen
und ihre Begründung damit daß der Mensch Herr über alle
Dinge sein solle deckt sich in beiden Schriften

12 Die Erweiterungen des Hexaemerons sind recht be
trächtlich Für die Angelologie verweise ich auf Haffkeb s

M Zusammenstellungen in dem genannten Aufsatze Nur das
eine möchte ich bemerken daß die Anordnung der verschiedenen

Ordnungen Qv in der Schatzhöhle ursprünglicher ist sie
steht dem Henochbuche bedeutend näher das als Quelle oder
ältere Ableitung aus gemeinsamer iranischer Quelle zuerst

6 in Frage kommt s nebenstehend
Den Quellen der Kosmographie bin ich nicht weiter

nachgegangen In dem Mehr das sich gegenüber der Schatz
höhle am Schlüsse findet wo die Erzählung in die Adam
Legende einmündet kann ich einige Parallelen nachweisen

30 Adam und Eva essen gleichzeitig damit Eva nicht vor
Adam Gott werde Pirqe R Eliezer 11

Sie können die Himmlischen nicht mehr sehen und nicht
in die Ferne wie fi üher Oadla Adäm Dillm p 15

1 Efbkaim Syrus Op Graeco Latina I XLVI xarä t v gUövcc
xt s inmaiovarjs 6qvi9os

2 JLÄtt LäT herausg Maro Dunlop Gibson iu Stud Sin VIII
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Henocli 61 lo Schatzhöble Ps Epiph Happmeb p 46
üCS äLläito

ßJJ
övväfisig

xvQiÖTTjrsg

aQ ai
Jlov

SPooV

Qi iS

JvaoD

5l o

Ik

5

ou J/ ai

XBQOvß

ÖEQUtpCfl

d QÖVOl

äJLL I oty ol

10

13 Einen Auszug aus dem Hexaemeron des Pseudo
Epiphanius hat Mkhithar Airiwantsi seinem Geschichtswerke
vorangestellt Mem de l Acad Imp de St Petersbourg
VII s6rie XIII t No 5 p 6f

14 Das Hexaömeron des Pseudo Epiphanius steht in
unserer Überlieferung dem Adam Buche voran Es ist in
das Adam Buch verwoben genau wie in der Schatzhöhle ein
Sechstagewerk dem Ganzen vorausgeht So kommt es daß
der Titel j Ua j i jLxi auf das Ganze übergegangen ist
Das Buch ist äthiopisch ediert unter Benutzung des arab
Textes von Cod Monacensis Arab 243 von Tbumpp in

1 So herzustellen nach dem arab Texte ts sie fehlen im syr
Texte an ihrer Stelle stehen die SLQ die als erste Ordnung an Gottes
Thron gehören

2 Ua der zweite Teil die Schatzböbie wörtlich abschreibt und fUr
den Bearbeiter der Schatzhöhle den Wert einer Handschrift hat bin ich
hier ausfuhrlicher Uber den Kodex s Auhbh Catal cod bül Mon
I 2 p 81 Es gibt eine zweite Hs vgl Bezold Schatzhöhle II p 199
Note e II p VI Codex Vat Arab No 129 Mai Script vet nova coll
IV 253 bei Assemani B O II 512 als Cod Vat Arab No 51 Fol 1 33a
enthält das Hexaemeron fol 33 1S5 das Adam Buch der Rest fol 185

4 Gadla Adäm das Leben Adams
christliches Adambuch des Morgenlandes

15
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Äbhandl der bayr Akad der Wiss phil hist Kl XV 1881
3 Abt p 1 172 Eine Übersetzung hatte schon vorher
A DrLLMANN geliefert sie findet sich in Ewald s Jahrbüchern
der biblischen Wissenschaft V 1853 p 1 144

5 15 Ab p 143,17 Dillm p 116 ist der Text nur eine
andere Rezension der Schatzhöhle Der 1 Teil der die
Geschichte von Adam bis Noah behandelt gibt zwar auch
fast den gesamten Stoff der Schatzhöhle Die Schatzhöhle
wird aber erst von der Kain und Abel Legende an als Quelle

10 deutlich p 81,2 Dillm p 67 vorher uur in den Worten
ziemlich am Anfang p 4 16/17 IDhW hin h ttduC Yl

i lÄ c ahn t tth t h w A ahi o ni a
arab jyjüt jliw Und der Herr befahl ihm

daß er in einer Felsenhöhle welches ist die Höhle der Schätze
15 unterhalb des Paradieses JGartens wohne Sonst ist ähnlich

die Erzählung von den drei Kostbarkeiten die Gott dem Adam
sendet nämlich Gold Weihrauch und Myrrhen p 31,23 f Dillm
p 30f Aus dem Schlußsatze geht aber hervor daß das
Adam Buch auf einer anderen Quelle beruht flJVfl sJ A f

2 n nhtii j n l w tl 7 fM müMi Til i rt
f 1 nKi hn arab jy i ijju, eaao CT li hA
Ki JS rWA nao f i OKI a ni tt

h flÄ 1 31Ä 1 Mfl l t ünd diese Dinge blieben
bei Adam in dem Hause der Schätze darum heißt sie die Höhle

25 der verborgenen Dinge Schätze i andere Erklärer aber
sagen daß sie Höhle der verborgenen Schätze genannt
wurde wegen der Leichen der Gerechten die darin sind

330 S Joh Chrysostomi liber demoDstrationis Datiert 1679 Der
Kodex ist von Scandar nach Rom gebracht er erhielt ihn laut VermerlE
im Kodex 1720 vou dem presbyter Barlaam filius archipresbyteri Abdiae
melchita alepinus Da ich aus Cod Monac 243 nur die Stellen Icenne
die Tbumpp und Bezold anführen arbeite ich im folgenden mit Tbumpp s
äthiopischem Text der ja mit der arab Vorlage verglichen ist

1 Dionysius Telmahharensis p 73 jjVjj JL Lv Jq aus
dem Seth Buch
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16 Ich habe mir die Meinung gebildet daß in der ersten
Hälfte des Adam Buches ein hebräisch syrisch arabisches Adam
Buch benutzt ist von dem Spuren in der Haggada auch in
den Pseudo Clementinen in den Adamsgeschichten der Vita
Adae et Evae und der Apokalypse des Moses bei Tabari
erhalten sind Auch die Schatzhöhle hängt letzten Endes
damit zusammen Im Adam Buch sind zwei Schriften gleichen
Ursprungs miteinander kombiniert eigentliches Adam Buch und
Schatzhöhle

17 Ich beschränke mich darauf die Beziehungen zwischen i
Adam Buch und Schatzhöhle darzustellen Zunächst zu dem
Teil wo die Schatzhöhle noch erweitert ist von Kain/Abel
bis Noah p 81,2 143,16 Dillmann 67 116

1 Die Kinderpaare heißen PA und AA P arab yJj J
p 81 Kn A und Ä Ay K A y arab üJU Zur 15
Ausschmückung der Geburt vgl Vita Adae et Evae 18 21
Kain opfert das Schlechteste f 142 Die Erde nimmt
Abels Leiche nicht auf Apok Mosis 40

2 Adams Freude bei Seths Geburt 92 Kebra

Nagast cap 5 203 Adams Versuchung durch Satan in Gestalt eines schönen
Weibes das sich schließlich in häßlicher Gestalt zeigt p 93 ff
Dillm p 75 ff Buddhas Versuchung durch Märas Töchter
Lal Vistara 24 Windisch Mära und Buddha 119 ff

4 Seths Versuchung Mir ist keine Parallele bekannt 2
5 Adams Testament Mehreres ist zusammengewebt Zu

den Sätzen p 99 isff MDAJ f Mr M1 A
hrc Mir A X M diWi fliÄ DHOX Wi höM h

avh nat ti b iDM hh tmh flTfJ MH h
ttt 0 0 AWA oi ln i Ä rh ai f atf hooi 0

tth tLh ttih c oKj n i Mid 1 mr ü t
nytl tCK Ah n mein Sohn Seth du kennst diese
Welt voll von Leid und Elend und weißt was für Ver

1 Abhandl der sächs Gesellsch der Wüs 86 phil hist Kl 15,1895

5
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suchungen in derselben über uns gekommen sind und ich
befehle dir durch diesen Befehl daß du die Reinheit bewahrest
und rein und gerecht bleibest und an Gott glaubend und
nicht horchest auf die Rede des Satans und seine Trug

6 erscheinungen in denen er dir erscheinen wird vgl das
Buch de generatione Machumet das auf setbianische
Quelle zurückgeht Quae servanda commendo fili omni
vigilantia et cautela custodias Deum si quidem et Dei nostri
praeceptum habeo ut ante obitum meum testamentum tibi

10 facio lucis quam praefers Ne quemadmodum ego quoque
divino iussu servavi eam unquam nisi sancto dignoque com
mendes damit ist angespielt auf Gottes Befehl Hoc ergo
lucis semen virtutis meae dono acceptum non nisi dignis
lumbis mundaeque vulvae commendalis

15 Dann folgt die Stelle der Schatzhöhle p t A 13 f 6
Schließlich kommt noch ein Auftrag wegen der 3 Kost

barkeiten Eine Parallelstelle dazu steht in einem Testamen
tum Ädami das Renan aus dem Cod Vat Syr 58 bekannt
gemacht hat Seth erzählt daß er das Testament Adams in

oder JL L vf niederlegte Jaa j ,S oj jqSJj Jojjo
o SjQjlo Jäo 0 Jn x wJb Ljo Jbood o Jio o J oi

jLpjdS J oo a A bw 2 JojV o k oo Ich ge
denke hierauf zurückzukommen

6 Datum des Todes Adams p 101 Das Adam Buch
s5 beweist hier seine Unabhängigkeit von der arabischen Schatz

höhle Im syr Texte steht p fö 12 Bez Jiojooa vcxÜLboiJs
j Jbkjo JN 3 ist aus Note 7 in den Text zu setzen

wie die arabische Übersetzung und die Benutzer Eutychius
Ja qübi I o Lag Mat II p 60 loff beweisen Dieses JNjo

30 konnte leicht ausfallen nicht aber in dem deutlichen o i
vJb Jt yi iJLJ syi j jt jjj j jL j i y Umso leichter
als der 14 Nisän Christi Todestag ist und im folgenden Satze

1 Lat ÜberietzuDg von Hermannui Dalmata in Bibliandera Alcoran
ZUrich 1563

2 Darüber habe ich in meinen Quellen Untersuchungen gesprochen
8 Joum Atiat V tiiie tome II 1853 444fF die Stelle p 448

5
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wenigstens die gleichen Stunden des Todes nebeneinander
gesetzt wurden

7 Das Leben der Sethiden auf dem heiligen Berge ist
zu einem Dienst bei den Leichen in der Hölile umgestaltet
p 102 Dillm p 83 oben Das beruht wohl auf ägyptischem s

Einfluß Dieser Totenkult in der Höhle ist konsequent durch
geführt und bringt auch sonst Einschübe mit sich p 108
DiiiLM p 86 u 87 von Malalel p 136 Dillm p HO von
Noah Ähnlich sind die Einschübe die sich mit der Kom
munion befassen die Protoplasten und ihre Kinder Dillm w
p 67 f Seth und seine Nachfahren Dillm p 83

8 Lamech tötet Kain p 105 f Abweichend von der
Schatzhöhle tötet im Adam Buch Lamech seinen Ahnen auf
der Weide weil er glaubt es käme ein ßäuber Die Version
des Adam Buches ist deutlich eine Kombination zweier Legenden is
formen die vom schießenden Jäger Schatzhöhle R Gedal
in Sal haqab 92 und vom steineschleudernden Hirten s
Gbünbaüm Nem Beiträge zur semitischen Sagenkunde p 72

9 Versuchung Jareds p 108 ff damit hängt zusammen
daß p 107 Jared von dem sterbenden Malalel über die Sintflut
belehrt wird Satan und 5 seiner Schar erscheinen als die
verstorbenen Erzväter und Pilger sie veranlassen Jared mit
ihnen zur Grenze der Kainiden hinabzusteigen Sie versuchen
ihn zu Genuß von Speise und Trank zu verleiten Jared
wird gerettet Die Leichname in der Höhle reden mit dem
Geretteten nachdem sie vorher um ihn gebetet haben

10 Erfindung der Musik und Abfall der Sethianer p 114,9

bis 119,3 Dillm p 92 95 An Stelle von Jubal und
Thubalkain ist im Adam Buch Tht getreten Auch
sonst ist der Bericht ausgeschmückt Der Name gehört wohl

zu IV oder äc II in der Bedeutung singen Im
Clementinum hat sich das Brüderpaar bis ins Äthiopische
erhalten Eingeschoben ist die erste Bereitung von Bier
jjiiä Dazu Clem R 4 13 post ebrietatem quasi

lymphaticis motibus agi
Die Verfertigung von Waffen hat ursprünglich auch in
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der Scliatzhöhle gestanden wie Hs Bz beweist Das Färben

hier mit i oys t vgl Thumpp p 118 Note 1 spielt auch
eine Rolle bei Tabari

11 Zur Noahgeschichte Der Name seines Schwieger
s Vaters hfl tl v 1 hOdH der Tbumpp Schwierigkeiten macht

p 122 Note 3 setzt ein arabisches voraus Dieses ist
verschrieben aus j l Cod Mon 243 überliefert qj wenn
ein Name einen Sinn gibt wie hier ist er immer der Ver
derbnis verdächtig dieser Vater der Zierde verrät das

10 Nachdenken der Abschreiber und das pflegt vom Übel zu sein

ist m E Verderbnis aus u ein Teil der Ver
derbnis kann schon in syrischen Hss eingetreten sein etwa
3x0 33Q2aj j statt ist Gehörfehler Schon Dill
hank Note 24 ist die Anordnung der Tiere aufgefallen die

16 in das erste Stockwerk sollen Sie scheint nach Tbumpp s
Note zu p 122 Note 10 nur äthiopisch zu sein LyJÜ
otjjjj L iilj jijjs jJI zu den anderen Stellen p 34 13 u
p 130 22 hat Tbumpp keine Note Die Schöpfung von Löwen
und Straußen wird genau wie p 34 verlangt im Hexaemeron

so für den Freitag berichtet Die Vierzahl hat mich an Videv
dät 2 25 erinnert wo Yima in seine Burg Samen von
Kleinvieh und Großvieh und Menschen und Hunden und
Vögeln und von roten leuchtenden Feuern bringen soll Das
Wort jtooj der Schatzhöhle wird im Äthiopischen durch

5 iiDT A wiedergegeben Wie mich Prof Littmann belehrt
ist die Übersetzung sehr treffend Iaooi ist nicht Glocke
sondern das Semanterium hölzerne jfloja Brettchen an
die mit einem Metallschlägel geklopft wird aof ö ist aber

Instrument zum Schlagen

1 Fol 10 b jl a rtJo jLoiSDoji jLojpvx o i l qv
j CDO j cS o N iJo

2 Die aucb onst der Arcbe Noabs entspricbt Icb gedenke hierüber
am anderen Orte zu handeln

3 Unter die Spezies Hund fallen im Awesta alle möglichen Tiere
wie Biber Fuchs Igel usw Videvdät V 29 34 Bdh XIV
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12 wahrend der Arbeit an der Arche ißt Noah nichts
worans Blut kommt und ändert sich in nichts Schnhe
Kleider Stab Kopfband Jujo blieben wie sie waren seine
Haare wnrden nicht mehr noch weniger

18 Ad B p 128,16 flF 6
oiaiiif 1 I htt i e öHA Ä n f t ni

41 a t O t fDhfirt ts I iPAft flt A A MATI
iS TL XyiD ft fc f ö A 9 ai filf hf ai ifiiH i fd

hV hflt An h7A hVhffif tflA nh Kfl
4 V I flii tc m mM nhfl Ä /if p n j T
äAS I MP WiP V arab j öLi t iJjtJll g aJ j

Schatchöhle vi iflP

o a o a jL lÄ Jl luuo jb J 1 oj f Jo
wwOt bojoo wAito oiboS JÜLi o ynio
aao Ji o lo o J aik 1 oot JsL Jlo oV u

Jxy a Jol iuD N a Jot oaa J
Für keine von beiden Angaben findet sich ein Beleg in

der Septuaginta Ich zweifle aber nicht daran daß die Text
anordnung des Adam Buches alt ist Die LXX werden an
gerufen dafür daß Noah seinen Söhnen Weiber von den so
Töchtern Methusalahs gab das ist auch im Bahmen der LXX
möglich Unmöglich ist daß wie die Schatzhöhle glauben
macht eine derartige chronologische Angabe in der LXX
stand die bekanntlich die Sintflut auf 2242 berechnet Die
chronologische Angabe in der Schatzhöhle stand an dieser S5
Stelle soweit wir die Überlieferung verfolgen können Sie
ist hier zu lesen in Bz VS B fehlt erlaubt aber einen Schluß
daraus daß die Hs sonst zur gleichen Klasse wie Bz VS
gehört vgl auch Bez I Note 75 u 85 Nur A hat die
Angabe an einer anderen dem Zusammenhange nach
richtigeren Stelle Das wird aber als sekundäre Korrektur

Zeitwhi f aemitUUk Bd II S
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erwiesen dadurch daß sämtliche arabische Hss mit Bz B V S
stimmen und v mit der Angabe sein 1 Buch schließt Schatzh
p vv No d Auch Ja qübi bietet an der entsprechenden Stelle
eine chronologische Angabe I 9 s s u Trotz alledem ist die

5 chronologische Angabe an dieser Stelle eine Verderbnis also
schon im Archetypus n Soll hier das Ende des zweiten
Jahrtausends markiert sein und damit eine Art Kapitelschluß
wie an den anderen entsprechenden Stellen und sollen im
Folgenden noch Ereignisse dieses zweiten Jahrtausends aus

10 führlich berichtet sein Das ist unmöglich Die Rezension A
der syr Schatzböbie hat das empfunden und die chronologische
Angabe dorthin versetzt wo Noah wirklich die Arche betritt
an anderer Stelle ist es ja nur eine Prophezeiung Sie hat
damit vermutlich etwas Altes wieder hergestellt aber sie

15 hat den Passus von den LXX mit versetzt der ursprünglich
zu etwas anderem gehörte Auch hier beruht das Adam
Buch auf einem Text der Schatzhöhle der älter ist als unsere
Überlieferung

14 Noah predigt unter den Kainiten belehrt seine Söhne
30 und deren Weiber Vgl Clementinen wo Noah als Prophet gilt

Ephraim Sermo asceticus Op Graeco Lat 1 44 B Aur VII 57
15 Über die IC/O ICAi siehe Tbumpp p 124 Note 12
16 Beachtenswert ist daß im Adam Buch die Stelle wo

der Nazoräer und seine Pflichten beschrieben werden nicht
25 vorhanden ist An ihrer Stelle heißt es nur 127 vff P Vh

A nfr hrhii t 1 a ß 3t i h9 hti i 6 rha ih
ioK jf i fh li ti hCl A nrt f fth fli S r HA
t J äA s ühllLh niH C I KJ Ah Yiao i lö l s
Kfl V ä M9 sein Kleid sei von Fell und er umgürte seine

30 Lenden mit Fell und er nehme keinen Schmuck sondern das
Kleid eines Armen und stehe ganz allein um zu Gott dem
Herrn zu beten daß er den Körper unseres Vaters Adam
bewahren wolle

17 Der Bericht über den Abschied vom heiligen Berg
S5 ist reichlich ausgeschmückt Die Toten sprechen aus der

Gruft Zum Motiv vgl Apok Mosis 41
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18 Noah versammelt die Tiere durch 3 Trompetenstöße
Die Versammlung auch bei Ephbaim Sermo asceticus Op
Graeco Lat I 44 AB Eutychius Cheikho p 13,8

19 Die Schilderung der Sintflut ist im Adam Buch vom
Standpunkte der Kosmographie aus altertümlicher Zum Ver s
gleich setze ich das entsprechende aus der Schatzhöhle daneben

Ad B p 131,7 ff

fDhm hltLh ttiluC
Ä fflf ßt d iV IDf d
Ä h9 i f i A n
If I flUiV I tiooH I n XHH

hinji ttih C IDKHH hin
h ttih C AW A JE

d MO 1 rD iD jr 1 fl h

W arab l j il
o j Ii DhtfDH HAC da
Ä AOA A A If A
JA I an Z O I DhAOA
hf±0 fDfiü arab

UwJ v O s ül XC fl
WA t ni tt tf I Ol

C1fl KA a

SchatEhöhle p if isft

o b l W ßfioi
10

a iLL i ijj jaoöoiLo
15

l OOI 9PQXJOo/ ajLO
ij o oM

jQAi jöoni Qu bv L 3o
a i fLl K J j2oöoilo a

l oV V o a aLjo

1 Das 1 Paar unreine Tiere und die 7 Paar reine rgl zum Wort
laut Tbumpp p 181 No 1 standen auch in der Schatzhöhie Erhalten
in Hs Bz und bei den Arabern Orundlage natürlich Gen VII 2

2 Vgl Ps Dionys Areopagita Kuobneb Actes du XIV congr des
Orient II 154,14 i V Ö dl ij j oÖ POlUOo/

3 Arab Tbumpp No 4 L jjJ ji Ja t ij
OtoLsj

4 Arab Tbumpp No 6 jj oosiüj
5 Arab Tbdmpp No 7 Jy
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Ad B p 181 7 ff Sishatzböhle p if isff

anDdh ooq iii I oohfir
flix i I DJ nc flijtAö i
Dh n O hf I 9 AA

5 iDCI Oih Ph fl DM dA
9Ci MK hah i

AA U 7 DiDniV n h

G iLo

i 2ULO POLJOO OOMO

C s dai föCI drtA f
nhö hÄ flC IDfl

10 Vslf A 7Ä y Ä C
Die Anschauungen vom Kosmos die sich in diesen geradezu

apokalyptischen Sätzen äußern sind uralt und von der Bibel
unabhängig Am ausführlichsten sind sie ausgesprochen in
einer syr Kosmographie aus dem V /VI Jahrb die unter

15 dem Namen des Dionysius Areopagita geht Das 3 Kapitel
ist dort mit dem Satze eingeleitet h jjo xV
jioi buJ o jioj x o l oJ o IK D U l OÖ
Of2D IxZiL a joOJU bwb o jsQJU j Of l wb O Of

Damit scheint zusammenzuhängen was Qazwini aus Wahb
20 ibn Munabbih berichtet Ethe I 297 f I Ifo unten Wüsten

1 Vgl Ja qQbl II 17
2 Deutsch Und Gott befahl den TUren der Himmel dafi sie sich

öffnen und die Wasserstürze aus ihnen herabströmen sollten und es ge
schah abo nach dem Befehle Gottes Und Gott befahl allen Quellen
dafi sie sich öffneten und den Tiefen dafi sie Wasser ausströmen liefien
Uber die Oberfläche der Erde Und es war als ob das allesumgebende

Meer sich erhob Uber die ganze Welt und aufsprudelte und seine Fluten
beraufsandte Und als die Tore des Himmels geöffnet waren und
die Kammern der Tiefe aufgetan da wurden die Schleusen der Winde
geöffnet Und hervor kamen die Geister des Sturmwindes und des Nebels
und der Dunkelheit und Finsternis und die Sonne hielt den Glanz
zurück samt Mond und Sternen Und es war ein Tag an Furcht wie
keiner mehr jemals sein wird Und das alles umgebende Meer fing an
seine Wellen herau usenden so grofi wie Berge und es überdeckte die
ganze Oberfläche der Erde

3 Siehe oben p 52
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FELD oUÜj o J 5 yf t m fUl
ich hebe daraus den Satz hervor Zu dessen des Behemot
festem Aufenthaltsorte bestimmte er das Wasser und unter
dem Wasser die Luft unter der Luft die Regionen der
Finsternis Die Ersetzung des Feuers durch die Luft ist
durch die Auffassung des uI tIq als Feuer bedingt s Qazwini
ETHi I 190 ff I ifff Wüstenfeld Die Stellen decken sich
also vollständig Die Quelle ist iranisch Ich verweise auf
Bdh III Justi wo sich Angra Mainyu in die Erde bohrt
Er kam zum Wasser und wirkte unter der Erde dann lo

bohrte er mitten durch die Erde und drang hinein Dann
kam er zu den Pflanzen und dann zu dem Rind dann zu
Gaya maretan und dann kam er zum Feuer wie nach Art
einer Fliege drang er in die ganze Schöpfung eiu Er machte
die Welt am Mittag so finster wie nach Art der dunkeln is
Nacht nach Justi p 5 Vgl noch Henoch Buch 89 4
Und das Wasser die Finsternis und der Nebel nahmen

zu Dort finden sich auch die Schatzkammern der Winde
20 David Schatzh il 10 vgl Ps 82 /t ist durch

Noah ei setzt in Erinnerung der Prophezeiungen Noahs so
21 Statt oh iA 7 scheint gelesen zu sein

j oV IDOClt OhM t i fi 1 sde flog in die Lüfte
p 132 n

22 Der Rabe kehrt nicht zurück flM f

n hCA t hT Ci C I fl p 132,4 V u
weil die sanfte Taube das geheimnisvolle Zeichen der christ

lichen Kirche ist Siehe PHysiologus Cap 35 Land Anecd
Syr IV 63 Es verrät sich durch mangelhafte Logik als
Zusatz

23 p 134 Note 2 jJLb cXä Utjl J Nach der Schatz so
höhle erwartet man etwas vom Geschoß oder der Sehne zu
lesen Ich vermute JLL Jsi 1 Dazu bemerkt Herr
Prof Bezold Der Araber hat wohl den ganzen Sinn des

1 In meiner Quelienuntersnchung habe ich das rStselhafte f
im gleichen Kapitel des Pseudo Dionys als Rapi wina gedeutet
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Satzes geändert und dann ist richtig und läßt sich
allein nicht emendieren

24 p 135,13 athiO iitt 1 I liA i fl irt anDüf
h9 i i Oh/ fi I und Noah heiratete ein anderes Weib

5 und zeugte mit ihr 6 Söhne Vgl die loniton Legende
25 p 137,1 ff wird bei Noahs Tod die Verteilung der

Erde vorausgenommen die in der Schatzhöhle unter Phaleg
eingeordnet ist Die Anordnung stimmt zu der des Jubiläen
Buches auch innerhalb des Stückes Beide Texte Schatz

10 höhle und Adam Buch sind so korrupt daß ich aus einem
Vergleich nichts gewinnen kann

26 p 137 ff Die Legende von der Verbringung Adams
nach dem Mittelpunkt der Erde ist wieder ausgeschmückt
Der Leichnam Adams redet auch hier Es wird ausdrücklich

1 erwähnt daß Sem auch die 3 Kostbarkeiten mitnimmt Man
vermißt das in der Schatzhöhle

18 Zu diesem ersten Teile des Adam Buches p 81 a
143,16 erübrigt es sich noch festzustellen was von der

Schatzhöhle nicht übemommen ist Diese Stellen der Schatz
0 höhle sind der Interpolation verdächtig da sich herausgestellt

hat daß der Verfasser des Adam Buches einen älteren Text
der Schatzhöhle benutzt hat müßte dann ein besonderer
Grund für die Auslassung genannt werden können Es ist
folgendes

1 Angabe über das Ende des 1 Jahrtausends p oa 9
2 Angabe über das Ende des 2 Jahrtausends p vi 7

und 1 Note n vgl oben 17,13 Diese Stellen sind deshalb
nicht verwertet weil auf die Chronologie kein Wert gelegt ist

3 Die Ai che als Gleichnis der Kirche p ir 9 if 9
80 Vom letzten Teile der Ruhe unter den Tieren findet

sich eine Dublette im Adam Buche an anderer Stelle nämlich
nach der Sintfiut p 133 is Der erste Teil hat seine Dublette
bei Ephraim Syrus in nativitatem Dom Op III 601

1 Theodoret Quaest in Gen 18 xoeI xS N t itaXiv eis triv xtßmxbv
tlatövTi ilxtjv nfoßÜTcav al Ximv fjKoXov ii xal nägiaXit xal x v igntx v

xa m g6xccTa
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4 Die Arclie beschreibt ein Kreuz In der Schatzhöhle
wohl eine Entdeckung des christlichen Redaktors

5 Die Verfluchung Harns wird aus begreiflichen Gründen
möglichst schnell abgetan für einen Ägypter und erst recht
einem Äthiopen mußte es anstößig sein von den Hamiten als
Knechten der Knechte zu reden

19 Der zweite Teil des Adam Buches ab p 143 w hat
für die Schatzhöhle den Wert einer Handschrift Ich biete
im folgenden eine Kollation

120 11 J x b g D9 550 Die Namen fehlen Nach w

o o iO fl n tthtlH f P ÖM
120 12 Vor VAOSi statt o fflXf Ä A ebenso bei

Arpa äad so auch vor den folgenden Namen s
120 13 wO cL oooio thf at 1 so auch im Folgenden

120 14 Für die Zahl 8 3 aig 465

120 15 oM aj Ajt vgl zu 1 11 flUi Ä l
tn ti f l i flJAR KC4 hflJE D D M hOrU ho
Ah h m I g gcDg ioi idt

120 16 Nach w ijt fl AA aiK h A n Ah
fcJ

120 17 Für die Zahl Sfflig 408

120 18 0 0t 0
121 1 v t
122 2 Für die Zahl ofm Do 434 arab jUju,
122 3 o mSu w oto o
122,4 126,14 ganz abweichend Von der Ursprache wird

nicht gesprochen der öta uQißfiög ist vorausgenommen s 17,25

126 u s oci o statt dessen aUiÖd i lOh i D
A/l ihf at 1 SKffloii fflflo h I

1 Von hier bei Salomon von Basra Bienenbuch Budo p 31
Laqabdb Mat II 78 2 Glossem 8 569

4 Die Chronologie der Schatzhöhle erfordert die Annahme dafi
Kainan in deren Text gestanden hat 5 232
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126,15 Für die Zahl flDm 180

126,i7 i i Jo
128,1 Jl j JLOÄJ fLaoq 1 flCUi uü y jLo j

Nach yÜ3j t X iaÄSj i L oJiy JvSj fl X
jnV An /Ms D t fl oläJ ft JfllA JjuL

a MMAMf

128 s JVio 1 danach Df fHf wOA A
hWiA mDC tthr fih tl t Äoo fl X 0000 0
fl V/ K T Ä atdA AdA Oifr

10 128,3 Ä w r Danach Dm h ji htlh
Af mvit hoo 1 fl Ji 1 K Ah

128,6 Äth frei übersetzt Vorher im 150 Jahre des
Regu

128 6 po joS I Jo
6 128,7 Zur 3DQ Q2 Leg omi l i S TL i Vt/ i
miv p 145 AdA Y fl h Ä f h P in l aot y
DÄfl i nftfl D X t AC iDl CJi Alio 1 f tli i M
j ya t ILM jit j fl fl

128 7 JLo o w oaao
128,8 fe a apJo tDilu i flflohy ans einem iU über

to danach Shrf d Ü MA
b An arab jJiy s

128,9 boa 6,1 HHiVR

1 Diese Lesart ist sehr beachtenswert vgl Boüsbbt, Hptpr 147
2 Vgl Schatzhöhle p 170 fiber Hiram

8 Vgl Hs Bz IJJO atS O px iboo
4 Ägyptische Tradition berichtet daß Memphis die Stadt des Ptah

TOD Menes gegründet wurde Ed Mxtxb Oesefi den Altert T 2 210
Vgl Ps Clem H 9 wo als erster König Ägyptens genannt ist

5 VgL arab Textl
6 In der Schatshöhle zn lesen s mit V Bz
7 Der Äthiope hat nicht gemerkt daß es sieh um eine Königin

handelt
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128 9/xo Der äth Text ist sekundär er bemht auf Ver
wechslung von A Oh und AW Sabäer wo wiederum

für j LmJ eingetreten war

128 11 iai 5 3 A CP i So/ AiC
128 12 Nach o jj Glossem IDf ht 011 rtO s

i xiu amjiii KJiH fl c4 p n A iA KJta
H t ÜIC D hnsiy H A fl DC

128 13 ILo wafio flKO A A A n 1rt XM f C U JRlffc
arab joyo jU Die yv jyo lies yoj sind aus der

vorhergehenden Stelle hineingeraten JLou wird mit ll l lb lo

gegeben o Nv ASV hTflo
128 14 aA ABzVS arab Jl j äth flllA A

JLoA flÜA
130 1 Für die Zahl fai nfD 237

130 2 wOlOV O t130,3/4 v cö o Wihrft A CA DA f M
130 4 6 Lo
130 5 aQi s h in7 Steinerne Danach fllJiV t S

llf fliH I hA,rn7 1 ID tA jO U 3 Ja

130 5/7 w o Q o ao 0130 8 Nach xV ist K jjopo Z 10 voraus
genommen Dnif JihP s J0DÖ2OJ wJOkQDO tq
n n oKfco fliÄ ö 9 ü/

130,10 14 Ja ov o 50MJ00 s u

130,14 OMsi ioi fl fl l ftH
nach Bz d i o

130,16 Nach Q j f OM H A 15gK/ iWfl JB T

1 So Bz Tgl arab y y ß Eutychius Lä Clem Aeth
CTA vgl Bez I Aum 112 Nach dem Adam Buch ist henustellen

eine Lesart yv P
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flC nt dAs Wih fl V iS l IK A fi i K 7A
ll I atf Ülfi A fl Das ist Paraphrase von lo u

130,17 o Lqx p pv statt dessen flCJ
130 lt Nach cxvaxj n C ffl llA IKD A I

s 132,1 OMai K/ Alfr tt o i nfl A i iii
4 1 tDf flih nJil h flH Afl JS A h AVl A A

oo tt Aä r 8 K f to i C ITrtl AdA 9 JtC Dmi K AA HKiD dK
Af tw 132,4 Am Anfang IDh9 t id nti

132 s wOtöia ioyj
132, jOD p 146 iuOiy OhChtfi OhChtf
132,7/8 oj y ooo fllfl P3l Sfl ö 1 A r

iC 67
14 132,8 Nach h iD X f m K i Ol

132, Vor xj Vf Ai o JLo v o o oaSoo
XAh i tT fli 1 nn/ T tlf ö d L 50 5 o oxSLjo

OMO jv3 S Vgl arab i LSjil oJiiL Jcs VI Form
132,10 go ann QdOl JJo D VAHh D A A A

i9 1i lii Ä,ifm h mK i oof tn h KflAlf 0
hinji OdyC h i Ä IT 1 Ich stelle her ax l JJ

Loao a
132,11 18 wie BzVBS A
132 16 io/i hVd t urspr ioi/ oo, o L

M nc j Qjtw i tiüf hrMi n/ Hi 1
132 17 Nach jzx flh AA hn l
132 18 0 Q J h J fl l 1 iucAiPj mjE

h A1 C OIP f IDfMoah Vf fll/S ATI o
DAfl A/t I Hll nh

80 134,1 0,00 LQ p MifAii roh hn U AKT
lUf vgl arab Schatzhöhle jyjJt JJUj
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134 3 5SS hhftV Ad arab jl Ü hr 1 VPf f
ID ATJ Sicher alt wegen des zweiten über
sprungen

134 4 Nach Jo f i9 fl A l mf arab Schatz
höhle U aJt lasL JJ verderbt

134,11/12 wie VBP ABz
134,1 j oij JNOQO 0 D A flli4 A1 fl X TL Vgl

Sintflut

134 18 Nach jaioV D tCi tp 1 4 fl V fl ft fc ö
136,7 ii V o s p 147 y Ä C thl t HKI 10

nA f Ä 1 1 MVh fl A fc oi A ft rt aiff h M
bV o A fc fl A A A iD iy Tl I VCiJ f A yjtC
A 13 LojJl i i

136,12 15 jiLj oti
136 16 Nach jiai MH 1 IHA nA fl A S

während es leuchtete im Osten Vgl arab Schatzhöhle
i U Jt Q was aus einem Wort für leuchten verderbt ist

136 17 Nach j V iS n S Ä H t KAI
136 19 Nach oiq Df u ö A t w P Zusatz
138 1 B aj DA 1 A in ip
138 2 Nach ip IDaof 1 fl y 1 ai R jio

IDC4
138,4 13 loniton Legende

138,13 v j Jo fflhU A HM h P SWÄ
140,1 Ja f i if 1 A iA1 mjE ATT t fl 1 h

s th ö 9 ü I aimn n nh Tnn h Mü
acvt ,Lr Jö 3 jj r c y oIL I Jlxj DA J nd Ergänzung aus dem aus
gelassenen Stücke Der folgende äth Text ist entstellt

140,6 Nach 148 fllOfl f n Jt f Vgl
arab Schatzhöhle J Ai
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140 9 Nach q,j omoüC ttilr fMi iD iVl
140 u 142,7 Es ist eine Interpolation in der Schatz

höhle Die Rückkehr zu Nimrod ist so begreiflich Beachte
auch die christliche Färbung t ,LaQa w VL 6Q 6doi,og

5 142,8/ Danach CDI fl l ilD A t f0o
XJ W A Khf a Im arab Text noch yib xU tJlt i
1 3 vj5JLjs iOtojJU jJ jJLw,Ls jJIÜ J cCrS S l
Über Nimrods Tod auf den hier angespielt wird vgl Gbün
baüm Neue Beiträge zur sem Sagenkunde S 95

10 145 n Für die Zahl SEflia 230 Vgl arab Schatzh
142,12 Nach RCDf ID Ohp i hhUdf CDA J

atf tt,iir MDAÄ f M hd f h Dannein Zusatz aus der Abraham Legende Tarah war Götzendiener

o Ohtii ff ttC Vgl Gen 11 12 Jiofco geboren

u 142,15 Vor tD h I
144,1 Ja NY v X p VR i HU Jif L 2

Der Übersetzer las p ID M 1 1 TL O S J h9 fn
iflh fm d fl h9 i ü1 K i Ttl Den

folgenden Satz erfordert der Zusammenhang auch für die

20 Schatzhöhle IDh ttCir ii iD f d n ihA Vl/
ID nH I M/ AdA fflAft Ji Ü IDlflWD JP fllV/ K
K flCY flc fcl dw a KA ooh f

144,5 jLojpiJD vgl Bz JLqu pco j lio
jJbü AdA rn A A

M 144, o ioil joajo DOlöK D tflA arab
Schatzhöhle JLäämU yS

144,7 Nach fl P/
144 10 Nach oor 3i f i tti
144 1 Im Äthiopischen folgt eine Erzählung von Abraham

80 und dem Pharao Gen 12,10 20 Daß auch in der Schatz
höhle die Geschichte stand zeigt die Anspielung im Folgen
den Hagar Sara Abrahams Schwester
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146,2 Nach oo s l 149 Ahfhi A 7 f T U
toß h t iö AÄ ncy DK Ä i aa nh actf
T M fl t ST ö PdA

146,4 b iog 0IJ0U C

146,8 30 0 IDfDVP 1 C 1 fllA Arh4 h 5
arab Schatzhöhle b yij 5

146 7 ooi w o An vn ji ncy n n h 5
flo I ycäJi Oyjo vgl Gen 17 1 Der Übersetzer hat
einen verderbten Text gelesen etwa t j ACD p po
V joo vermittelt durch ein Jfcojo Haar das aus Jfcjt 10
verderbt ist

146 8 Nach jojÜ AA AMn tÜ
146,8 Jv3 jvoJ h Ohh t l IDAÄ A XJ A

arab Schatzhöhle üj U yl iJ y j
146,10 o ,m o m fl i9 Ä l Hf PAA 15

n A K 7Hji n ii c AJi ncy/ An vit ajS AWi lo
ÄAC i A i AlDAÄ h Afh 4 CnV Der Be

fehl muß auch in der Schatzhöhle gestanden haben
146 u 13 Die Texte sind zu verschieden um das Urbild

zu erkennen 20146,18 Nach jiojj p 150 nA,1 aii f h fT h
O I AA,f AA Vgl arab Schatzhöhle s ib J

148 2 7 jLoW jA Daß die Stelle in der Schatz
höhle interpoliert ist habe ich in meiner Quellenuntersuchung

nachgewiesen 25148,8 12 Beschneidung Auch diese Stelle fehlt wie im
arab Texte der Schatzhöhle Es folgt eine Interpolation über
die Beschneidung vgl Dillm p 122 unt Anm 134 und
über das Lamm Gottes

148,14 16 in148,17 150,2 t i freie Wiedergabe
150 3 9 Die Liste der Könige ist ausgelassen dafür

e
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P flh flH V/L fliVl/ 1 flihV 1 V A ö I D
Ai V t Das Folgende ist wieder sehr frei

152,2 154,8 Theologische Auseinandersetzung über Melki
sedek Sie ist in der Form wie sie in der syr Schatzhöhle

5 steht jung wie ich früher gezeigt habe Der Redaktor des
Adam Buchs hat auch die ursprünglichere Fassung verschmäht

Steckt in p 151 hMl ÖM S Art 0 A S
ffllJ fl ft 111 Af ein Rest davon So wäre es
im Widerspruch mit der Auffassung von M Siehe unten

10 154,9 156,2 Legenden von Kumros und Tamuz Sin fehlen
156,2 Abrahams zweite Heirat fehlt Die große Lücke

zum Teil ganz harmlose Legenden scheint mir auf
einen mechanischen Verlust im Archetypus unseres Adam
Buches zurückzuführen sein Der Text beginnt abrupt wieder

5 Leider können wir nicht klarer sehen da das nächste Stück
in der Schatzhöhle verloren gegangen ist Möglich ist daß
der soeben zitiei te Satz bereits zu diesem gehörte Es scheint
über Abrahams Tod berichtet zu haben D ijr Ä i H1

Wil K flCY/ ASKJ K OC tü h fl A
2 AOlA i Arh fflXfrhA I ä A PAO A Arh

nMnh irno ft fflK flcvrA Mdd n aig iöoi
m nCP A h4 fl A h A fl A Vor dem letzten
Satz ist Eliesers Mission nach der Schatzhöhe einzuschieben
Oder ging die große Lücke noch weiter und reichte bis 162 is

25 Das Zwischenstück könnte zur Wiederherstellung des Zusammen
hangs von einem Abschreiber des Adam Buchs aus dem AT
entnommen sein 158 n 162 li scheint in der Schatzhöhle
selbst Interpolation zu sein aus Aphraates

156,10 162,18 fehlt Es wird mit dem Satz erledigt

fflK Ä m 6 41 hfl v d u j
Liji n An h i hhtn Dtiohiia g l PA I a v
ai 5 t,AY dann weiter DIDAA o 162 i8

164,4 8 oQuQX y ifcoo fehlt

1 Gemeint iat Haran
6
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164, Lo ♦QQi S 20
164,10 ot Q lLjo nXI h M Ih h hVO höiMh a

Der Sinn des Äthiopischen ist vorzuziehen Ich vermute o fc

164,14 A vgl arab Schatzhöhle Lbl
164,20 Jlito ojo w 5jLc vgl B JL kC s

aiho aiA A y
166 12 Jyn v N p 152 ToiS 14
166 13 Für die Zahl ffD ID 157
166 14 Für die Zahl Sair 53

166,18 169,2 10168,8/ js Ljo
168 12 Qcu iHtS L oo Lon Y o Jloiop

Lu i j W v s sinnlos der Äthiope hat gelesen
Tbumpp 152 No 7 Lu OjJUU Cks Etwa
v ,w j l yi IjJ v 5 Berechnung der Jiso rechne is
von Juda

168 13 JLjb AB vN rp A am Rande AAT 1 Nach

pc hf S h,
170 1 jsj JJ qo nur A p 153 fl A AÄ J I

Jl/ ao170 2 Jv, nCh
172,1 jojü liQDji ltK¥AA X1H h fl h C Aus einem

liQQojy das von j imo leVog abgeleitet sein muß

172 3 Nach J oa ya oo l j
172 6 htViit iD i f fl on, hCTiA AAA h

IflUif fl

172 7 fflO fc A4 j B J a3ji
172,8 16 j fO 0
Ab p Ivf 6 beruht die Schatzhöhle auf den Büchem des

alten Testamentes Da inhaltlich hier nichts zu gewinnen 3o
ist habe ich die Kollation unterlassen Die Erzählung von
Salomos Zug nach dem Osten Schatzhöhle p 178 n 180 i
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fehlt auch Aradus p 180 i wird nicht erwähnt selbst die
Königin von Saba nicht p 180,2 Dagegen ist von Hiram
auch im Adam Buche die Kede Die Erfindung des Purpurs
fehlt p 180,11 182,6

5 Von p 182,0 ab habe ich verglichen weil hier der Text
der Schatzhöhle nur auf der einen Handschrift A beruht da
in der zweiten Klasse eine große Lücke eingetreten ist

182 8 JVoL P 155 inten Ihtl PC a Ptlh
o qfl I aiSKAU9 n h J Vgl 1 Kön 4,2 Die

10 Angaben über das Mehl sind vorausgenommen die vom Weine
folgt im Adam Buche sie steht ja auch nicht im Kön Buche

182 9 Jvxs Dö L p 156 8 0 PV ifflMi 400
Salomos Weiber und Abfall sind frei wiedergegeben

182,18 Nach c i JS imV a ir 17 Eine Zahlan
1 gäbe für Rehabeam ist auch in der Schatzhöhle nötig obwohl

sie in allen syrischen und arabischen Handschriften fehlt

184 5 Nach jcoj Dh höao DaiA no i fl
Ü74

184,9 Nach ibcs Ad A fAt iA h A und im
so arab Text h xi qJj

184,12 Nach pj C O fl X Jt iDi i
184,14 Nach Jo Ü j IDh/ h AAT xi Jn C

Yf Al
184,16 Nach hr höh i Jtn fl XAh

lh Vgl 1 Kön 15,13

184,16 j oo i w ij KA HC 1 I h/ KHynttf
iuüJdl LiLXil w5ÜLc

184,20 186,2 fehlen

186 6 Nach Jjii p 157 ai w A A I H fliJ
80 DR flh m Ph i y j Vgl 2 Chron 21 i6 Ist mit

der König der Juden gemeint
186,14 16 Joas Rettung Zum äthiop Text und seiner

arab Grundlage s Teumpp p 157 Note 3 Tbumpp s Her
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Stellung bestätigt sich durch die Schatzhöhle Nnr ist für
va üÄ zu lesen xÄäi sie verbarg ihn Im Texte der
Schatzhöhle scheint einiges ausgelassen zu sein Statt

jNo ist zu lesen arab äth silvJI
und 1 2 Chron 21 n Vgl 2 Kön 11, Der s
folgende Satz flJJii J f Vtu t AdA XA iwA
lD Oi I oUs bÜL iLoLs yLi a s ist Verderbnis

186,22 Nach jo 0 Ott f X i f ll Hfl
188,8 j fc Ol 4 I K/ if 1 fllfloV

fl vgl arab Schatzhöhle liL i
5U y o188,4 Nach oy DjB n,AJP A nl Ah 01 1/

P iJ iDh H AOCA j i flÄ Ä a Ol
f ü firin m JE A Ahö p 158 IT ip i Die Worte
des Jojada mögen gewesen sein keiner ist wert euer König is
zu sein außer wie Schatzhöhle Dieser ist würdig
wie Adam Buch j jS arab Schatzhöhle

188,10 IS L öpajLO
188 13 uii H L j jO o ai ir Ä I 117 M

h ÄAMi AHCA ai AP 2 Kön 12,20 Das scheint
selbständiger Zusatz wie auch die Rache des Amajja im
folgenden

190,3/4 Die Bestrafung des Jesaias fehlt wie in der arab
Schatzhöhle p 158 13 ist das Adam Buch in Unordnung
vgl DiLLMAim Note 141 Nach der Zahlenangabe ist der s

Satz 159,4/5 Oi Pi YiltLh ttih C vorauszunehmen Die
letzten Worte davon Oll fl i h VlUi flrfi C
sind an die Spitze dieses Satzes zu stellen so daß sie sich
auf Jotham beziehen

190 14 v wird bestätigt durch DflflB PAAi 0
190 15 Nach jLc s wohl noch Jb jXj 5 A l

Erst dann v ofc o Äth aUDiiF a ID Ai Ü7
Zeitsohl f Semitistik Bd II 6
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192 Jt QXu äth danach p 159 M tthf Wa
i Ü nf Df UfC h I ni I DAft lIHK f o A9 C UJ

192 10 13 t nn nrix i n ist im Adam Buch infolge
des gleichen Wortes o tT ausgefallen Die Hizkia Geschichte

5 ist anders gegeben auch das folgende

194,14 ni i C Ö6
196 1 v jo lies a arah Schatzhöhle j
196 6 Nach lbs xiS o p 160 4 A h XTM

K flrfi C HA lflUA R fe XA h A JB n nh9 AA lh
10 HMflA m fld A ö ö rt nTSi S arab Schatzhöhle

Auch der nächste Satz steht dort amj p IT MKW h s
AÄ,e AA yW A 1 V

196 7 Nach Jv si n l A tCTlA A
196 11 16 Das Adam Buch hat einen Text der dem der

16 arab Schatzhöhle entspricht
198 2 ooMQ DÖoo Adam Buch wie arab Schatzhöhle

jJJUÜI iuuJ Ss
198 3 Vor Jooio ebenso j Jü I JU äth tthfLVlt
198 4/ä J fT l vo o 3 V fl fta f und er wurde

M krank Ich stelle her 0 s i i oipio
198,5 12 wörtlich 2 Kön 24 6 ff fehlt Die arab

Schatzhöhle enthält daraus nur die Namen von Mutter und
Großvater sonst Adam Buch

198 isff Der syrische Text nur in BzVBS erhalten
15 ist korrumpiert Es muß so heißen Jb A l c s bt o

viUitJu oljj j y5 5 H ii HM Q n a ooä a Xy
♦asQj Qi lujti o U L l 5Ü3j l iit

op3 jo loVoi Jü o o oiLbjJJ O0a v yo fpi
1 0 0 l2utj jlAs ai
1 Wahrscheinlich in der Schatzhöhle nach Aphraates Wkioht p

umCdL umgestaltet 2 Nach r 3 Adam Buch arah 4 wegen
des wiederltehrenden Q L CL das die Ursache des Ausfalls im syrischen

Texte ist 5 Nach t 6 Bz n Y p f U 7 d h mit
den Gefangeoeu die er mit sich wegführte

f
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200 3 Nach poja Ofl A J vgl arab p JoL t
200 4 Nach fl A 9 hfl TI fl J T PAA

A f Ä
200,1 9 ada a o 2 Kön 24 itH Auch hier

stimmt das Adam Buch zur arab Schatzhöhe Die syrische 5
Schatzhöhle ist nach dem Bibeltext abgeändert Die Notiz
über Tyrus und Hiram wird erfordert durch p tA ,ic die Er
wähnung des Kriegsobersten durch die folgende Legende

Hervor hebe ich den Bericht über Jeremia j a yb
V liest Ui LA MJt in einem Sumpfbrunnen vgl Jer 37 le w

202,7 adV 3 p 161 A arab Schatzhöhle
ijiuJl v ,o La3 so trotz Lagakde Mitt S 68 of o h
f ün

202 8/9 JLIOO ßo Ilo IDKHH A iJ I
miH mh A hü mJiA P flh rhö Ä JtA IS

W A Der Übersetzer des Adam Buchs las oo statt
joo/ fälschlich der Satz ist von nr o oj abhängig
Dagegen ist im folgenden das Syrische korrupt Daß es sich
um Asche handelt zeigt Schatzhöhle p 208,10 cojo
J ,o Es ist zu ergänzen xijt j aQD i Jv juso 10

202,9 Iva s ijo B iFWÜ i j Jt jäJi j iJScxs
er legte sie nieder in der Vertiefung welche in der ßäucher

pfanne war Teumpp setzt für Räucherpfanne j
Kammer Vgl Bezold Schatzhöhle p 209 Note g yiJt j

jL/ yl L4AS yü Dann IiuiJt j i 15
L fticj yüjl jjiEÜI jJLbtj Lj LjX ij Ljs lies By4
v aäjü oL j L s jJ byült J Siehe arab Text und Dio
nysius von Telma ire p 48,7 ff Statt Jvs wohl Jlvijo

204, Statt dessen mhff d M
h c9 fii n j ohh t 1 fljr 01 n t aiso
abweichend von dem allgemeinen Texte der Schatzhöhle aber
im Einklang mit der gewöhnlichen Überlieferung

6
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204,4 10 Ausführlicher aber in Anlehnung an den syrischen
Text und nicht an den arabischen

204,1 Nach p 162 10119 Vt p Kfl
Öh s i sjf nn,A 7

6 206,2 Nach jLfcj MI 9 A hC l i Vgl arab
Schatzhöhle viics i i

206,3/4 cna Jo mna W tl/ i fl lhfl1
rirt fl fl JT rtKA

206,4 JLc j Xs o
10 206,7 hMOhyt

206,8 Nach cn ahtti Üld HflA arab Schatz
höhle 8 ikwWj jjr Wohh co Jfe k o

206,12 Nach vo i iD fti Kf flt f 9 l d
ff f tl und im arab yJl iUjj j JUt iJ

15 206 13 14 nh h i l mCh Äll 0 h feCAY
oofL h S Hl fJ tl9 H flHUflh Ah m Ao JE h

A n i l M Th f AA Ohtii OTCö AK
HhH Hh nA JÄ f p 163 Ä,e AA y
208,5 Lv j Jjoio as htf H fl A M4 fl

ao Ä fl XTIUi y Ä C W A V 1 Vfi A Oh
fl i A 4 7f arab j jLyu jjlJJt jO I LüI t J
iJu i Oo Zach 4,14 Verlesung von Jjoioj zu Jlojojo

208 7 Nach o r JoJt t jjj X9 nfl A 7 Nach
50 Uli Dh Ohf BU oo ao Üx Ol arab

2s VlUyi cy 0 Vgl arab Schatzhöhle
208 8 Vor fcwjo An njf/h ÜT l f AA 1

fl Vfl fl A t Jvs rhf s s 0 danach Mfl
A t hfl l fl J4A i MhV A9 hÜ L i id arab

oL ji i Ji yüJt
so 208, Nach o Ci fl ÄAf ÖH fl K H K fl
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h,C fl nh/S flM l miiVih Arhfl ö J4AV
AI Dvn i fl

208,12 s u Lj o ID ihd AT fl Vfl, flK AP m 1
rh S AV 9 0/ hAk

210,1 s j L o, flihA 7 P rn A s 4 A h s
00 1 ni acpfi i Ä fe iA/ h A T Ä v j A M n
Vf A AJ fl f I Zusatz des Äthiopen löst den Wider
sinn des syrischen Textes

210,4 ds oLjo
210,3 jfcuüÄS J jj op iswjj OÖ HK i AA M M

JÄ A aif M btti n
2io,is/i4 W q ä Ij/ p 164 M ÄVl P s M h

UTn OOS fl i Vh OM i fl A HA i P VV
7 fliö fl ö ffilat yt iDdM Wn hA tm hh

tMr O A t ö Die Quellenangabe ist interessant
Jubiläen Buch Fswä MuqCccs

210 16 Nn s L Ju vp viOCJU flOflHh fl zu 224 Bz
oo v V ci XU p OjJÜx p 166 fl I h fl

210 17 BSVfc ABzfc s, t vpc j Jl TL
zu 224 Bz fcwO S S jäj V p ivs J p 166
fLß

210 18 V Ls p L ATf fl s zu 226 Bz
s L p L p 166 Yt üf f f

212,1 jijioj s AJj j V v j o h/S f zu 226 Bz
♦JQ V p 166 s b aii S V c ft j

p AHM zu 226 Bz fc S jl V ö äL p Xxi
p 166 AA9 fl

212 1 jo s j V J ,Äj Ls p jJls hA JP zu 226
Bz JD s V tjvJlib p yuü p 166 hA y s A
o jioj BzBSV a oj sp v r j fl J 7 zu
226 Bz rs jioj s s ö, v p 166 fll 7
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212,4 AB K v BzSV m s v Aiw v i s MO
P v Ai 0 Mttf zu 226 Bz K ex 8 V jLä L V
c Ä p oL Ls s p 166 tlfin

212 5 bjO Bz fcOA, S j yJu jjj V p j u JÜM
h PÄ zu 226 SV tjyUi p 166 M J ooo sp
3 L5 V gJo J frAf ft zu 226 s LJJbbjj v
p LJbj p 166 ftA ft

212, LoMj 8 viwJ p wJJi zu 226 Bz fc o i
S vi i V viAA p okx p 166 ghf Aol sp

10 gJL IDA hi zu 226 Bz JSi s jj v p 166 mA
212,7 AS IvaoD B w s v j P ul

ftnC A 226 5 IvaCD Bz lOfQCü s o P y j v ot
p 166 rtnCl y 5P a 8i Ls as vp j 4 Af ft
226,5 3Jua 2 s u Lsäi V

15 212, A NOj BBzfccs j s iXä v eotö p aÜlXt
Pfit p 226 NOj Bz fc s w i Vvü JkX p jys

212,10 A Ji j B Bz Jl sp 5 V ÜL H T i 226,8
A Jl mO oij B Ik S xis V xib rllT ASVBz

80 joaS B oaS s ibye v iyä fl hU 226,8 ASVBz jons
B ioas p 3b V

212,18 Nach Jlao p 165 Ä Jt J A DhJi i Vi t
lOKthOri VgL arah Schatzh L b v jL jüI jy bJ a J

214,8 10 q jl o Wbo IDT Öd S IIKfl llt
nBJlAVi I fl0B PdA 4 flAC IT i öoflHAA Ofl, fl 9
öd IAA HhflHOli fl A i i A aA n hÄV
C IT I Afl o JtK hOr CHt fl Äfl Of Afl i

lUi flA C iDhl A Ä f AA Afl Itf f t
A hü7 hoo ma oho m a u

so n I Ii Die iu gesetzten Worte sind von Tbumpp nach
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dem arab Text des Cod Mon 243 ergänzt im äthiop Text
fehlen sie nach Ausweis von DuLMANHf Ewald s Jahrbücher
V 133 Der Text ist wie im äthiop Adam Buch auch in der
Schatzhöhle und zwar in sämtlichen Texten verstümmelt

Vgl Götze Schatzhöhle I 41 s214,10 218,4 wie in der arab Schatzhöhle Vgl
Götze Schatzhöhle I 43

218,4 6 diOL U ot IDVh Clf fl W A AjUV h
arab Überschrift in roten Zeichen Ji j yis
jyuJt ouXjtj Vgl arab Schatzhöhle w

218 0 13 Adam Juda
222 1 4 Ich vergleiche hier den Text der Hs Bz die zur

arab Schatzhöhle stimmt Was in A B S V steht stammt aus
Matth 1,1 ff vermittelt durch Aphraates s Götze Schatz
höhle II 48 fol 44 a hsio v vüokp sp w s fl Ü
iutjj fol 44b La Ä s v vi j/ P vs Jy

JvSQJt S jyä y jjÄfJ p üy CH fl J o S Lo y
V Läjj p TÜ /LL V viy sp 1 1 A C

o A 8 b vp jl P rh7A K, qcd S p v aJL o
A tA

222,6 Nach oi o Koi An AKflA IDA AC A
D Vgl arab Schatzhöhle sojI viyij L l ntyot
3 Nach Jo Kfl Afl AA flAJiC DA

hOrCSh vgl Bz o cä l iS Jlfco o i aou
arab Lj UjI LjLc vi M L l tyiLj y 6

224,1 10 Die Namen der Schatzhöhle nach Hs Bz fol 44 b

l JjQiJ S JwkS L vüUj L jü V JsL iUi L j p iUjt L jü

j u p 166 ffl 5 i l I j h I fDMr T hV
Xf MC A T 2 Iva s y s Li v Jot iuüt t
p yt äojt ijvj h fl A h fl A A jL s Lj V so
LJÜL/0 P L jw Alu Js A S Ljjj V viyyije p Lj

fcOQ V e jC öoAh fol 45 a J J
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0 S vi JLj LajJj V Sj P e J sfflA Lvs oiotoL l oS ltya V L KäjI bj a i f OiM th ttCfifti
N LV3 oto V jif iOji A und jooj

8 V i jjJ fcJbl LkiVj fehlen im Adam Buch da Joas und Amasia

mit Matth ausgelassen sind Ko v J jüI e sju
P yls iOil Imm rhAA fl A JiA r Var 0 5 1
fflA fe 0 U i L tS p s LjS V iUi

UhTI BA HhC A l ,2 S iUAaA
10 LJ ctOJ V ljLAa4 P j jLi Äijt flAPC IDAI

nC tTA jOj LV3 1 V i iUjI iiJ LLL K 7A
A7 hoi l V jjjü soj IiÄjjLj p jjy J
iHsytl J 2oV SO Oia S JuuOjl cy Lj V p

Käj jyü A A DA i bC9 A lv a Lo 3
IS jLoi V CJjIi üäj c J P IjjJL iUj y 4 CÄ fllA h

4 A 4 fc a V e kAj p oLL rhÄAI 204,15 A
fco SBVfco Dion Telm v i xk rhÄ AI

Dann dieselbe Reihe wie oben 210,i6fE die Varianten
habe ich dort mit verzeichnet

20 226,10 228,5 J a Qi
230,4 ff Daniels Prophezeiung Daniel 9,25 p 167 M

f SL tmf hCA f A fliJ 1 1 A A Olt figma
jöD 1 Dt tvt 1 on /i ff jiw MA ifl n

A n hiMf AV I jtfO i htio iD x i KS a
Jt hCA A ni P3i A n M n,yÄ V 1 xA n fflJ A iD a H AÄ 1C1 P i
t i J n iAh i AXflDl IIJ i t hS X TL s
h J H hPA 0 1 X YlLK flrfi C hMV Ä 1 r n h P
Jt Die chronologische Ausdeutung ist hier viel schärfer

3 und korrekter als in der Schatzhöhle

230,13 Nach oi mac I h/ rtUr A A S
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232,1 Nach JjuyO Ein Mehr über die Micha Stelle und
du Bethlehem bist nicht geringer als die Könige Judas

232,1 5 oMtvs o x mm fl AÄ nn aa
Ä IM i lÜfL Wntt 09 fliVÄC s A lK

AIA IDfl i 1 ÄJ A Ohtl t A 7 ttlhhh if A 0 s
h Ph IH ffl JnA flA s fflVi hfl IR fl A fl cin
Ä J A mei I A h Ph lM fll p 168 i± rh jn
A riA hIH l ROHC I AA 7h A fl JA TÄ
ID iJ AAf iJ P üi j t oy wJi Lö LXiü IDflvAK i
mMih o 1 A fl fl AdA flihV Tl l A 7 AAA w
i A I flKA J Ä nA fflhVl Ro 9 flCUl AAA
ChA A flhflo KhA A ünd als er in Bethlehem im
Lande Juda geboren wurde erschien sein Stern im Osten
und die Magier sahen ihn wie er strahlte am Himmel in
mitten aller Sterne und flimmerte und er war wie das Bild is
eines jungen jungfräulichen Weibes das unter den Sternen
saß während es flimmerte indem sie ein kleines Kind von
schönem Aussehen trug Und durch die Schönheit seines Ge
sichts strahlten Himmel und Erde und seine Schönheit und sein
Glanz erfüllten das Untere und das Obere Und dieses Kind ao
befand sich auf den Armen des jungfräulichen Weibes und
es war eine Glanzwolke über dem Haupte des Kindes gleich
einer Krone Vgl dazu Pekuschen Die gnostischen Adam
schriften Festgruß an B Stade II 3 Opus imperfectum in
Matthaeum Migne Patrologia Graeca 56,638 Boll Sphaera s
p 210 Götze Schatzhöhle II 3 ff

232 t/s jL ba jr Qo jt Q a ot a oot ofioj
htn f d h9 WYi M Alf 1 my YiCfoo 1 Dh Pli fl
fl fLlf fl V A daß sie nach den Sternen des Himmels
sahen und sich bei ihnen Rats erholten und die Sterne waren w

bei ihnen gezählt

232,12 AB l cuj h r SV Jqüjj h Y Bz JlmNx
löo V iSl p üirAi L uJJU X ttV te Ch
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ft Urtext wahrscheinlich ajoo j a Für die Chrono
logie der Urschatzhöhle ist das wichtig Die Hunnen er
scheinen zuerst 395 im Süden des Kaukasus Maequaet Erän
Sahr 96 an der Ostgrenze Persiens zuerst unter Säpür II

6 309 379 Man gewinnt daraus einen terminus post quem
236,1 2 jjO JfcüO o Bz jju jioxio JoN oX jsoi

Joaj o i i j Ij v jJtUx 1 oy t oiC t ii Oht I aoVI/ Dömt 0X7
a Mi V flihCn n il

10 236 9 11 jrsi Bz jon o jaa i V vspoioo iipo oo
foyjs jooi oboo Joot o03 jüD JoX o6 3P 3

fcyjSb a au iiol4 u5ÜL V S oYf v äUI s y
jÄlt Jä j y C IT w 4 CftVl/ Mrtfl P ist Übersetzung von Ji o

15 bellicosus Beockelmann 165 b

236 11 JiiQDj jai SVABz jv jj/ y U v Js jo
JtnCr ijis j v p Um i,i5X ,L j o U 9
UL 5Ju jliLuAOj flrtTTC n i Afl

236 12 J i v i J 2 x Bz m o i o 3 v yjyvo
20 Jiijc p Lj u5X ,t jAiä 0 L jAi Cih it

238,4 246,7 Die Mager bei Christus Das Adam Buch
eilt dem Ende zu und hat seine Vorlage nur noch flüchtig
ausgeschrieben Es endet wie die arabische Schatzhöhle die

S5 den Schluß der Urschatzhöhle beibehalten hat während der
syrische Text nachträglich erweitert ist Götze Schatzhöhle
II 64 ff

20 Der Gewinn für die Überlieferungs Geschichte ist der
daß es durch das Adam Buch möglich wird aus dem Arche

so typus der Schatzhöhle von dem sowohl der syrische Text
als auch der arabische Urtext abhängt Korruptelen aus

zumerzen Es ist also eine Textgestalt erreichbar Die
Belege dafür kann man aus dem Vorhergegangenen leicht
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ersehen Um nur auf das Gröhste hinzuweisen stelle ich
hier die Erweiterungen zusammen die gegenüber erfahren
hat Aus dem letzten Teile ist zu 18 hinzuzufügen Ich
scheide dabei bereits die zweite Schicht von Zusätzen aus
die nur im Syrischen stehen

1 Die Ursprache p 122,8 124,7
2 Die Absage an die Astrologie p 140 n 142,7
3 Salomos Zug nach Heliopolis p 178 u 180,1
4 Erbauung von Arvad im Meere p 180,1
5 Erfindung des Purpurs p 180 u 182
6 Bestrafung des Jeremias p 190,3 4
7 Umgestaltung der Hiskia Legende p 192 it 194 e
8 Jeremias Tod in Samaria und Begräbnis in Jerusalem

p 204,2 3

Auch in stecken noch Korruptelen war bereits
am Ende verstümmelt indem es die drei Bücherverbrennungen
nicht aufzählte s zur Stelle und meine Überlieferungs
Geschichte

Exkurs Das Testamentum Adami
21 Unter dem Titel Testamentum Adami 1

diad xi dxoxKXvtl t g l4däfi besitzen wir eine gnostische Schrift
die in Zusammenhang mit der Schatzhöhle gebracht worden
ist Sie ist syrisch und arabisch äthiopisch erhalten Den
syrischen Text hat E Renan ediert im Journal Asiatique
5 s6rie tome II 1853,427 ff den äthiopisch arabischen Bezold
in der Nöldeke Festschrift II p 893 ff

1 Ich ergänze und berichtige damit die Andeutungen Bbzold s
Schatthöhle I p X

2 FUr p 152 a 156,6 ist eine mechanische Lücke anzunehmen 19
zur Stelle so fehlen die Erörterung Uber Melchisedek die Legenden von
Kumros und Tamuz Sin Abrahams zweite Heirat In diese Lücke fiel
wahrscheinlich s oben zur Stelle auch die Legende ron Rebekka bei
Melchisedek die Erbauung von Jericho Jakobs Vision

8 Das Fehlen der Erbauung ron Tadmor und der Königin von Saba
also Dingen die auch in der Bibel stehen ist doch wohl Textverderbnii

4 N ir Fehler der Überlieferung



92 A Götzb

Bekanntlich ist die Schatzhöhle arabisch in das sogenannte
Clementinum eingegliedert Alle diese Hss enthalten nun

im Texte der Schatzhöhle das Testament Adams und kenn
zeichnen es ausdrücklich mit der Überschrift iUo Von

6 den arabischen Hss des Testamentum bieten nur ganz wenige
den Text außerhalb des Clementinums Cod Vat Arab No 32
und Cod Par anc fds 52 Die erste Hs ist eine Miscellan
Hs und enthält auch Auszüge aus einem Clementinum die
zweite bietet nach Renan eine besondere Rezension die

10 von der übrigen arabischen Überlieferung unabhängig auf
das gleiche Original zurückführen kann

Andrerseits steht das Testamentum in keiner Hs der
syrischen Schatzhöhle sondern ist syrisch nur für sich über
liefert Zweimal in einem Codex der auch die Schatzhöhle

15 enthält Vat 164 V Mus Brit Add 14624 A
22 Der Verdacht liegt nahe daß der Kompilator des

Clementinums eine selbständige Schrift in die Schatzhöhle
hineingezogen hat Das muß bereits im Archetypus geschehen
sein denn das Überlieferungs Verhältnis v scop ist dasselbe

so wie sonst beim Texte der Schatzhöhle Stutzig macht die
Tatsache daß an der betreffenden Stelle der syrische Text
gestört scheint Es wird dort erzählt daß sich bei Adams
Tod seine Nachkommen um ihn versammelten Dann folgen
kurze Anweisungen 38 is 40 Dann fährt der Text fort

u oiLd oljo QjuioL o l s3j Jb J ot h X h M po
oil öl 6 Diese Wiederholung ist nur dann verständlich
wenn ein größerer Abschnitt dazwischen stand Aber es ist
nicht nötig daß hier das Testamentum Adami in extenso
stand Es enthält Stellen die der Schatzhöhle widersprechen

so So vor allem das Begräbnis Adams in der Stadt Henoch
i oi der ersten Stadt der Welt so in s und Vat Syr 58

1 Mai Vet ecript nova collectio IV p 77 Undatiert
2 Slane Cat dee MS de la bibl nat p 157 datiert 1339
8 Mai a a 0 p 26 Praecepta D N Ctiritti ad Petrum et

Petri ad dementem
4 Renan a a 0 438 dazu Bbzold a a 0 p 911 No 1
5 Die dritte Hi irt Cod Vat Sjt No 58



Die NacliwirkuDg der ScbaUböble 93

Andere Hss scheinen den Widersi ruch gemerlct und ihn getilgt
zu hahen Und diese Stellen gerade zeigen Beziehungen zu
anderen Adam Schriften die von der Schatzhöhle unabhängig
sind d h nicht aus ihr abgeleitet sind Die Bestattung in
Henoch scheint nämlich auch in der Vita Adae et Evae ge 5
standen zu haben 45 ist nach C Fuchs herzustellen
contra ortum diei in agro habitationis illius imd danach
ist etwa zu ergänzen primae quae appellatur Henoch vgl

ou opo KV 1 1 jl vo v7tociS Der
Feigenbaum kehrt wieder Apoc Mos 20 das Motiv der w
verdunkelten Himmelslichter Vita 46 Apoc Mos 36
Wenn vorher von p n so in Syr 58 nach Renan arab

äth A Ä der Schwester Kains die Rede war so
braucht das nicht auf die Schatzhöhle zu weisen Die Vita
Adae et Evae kannte diese Legende auch sie ist dort nur 15
durch die Übersetzung verdunkelt Hinter dem Adidfpaxos
Apoc Mos 1 woraus Sidupatos lat lucidus gemacht ist

steckt die Lebuda also JkujJi war eine Lesung dieses Namens

hinter k iiXäßog irjXdßsg die JbooXo also die Lesung
n/ Man hat sich umsonst den Kopf über diese 20

Rätselnamen zerbrochen vgl Fuchs a a 0 p 514 Note g
23 Die Verbindung mit der Schatzhöhle ist im Cod

Vat 58 hergestellt dadurch daß das Testament in der Schatz
höhle deponiert wird mit den 3 Kostbarkeiten Es wird da
mit darauf angespielt daß die Magier aus Adams Testament 25
von der Geburt des Messias Kunde erhalten haben sollen
Das ist aber dm chaus nicht die Ansicht der Urschatzhöhle
vielmehr ist es dort das Orakel des Nimrod daß die Kunde
vermittelt p 284,7 auch das Adam Buch spricht nur von
den Büchern p 136 Dillm Es ist die Ansicht die im 30

1 Bei Kautzsch Pteudepigraphen II p 524
2 Damit ist denke ich auch der Beweis geliefert daß das Vorbild

der Vita syrisch war jlQjjJl läfit sich nur aus dem Syrischen so Uber

setzen Was C Fuchs a a 0 p 511 anführt läßt sich auch auf ein
syrisches Original beziehen ItLti i

7
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Clementinum ausgesprochen wird 235 lo neben der ur
sprünglichen 275,

24 Das Besultat ist also das dafi das Testamentum
Adami ursprünglich nichts mit der Schatzhöhle zu tun hat

5 Wie früh die dia xri selbständig umlief zeigt das Testimo
nium bei Samuel von Ani daß sie von Nestorianern um
590 nach Armenien gebracht wurde

25 Was im syrischen Texte an der fraglichen Stelle
ausgefallen ist zeigt das Adam Buch Offenbarungen an Seth

10 über den Messias die 3 Kostbarkeiten und die Magier

1 Im Anhang zur Mailänder Ausgabe des Eusebius p 52 S aueh
Renan a a 0

Fortsetzung folgt



Parerga

Von Th Nöldeke

I Im rial qais Icli muß mit einer gewissen Beschämung
gestehen daß ich die von Fischeb Bd I S 196 dieser Zeitschrift

angeführte Stelle in der Sibawaih die Form u Qyi usw
vorschreibt II 297 6 und die ich einst als ich mich mit
vieler Mühe durch den i Lxi hindurcharbeitete natürlich auch
gelesen ganz vergessen hatte Hätte er da als Beleg einen
Vers gegeben so wäre das nicht geschehen denn für die Verse
sowie für die in der Ausgabe genannten Dichter habe ich
mir genaue Indiees gemacht aber ein Sach Index zu Sibawaih
existiert meines Wissens überhaupt noch nicht Wohl aber
und das ist noch ein größeres Versehen von mir für Zamach
shari s Mufa al der den Fall auf S 169 bespricht Und
so gebe ich selbstverständlich zu daß ich besser daran getan
hätte den Namen auch mit Imrialqais wiederzugeben Denn
wir können ja nicht umhin das was die arabischen Gramma
tiker als g aj aufführen in unsern Transkriptionen zu be
folgen

1 An sich ist es m überflüssig für eine Lehre Sibawaih s noch
irgend einen späteren Grammatiker auch die Küfier scheinen in dieser
Frage ihm beizustimmen als Zeugen anzurufen denn jener ist ja
ihnen allen die Autorität der sie durchaus folgen so dafi die Aufzählung
von Stellen vieler Nahwi s zur Bekräftigung seiner Lehren wenig Wert
hat Das uX JUtj herrschte eben in den Schulen Und doch war der
fleifiige Sibawaih weder ein klarer und systematischer noch ein origineller
Kopf Natürlich stimmte ihm auch der geistreiche Zamacbsharl sach
lich bei aber er faflte das Material in bewundernswerter Kürze knapp
zusammen und in guter Ordnung

2 Welcher Dialekt dem famihen Arabisch zugrunde liegt ist nicht
ganz Idar Höchst wahrscheinlich die Aussprache der heiligen Städte
namentlich Medina s aber immerhin ist cu beachten dafi man da das
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Daß wir damit aber die wirkliche Aussprache im Einzel
falle treffen ist mehr als zweifelhaft Der Name j, AitILjj/ t
wird ja wie ich schon hervorgehoben habe in einem grie
chischen Text des 6 Jahrhunderts ApoQxseog geschrieben worin

natürlich ai ae ist und genau oder ungefähr so mag
der berühmte Dichter selbst seinen Namen ausgesprochen haben
Jedoch viel entschiedener zeigt uns daß der vorgeschlagene
Vokal bei manchen Arabern nicht i sondern a war die
Schreibung in einheimischen Inschriften Syriens AfigsiXiog
A ißQiXi og AiiQihg Waddington 1907 1999 Mitteilungen des
Deutschen Palästina Vereins 1897,93 nr 3 Littmann Princeton
Univ Exped III A p 93 d i NIDN Und in der palmyrenischen
offiziellen Inschrift de VoGüf 2 entspricht AiiQißa eov des
griechischen Textes NtS lDN mit der Verkürzung des KB DB in
Nty wie wir NClöN auch Revue biblique 6 593 nr 2 finden
Dazu nicht ganz sicher AngaXXag n S lDN

Auch sonst haben die Byzantiner verschiedene arabische
Namen anders gehört als die arabische Überlieferung sie uns
bietet Daß man in Medina den bekannten Namen UjLü
sprach ist nicht zu bezweifeln man braucht z B nur auf
yyio Uitijl hinzuweisen Aber wenn die griechischen
Schriftsteller durchweg Nafiav schreiben so liegt doch die
Annahme nahe daß die so benannten nordarabischen Männer

Ljü hießen wie pavi im A T Und ebenso ist es auch
wohl mit dem auf der einen Seite durchaus beglaubigten jJil

und der griechischen Wiedergabe Aku iowöaQog in der wir

ein nordarabisches finden dürfen
Ich gestehe aber noch einmal daß hätte ich nicht sträf

licherweise jene Stelle Sibawaih s übersehen ich den Namen
des Dichters wie fast alle andern Arabisten Imrialqais ge

Hamza wo irgend möglicli erweichte während die dortigen Dichter ea
meistens in seiner ursprünglichen Geltung gebrauchten Doch darf man
darauf kaum viel Gewicht legen

1 1 als Name einer Ortlichkeit im Gebiete der HudhaH scheint
mir durch JaqOt 4 795 f sowie Amäli 2 127 so gut wie gesichert zu sein
aber ich mag mich fUr die Form des Pernonrnmaneiie nicht darauf berufen



Parerga 97

schrieben hätte Möge mir Allah diese Sfinde gegen den
heiligen Geist der grammatischen Schuliiberlieferung verzeihen
an die wir gebunden sind

n Band Afris Ein Artikel von Vullers bietet II 54
o

Folgendes J J Ou bedeutet in der Sprache der Franken s
rex regum quo met aphorice Deus ll jj significatur

2 es ist der Titel eines Königs der Franken 3 es ist der
Name einer Insel im Lande der Franken Seine Quellen sind
die jungen von Fehlem wimmelnden in Indien erschienenen
Lexika Burhäni Qafi und Haft Qulzum Littmann hat mir den lo
Text der betreffenden Stellen aus diesen mir jetzt unzugäng
lichen Werken aus Göttingen mitgeteilt die Stelle aus dem
B Q nach eigener Abschrift die aus dem H Q nach einer
Abschrift des Herrn Lenz eines Schülers von Prof Andbeas
Das n von ju ist in H Q durch h ebenso wie die ganze is
Form des Ausdrucks genau festgestellt Da steht aber die
märchenhafte Insel an der ersten Stelle danach heißt es

LäjLj diSoyi oot ijj w5oj j LJiLiuLj j LioL Ljj
iJLcjli j y JjS fS JU jL LäoLj Durch dies Ic

das im Burhän und bei Vullebs fehlt wird also außer Zweifel m
gestellt daß zu den vielen Namen Allah s auch dieser Aus
druck gehört

Es bedarf ja nur eines sehr geringen Scharfsinns wie
ihn freilich der gute Vullebs nicht aufbrachte um sofort
zu erkennen daß hier ein kleines uusvau vorliegt und lXj ti

aus u Jy rei de France König von Frankreich
entstellt worden ist Und so hat Abulfidä den ich in der Aus
gabe Constantinopel 1286 H vor mir habe welche mir einst der
leider so früh verstorbene Loth verschafft hat j j/l lXj
3 187 189 4 40 21 Entsprechend Reiske s Ausgabe die ao
sich glücklicherweise auf der hiesigen Landesbibliothek be
findet an den entsprechenden Stellen nur daß 5 408 durch
Versehen der Ausdruck im Text weggefallen ist jedoch in

1 Ich kann die Zahlen der Zitate nur zum Teil kontrollieren da
mir zur Zeit z B nicht einmal mein Waddinoton zur Verfügung zteht

Zeitachr f Sunitiatik Bd II 7
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der gegenüberstehenden lateinischen Übersetzung dnrch re de
Frans wiedergegeben wird Ebenso hat aber anch der bereits
von DE Sagt herausgegebene Brief Timür s an den König
von Frankreich den ich erst aus der Photographie in der

fi Berliner persischen Zeitschrift Kaveh 1921 nr 5 habe kennen
lemen L Jj9 jkj, Und vermutlich kommt die richtige Schrei
bung mit oder ohne t vor oder am Schluß auch sonst mehr
fach vor Daß die entstellte Form sogar auf Allah übertragen
worden ist noch nicht so seltsam wie daß so eine fabelhafte

1 Insel soll benannt worden sein
Schade daß keins der beiden Lexika einen Beleg für

diese Bedeutungen gibtl Da arabische und persische Dichter
und Schönredner gern mit erst aus Wörterbüchern geholten
Ausdrücken prunken so ist ja nicht ausgeschlossen daß auch

iB einmal ein muslimischer Schöngeist so Allah ohne es zu ahnen
mit besonderem Stolz als König von Frankreich bezeichnet

Ich darf wohl noch erwähnen daß sich der geistvolle
Baron Alfbed v Kbemeb als ich ihm bei seinem Besuche
in Straßburg nicht lange vor seinem plötzlichen Tode diesen
J Jyt Jü zeigte gar sehr darüber belustigte Ich sehe noch
sein herzliches Lachen

Karlsruhe April 1928

7



Amra alqais und Imra alqais
Von Enno Littmann

Zu der Frage ob der Name des berühmten Dichters mit
Ä oder mit am Anfang zu schreiben sei gestatte man mir
einige ergänzende Bemerkungen Die Frage nach dem mittleren

Vokal soll hier unerörtert bleiben denn da eröffnen sich
vielleicht noch mehr Möglichkeiten des Spieles mit a i u 5
A Fischeb hat in dieser Zeitschrift I S 196 nachgewiesen
daß die arabischen Schulmeister am grünen Tische der Gram
matik den Vokal i für die 1 Silbe vorgeschrieben haben
Freilich haben diese Meister auch stets fi lll und fu lül vor
geschrieben während doch in vielen arabischen Dialekten 10
diese Formen mit a in der ersten Silbe gesprochen werden
Daß aber sogar die Araber selbst sich über den nafym bezw
naitatvi lustig machen sieht man aus den Anekdoten in dieser
Zeitschrift I S 51 und II S 17 f Doch Nöldeke sagt oben
S 95 mit Recht daß wir für unsere Umschriften an die 15
arabischen Grammatiker gebunden sind

Ein anderes ist es ob die Araber in der lebenden Sprache
ihren Schriftgelehrten diese Autorität zugestanden haben Ich
glaube mit Nöldeke S 96 daß in der Tat manche Araber
darunter wahrscheinlich der Dichterfürst selbst das Vorschlags
alif hier mit a gesprochen haben wie sie es in anderen Fällen
heute noch vielfach tun Zu den Umschreibungen des Namens
tno der in dieser Form auch in den Safa lnschriften vor

kommt können noch folgende Belege hinzugefügt werden
AfißQdios Wadd 2485 AfiQsdiog Wadd 1984 a Afigdiog bezw 5
AftQihg Princet Exped to Syria III A Nr 704 Lidzbabski
Ephemeris 1 S 331 37 S 382,61 Doch hicm kann auch
zu der Wurzel noN gehören von der im Hebräischen mehrere

7
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Namen gebildet sind zumal ApsiQr Xog Lidzb Ephem II
S 333,166 wahrscheinlich amlr Sl ist Wenn meine Lesung
BoQxt s ov in der Trilinguis von Zebed Rivista degli Studi
Orientali IV S 197 richtig ist so haben wir femer mit dem

5 Abfall des anlautenden Vokales zu rechnen wie denn ja dort
auch u ukä y geschrieben ist Vielleicht ist der Name A iqu
im griechischen Teile dieser Bilingniis hier noch zu vergleichen
Wie dem auch sei das Verbindungsalif wird in den arabischen
Dialekten wirklich mehrfach mit a gesprochen wo die klassische

10 Sprache i hat und man braucht bei A iogxetsog nicht das
Aramäische heranzuziehen wie sich aus folgenden Tatsachen
ergibt Der Vorschlagsvokal des Imperat I ist im Ei z
vielfach a vgl Snouck Hubobonje Mekkanische Sprichwörter
S 38 und ZA XXI S 57/58 Die Tigre Stämme die ihr

15 Arabisch von den Hi äz und Tihäma Stämmen entlehnen
sprechen Abrähim für Ibrähim und ablis Teufel für iblis
Darauf daß in Spanien das arabische ibn häufig durch aben
wiedergegeben wird sei nicht viel Gewicht gelegt Von mehr
Bedeutung ist es schon daß in Inner Afrika für die V und

ao VI Form des Verbums statt ta auch al gesagt wird wie
mir J J Hess nach Lethem Colloquial Arabic London
1920 S 135 mitteilt man würde eher il erwarten Andere
Parallelen zu diesem Wechsel sind die gelegentlichen Über

gänge i a und u a in den neuarabischen Dialekten
25 Syriens die allerdings durch das begünstigt sind So ist

denn auch Na män für Nu män innerhalb des Arabischen
erklärlich vgl dazu na am ni am in Qamä oben S 21 Z 6
Und wie hier das so scheint in AkaiiowöuQog das r auf
den Vokal gewirkt zu haben

30 Die Schule schreibt also Imru ulqais bezw Imra alqais
vor und so wird in großen Teilen Arabiens gesprochen sein
aber andere arabische Dialekte kümmerten sich nicht um
diese Vorschrift und hatten die Form Amru ulqais bezw
Amra alqais



Anzeigen

p Schwakz Escorial Studien eur arabischen Literatur
und Sprachkunde I Stuttgart 1922 72 S in 8 i

Dies Heft zerfällt iu zwei von einander unabhängige Teile
die beide wie man das nicht anders erwarten konnte die
genaue Bekanntschaft des Verfassers mit der betreffenden s
Literatur und seine philologische Sorgfalt bezeugen Der
erste Teil Zwei verkannte Handschriften gibt den Nachweis
daß zwei jetzt getrennte Codices der Escorial Bibliothek einst
zusammen waren und einer Sammelhandschrift angehörten Deren

erstes Stück führt den Titel g j/oÄil vjLxy Si w
i 1 StXjuoä Daß Haetwio Debenboüeg es für

möglich gehalten hat 8AA aj in seinem Katalog jener Bibliothek

als Plural zu fassen kann kaum Wunder nehmen wohl aber
daß sich Beockelmann in seiner Literaturgeschichte I 48
dadurch hat täuschen lassen Höchst seltsam ist aber is
Deeenboubg s Bemerkung C est ä la po6sie lyrique de Kou
thayyir Azza po6sie qui a rien de didactique et qui ne se
rapporte ä la m6trique qu est consacr6 tout ce premier volume
Er will damit die ganz richtige Angabe eines Früheren aus
der Zeit wo die erste Qaside noch nicht gewaltsam abgetrennt 20
war widerlegen daß auf die Gedichte ein Traktat über Metrik

1 Gedruckt mit UoteratUtzuDg der Notgemeinscbaiit der deutschen
Wissenschaft

2 Viei ärger ist allerdings die von Schwabz S 9 au edeckte mir
seihst unbegreifliche Nachlässigkeit daß ich im Delectus einige Verse
aus dem Gedichte Kuthaijir s gegen die klare Angabe der Aghäni dem
Ahwaf zugeteilt habe dem die folgenden Stücke des Delectus angehören
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folgte der sich gar nicht speziell auf diese bezieht Schwabz
hat das wie schon angedeutet ins Reihe gebracht

Kuthaijir s Gedicht steht abgesehen von einigen un
bedeutenden Varianten ganz so und zwar auch in der Vers

5 Ordnung gleichfalls in QälVs Ämäli 2 u m nur daß da V 21
seine richtige Stelle einnimmt in die ihn Schwabz wieder
einsetzt 1 Schwabz notiert verschiedene Zitate aus diesem
Liede Besonders häufig wird V 3 angeführt Daß die
Qaside so wie wir sie hier lesen nicht die ursprüngliche Gestalt

10 hat dürfen wir noch bestimmter als der Hg daraus schließen
daß in ihr hauptsächlich eine Lailä gefeiert wird daneben
aber auch Azza die ja als eigentliche Flamme des Dichters

S J Jbekannt ist und nach der er geradezu j/SiS genannt wird
Da ist nun für diesen Fall so gut wie entscheidend daß Äini

IS 8 403 ff das Gedicht anch genau in derselben Versfolge und
mit nur unerheblichen Varianten gibt aber mit Auslassung
von V 28 41 wodurch Azza und ihre Genossinnen aus ihm
verschwinden Daß das nicht auf einer kritischen Sichtung
durch Aini oder einen älteren Gewährsmann bemht dürfen

ao wir ohne Weiteres annehmen Die Verse mit dem bequemen
Beim sind offenbar aus einem anderen Gedichte Kuthaijir s
in dieses geraten Er war eben in Bezug auf die von ihm
scheinbar sterblich geliebten Mädchen oder Frauen recht
weitherzig Dergleichen kommt in den mündlich tradierten

1 V 15 itt das auch durch Aini 8 4M bestätigte c m E ent
schieden richtig statt während V 21 j l der Handschrift dem
j l der AmäU voririsiehen sein wird V 89 möchte ich lieber mit

J t oAm/Bß AiJL l3 lesen l c X fUr ilcJ V 11 wird ein Druckfehler
o ttsein und so auch das das Versmäfl störende tiLle fHr Jl liLle

y 26 2 Auch noch anonym Harn 547 s
8 Wenn Kvihaiö ir bei Ihn Qot Shi r 821 la als Jf S iXi I

jrijj beseichnet wird so lautet das scharfe und gewifi be
rechtigte Urteil Agh 7 78 unten anders Jj i

CLi im Gegensatze zu dem echten Liebesdichter ÖanüX
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alten Gedichten ja mehrfach vor Nach Ausscheidung dieses
Stücks kann nach meiner Meinung der uns vorliegende Text
im Wesentlichen die Urgestalt wiedergeben Und ich denke
es gehört zu den besten des Dichters der hier schon ganz
in den Gleisen der qoraishitischen Dichter geht nnd die
beduinischen Betrachtungen und Beschreibungen von Kamelen
Wildeseln usw wegläßt i

Die von der Handschrift Nr 409 die uns das Gedicht
Kuthaijir s bietet jetzt abgetrennte Nr 132 enthält also die
Qa ide des Qais b DÄortJ vom Stamme Kinäna zu dem
auch die Qoraish gehörten und der vielleicht äurch die bei
den Qoraish die ja die Beduinen in mancher Hinsicht über
ragten und sich dessen bewußt waren mehr gepflegte rein
erotische Dichtung beeinflußt war Das Lied das ebenfalls
in den Amall in derselben Reihenfolge steht möchte Schwarz
wegen der vielen Wiederholungen als eine Zusammenstellung
mehrerer Gedichtchen Ibn Dharli s ansehen Ich weiß nichts

1 Zu den erklärenden Anmerkungen des Herausg erlaube ich ndr
o

noch hinzuzufügen dafi nach meiner Auffassung li die schwer arbei
tende ev in solchen Arbeiten geschickte Frau ist So erseheint der PI

Ol

aueh hier V 89 Da nun aher hei den alten Arabem die wohl
habende Tomehme Frau sich in Sdem Müßiggang pflegen sollte und von
diesem Standpunkte aua alle Frauenarbeit gering geschätzt ja verachtet
war so wurde f andrerseits anch als elend heiastete und schließ
lich gar dumme Frau gebraucht

2 Zu beachten die Determination Beide Lieder galten dem der
sie aufzeichnete offenbar als unter denen ihrer Dichter besonders hervor

ragend Dafi und awar ohne Verdopplung des r die richtige
Form ist stellt Schwabz fest Über den Dichter s namentlich Ibn Qot
Shi r 899 f Agh 8 in ff Wie KuAaijir lebte er zur Zeit der Omaijaden

8 2 820 ff Schwabz sammelt wieder viele ParaUelsteUen die
o

sum Teil tiefer eingreifen Ich bemerke nur daß V 14 o ler
o O y Iallenfalls wie die AmäU haben Jäj und V 52 J lesen ist

Wiederherstellung des langen auslautenden Vokals statt der nach der
grammatischen Übung verlangten KUrznsg aus metrischen Qründen kommt
ja mehr vor ich kann die Zur Gratnmatik 11 9 gegebenen Beispiele
noch vermehren
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ob ich ihm darin beistimmen muß so nahe seine Annahme
liegt z B auch bei der Übereinstimmung des Schlusses tou
V 3 mit 41 und auf der anderen Seite kleinen inneren Wider
sprüchen Aber in altarabischen Gedichten ist manches der
Art möglich Auf keinen Fall möchte ich dafür eintreten
daß die überlieferte Versordnung die ursprüngliche ist Dazu
ist vielleicht einiges in dies Gedicht gedrungen was anderen
Dichtem angehört wie ja auch solche Fälle bei der alten
Poesie nicht allzu selten sind Ein Vers den Schwaez im
Text ausläßt den aber die Escorial Handschrift wohl hat und
den er im Variantenverzeichnis als 13 bezeichnet wird Kamil
255 13 Ägh 1 180 12 dem Ba lth zugeschrieben und Ägh
1 180 3 dem Magnün dem dazu nach Agh 1 183 unten
die Verse 38 40 unseres Gedichtes mit zwei belanglosen

1 Daß Agh 8 i92f aus diesem Gediclit ein großes StUck in seltr
abweicliender Ordnung bringt hat aber bei der in den Aghäni in der
Hinsicht herrschenden WilikUr keine Bedeutung

2 Daß der y lc e J wirkliche Person ist darf man
fest glauben wenn aber der vor Liebe Wahnsinnige nach Asma i
Kämil 88 16 166,12 vgl Ibn Qot Shi r 355 als Sju u a4 vom

Stamme Ka b sonst Ibn Qot ib usw als Stamme
Oqaü bezeichnet wird so liegt zwar in der verschiedenen Angabe

Uber seinen Stamm nicht notwendig ein Widerspruch da die Ka b zu
den Ogat/jedenfalls in nahem Verwandtschaftsverhältnis standen aber
der verschiedene Yatername macht doch wahrscheinlicher daß es sich
hier um zwei verschiedene wegen ihrer unglücklichen Liebe sich wie
wahnsinnig gebärdende Männer handelt Ich könnte ziemlich weitläufig
berichten wie viele Verse und größere Abschnitte eines Gedichts schon
in den älteren Quellen bald dem frUh etwas mythisch gewordenen Ma nün
oder einem anderen Dichter zugeschrieben werden Sogar Uber einige
Verse des Omar b Abi Rabi a schwankt die Uberlieferung ob sie von
ihm oder von Majnün sind Ich bin diesem seltsamen Wesen ziemlich
weit nachgegangen Mujnün ist auch heute noch populär Litthann
hat mir aus dem Orient ein Büchlein von 64 Seiten mitgebracht gedruckt

Beirat s a JuJ jjj L L i tt u ö iüaidas aber zum allergrößten Teile durch dem Ma nün beigelegte Gedichte
ausgefüllt ist Darin befindet sich einiges was auch die alten Quellen
diesem zuschreiben wenn auch vielfach verändert aber sehr vieles
Moderne in demselben weinerlichen Stil gehalten
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Varianten angehören In solchen Fällen zu entscheiden wäre
auch wohl dem besten Kenner der alten Poesie namentlich
der sentimentalen Liebespoesie meistens unmöglich Bleibt doch
zuweilen zweifelhaft ob einige Verse von dem hervorragendsten
Dichter der Qoraish herrühren der gerade das Feld der feinen
allerdings im Grunde heiteren erotischen Poesie beherrscht
oder von einem seiner sentimentalen Zeitgenossen

Eine ganz unerwartete Gabe ist der zweite Teil der
Escorial Studien ein kleiner in jener Bibliothek gefundener
Diwän des Jazld Sohn Mo äwija s Schwabz hat sich große
Mühe gegeben uns dessen Bild so genau wie möglich vor
Augen zu füliren Unbedingt müssen wir ihm natürlich zu
geben daß alles was über ihn als hartherzigen Mann ja als
schrecklichen Bösewicht erzählt wird Verleumdung ist Wie
sehr wir die Berichte über ihn erst prüfen müssen zeigt z B
selbst das Kämil 294 mitgeteilte Gespräch Mo äwija s mit
seinem Sohne So könnte jener wohl gesprochen haben
aber wer war dabei zugegen der es weiter hätte erzählen
können Ob Jazld als Chalif dem Obaidallah b Ziyäd
in Bezug auf die Vereitlung von des toUköpfigen Husain
törichtem Untemehmen nicht die richtigen Weisungen gegeben
hatte oder ob der in der parteiischen Überlieferung als Wüte
rich erscheinende Obaidälläh gerade nicht rasch und energisch
genug vorgegangen ist wird sich schwer entscheiden lassen
Mir ist allerdings das Letztere am wahrscheinlichsten Jeden

1 Von den qoraishititchen Dichtern die nach der bekannten SteUe
Agh 3 301 oben die Renner davon sollen überzeugt haben dafi die Qoraith
die anderen Araber auch in der Poesie Ubertroffen hätten möchte ich
dem Ahü Dahbal dessen Diwan Kbenkow im JRAS 1910 und auch
separat Teröffentiicbt hat vor den anderen dort genannten den Vorzug
einräumen Er ist aber nicht bloß erotischer Dichter Das ist noch
weniger der berühmteste von diesen allen Ibn Qaü ar Ruqa ät höchst
sorgffiltig hg von N Rhodokanakis Wiener Sitzungiber CXLIV 1902
dem die zahlreichen von ihm gefeierten Frauen offenbar nur ein Spiel
waren Übrigens möchte ich ihn als Dichter im Ganzen etwas höher
einschätzen als der Herausgeber

2 darin zu übersetzen sich stellt als liefie er sich be
trugen sich also einfach fügen will



106 Th Nöij k

falls zeigte sich Ja sofort gegen die Familie HusairCi so
gütig wie möglich Aber Schwabz geht zu weit wenn er
Jazld fast als einen musterhaften Menschen und Fürsten
darstellt Dafi ein gut Stück Leichtsinn in ihm steckte sehen

5 wir ja gerade wieder recht aus diesen kleinen hübschen Ge
dichten Wein tranken zwar namentlich viele Qoraishiten
Hören wir doch daß von den vier Männern welche dem Jazld
nicht als Kronprinzen huldigen wollten nach Mo äwija s ürteil
Abdalläh Sohn Omar s weil er sich ganz der Frömmigkeit

10 hingegeben Abübekr s Sohn Abdarrdb män aber wegen seiner
Liederlichkeit keinen ernsten Widerstand leisten würde Tab
2,196 f Diese dem bedächtigen Chalifen in den Mund ge
legten Worte dürften das damalige allgemeine Urteil aus
sprechen Auch daß Jazid wie andre hohe Herren die Musik

15 der Lieder liebte die von Sängerinnen vorgetragen wurden
war den Frommen anstößig War das auch nicht ausdrück
lich im Korän verboten so war das Verbot doch gewiß ganz
im Sinne des Propheten Über das flotte dem Korän durch
aus nicht entsprechende Leben der vornehmen Qoraishiten in

so Mekka Medina und sonst erfahren wir vieles Und daß Jazld
sich als Kronprinz wie als Regent über dies Leben nicht
erhob sondem es mit besonderer Lust führte ist doch nicht
gerade zu rühmen Die berufenen Verse Mas 5,62 und sonst
oft zitiert und zwar mit mehrfach abweichendem Text was
kümmem mich all das Fieber und die Seuchen woran ihre
Heerscharen im Kampf um Tyana leiden wenn ich mich
bequem in Dair Murrän bei Umm Kaltham auf den Teppichen
lageret mag Schwabz nicht als echt anerkennen aber wer
sollte gerade solche Worte damals erdichtet und dem Prinzen

so beigelegt haben Ich sehe darin einen allerdings recht leicht
fertigen Ausdrack augenblicklichen Wohlbehagens Daß das
dem Vater zu arg wurde und er Jazld sofort zur Armee nach
Kleinasien schickte ist begreiflich Da scheint er sich dann
doch ganz anständig bewäbrt zu haben Aber daß er als

6 o
1 Da natttrlich zu lesen wie auch die Straflburger Hand

chrifi hat
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Kronprinz und vielleicht noch als Herrscher in seiner Zurück
gezogenheit von der Hauptstadt mit Affen und Jagd Hunden
spielte und unfromme Eeden führte Ja qübi 2,271 spricht
auch nicht für großen Emst Und gerade sein Diwän bestätigt
in überraschender Weise wie wenig er sich scheute sich so 5
auszudrücken daß er als b angesehn werden konnte So
1,4 wo der Dichter wenn der Wein in der Beligion Aitmed a
verboten sei dem vielleicht allerdings christlichen Schenken
ihn nach der des Messias Sohn Maria a zu geben befiehlt
und 11 wo er die Liebe zu einem schönen Mädchen seine lo
Beligion mit allen Beligionspflichten seine Hölle und seinen
Himmel nennt Auch daß er mit Berafung auf seinen Groß
vater Abu Sufjän bei dessen Nennung man immer zunächst
an die Z7 M Z Schlacht und den Grabenkrieg denken mußte
sagt wenn einer noch lebend wegen seines hochstehenden Ge ts
schlechts in den Himmel käme so wäre er das 10,10 würde
jeder einigermaßen gläubige Muslim für sehr bedenklich er
klären Ebenso nr 2 wo es heißt Gott habe als er sah wie
die Menschen dem Wein ergeben wären ihn verboten aus
Furcht daß sie den statt seiner anbetend verehren würden m
Und wenn jener Vers 10 lo schon bedeutenden freilich echt

arabischen Stolz zeigt so finden wir in jiuiA k L y 3
LiUic l i j ind um mich stehen Geschlechtshäupter wie
ich von Haus aus einer bin als Sklaven für mich und Burschen
7,2 geradezu einen unmäßigen Hochmut den er nur erst,

als er Herrscher geworden war aussprechen konnte
In den Wein und Liebesliedchen erkennt man aber durch

weg den echten Dichter wenn er auch zuweilen etwas in
Künstelei verfällt wie in nr 12

Ob Jazld als Chalif einigermaßen seine Stelle ausgefüllt so
hat bleibt doch recht zweifelhaft Auf keinen Fall kam
er seinem Vater oder dem Abdalmalik irgend gleich

I DaS er sich aber zur Räumung von Cypern und Rhodus durch
Bestechung seitens der Byzantiner habe bewegen lassen geht aus den
S 44 zitierten Stellen Belädhori s 153 236 durchaus nicht herror In
Konstantinopel herrschte damals ein sehr kräftiger Kaiser Schon Afo ä
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Schwabz hat den nicht besonders guten Text der Escorial
Handschrift vielfach verbessert zum Teil mit Heranziehung
von Parallelstellen die mir meistens unzugänglich sind Zu
nr 3 gewinnt er so aus der o t ü I noch zwei Verse

Die deutsche Übersetzung ist zuweilen etwas freier als
nötig Besonders tritt das bei den letzten Liedern hervor
die mit eigenartiger B imart wiedergegeben sind Ich kann
nicht umhin die Meinung auszusprechen daß wer auf diesem
Felde nicht ein gut Stück von Rückeet s Begabung hat es
lieber bei genauer einfacher Prosa Übersetzung lassen sollte

Zum Schluß muß ich aber dem schon sonst bewährten
Arabisten ich glaube icb kann das im Namen aller Spezial
kollegen sagen für seine Schrift besten Dank und zugleich
die Hoffnung aussprechen daß trotz aller Schwierigkeiten
dieser traurigen Zeit auf Escorial Studie I bald eine II folgen

werde Th Nöldbkb
Diwans des poetes Amrou ibn Kolthoum et Härith ibn

Hillizah Edit6s par Fbitz Kbenkow Extrait
de la Eevue al Machriq Beyrouth Imprimerie Catho

lique 1922 46 S in 8 Auch mit arab Titel
Unser Landsmann Kbenkow der es in England als Ge

schäftsmann seiner Zeit weit gebracht hatte legte sich neben
bei aufs Arabische und besonders auf die altarabische Poesie
So entdeckte er in Konstantinopel vor Jahren in der Moschee
des Eroberers UJI Muhammed s II eine schöne Hand
schrift der Gedichte des Amr b Kulthüm und des Härith

wya mußte zuletzt einen längeren V affenitillstand erlcaufen und die
byzantiniBche Flotte war der arabischen sehr Uberlegen geworden Siehe
H Gblzbb in Kbumbachbb s Oeachichte der byzantinischen Literatur 952 f

o

1 8 4 ist das von Schwabz vorgeschlagene JLS gewiß richtig

Oj, b9 3 lese ich OlX J für oovX5 hat gezwungen zu v 12 5
i

wUrde ich das l der Handschrift beibehalten Scham oder viel
mehr Ehrfurcht ist hier uicht am Platae
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b Hilliza Sie enthält die Mo allaqas der Beiden nnd noch
eine Anzahl Fragmente die von diesen oder ihren nächsten
Abkommen herrühren sollen oder in irgend eine Verbindung
mit ihnen gebracht werden Diese Anhänge zu den bekannten
großen Gedichten schrieb er sich ab und stellte seine Eopie s
bei der derzeitigen Schwierigkeit dem Mashriq zur Verfügung
der sie jetzt veröffentlicht Voran geht eine kurze Einleitung
von P Cheikho die begreiflicherweise meine Feststellung
nicht kennt daß die beiden Mo allaqas sich trotz ihrer ent
gegengesetzten Stellung zu König Ämr b Hind von Htra lo
nicht direkt aufeinander beziehen und daß es sich darin nicht
um den feierlichen Abschluß des Basüs Krieges handelt der
geraume Zeit früher geschehen war

Über die Echtheit oder Unechtheit der einzelnen zum
Teil sehr kurzen Bruchstücke können wir kanm urteilen a
aber bei einigen macht sich der trotzige Kriegersinn Ämr s
so geltend daß wir die Überlieferung ruhig annehmen können

Freilich erregt gerade die erste Nummer wegen der An
erkennung Allähs als des Gebers des Glücks Bedenken aber
in den folgenden Versen gibt sich doch wieder ein recht selbst so
bewußter Sinn kund Und so möchte ich jetzt vermuten daß
schon Ämr wie bald darauf der ganze Stamm Taghlib ober
flächlich das Christentum angenommen hatte an dem er ja
auch noch wie wir aus Ächtais Worten und dem über ihn
Berichteten sehen noch zu Äbdalmelihs Zeit mit Stolz fest ss
hielt Keinen Zweifel brauchen wir den Stücken gegenüber
zu hegen die König Amr b Hind direkt angreifen oder ihm
verholen seine Verwandtschaft mit einem Handwerker in

1 Er Uberliefi seine Abschrift mir damals für einige Zeit zum
Durchlesen

2 Er regierte längere Zeit bis unser Amr b Kulthüm ihn erschlug
569 oder 570

3 Sitzungsher der Wiener Akad d Wiss Philos hist Classe CXL
1899 52 ff

4 JtXc im Sinne von numero ist im heutigou Zeitungsarabiseh
ja ganz üblich scheint mir aber im Arabischen noch weniger angemessen
zu sein als unser Nummer für etwas Gezähltes schlevlithin im Deutschen

s
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Jathrib vorwerfen wie 5 s Auch 7 f gehört hierher daß
die stolze echte Araberin keine Verbindung mit einem Schmied

y oder Weber im Königsschloß Chawamaq habe oder
daß an ihren Toren wie bei den Prinzessinnen Wächter

6 ständen oder sie sich koptisches Gewand mit Brokat als
Kragen Gürtel umlege Und so drückt sich der Hohu
Amrs auch gegen den letzten ungefähr von 580 an herrschen
den König von Hira Nu män b Mundhir in dem nicht mehr
im Diwän stehenden anderswoher von Kbenkow nachgetragenen

w Verse nr 41 S 22 aus der ganz äm Schluß durch den vor
hergehenden noch ergänzt wird nr 45 S 42 Da heißt es
Deine Herrlichkeit ist einjährig y deine Elendigkeit

volljährig Lä d h verhält sich zu der Munterkeit eines
neugeborenen Füllens wie zum Wesen eines ausgewachsenen

14 Eosses Für Amr passen auch die ausgedehnten ot ji
wie bis zu dem Kinärui St mm Firäs und den Qhifär die wir
aus dem Korän kennen 15 s 85 wird dem Amr zu
geschrieben aber nach einer andern Tradition dem sonst un
bekannten Taghlibiten j tl das mag richtig sein

so Von den weit wenigeren Fragmenten des Härith b Hilliza
die der Diwän bietet werden noch 4 und 5 als Jysiu be
zeichnet ob mit Eecht möchte ich nicht entscheiden Jeden
falls preist 5, den König von Qü Qäbüs d i der
eben erwähnte Nu män b Mundhir Nr 8 hält dem König

36 Amr b Hind in aller Freundschaft vor was die Bekr b Wä il
alles für ihn geleistet haben Das stimmt ganz zu der Mo allaqa
Härith 10 warnt einen Andem die alte Feindschaft der
Bmderstämme nicht wieder anzufachen auch das wäre ganz
im Sinne dieses Dichters Selbst nr 7 die auch dessen

1 Die Verachtung welche die Beduinen gegen alie Handwerker
fiihlen die sie in ihrem Ungeschick doch nicht entbehren können hat
in diesem Falle wo die Mutter des Könige eines Goldschmieds in Jathrib
Tochter war auch sonst zu dessen Verhöhnung gefUhrt

2 Der Text hat iüO der andre das schärfere und deutlichere y
8 WÜBTSMVXLO n 18
4 Sollte diese auffallende Namensform nicht entstellt sein
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Stammesgenossen Suraim mit dem Beinamen Ufnan bei
gelegt wird mit der ruhigen Betrachtung des Menschen
geschicks könnte dem durchaus nicht kriegswütigen Härith
zugehören

Keenkow gibt dann noch ein Verzeichnis von Parallel 5
stellen zu den Fragmenten beider Dichter wie das nicht leicht
einer so reich hätte geben können Er benutzt dabei auch
mehrfach Werke die ich gar nicht kenne So leicht wird
Niemand diese Liste noch etwas vervollständigen können Dazu
noch einige erklärende Angaben namentlich über die in den lo
Gedichten vorkommenden Ortsnamen

Femer fügt Kbenkow zu den in der Handschrift erhaltenen
Stücken des Härith noch einige kurze hinzu die er bei seiner
ausgedehnten Belesenheit sonst aufgefunden hat S 30 f Das
erste das ÖäJv in Bajän 1 189 anführt wird von einem is
weit Späteren der ja aber auf einen alten Gewährsmann zurück

gehen kann dem Thaqiflten Härith b Kaiada zugewiesen
der noch den Isläm erlebte

Leider erfahren wir nichts näheres über das Alter und
die ganze Art der Handschrift Diese bietet noch einige
dürftige Scholien die uns gerade für die zahlreichen schwierigen

Stellen nur selten zu Hilfe kommen Ich muß gestehen daß
mir eine ziemlich große Zahl von Versen unverständlich ist
Zum kleinen Teil mögen Fehler der Handschrift die Schuld

daran tragen sNicht in Ordnung ist z B 4 i aIIä w5üJÜ y x 9
31,4 lies jk für jä2f 35 i4 gewiß zu lesen üJ b j

iöjjüCJt aber ob vl vcjü davor richtig ist mir unsicher

37,9 lies iXfl Härith 4,4 gewiß zu lesen JUl

x i Ji i f ist hier die finstre Nacht der das Licht so
der als Freudenbote bezeichneten ersten Dämmerung die
Hülle vom Antlitz wegzieht 10 s ist der durchs Metrum

1 Ibn Hithäm 875 unten Ibn Hajar 1 1471
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geforderte Artikel von U wohl nur durch ungenügendes

Pressen der Buchstaben im Druck ausgefallen nr 3 die
ja auch in den Muffaüalljät wesentlich ebenso steht Thob
becke 26 LYAiiii 25 hat einige Lesarten die m E denen der

6 LTAiiL schen Muf nachstehen So würde ich das eigentümliche

u w JiJI j V 2 dem j AJU vorziehen und auch 1 v 3
dem I Sicher ist 5 v 13 an Stelle des unverstandenen

j ß erwartet fürchtet und das übliche oder
Q

o tXj an Stelle des sonst kaum bekannten ooiio der Muf

1 getreten In v 12 ist oL JSl eine Anstandskorrektur für
deren LUJ das später ja schlechtweg die Huren bedeutete

Auf S 43 f gibt dann P Cheikho noch etliche Erklä
rungen und Berichtigungen von kleinen Druckfehlern über
welche die meisten Leser ohne weiteres hinweglesen werden

IS 2iniges wenige ebenso unschädliche der Art ließe sich noch
nachtragen

Den Vätern der Katholischen Universität in Bairüt
haben wir für die Aufnahme der KEENKow schen Arbeit unsem
Dank auszusprechen Dadurch wurde auch der französische

80 Titel nötig während sonst alles arabisch ist

1 lÄtän 9 447 9 f hat noch ein Beiipiel der Var zu ooüj

Th Nöldeke



Die Sarkopliaginschrift von Gizeh
Von N Rhodokanakis

Text

AH I n H I Hm I H x I in i iihh xk i nm aeer i
I I xihih I xxtnhf i ix ti i H h i n

imixi inistmiTYwn
fo I l XH I VOon I IhHTX I I io leer 2
XI I xihih I vxxfnh Mrri in I hft i ih

ANTioA I AYtÄfT I Aon I Xrt I AYV
I voon I i ih I wih I x n i w i h i AVhn 3

D I Hf it I imXf I T o D I thS I I rtftf
I Xlhlfto 1 ❖H I M Ho I A i 111HTX I HS

i AV H n I A
Übersetzung

1 Schuldschein für ZIDsL den Sohn des ZID Sippe ZIRN
einen von den IsqsIs uceb der einführte Myrrhen und
Kalamus für die Tempel der Götter Ägyptens unter der
Regierung des Ptolemäus Sohnes des Ptolemäus

2 und es wurde zahlungsunfähig 2 ZIDsL im Monate
Athyr und die KB streckten ihm vor aus allen Tempeln
der Götter Ägyptens ihre Gewebe Byssosgewänder für
sein Handelsschiff und trugen ihm auf

1 Außer der Erstausgabe durch Golenischrfi mit Lichtdrucktafel
in Zapiiki Wottoeznawo otdjdenia Imper Ruiekowo Archeologiczeaskawo
obechUchestwa VIII 219 ff Taf IIL IV 1894 vgl die im folgenden
angeführte Literatur 2 Oder erlitt Verluste

3 Wahrscheinlich Priester oder Beamte des Serapeums

ZsiUohi f Semitistilc Bd II 8
K
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3 daß er anerkenne das Darlehen des Tempels des Gottes
Osarapis im Monate Choiak des 22 Jahres des Königs
Ptolemäns Und ZJDL stellte seine zu erhoffenden Ein
nahmen und seine Schuld in den Schutz des Osarapis und

8 dessen eoi S 6waoi

1 Der wirtschaftsgeschichtliche Rahmen
Dem Sädosthandel Ägyptens wendeten die Ptolemäer ihre

ganze Aufmerksamkeit zu und auch ihre Außenpolitik richtete
sich in erheblichem Maße danach Wie später die Bömer

10 so hatten schon sie handelspolitisch mit dem Wettbewerbe
der Nabatäer und der Araber zu rechnen Die zunehmende
Unsicherheit der großen Überlandwege aus Indien und Arabien
zwang sie auch je länger desto mehr auf den Seeweg be
dacht zu sein Dafür waren auch die wechselvollen Kämpfe

16 mit den Selenkiden also außenpolitische Schwierigkeiten
maßgebend die aber gerade im ersten vorchristlichen Jahr
hundert seit der Entdeckung der regelmäßig wehenden Winde
teilweise ausgeglichen wurden man verließ die Küstenfahrt
und segelte auf offener See Folgende Häfen standen von

20 den Ptolemäern zu verschiedenen Zeiten gegründet an der
afrikanischen Küste des roten Meeres zur Verfügung das
nördliche Berenike auf der Höhe von Asuän Syene vou
diesem Berenike führte der Landweg in nordwestlicher Bich
tung nach Koptos am Nil an dessen Stelle ist als Umschlage

8 platz heute ene getreten Von da gingen die Transporte
unter den ersten Ptolemäern Kriegselefanten später aber
Handelswaren weiter nach Memphis und Alexandrien Koptos
war für den arabisch indischen Handel ein wichtiger Stapel
platz TÖ tfiaÖQiov täv xoMVTow poQxlav Strabo XVII 815

1 Folgt auf Athyr
2 Vgl WiLCKEK Grundzüge und Chreetomathie der l ajryrutforiiclmuQ

1,1,8 268 ff 1 2 8 382 f Rostowzew Arcliiv f Pap Forsch IV 298 ff
Chwostow i daaelhst botprochene Arbeit habe ich nicht einsehen liönnen

3 Unter den ersten Ptolemäern his zum Falle Syriens worauf
Palmyra und Petra in die Höhe kommen Den letzten Ptolemäern geht
Syrien verloren Die syrischen Wirren und nun auch die Bildung des
Parthischen Reiches drängen Ägypten auf den Seeweg
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Dort wurden auch arabische Gewürze eingekauft Pap Giss 47
aus hadrianischer Zeit Viel später wurden die zwei süd
lichen Berenike bei Sabae und Deire gegenüber der Süd
westspitze der arabischen Halbinsel und dem Golfe yon Aden
gebaut Noch ein Berenike stand in Idumäa bei Math klI
rib N oder rib des A T an der Nordspitze des älanitischen
nordöstlichen Armes des roten Meeres wahrscheinlich ein

Trutzhafen gegen die Nabatäer Nicht weit südwestlich von
der Spitze der Sinaihalbinsel lag Myos Hormos Abu Sär el
l ibli dieses lief unter den letzten Ptolemäern dem Hafen w
von Berenike den Rang ab während ihm selbst auf der gegen
über liegenden arabischen Seite Lenke Kome Konkurrenz
machte Von Lenke Kome gingen die südarabischen und in
dischen Waren 2 nach Petra der syrischen Küste und be
sonders nach Gaza Noch ein Hafen wäre an der afrikanischen
Küste zu erwähnen Leukos Limen o eir auf der Höhe
von Koptos am Ausgang des JJ ii Hamämät ihm gegenüber
liegt in Arabien Minat el ye h der Weg Euting s auf der
Heimreise aus el Öla vgl dazu Mordtmann Beitr tur min
Epigr S X All diese Häfen weisen anf regen Seeverkehr
hin davon und von dessen staatlichem Schutz sprechen auch
griechische Inschriften aus der Ptolemäerzeit wie anderer
seits auch Papyri von der Aromataeinfuhr am roten Meere
Der aus nachptolemäischer Zeit stammende Periplus unter
Domitian berichtet vom Export ägyptischer Fabrikate von
den Häfen am roten Meere gingen x ves AgtiivoitixoC
also Faijümer Ware hinaus

Die Verfertigung und der Verkauf sowohl der Leinen
oder Byssosstoffe dd övtu bzw öd öfta ßiiaaiva als auch der
aromatischen Salben war nnter den Ptolemäern Staatsmonopol so

1 Vgl ZUT Lage von Deire Conti Uobsihi in den Rendiconti Aeea
demia dei Lincei 29 Band 1920 S 291 ff

2 Nach Leuke Kome kamen die in Adana umg adenen indiichen
und südarabischen Waren auf dem arab Seewege längs der Küste und
auf der großen arab Küstenstrafie

8 Zu den Aromata rgl Wilckbh a a 0 1 1 S 249 I 2 S 868 f
RoBTOwzEw Arehiv IV 813 f Zu den Othonia Wilcun a a 0

8
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Zwar dürfte die Einfulir der Aromata und der Verkauf der
aus diesen bereiteten Salben ins Ausland von Privaten be
sorgt worden sein jedocb die Fabrikation und der Inlands
verkauf waren monopolisiert oder vom Staate beaufsichtigt

5 KQOJjiatixr i Die Verfertigung der feinsten Stoffe der ßvaeiva
war aber den Tempeln anvertraut aus vorptolemäischer Zeit
waren sie auf diesen Industriezweig eingestellt und im Be
sitze der Kunstgeheimnisse Die fertige Ware mußte jedoch
dem Staate überlassen werden övvrsXelv nur was sie zum

10 eigenen Gebrauch zur Bekleidung der Götterstatuen benötigten
durften die Tempel behalten In unserem Texte verfügt je
doch mindestens dieses eine Mal der Tempel des Osarapis
über Byssosstoffe als Exportware im Tausche für Aromata
und zwar kamen diese Stoffe aus allen Tem pel fabrik en Ägyptens

16 wie auch die Aromata sämtlichen Götterhäust rn des Landes
zugeführt wurden Das war ptolemäische Wirtschaftspolitik
den vom Monopol eingeengten Tempeln auch Erleichterungen
zu gewähren Da der Vorgang auf dem Sarkophage ver
ewigt ist können wir nicht annehmen daß dies alles gegen

ao das Monopol und ohne Kenntnis der Behörde geschah Es
galten die im Tanschverkehre verausgabten Stoffe als für die
Tempel verwendet da die eingehandelten Aromata in diesen
verbraucht wurden nur dort verbraucht werden durften

2 Ein Südaraber als ägyptischer Priester
as Ich möchte vermuten daß ZJDäL wegen seiner Beziehungen

zur Heimat und gerade zu dem Zweck unter die y,eeb auf
genommen worden ist um die den Tempeln unentbehrlichen
Gewürze billiger einzuführen Das Eindringen fremder Ele
mente in die ägyptischen Priesterpliylen ist ja nicht unbekannt

80 vgl Otto Priester und Tempel I S 223 ff Hier hätten wir
zum ersten Male einen Südaraber in ihrer Mitte festgestellt

Neben seiner nach minäischer Art angeführten Sippen
zugehörigkeit gibt er noch die in gleicher Weise mit dü
I 1 S 24 Sff 1,2 S 367 W Otto Priester und Tempel I 300 f
RosTowzBW GGA 1909 S 632 ff 1 Vgl dens ebda 8 634

2 MoRDnuANN üeUräge etc 8 60 Hommbi, PSBA 1894 S 149
dazii W M Müi LBB WZKM VIII 836 aucb D H Müllbr ebda S 3
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gebildete Standesbezeichnung von den jieeb denen im
Griechischen Ugelg entspricht In einer Inschrift aus später
römischer Kaiserzeit Archiv für Papyrusforsch I 412 417
finden wir die Umschrift ovesit Diese Leute erscheinen in
Dekreten als letzte der Priestergruppen höherer Ordnung 5
vgl Otto I 91 Als Priester importierte ZJDsL in ptole
mäischer Zeit Myrrhe und Kalamus für die Tempel Ägyptens
Es ist anzunehmen vgl Z 1 der Inschrift daß er nicht fttr
eigene Rechnung und für jede Art Kundschaft die Geschäfte
abwickelte sondern als Einkäufer der Tempel und nur für i
diese er besaß aber eigenes oder vom Tempel ihm vor
gestrecktes Betriebskapital Aus unbekannten Gründen erlitt
er einmal als Datum wird der Monat Athyr angegeben
große Verluste büßte vielleicht sein ganzes Hab und Gut
ein Nun sprangen ihm alle Tempel Ägyptens bei indem a
sie dem Kridatar einen Warenkredit in Byssosstoffen znr Ver
fügung stellten Mit diesem Kredit war dem ZJDsL wieder
die Möglichkeit gegeben Aromata einzuführen Die Stoffe
waren für sein Schiff bestimmt d h für das Schiff anf dem er
seine Waren versandte und einführte es braucht nicht sein
Eigen gewesen zu sein Ich denke dabei weniger an ein
Nilschiff als an ein Handelsschiff das von einem der ägyp
tischen Häfen s oben über das rote Meer fuhr Der Schuld
ner wurde gleichzeitig verhalten seine Schuld das Darlehen
des Tempels im Choiak de s 22 Jahres des regierenden Königs
anzuerkennen Da Choiak auf Athyr folgt ist es gewiß daß
die Krida im Athyr desselbenJahres sich ereignete und
daß die Verhältnisse des ZlDsL in kürzester Zeit geordnet
wnrden Daraus daß nur das Serapeum als Gläubiger er
scheint Z 2 3 und an dieser Stelle sonst kein Tempel er
wähnt ist wie auch aus der Schlußphrase der Inschrift Z 8
wo wieder nur dieser Tempel genannt wird möchte ich folgern
daß auch Z DäL dort d h in einem Serapeum seinen Sitz

und Hal vt Jiev Sim 11,94 nehmen ZJRN als Ortsnamen Den
Namen ergänzt Mih LBB auch in Hofmu 10,7

1 D H MüiLBB WZKM VIII 4 163 lvva iov
2 Vgl den vorigen Abschnitt a S 116
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hatte oder daß mindestens das ganze Geschäft von einem
Serapeum geleitet war Die in Z 2 f als die Urheber des
Warenkredites vermuteten KB müssen eine über die Tempel
fabriken ausgebreitete Organisation besessen oder gebildet
haben Ein großes Kollegium in dem Priester eines Sera
peums mit den Priestern altägyptischer Göttertempel vereinigt
waren ist uns aus römischer Zeit für das Serapeum von
Oxyrhynchos belegt vgl Otto a a 0 1 21,115 Da es die
KB sind welche auch den Schuldner veranlassen das Dar
lehen des Serapeums anzuerkennen will es mir scheinen
daß sie nicht minder dem Serapeum unserer Inschrift an
gehörten

Nach Beügsch Vermutung stammt der Sarkophag aus
dem Faijüm Die oben erwähnten ixävBs Q ivoinxoi und
die Byssosstoffe unserer Inschrift würden wenigstens nicht
gegen diesen Ursprung sprechen Serapeen gab es in Ägypten
viele besonders im Unterlande vgl Otto I 115 das be
rühmteste war das von Memphis Die zentrale über viele
Tempel gebietende Stellung welche unser Serapeum einzunehmen
scheint ist aber nicht ohne Parallelen Der Serapis war wie
der Mnevis von Heliopolis in ganz Ägypten verehrt daher
wurden auch für ihre Mumien Byssoslieferungen durchs ganze
Land den Tempeln auferlegt vgl Wilcken I 2 S 112 f
Eömische Kaiserzeit

Wes Stammes war aber ZJÜiL Ein Südaraber war er
gewiß Es ist ferner von vornherein wahrscheinlich daß er
einem Volke mit s Sprache angehörte Sabäer hätten kaum
eine nichtsabäische Inschrift verfaßt oder bestellt hadramaut
Katabän oder Ausän kommen wohl nicht als seine Heimat in
Betracht Vom letzten wissen wir recht wenig für die Zu
weisung an die zwei anderen flnden sich aber keine sprach
lichen oder orthographischen Anhaltspunkte So fehlt im
Hadramautischen das h des Genetivs vgl meine Studien II
S 46 das die Gizehinschrift oft anwendet im l ataba

1 Vielleicht Verwaltungsheamte des Tempels die für die richtige
DurchfiihruDg des Monopols verantwortlich waren wie die lucxäzai und
ädlUfets Otto I 88 Rostowzkw GGA 1909 S 638f
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nischen ist aber das h überhaupt recht selten Hingegen weist
vieles wie schon alle Bearbeiter dieser Inschrift betont haben
hier auf minäischen Sprachgebrauch Wohl ist diese Inschrift
von den übrigen bekannten altsüdarabischen wesentlich ver
schieden und überdies nicht lang so daß aus der Betrachtung
ihrer inneren Sprachform allein nicht allzuviel für ihre Be
stimmung gewonnen werden kann Immerhin möchte ich auf
den Ausdruck für das Anerkennen der Schuld in Z 3 hin
weisen der aus dem Altsabäischen zu erklären ist auf die
lexikalische Verwandtschaft des Altsabäischen mit dem Minäi
schen hat aber schon Moedtmann hingewiesen Für die äußere
minäische Sprachform mache ich die Imperfektformen der

3 pl masc geltend darüber wird im Kommentar zu reden
sein Also bekennen sich die Leute die diese Inschrift setzten
im allgemeinen als Minäer indem sie der Schrift und Sprache i
jener folgen welche die HALi vY und Ola Inschriften gesetzt
haben Sehr verlockend wäre es dem ZJDiL oder seinen
Vorfahren el Öla selbst am Derb el Hagg mittewegs von
Petra nach Medina als Heimat anzuweisen Es hat wohl
auch in Hadramaut eine minäische Kolonie es hat Minäer a
auf sabäischem Gebiet und Minäer in sabäischer und kata
banischer Abhängigkeit gegeben Daß ZJDsL in Ägypten
Handel trieb rückt aber bei der Frage nach seiner Heimat
die gegenüberliegende Küste Arabiens in größere Nähe denn
andere Gediete freilich ohne deshalb auch ein zeitliches a
Zusammentreffen mit den Texten von el Öla zu fordern

Die Frage ob der Mann als Mitglied einer Kolonie
seit mehreren Generationen oder erst seit kurzem in Ägypten
ansässig war ist nicht zu beantworten

1 S aucli den folgenden Abschnitt
2 Conti Rossini Sugli Habaiät S 18
3 Vgl Moedtmann WZKM VIII 373 Note 1 Webeb Studien

I 18 ff Gl 1548/9 Der Grundsatz etc S 24 ff und meine fatab
Teo te zur Bodenwirtschaft 1919 S 36

4 Vgl Gl 1896 in meinen atab Texten etc 2 Folge
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3 Der Charakter und die Abfassungszeit der Inschrift
Mit der Form der bekannten südarabischen Grabinscliriften

hat unsere Inschrift nichts gemein Sie erinnert aber in ihrem
Hauptstück nämlich dem Mittelstück an südarabische Wid

s mungs und Bauprotokolle so die in meinen Studien II be
arbeiteten Gl 481 sab oder Gl 1150 Hai 192 199
min Denn wie diese Texte gibt auch der unsere wichtige
Daten aus dem Leben des Stifters an die aber dort gerade
mit der Widmung nicht immer in enger kausaler Beziehung

10 zu stehen brauchen vgl meine Studien II S 8 57 ebenso
fragt man sich was auf dem Sarkophag des Minäers die Ge
schichte seiner Krida zu besagen hat Über den Schluß seiner
Grabinschrift wird später zu sprechen sein Der Anfang
nimmt sich in meiner Deutung aus wie eine Zusammenfassung

18 oder ein Titel Schuldkonto im Mittelstück folgt ein Auszug
aus dem Konto des ZJDsL dessen Personalien vorangestellt
sind beim Serapeum Über die einzelnen Ausdrücke siehe
den Kommentar das Sachliche ist im vorigen Abschnitte be
sprochen worden Daß dieser Auszug nicht ziffermäßig Höhe

M der Schuld u ä gehalten ist kann auffallen denn vor Ziffern
scheuen die Inschriften nicht zurück aber wir haben auch
dafür Beispiele daß in ihnen ganz allgemein auf bestimmte
Verpflichtungen hingewiesen wird die in den Protokollen ge
nauer niedergelegt waren Das Datum der von ZJDsL aus

5 gestellten Schuldurkunde deren Original auch hier die ge
wünschten näheren Aufschlüsse gegeben haben wird erfahren
wir aus Z 3

Bei Betrachtung des Formulars unserer Inschrift möchte
ich von der Schlußphrase ausgehen Sie enthält die überaus

M häuflge Inschntzstellung wie man ganz ähnliche bei Bau
Grab Weihinschriften und Kundgebungen des Besitzers über
den rechtmäßigen Erwerb seines Grund und Bodens findet
s im Kommentar z Z 3 Man kann im allgemeinen sagen

1 Vgl Hai 49 Orundsatz 8 6 ff SE 48 atab Texte zur
Bodenwirtechaft 2 Folge Studien II 8 66 69

2 Vgl atab Texte etc 1919 8 112 f Gl 1548/9 Der Grund
atz 8 28
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daß damit alles was im weitesten Sinne Gegenstand eines
Textes oder Protokolles ist und die Inschrift dazu den
Göttern dargebracht wird rtd in der Absicht diese Objekte
und die Rechtsansprüche vor Schaden und Anfechtung zu be
Avahren In Inschriften die zui eingangs erwähnten Gruppe s
von Bauprotokollen gehören wie Gl 1150 und 1302
stellt also der Stifter in der Schlußformel die von ihm auf
geführten Bauten über die er zu Beginn der Inschrift in
Form ihrer Übergabe an die Götter berichtet dann aber
anch die vom Staate ihm übertragenen Verwaltungen und m
Lehen den Göttern anheim Von diesen seinen Verwaltungen
und Lehen ist aber in dem Mittelstücke dieser Inschriften
die Rede das ja allerlei Denkwürdigkeiten aus dem Leben
und der Laufbahn des Stifters bringt Dem entspricht in
unserem Texte an derselben Stelle genau die Darlegung
des kaufmännischen Unfalls und der Kreditgewährung der
Tempel welche dem ZJDsL die Fortsetzung seiner Tätigkeit
ermöglichen wollen So finden wir denn auch im Schlußstücke
beides den Göttem anheimgestellt das wovon der Anfang
unserer Inschrift spricht die Schuld des ZID2L und den
von ihm erhofften neuenGewinn dies meine Übersetzung
von nfk und Imn siehe weiter unten Weil aber der Be
ginn unseres Textes der obendrein auf einem Sarkophage steht
in seiner aufschriftähnlichen Form an Grabinschriften erinnert
wie Bild und Totendenkmal oder Totendenkmal und
Grab hat man in Z 1 und dann auch in Z 3 das Wort
nfkn mit Sarkophag übersetzt so Hommel PSBA 1894
S 147 mit Hinweis auf das Äthiopische Ich vertrete die
Ansicht daß die Schlußphrase die Inschntzstellung sich auf
alles Vorangehende beziehen muß Da nun im Mittelstücke 30
nur von kaufmännischen Dingen die Rede ist muß mindestens
das Wort Imn der Schlußphrase darauf Bezug nehmen Denn

1 Vgl meine Studien II 64 f Mit dem Substantiv ili Weihung
Z 6 kann natürlich nur das Objekt Bauten des gleichlautenden Verbs
in Z 1 gemeint sein

2 Otto Wbbkb Studien II
3 Vgl BuDDB und Gbimme in OLZ 1912 Sp 249f und 529
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jenes Mittelstück würde sonst in der Luft hängen es würde
nicht bloß wenn nfh Sarkophag bedeutet an den Anfang
der Inschrift nicht anknüpfen was ja möglich wäre sondern
auch im Schlußpassus nicht aufgenommen sein was mir mit
dem üblichen Formular nicht übereinzustimmen scheint Mit
diesem Imn verbunden muß aber auch nfh eine adaequate
auf die Bilanz bezügliche Bedeutung in Z 3 also auch
in Z 1 haben Allerdings liegt der Fall hier bei aller Ähn
lichkeit im Formular doch auch anders als in Gl 1150 und

10 1302 sowohl bezüglich des Verewigungsortes der Urkunde
als auch bezüglich ihres Gegenstandes Dort an der Stadt
mauer erzählt ein Sippenherr und hoher Beamter von Bauten
die er ausführen mußte sie bedeuten für ihn eine genau er
füllte Steuerleistung da verewigt er auch seine Verdienste

15 und Auszeichnungen im Staatsdienst Der Warenkredit deu
der bedrängte Kaufmann erhält ist jedoch sozusagen eine
negative Leistung Wenn aber der verstorbene
ZJDjL durch die Hand seiner Erben oder Landsleute seine
Schuld und seinen erhofften Gewinn in den Schutz der Götter

so stellt 80 liegt darin der Wunsch daß diese für das fernere
Gedeihen seines Untemehmens sorgen bei seinen Erben oder
Rechtsnachfolgern die so in die Lage kommen werden Posi
tives zu leisten auf Grund des ihm gewährten Kredits Aro
mata einzuführen und aus dem erhofften Gewinn die alte

5 Schuld zu tilgen Der Sarkophag trägt also eine Schuld
urkunde genauer vielleicht den Hinweis auf eine im Archiv
aufbewahrte diese ist aber wohl auf Betreiben des
Tempels auf dem Sarkophag verewigt Es war die mög
lichst heilige Form der Bindung damit erreicht da ZIDsL

30 vor Begleichung der Schuld verschieden war Die Inschrift
ist so legte es mir Prof P Korchakek nahe die Sache
aufzufassen eine Art Pfandsiegel der Gläubiger auf dem
Sarkophag

Zur Frage der zeitlichen Bestimmung des Textes möchte
3ü ich nnter Hinweis auf die frühere Literatur noch einige Be

merkungen anknüpfen Der Ptolemäer nach dem sie datiert
ist läßt sich nicht bestimmen zur Lücke Z 2 Anfang siehe
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den Kommentar Einen ungefäliren Synchronismus innerhalb
der südarabischen Geschichte und Epigraphik stellt Glases
Abessinier S 72f auf Grund chronologischer Erwägungen
fest der Minäersarkophag sei ungefähr gleichzeitig mit der
Inschrift Gl 1359/60 Das wäre jene Periode da die Harn s
daniden in Saba emporkamen In dieser Zeit da alle selbst
ständigen Reiche Arabiens alte und neu emporstrebende
kämpfend auf den Plan treten hören wir von einem selbst
ständigen Königreiche Masin nichts Das war etwa um die
Wende des 2 vorchristlichen Jahrhunderts Wollte man aber lo
den ältesten möglichen Ptolemäer als den König der Inschrift
annehmen so wäre es der zweite der erste war kein Sohn
eines Ptolemäus kommt also nicht in Betracht Frühestens
stammt also der Text aus dem 3 Jahrh v Chr Als Stütz
punkt für die altsüdarabische Chronologie läßt er sich aber is
weder absolut noch in uns fördernder Weise relativ
verwerten

Zur Frage der Schrift sind besonders zu vergleichen
Hümmel PSBA 1894 S 148 und Moedtmann Beiträge zur
min Epigr S X f Die paläographisch bezeichnenden Merk o
male der einzelnen Buchstaben sind gut erkennbar und kaum
wesentlich ist der Einfluß des Materiales Holz auf ihre
Formen 1 gewesen

Auch vom Standpunkte der Sprache wie von dem der
Schrift besteht keine zwingende Notwendigkeit einen Syn
chronismus mit den Inschriften von el Öla und ferner mit
einigen der minäischen Halövy Inschriften anzunehmen Be

1 Vielieicht bei dessen zwei Spitzen linlcs meist in Krüm
mungen Ubergehen

2 In zwei Inschriften aus el Öia vgl Mobdtmann S VII f kommt
der König von Hai 604 3L1F JSR vor also aus der Zeit kurz vor
der Unterwerfung Maglns durch Saba vgl meine J atab TexU etc S 35ff
nnd 86 Note 1 Nach Wbbeb s Aufteilungen Studien I 60 folgten
ihm noch mindestens elf vielleicht auch mehr Könige Jene
Zeit Hai 504 ungefähr auch die von Gi 418/419 und noch später Gl 1000
liegt erheblich vor der Ptolemäerzeit Die Inschrift Nr 81 aus jgereibeh
bei Jaussbn Savionac II 801 ff nennt den König yi HäLNBT der einen
Steinbruch einrichtet in den Tagen da er die Stadt Qlarn8 aus Quader
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reits Moedtmann betont a a 0 S 107 115 den konservativen
Charakter der minäischen Sprache das bedeutet natürlich
der Sprache der Inschriften und ihrer Orthographie In der
Aussprache aber zeigt sich soweit man vom Schriftbild auf
das Lautbild schließen darf mindestens eine Tendenz zu
Neuerungen der Schwund des h in den einst zweigipfligen
Silben Die lebende Sprache des täglichen Verkehrs wird
auch sonst und immer weiter ihre eigenen Wege gegangen
sein Die Inschrift von Gizeh ist zu kurz um klar sehen zu
lassen ob sie zeitlich örtlich den Halevy Texten oder denen
von el Öla näher steht von denen die letzteren in der An
wendung orthographischer Analogien weiter gehen als jene
Selbst wenn sie den Halevy Texten näher stehen sollte könnte
sie jedoch später als diese und auch nach den Texten von
el Öla angesetzt werden wenn sie sich als ihnen enger ver
wandt erweisen könnte So will es mir scheinen als ob die
Probleme bei Betrachtung dieses Textes nicht auf dem Ge
biete der Chronologie lägen sondern auf dem des Völker
verkehres im weitesten Sinne zur Zeit der Ptolemäer

Kommentar
Z 1 Nach W M Müllee OLZ 1907 Sp 573 f beginnt

diese Zeile mit i l und es stand davor nichts Das Wort
nfk finden wir im Altsabäischen Hai 48 51 Gl 890 Hai
49,13 Gl 1571,4 und im Katabanischen Gl 1606,18 An
der zuletzt genannten Stelle steht es als A d j e k t i v in prä
dikativer Stellung von Gesetzen Verordnungen S t O

I koO o I noÄoo I ioLVlX liVX h I tfl neben
anderen Adjektiven welche auf die Bedeutung bindend gültig

0 ä führen Ebenso in Hai 48 n tk 0 tkk I iNfiTI

üteinen erbaute so ist nämlich Olj f H IY I fl X f
übersetzen vgl Gl 1405,3 Katab Dieser König wird von Wbbeb
a a 0 unter Nr 26 25 angesetzt

1 Vgl oben S 119 ferner meine Sttidien I S 12 bis 56 und den
Anzöget der Wiener Akademie 1917 S 69

2 In der Märiberinschrift Gl 495 heifit der Gott SHR ioH
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vgl Z 6 rechtsgiltig von einer Leistungspflichti
In Hai 51,6 finden wir die substantivierte Verbindung Hfii
I l I l i X gleich wie in 1571, um die gesetzliche
Steuerleistungspflicht auszudrücken Mit demselben

iVX zusammen steht t H in Hai 49 w substantivisch
von einer Geldschuld 1000 hlf zweier Personen die in
Z 1 von sich sagen daß sie diese Summe ihren Gläubigem
IHYo l iVX schulden Das Wort bezeichnet also
substantivisch gebraucht zwingende nach Gesetz oder Ur
kunde geforderte Leistungspflicht Schuldverpflichtung Steuer to
lasten Zur Etymologie habe ich schon SJf vom Standpunkt des
gleichen Bedeutungsüberganges verglichen herauskommen
vgl zu lautlich aram psJ und semasiologisch ina sapü

a ü ausgesproclien bekannt gemacht werden Urteil
Entscheidung Das hebräische 2 Kön 15,20 hat eine
mehreren auferlegte auf viele verteilte Abgabe zum Objekt
Das äthiop hO Öh bekannt machen unterliegt nur schein
bar einem ähnlichen Bedeutungswandel andererseits wird
es in arithmetischem Sinne Ddh betragen ausmachen
vom Produkt und von der Summe gebraucht Tift flH 20
Hiflfl hf die Summe ziehen Ich denke daß beide

I Hf l I entsprecliende Dokument vgl
I iM H uit2 Vgl zu diesen Stellen Der Grundsatz etc S 10 20 31 48 und

atah Texte ete 1919 S 33f 77 80 Aucii in Gl 1606 dürfte es sich
um Gesetze handeln welche Anbaupflicht überhaupt Leistungspflichten
fiir den Staat ron und auf Grund und Boden betreffen vgl Z 3 12 20
der Inschrift

3 hMfDbh einen Tribut auferlegen bedeutet eine Ausgabe
vom Leistungspflichtigen verlangen vgl dieselbe Form in der Be
deutung ausgeben und Jifl y Wi Mitleid üben und Mitleid er
flehen und hat diesen Bedeutungswandel unmittelbar von hinaus
gehen wie aram NmpD3 arab ausgegeben verkauft werden
durchgemacht In diesem Sinne auch hebr NST Die mittelbare Ent
wicklung s o geht über die gesetzliche Kundmachung oder Analoges
vgl das Vorkommen der Wurzel in Gl 1606 i
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Bedeutnngsübergänge herauskommen 1 Entscheidung
2 rechnerisches Ergebnis gleichartig sind und daß beide auf
das nfk der Sarkophaginschrift passen könnten Wahrschein
lich bezeichnet es aber hier doch die Schuld des ZJDsL

6 wie in Hai 49 und nicht seinen Rechnungsabschluß
Während aber in den altsabäischen Texten K mit lo in
des Schuldners verbunden ist folgt ihm hier f Wie Ah i
I Af H in 3 zeigt dürfte es sich um eine Umschreibung
des Genetivs handeln vgl ebda Sf iXfi i der Datierung

10 Die Bedeutung von n A haben schon D H Mülleb
HALivT Mordtmann erkannt Die Lesung n H ist sicher

Z 2 Nach W M Müllee a a 0 beginnt auch diese
Zeile weiter links als die dritte Vor D sieht er bloß
I I den ersten Buchstabenrest meint er könne man als f

IS lesen Doch ist dieser Lesung kein Sinn abzugewinnen Da
ich auch ioll nnd ebenso ioX I i X i nicht
für wahrscheinlich halte letzteres steht im JKatabanischen
beim Gottesnamen Ifi und auch die Ptolemäer waren Götter
doch ist X nach W M MütiLER s Angaben unmöglich

20 80 möchte ich io l AO A vorschlagen 5 Fassen wir
dieses als Beinamen ohne Mimation auf so kommt annähemd
der Bedeutung nach nur Ejcicpmn jg der 5 Ptolemäer 204 181
in Betracht also für die Inschrift 184/3 v Chr doch wie
man sieht cum beneficio inventarii

1 WZKM vm S Iff 161 ff Jievue Setnüigue 11 93 ff 179 ff
Livrer Beiträge zur min Epigraphik S X Weihrauchlieferant

2 D H Müller a a O S 3 denkt an f o f fdr Notel Die
Beschädigung weiche Müller links oberhalb des sieht ist ein Nagel
deren 5 6 auf gleicher Höhe und in regelmäßigen Abständen auf der
Photographie sichtbar sind

3 Da W M MijLLEB vor dem Originale stehend nur Einen Strich sah
4 SE 86 126 etc
5 Adverbien findet sich O in Os 18 CIH 80 femer bei

Orenzangaben Jo l l 3 lltl Studien II 69 ff
6 Hommel a a 0 145 denkt an Ptolemäus II Philadel hu8

286 247

3 T
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I D H Mülleb und es starb Halevy a
fait des liberalites H Deeenboubg Journ As 9 II 1893
S 515 ff s est döpouille de ce qu il possedait in Nouveau
memoire sur l 4pitaphe min4enne etc 1895 schließt er sich
jedoch Müllee an Hommel PSBA XVI 1894 whilst Z
was poor i e could not make offerings in the festival
month of the goddess Hat hor and so they allotted to him

garments of byssos for his S dowry decoration etc
Arm werden ist tatsächlich die einzig mögliche Über

setzung jedoch ist die Folge davon die Unfähigkeit des ZJOsL lo

seine Handelsgeschäfte fortzusetzen So wirkt
auch die Angabe des Monates hier und in Z 3 wo sie durcb
das Jahresdatum ergänzt wird viel sachlicher

I HN vor dem Subjekt ist nach Halevy a a 0 183
Singular denn es müßte OOl l f heißen wenn Mülleb s ib
Übersetzung mit dem Plural so übersetzt auch Hommel
stimmte Ebenso faßt aber Halevy auch Ahfi Af qu il
a taille s et transport s als Sing auf Zu ähnlichen Formen
und dem tatsächlichen Gebrauch der 3 sing vor dem Subjekt
im Plural Wfy aber der 3 plur nach ihm vgl Gl 282
meine Studien I 60 ff AXHVn I h n oAf sing
in Z 2f aber in Z 4 plur H Xf I W Die 3 Plur m
lautet Gl 282 auch in Z 5 ifDoA I lYh mit einem
M Die Übersetzung jener Verba der Sarkophaginschrift
als Mehrzahl besteht also zu Kecht Die Bedeutung schicken as
für I OhH f ist schon von meinen Vorgängern erkannt worden
Doch dürfte es hier ein technische Ausdruck fiir das Kredi
tieren vonWare sein etwa frei geben Kaum ist eine
Ableitung von xLi möglich

Zum Worte hh vgl oben S 118 Note 1 Schon Halevy
a a 0 S 94 hat ein ägyptisches Wort für Priester darin
vermutet Er liest nämlich richtig mit Golenischeff a a 0

1 Danach ist in Stud 1,65 Z 7 oben Piural statt Singular
zu setzen

2 Die 3 pl fem lantet in Gl 282 Z 5f l H X I HSSSAX
mit zwei n
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Taf IV und S 220 fi nicHt Afi auch ÜETtENsouEG
sieht den oberen Strich des angeblichen A nicht Art ist
wohl nur eine die Interpretation scheinbar erleichternde Lesung
5 Das n ist nicht viel kleiner als das unmittelbar folgende

5 in hn oder in YXXfflÄ derselben Zeile vgl auch weiter
unten zu Z 3 Das Wort selbst ist allerdings im Ägyptischen
bisher nicht belegt

I AYX X Hommel vergleicht wohl das talm srrari
Streifen von Bast Plur snrfan piece tinayos Ich

10 denke an aram snw weben sn nia Gewebe Zur Bildung
mit t vgl I f t I X oX Hai 192 Gl 1150,4 könig
liche Spinnerei zu oder Gespinste also auch ein
Monopol vgl Studien II S 68 Dieses Wort wie die un
mittelbar folgenden A Dfi Byssos und Ä Schiff dürften

15 wohl der damaligen lingua franca der Händler und Frächter
im vorderen Oriente entstammeu Auf AH loA das
letzte Wort der Zeile folgt nichts das A steht unter dem f

von I in Z 1
Z 3 I Ho I AVhn I AhTloA Zunächst zum

so Schriftbilde des zweiten Wortes Derenbourg in seinem Nouveau
Memoire liest AYhA mit zum ersten Buchstaben sonst
wird allgemein VYÄA gelesen Ein ist unmöglich

1 Nouveau mimoire etc S 20 trotzdem sagt er Afl omme il
faut lire

2 So Hommel auch D H Müller WZKM VIII 6 was
Iveinen Sinn gibt er setzt Uber allerdings einen Punlct

3 Nacb einer freundlichen Mitteilung Prof Hermann Junker s
Ich möchte trotzdem lieine Verschreibung auch nicht fiir f Q annehmen
und auch Iceine Sigle

4 Knnsn Abfall von Bast beides ist dasselbe dieses bei Dalman
jenes bei Levt

6 Vielieicht auch X ti
6 Golenischeff Müller Hommel Halevy a a 0 94 la pre

miere lettre me parait 6tre plutöt 13 so ist nach S 183 Note zu lesen
il 7 a aussi une lacune entre le K et le n qui est doutcux
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denn was rechts vom Buchstabenkörper eine Ergänzung des
n zu ill vorspiegelt sind Eitze und gehört gar nicht zur
Schrift Was aber den Strich über dem f anlangt das so
zum A wird so lege ich ein geringeres Gewicht darauf
daß er unsymmetmch zu weit rechts angebracht ist eben
solches findet man im unmittelbar folgenden ft Sieht mau
sich jedoch den fraglichen Buchstaben auf dem Lichtbilde in
der ErstvÄ öffentlichung Golenischbpf s an so bemerkt man
daß der vermeintliche senkrecht aufliegende Strich vielmehr
ein mit der Spitze dem ü aufgelegter Winkel ist Seiue lo
Linien erscheinen obendrein nicht doppelt wie bei allen Buch
stabenelementen sondern einfach und breit fiächenhaft ver
schwommen Auf dem etwas dunklen Lichtbilde bei Goleni
scheff ist der Winkel zwar nicht so deutlich wohl aber auf
einem lichteren Positiv das ich nach einer photographischen is
Eeproduktion jenes Lichtbildes besitze und das auch an der
kritischen SteUe nichts zeigt was obwohl minder deutlich
bei Golenischeff nicht sichtbar wäre So bleibt nur 1
möglich mit etwas kleinerem Körper wie etwa W
in derselben Zeile Weil sich nun das Vorangehende in Z 2 ao
nicht auf Tod Begräbnis und Mumie noch auf Dar
bringungen für die Götter sondern auf die Handelsgeschäfte
des ZIDäL bezieht kann die ganze Eedensart hier nur dann
folgerichtig anschließen wenn sie in denselben Vorstellungs
bereich gehört Das Kausativ f io auferlegen vergleiche m
ich mit dem altsabäischen sabäischen katabanischen Gebrauch
der mit oder SJ zusammengesetzten Präposition H o
0 o und I fi auf zur Einführung des Verpflichteten

und Schuldners vgl Der Grundsatz etc S 9 28 f 47 zu
Hai 49 Gl 890,12 13 Gl 904 Hai 51 b Gl 1548/9,1 a 6 o 30
Gl 1606,12 19 vgl auch Studien II S 140 152 und Gl 1571
8 4 6 in Katab Texte etc S 77ff Auch hebr nb n ,zum

7 Tvi V
1 Zwisclien dem 2 u 3 Buchstaben von AVhll

grapliien ein Buchstabe falsch angesetst und der Ansatz stehen geblieben

2 So D H Mülleb WZKM VIII 165 und W M Mülleb ebda 884

Zeitsohr f Ssmltistik Bd II 9
9
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Frondienst ausheben könnte ursprünglich dazu gehört haben
AYhn vor erinnert an die gleichlautende und gleich

konstruierte altsabäische Redensart die ich ZDMG 74 S 356 ff
besprochen habe sich bekennen sich fügen anerkennen

5 I AVftn statt des erwarteten AhYfl kann eine zweifache
Wurzel haben 1 das in der Inschrift häufige Y vor Genetiv
suffix die hier falsche Anwendung und Stellung ließe sich

daraus erklären daß es 2 in ftYFl nunnfehr ebenso
wenig gesprochen wurde wie im Genetiv constructus oder vor

10 Suffix Mit Ij ist der Kredit die Geschäftshilfe ge
meint die das Serapeum angeordnet oder ermöglicht hat
der Schuldschein wird kumulativ für dieses allein nicht einzeln
für jeden der beitragenden Tempel ausgestellt s oben S 115 f

Das Datum ist der ägyptischen Sitte angepaßt
13 Jahr kommt im Sabäischen Minäischen Haramischen und

Qatabanischen vor in sabäischen Datierungen in der Ver
bindung i n oder VriH Katabanischen ohne Präpo
sition vor dem Namen des Eponymos Die minäische Datie
rungsweise nach dem Regenten Hai 485 504 etc finden wir

0 in Z 1 I J 1X I Y n vgl Mobdtmann Beiträge etc
S 16 ff Das Regierungsjahr XXII oO fHS kann
der regelrechte minäische Dualis constructus vor Präposition

1 Die übliche Konetruktion scheint dagegen zu sprechen doch
geht das vielleicht darauf zurück daß nicht bloß der Frondienst auf
erlegt 1 RÖH 9,15 sondern auch die Fronknechte gefordert d h
ausgehoben werden

2 Vgl Studien I 8 37 15 a
3 Minäisch Hai 459 jedoch uicht in Datierungen ebenso hara

misch Hai 151 f 154

4 8pätoabäisch X I teht nach der mit eingeführten
Jahreszahl der Ära H äurab l S n I HO VFIH
vor der Jahreszahl mit Auf S f älteren 8abäisch
der Name des Eponymos H steht wenn der Monatsqame mit
I y n vorangelit

5 Vgl die Datierungen in atab Texte etc passim

9
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sein Sollte der absolutus yorliegen so stünde ni zu erwarten
so schon Hommel a a 0 149

I HX den Göttem anheimstellen geht mehr von einer
kultischen Vorstellung des Opfems aus Y bzw A mehr
von einer juristischen der Inbesitzgabe Aus den Ausfüh s
rungen in Katab Texte etc S 23 ff geht hervor daß sich beide
Ausdrücke in der Bedeutung einander nähern mußten sobald in
f ll Y das Symbolische und Metaphysische überwog mit dem
Nebengedanken daß all die so gewidmeten Objekte einen be
sonderen göttlichen Schutz genießen So dürfte in Gl 290 lo
CIH 337 2 mit Debenboueg in engster Verbindung beider
Ausdrücke HSD I TWY zu ergänzen sein es ist eine
Personendedikation in der fh Y kaum mehr juristisch zu
fassen war und auch Hl nicht im Sinne des Opfers Einen
letzten Rest der alten Bedeutungsverschiedenheit könnte man is
noch dort erkennen wo am Ende der Inschi ift den Göttern
mit H oder als HS über dieses Wort s weiter unten
das auch dargestellt wird was zu Anfang in ihren Besitz
gegeben worden ist fh Y Da wird oft HS mittels 411
von weg vor mit Ausdrücken verknüpft die allerlei Schäden a

bedeuten also wird das den Göttern in Besitz gegebene
noch explicite vor Zerstörung u dgl in ihrenSchutz ge
stellt vgl CIH 339 340 411 auch 382 295 etc min
Hai 353 usf Dadurch daß mit HS ein vorangehendes fh V
gleichsam wieder aufgenommen oder ergänzt wird erweitert as

1 Vgl Die Bodenwirtscliaft etc S 15 Note 2
2 Es gibt aucb besooders im Katabaoischen und J adramötisuhea

noch andere Ausdrücke dieser Art die aber hier nicht behandelt werden
Der Stamm ►JJ ist allen altsüdarabischen Idiomen eigen

3 Natürlich kann ►IS Anfang des Textes stehen vgl
z B Gl 284 CIH 355 Personendedikation In Gl 1405 SE 94
i atab beginnt nach einer langen Parenthese die Widmung der Person

des Stifters seiner Kinder und Güter in Z 5 mit HS

4 O YXfHfY I HS geradezu am Ende vou
Gl 495 der Text beginnt mit Dfl fY K
535 Ende

9



182 N Rhodokanakis

sich der Umfang der Akkusativ Objekte die es sonst annimmti
sehr bedeutend Denn allerlei Dinge von denen die Widmungs
inschrift nebenbei spricht fallen auch ohne daß sie Gegen
stand der eigentlichen Widmung wären am Schlüsse doch
ausdrücklich unter die mit HS bezeichnete Handlung vgl
oben S 120 f Besonders häufig steht dieses Verb oder eine
Ableitung davon bei Personendedikationen So Hl in
jenen kurzen Texten welche diePerson selbst als dem
Gotte dargebracht bezeichnen vgl mit etwas anderer
Auffassung Moedtmann WZKM X 151 ff Damit sind die
mit HS und HS gebildeten und zusammengesetzten auch
gekürzten theophoren Eigennamen zu vergleichen In
Os 29 Ijadram bringt der Weihende Seele Sinne Kinder
Besitz Augen und Herz den Göttem als ein l Hft I HS
dar Das ist der Sinn anch jener Eigennamen

I M H I AH i hat die verschiedensten Deutungen er
fahren D H MtiLLEB a a 0 3,9 Buhestätte und
Sarkophag daneben denkt er auch an sein Eingehen
j und sein Ausgehen mit Bezug auf die Unterwelt

W M MtiLLEB ebda S 335 Sarg und Begräbnis er
leitet gmn Bestattung aus dem Ägyptischen ab Hal vt
Bev 84m II 95 son commerce et ses ex voto H Deben
BOUBO Joum As IX 2 S 515 ff ses richesses et ses revenus
im Nouveau Memoire son tombeau et son sarcophage wie
D H Mülleb Ich aber stelle Imn mit A zusammen
Coulbeaux und Schbeibeb S 83 ce qui est demand objet

1 Hlosier Gräber Bauten Uberhaupt Grundbesitz und die In
schriften selbst

2 Doch auch f l f V so in der adal äninschrift
8 In Hai 484, Gl 1092 1285 und wohl auch in Gl 298 i wird

HS und XHS P Sachen bezogen
4 Die Inschrift unterscheidet 1 und nicht
5 Koll H JmfKBB schreibt mir An das a in Aioone giaube ich

nicht m bildet ron InfinitiTcn Nomina actionis wie incoii jüL das
Hören usw Es könnte also ein das Landen oder das Sterben heraua
kommen nicht aber Bestattaug daa scheint mir ganz ausgeschlossen
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de la priere du recours vgl ebda die übrigen Formen und
Bedeutungen die alle auf ein prekäres wenn auch eindring
liches Fordern hinweisen vgl auch Dillmann s v E Litt
mann teilte mir am 14 12 1919 mit Freilich kenne ich
tna lif i nur in der Bedeutung betteln aber der Weg
zu erbetteln einnehmen ist nicht weit Er verweist
mich auf L Guroi Voc Am Ital mit allerlei Nebenbedeutungen
wie Yxiii eigentlich betteln lassen auf das B eingehen

Lebensunterhalt gewähren sowie auf Aembbusteb
Amharic English Vocabulary S 31 hii o s to gi ant give

Diese semitische Etymologie aus der dem Südara
bischen eng verwandten Sphäre des Abessinischen paßt treff
lich zur ganzen Situation wie ich sie oben S 121 dargestellt
habe Wir hätten dann mit der selbstverständlichen Aus
nahme der Monatsnamen und der zwei Kategorien von Tempel
leuten kb ub in der ganzen Inschrift kein ägyptisches
Fremdwort denn fA Ä W X gehören nicht dazu
s oben S 128 und noch weniger X TI oder und AYftll
in Z 3 Auch die eoI evwaoi AY I A I XiÄIÄ
haben ihr Vorbild in Os 29 fiadram IhH I HTA

Mih IA I tXYih I Anh I xioo und die
Göttinnen seines des Sin Heiligtumes sL

1 Ich dachte damals die Worte als lv äia Svolv etwa Rechnungs

abschluß mit Ausgaben und Einnahmen zu Ubersetzen
Seitdem habe ich meine Auffassung nur unwesentlich geändert s oben
S 122



über die aramäischen und arabischen Passivperfel ta

Von Fr Praetorius

Die aus dem bibliscli Aramäisclien den aramäischen In
schriften und Papyrus bekannten flektierten Formen passiv
perfektischen Sinnes wie Vpj ni ri TTny nnins rib t m

nrb Ntb werden jetzt wohl allgemein als alte echte

5 Perfekta des Passivs Peal angesehen nicht als verbale Neu
bildungen aus der nominalen Pe ilform seitdem Nöldeke in
GGA 1884 S 1016 auf den formalen Unterschied des Passiv
partizips und des Passivperfekts bei den tert j aufmerksam
gemacht und damit seine frühere Meinung ZDMG 25 670

10 zurückgezogen hat Das lange i bei starkem Endradikal ist
allerdings schwer zu erklären Vgl über dieses l Bbockel
mann Vergl Gramm Bd 1 S 539 Weight Compar Gramm
S 224 Baeth in ZDMG 48 15 56 243 Vgl noch Saeauw
in Z Ass 22 S 61 f

iB Meines Erachtens liegt in diesen aramäischen Formen
mit i der Ursprung der arabischen Passivperfekta mit vor
jjö ist auf Grund von b pj qatü entstanden Zu dem
einen Träger der passivischen Bedeutung dem i t ist in
jjö aber gleichzeitig noch ein anderer Träger dieser Bedeutimg

20 das M hinzugetreten jja das man als altes echtes Passiv
perfektum anzusehen pflegt ist so neu und unecht wie mög
lich Die ältesten beiden verbalen Passiva des Semitischen
sind m E das aram b Uj nb öp ib DiJ mit dem charakte
i istischen i am Ende und das Hofal zunächst wohl das

2 1 Hofalimperfektum mit dem charakteristischen ü am Anfange
Beide Vokale sind natürlich lautgesetzlich verkürzbar In
jjcs und vielen anderen namentlich arabischen Passivperfekten
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sind beide charalcteristische Laute vereint b pp rib Pp
ib t3 5 usw sind tatsächlich vei bale Neubildung aus dem
nominalen Passivpartizip die alte Perfektflexion hat sich des
Passivpartizips b tpp bemächtigt das auch perfektischen Sinn

hatte aDer Einwand daß bei den Verben tert j das Passiv
partizip auf e auslaute wie nsa na die Passivperfekta
dagegen auf i wie ba inp T /Oi ist kaum stichhaltig Im
Sprachbewußtsein mußte sich die neue Verbalreihe b Up
nb tpp b Up scharf von der alten Nominalreihe b tip Nb tpp lo
l biup abheben es war durcliaus begreiflich daß der Gesamt
typus dieser Verbalreihe auch auf das schwach auslautende
Verbum übertragen wurde daß die Analogie des starken
Verbums siegte Und sie konnte um so leichter siegen als
das e von nsa und seinen Genossen ja durchaus nicht fest ir
stehend war sondern in verschiedenen lautlichen Variationen
auftrat sogar als i snija

Das Aramäische erträgt leicht lange Vokale in geschlossener
Silbe und so scheint auch das i dieses verbal flektierten Passiv
partizips in geschlossener Silbe lang geblieben zu sein Im 20
Arabischen aber mußte in geschlossener Silbe jeder lange
Vokal verkürzt werden und Avenn wir fragen warum es im

j t fArabischen nicht heißt yJU s sondern Jjcs tyUs so lassen
sich als Ausgangspunkt der Verkürzung die sehr zahlreichen

o J
Formen der Eeihe mit geschlossener Silbe erkennen vüJLäs 2i

oJbü JJUö usw Hier mußte das i lautgesetzlich verkürzt
werden und die weit seltneren Formen der Eeihe in denen
lautgesetzliche Verkürzung nicht nötig war konnten sich der
Analogie der Mehrzahl leicht anschließen Als ferneres die
Kürzung förderndes Moment mag noch die Kürze der parallelen w

Aktivform jJcä hinzugekommen sein Gelegentlich konnte das

i sogar ganz schwinden Jt act j
Nöldeke hat GGA 1884 S 1015 darauf hingewiesen

daß die haarscharfe Übereinstimmung von ma pn Dan 7 4



186 Fr Praetorius
u i

mit ci völlig sicherstelle daß das bibl Aramäische das
Hofal besaß und daß damit alle übrigen echten Passivbildungen
gedeckt seien Der erstere Schluß ist sicher richtig das
Aramäische kennt das Hofal und hat wahrscheinlich auch die

6 von ihm ausgegangenen Passiva Pu al gekannt Aber der
andere Schluß geht von der Voraussetzung aus daß die
arabischen Passivperfekta echte Passivbildungen seien Das
sind sie m E aber nicjit wenigstens nicht in dem Sinne der
hier gemeint ist Gewiß ist niaipn genau dieselbe Fom wie
o i

10 o Jiä aber die eine Form ist genau so sekundär und un
echt wie die andere

n ipn ist das einzige Hofalperfekt des überlieferten
biblisch Aramäischen in welches bereits das charakteristische
Passiv der Passivperfektreihe biüp rib pp ibipp einge

15 drungen ist Ursprünglich wird die Form rnaprj gelautet
haben nur mit dem einen charakteristischen Passivlaut u
am Anfang Dieses Hofalperfekt npn entspricht hebräischem
npin btapn Es wird für das biblisch Aramäische gestützt
durch nn3n bsn la in nsprin nannn nsoin ib n Über

t 1 it itit i20 all sehen wir hier in der zweiten Wurzelsilbe noch das ur
sprüngliche a oder ein aus a hervorgegangenes Schwa nirgends
das sekundäre Und wenn man fragt weshalb gerade nur
bei n aipn das sekundäre l für urspr ä eingedrungen sei so
scheint sich die Antwort zu ergeben daß gerade mittelvoka

25 lische Wurzeln zur Aufnahme dieses langen i besonders ge
eignet erschienen Wir sehen in rraipn einen deutlichen An
satz zu dem im Arabischen vollständig durchgedrungenen
Prozeß der Vereinigung der beiden passivischen Laute u und

zur Bildung aller Passivperfekta aller Verbalklassen
30 Auch in dem eigentümlichen Hofalperfekt nirin riin

des biblisch Aramäischen erscheint noch a nicht iu der
zweiten Silbe Falls diese vielbesprochenen Formen nicht
einfach aus n rnn TMn verschrieben oder aus defektivem
r rn rrn mißverstanden sein sollten so möchte ich in ihnen

35 doch Umbildung aus rimn rrnn sehen nach Analogie des
entsprechenden unendlich häufigen Aktivs inin Für ß trat
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nach dieser Analogie e ein Der Unterschied der Vokale der
zweiten Silbe war für den Unterschied der Bedeutungen ent
scheidend a in der zweiten Silbe gehörte noch zum Passiv
perfekt Ähnliches ja oft genug im Arabischen wie JLxil

J o J

neben JjcSj sDen Ursprung des passivischen Lautes u vermute ich im
Hofal Dort ist dieser Laut wenigstens erklärlich Er steht
noch außerhalb des Körpers des Hauptverbums vielleicht als
Rest eines einst selbständigen Wortes In dem langen ü der
Formen hebr apn npi sehe ich weder eine abnorme Deh
nung der in bpjpi öa vorliegenden Kürze noch eine Analogie
bildung nach Verben prim w sondern etwas relativ Ursprüng
liches das im Hebräischen erhalten ist Und dieses relativ
ursprüngliche lange ü mag Rest eines Hilfsverbs sein das
vielleicht zu mn n n in Beziehung steht jedenfalls aber in
der Ausprägung ü eminent passivische Bedeutung hat Das
Hauptverbum zeigt den Vokal a und ist vielleicht ein passives
oder intransitives Partizip möglicherweise dasselbe das in
den intransitiven a Formen laD bp Tliia vorliegt

Ist die Vermutung über den Ursprung von aor opn
richtig so haben wir in i in 13 verbale Flexion zu
suchen in ao lap nD aD nominale Genus und Numerus
bildung Daß in den Formen auf ü nao ursprüngliche alte
nominale Pluralbildung vorliegt dürfte sicher sein im übrigen
sind die beiden Bestandteile dieser Zusammensetzung schon as
in ur oder vorsemitischer Zeit zu einer Einheit geworden
so daß sich die Wege und Umwege ihrer Vereinigung nicht
mehr erkennen lassen Das voranstehende Hilfsverbum hat
naturgemäß stark gelitten seine etwaige Hintenflexion ist ein
heitlich geschwunden nur der Wurzellaut ü ist einheitlich so
geblieben

Vom Hofal ausgehend ist dieses u als Träger passivischer
Bedeutung weiter verpflanzt worden sowohl wie im Hofal
selbst außerhalb des Körpers des Hauptverbums stehend
als auch in diesen Körper selbst eindringend Letzterer
Vorgang ist nicht als ein rein lautlicher aufzufassen sondern



138 Pb Pbaetoeiüs

als analogistiscb Aus Brockelmann Vergl Gramm Bd 1
S 537 ersehe ich daß ähuliche Vermutungen schon früher
geäußert worden sind neuerdings Meinhof Zeitschr f Ein
geborenen Sprachen Bi 12 8 251 Dieses analogistische Ein

5 dringen des passivischen Lautes u in die Wurzel und die
weitergehende Verwendung des bereits in der Wurzel befind
lichen passivischen Lautes i läßt uns einen Blick werfen auf
die Entstehung manches bedeutungsvollen Vokalwechsels innei
halb der semitischen Wurzel

10 Am weitesten ist dieses passivische u im Arabischen vor
gedrungen sowohl in der ursprünglichen wie in der sekun
dären Stellung Wohl unter direkter lautlicher Beeinflussung

dui ch das passivische Qal Imperfektum jJcüj ist das durch
den Sprachgebrauch ihm als passivisches Qal Perfektum bei

15 gesellte formal aber gar nicht zu ihm gehörige J aäs aram

bilijp in veranalogisiert worden was dann in jwÄi ver

kürzt worden ist s S 135 Dieser Typus jjcä ist im Ara
bischen in sämtliche andere Stammbildungen eingedrungen
jJci jöjä usw teilweise ältere Passivperfekta baj5 btspsr

20 verdrängend Ob auch im Aramäischen die Passivperfekta
b tpip ribi p 2 usw bereits das u in die erste Silbe aufge
nommen hatten ob sie also zunächst aus b pp rb pp ent
standen sind wird sich nicht entscheiden lassen Wenn b pp
aus bipi entstanden sein sollte dann hätte n ipn auch

23 innerhalb des Aramäischen noch Genossen mit passivischem
M i

Ich halte es nicht für ausgeschlossen daß bppi JoL
np i lLftj einheitliche Formen rnit einer weitumfassenden all
gemeinen passivischen Bedeutung seien die jene Formen ge

ao eignet machte gleichzeitig als Passiv zum Qal und als Passiv
zum Kausativ Hofal gebraucht zu werden Ich halte es
nicht für sicher daß in der ersten Silbe dieser Formen ein
n oder s untergegangen sei wenn sie kausativpassivische
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Bedeutung Hofal haben so daß also nur lautlicher Zusammen
fall mit den Formen des Passivs vom Qal vorläge Aber wie
imnier dem sei nur diese Imperfektformen sind einheit
licher Gestalt angereiht haben sich an sie Formen ver
schiedener Gestalt je nach ihrer verschiedenen Bedeutung r
als Passiv des Qal oder des Kausativs

Als passivisches Kausativ hat btsp D T lOT nach
seinem Bilde das passivische Perfektum büpn Qjy n a in
geschaffen das durch seinen Vokalismus mindestens seine nahe
formale Verwandtschaft mit dem Imperfektum zeigt Freilich lo
ist diese Schöpfung nicht ohne Anregung von außen her ge
schehen nämlich vou der Grundform vom Qal her Im
Assyrischen ist die Schöpfung der Perfekta ganz unterblieben

Es ist klar daß das Perfekt Qal mit dem Imperfekt und
seinem Gefolge keine Formgemeitischaft hat np hat mit is
mD Q ir5 nichts zu tun btap nichts mit bt3p 133 nichts

i j l X li Tmit lasi nur y mit y Vir haben in diesen Per
fekten des Qal nominale Formen die lediglich durch die Ge
wöhnung des Sprachgebrauchs und durch das Entstehen einer
verbalen Flexion bei ihnen zu den Imperfekten in engste 20
Beziehung gesetzt worden sind Diese engste Beziehung hat
es bewirkt daß auch zu den Iniperfekten der anderen Verbal
stämme sekundär Perfekta gebildet worden sind nach Analogie
des Perfektum Qal möglichst unter gleichzeitiger Bewahrung
der eigenen lautlichen Besonderheiten So konnte durch die 2
von bpp np ausgehende Anregung von bup apsi aus leicht
das Perfektum bupn nprn gebildet werden Unsicher ist
nur wie das anlautende h dieser hebräischen und aramäischen
Formen zu erklären ist und ich will die verschiedenen sich
mir bietenden Möglichkeiten hier nicht erörtern so

o JEbenso wird aus kausativ passivischem einst
ein Perfektum jJöf jlüsl erzeugt worden sein das dann später

of

in die Bahn des Perfekttypus JJö d h in Jjcät ab
0 c/ 0gedrängt worden ist Das Partizip Jjüu Lä hat noch den

alten Vokalismus bewahrt wie bap npi73 jö
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Als Passiv zum Qal bbjp Joij gebraucht konnte büpc
o J

Jjcäj im Arabischen das im passivischen Sinne bereits vor

handene Perfektum aram b tpip eben dieser passi
vischen Bedeutungsgleichheit wegen besonders leicht lautlich

r beeinflussen und ihm den für die passivische Bedeutung charak
teristisch scheinenden Laut der ersten Silbe aufdrängen
juüü jjS Aber auch im Hebräischen hat bupi zum Qal

ein passivisches Perfektum geschaffen durch die bedeutungs
volle Kraft des u seiner ersten Silbe Aus dem im Qal vor

10 handenen aktiven Perfektum bpp hat es das passivische Qal
Perfektum bP bpp gebüdet dazu das Partizip bpp
Ob auch im Arabischen einst von jä aus ein dem hebr bcap

i u
J

entsprechendes Passivperfekt Jjö gebildet worden ist bleibt
zweifelhaft vgl Völlers Volkssprache und Schriftsprache

TS 24 c Nöldeke Zur Grammatik 8 23
Nach dem Muster bpp Passiv zu bbpi und b pp wurde

zu bppi das Passiv bpp gebildet das den für die passivische
Bedeutung maßgebenden m Vokal bereits in der Wurzel trägt
Freilich ist es an sich schon und dann auch noch im Hinblick

s

20 auf das entsprechende arab Jjciü wohl möglich daß auch im
Hebräischen früher bppi gebildet worden sei mit einem
noch außerhalb der Wurzel stehenden u so daß bppi erst
durch die Analogie des Perfekts bpp aus bppi umgebildet
sein könnte Auf den ersten Blick sieht es freilich so aus

25 als sei das Perfektum bpp als unmittelbare Neuschöpfung aus
dem Imperfekt bppl hervorgegangen Aber auch ein von
bpp j xäj abgeleitetes Perfektum bpp mußte bald

von der Analogie der bereits vorhandenen Passivperfekta er

griffen werden und sich zu bpp umformen Als bpp
so jJä wären diese Formen schwerlich als Passivperfekta ver

ständlich geblieben
In den arabischen Imperfekten und Pai tizipien des Passivs

hält sich das passivische u durchweg noch am äußersten An
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fang des Wortes vor der Wurzel wohl aber ist es in den
Perfekten des Passivs in die Wurzel eingedi ungen wie oben
gezeigt worden Es hat hier sämtliche vor dem passivischen
i stehende Silben in Besitz genommen gleichviel ob sie zur
Wurzel gehören oder nicht jJcäj jjCÄi jjciilf usw Ich
glaube nicht daß hier lautliche Angleichung des Vokals der
ersten Silbe an das u der folgenden vorliegt es scheint mir
vielmehr als sei durch jjci jJa jöy jjül das Formgefühl
entstanden daß in den Passivperfekten nur fiir die Vokale

u und i Platz sei loIm Arabischen haben die mit dem passivischen u be
ginnenden Imperfekta und Partizipien dieses u auf einen
großen Teil der entsprechenden aktivischen Formen übertragen
Die Partizipia haben es durchweg übertragen so daß hier
nur noch der Unterschied im Vokale der zweiten Wurzelsilbe is
den Unterschied zwischen Aktiv und Passiv anzeigt wie
O i JJjÄ und Jjüu Von den Imperfekten haben diejenigen deren
Perfekt mit einem prosthet beginnt das passivische u nicht
angenommen und ich vermute daß beide Erscheinungen irgend

wie zusammenhängen werden Sonst auch hier wie Jjcäj und 20

jJiöj nur mit Unterschied im Vokale der zweiten Wurzelsilbe

Vgl bereits Vollees in Z Ass 17 S 315 Anm 3
In besonderer Weise sind die aktivischen Imperfekta der

5 und 6 Stammbildung durch die entsprechenden passivischen
Imperfekta beeinflußt worden Als ursprüngliches aktivisches

Imperfekt dürfen wir jJcäJü annehmen dessen an sich schon

glaubwürdiges i überdies noch durch das Partizip Jjcääx ge
j s istützt wird Das passivische Imperfekt Jjüiäj hat hier das

i verdrängt aber ein passivisches u nicht in den Wortbeginn

eingedrängt jJcäii Vielleicht behauptete sich das a am Wort so

beginn so hartnäckig weil in der 5 und 6 Konjugation auch
Perfekta mit prosthet erlaubt sind jjlä l neben JJcäs



Zu einigen altsüdarabisclien Wörtern

Von Fr Praetorius

1 Hai 49 11 VMIhl I Hin V 1 1 ist m E zu über
setzen und es das Grundstück soll zu Almaqab zurück
kehren d h es soll wieder unmittelbarer Besitz des Gottes
werden wie es früher gewesen ist Ich setze ifl V tigre

5 ti üii das von Munzingeb als retourner angeführt wird
und in dieser Bedeutung oft in Littmann s Texten vorkommt
z B ZDMG 65 707 Zl 24 In der besonderen Bedeutung
in einen früheren Zustand zurückkehren z B Bibliotheca

abessinica Bd l S 4,12 6,14 Über Hai 49 zuletzt
10 Rhodokanakis Orundsatz der Öff entlichlceit S 6 ff

2 Jli T auch HiT bezeichnet einen territorialen Be
zirk Indem ein solcher beschränktes oder unbeschränktes
Eigentum jemandes wird erhält 31 1 dT die Bedeutung Eigen
tum Lehn Ich möchte diese zuerst wohl von Rhodokanakis

IS Bodenwirtschaft S 3 angenommene Bedeutung dadurch stützen

daß ich das abessinische T Al T Al ,Lehn als femini
nische Weiterbildung mit Jli T zusammenstelle Von T A Th

ist l M erst denominiert von hat Rhodokanakis
Studienil S 28 eine Etymologie gegeben JlAVi TX wahr

ao scheinlich ihre Belehnung s Weber Studien II S 30
M V As Ges VI S 90 Rhodokanakis Studien II S 170
3 Die Bedeutung von plur y hfii steht noch nicht

fest Ich mache auf folgende Tatsachen aufmerksam
Das Wort findet sich an vier Stellen hinter oder

üä n 3 So zunächst in Gl 529 M V As Ges VI S 88
Melanges Derenbourg S 160 II CIH Nr 562 OJlVXTIfill
1 I
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V Ähn Weiter in Mars II CIH Nr 352 Mfilhn
A l 4 Äh Sodann in Gl 1546 Hof mus Nr 5 CIH

Nr 409 oVHoHfX At I ij MfJTl Endlich in Gl 1606
Rhodokanakis Grundsatz S 35,10 tl ij ftft Mf n

An vier anderen Stellen findet sich it Jfi hinter oder vor ö
oder hinter und vor Ausdrücken die kopulativ aneinandergereiht

sind So ist es der Fall mit der Verbindung iVhfl
in Gl 1302 M V As Ges VI S 61 ff Ebenso mit der
Verbindung ii h XHfl in Gl 1150 Rhodokanakis Studien
II S 54 f desgleichen in Hai 191 zu Gl 1083 vgl Ältjem lo
Nachr S 100 allem Anschein nach auch in Hai 556 ver
glichen mit Gl 1150

Aus diesen beiden Tatsachen möchte ich vermutungsweise

den Schluß ziehn daß eine Bedeutung habe geeignet
die Bedeutung von 3 n 3 zu verstärken I HVXfifill

hhn mag bedeuten in ihrer Gesamtheit zusammen Und
Dh I iVhn uod I XH n mögen adverbialische Redens

arten sein insgesamt zusammen Die Zusammenstellung
von 4 h mit soqotri r die Rhodokanakis Grund
satz S 45 vorgeschlagen würde nicht gestört werden 20

Außer an diesen acht Stellen kommt i h m W nur
noch zweimal vor nämlich Hofmus 4 CIH Nr 431 und
in der nordmin Inschrift über die zuletzt Rhodokanakis
Studien I S 66 ff gehandelt hat Aus der ersteren Stelle
sind ihrer fragmentarischen Erhaltung wegen keine Schlüsse ai
möglich der Sinn der letzteren ist noch nicht ganz geklärt
Es handelt sich um die drei Schlußworte I HO I I o
die Rhodokanakis übersetzt für alle Zeiten Vielleicht
genauer für Jahre und allzeit Der aus dem Zusammen
hang als wahrscheinlich vermutete Sinn spricht also auch so
hier für die Bedeutung welche aus den oben angeführten
acht Stellen erschlossen worden ist

4 hm hat im Tigi e neben der gewöhnlichen Bedeutung
Ohr die überraschende Bedeutung S ijyje Stamm u ähnl

So findet man das Wort nicht selten im ersten Bande von ss
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Littmann s Tales Customs Names and Dirges of the Tigre
Tribes z B 109 9 hUt K J S fl the tribe of the Agdüb
79 18 IA Mt My some tribes of men 81 13 Mt
i Uxff tlPJi the tribes of the wild animals In dieser

6 Bedeutung und in der Aussprache idin ist das Wort auch
in die Bilinsprache übergegangen s Reinisch s Wörterbuch
der Bilinsprache unter Geschlecht Stamm Volk

Ich habe diese Bedeutung hier herbeigezogen des viel
besprochenen anscheinend stark homonymen SHh wegen über

10 das zuletzt Rhodokanakis Studien II S 40 f gehandelt hat
Ohne Rhodokanakis Ausführangen widersprechen zu wollen
möchte ich es doch für möglich jedenfalls der Erwägung für
wert halten ob nicht auch das altsüdarabische HHh in ge
wissen Wendungen die gleiche oder doch eine ganz ähnliche

16 Bedeutung wie tigre hlVt habe Ich denke hier zunächst
aber nicht nur an die Personalwidmungen sich selbst und

sein HHfil w o Mobdtmann hHÄ mit Klientel Angehörige
übersetzt hat s Beitr min Ep S 33 41 108

Wie YiVt im Tigre zu der Bedeutung Sippe Stamm
20 u ähnl gekommen sein wird läßt sich aus Littmann s Nr 98

und 100 leicht vermuten Den hier beschriebenen Gebrauch
übten aber auch die Araber bei ihren Kamelen ij iüLj

Näher erklärt in den Beiträgen zur Kenntnis des Orients
Band VI Abessinische Parallelen zu einigen altarab Oe

5 bräuchen u Vorstellungen von E Littmann vgl auch ZDMG
Neue Folge I 272 Bed



Der Micha SchluB
Zur Einführung in die literaturgeschichtliche Arbeit

am Alten Testament

Von Hermann Gunkel

Die Absicht die der Verfasser mit diesem Aufsatz ver
folgt ist diese an einem deutlichen Beispiel die neuere literatur
geschichtliche Betrachtungsart darzustellen Das besondere
biblische Stück das besprochen werden soll ist also nicht
wegen seiner etwaigen religiösen oder ästhetischen Vorzüge
ausgesucht auch sind es nicht besonders auffallende Ergeb
nisse die sich so erzielen ließen und die den Blick gerade
auf diesen Abschnitt gelenkt hätten sondern er ist nur des
halb gewählt worden weil man bei seiner Behandlung die
literaturgeschichtliche Arbeitsweise bequem darstellen kann

Eine literaturgeschichtliche Betrachtung derjenigen Art
wie sie in diesem Aufsatz gegeben werden soll ist in der
alttestamentlichen Wissenschaft noch nicht sehr alt Man
wird es daher nur begreiflich finden daß sie wie jede neue
Erscheinung zunächst auf allerlei Mißverständnisse gestoßen
ist Es sei daher erlaubt zunächst mit wenigen Worten klar
zulegen was wir darunter verstehen und worum es sich auch
im folgenden handeln soll Die Literaturgeschichte zerlegt
die Ij rischen und prophetischen Erzeugnisse des Alten Testa
mentes nur von diesen soll an dieser Stelle geredet werden 2
nach ihren eingeborenen Gattungen Zu Gattungen
nehmen wir diejenigen Einzelstücke zusammen die zunächst
einen bestimmten Schatz von Gedanken und Stimmungen
gemeinsam haben Ein zweites Merkmal einer Gattung ist eine
ausgeprägte gemeinsame Formensprache d h immer wieder 2
kehrende Ausdrucksweisen Satzarten orte Bilder usw auf

ZeUaclir f Semitistik Bd II 10



146 H GüNKEL

diese Formen legen wir einen besonderen Wert und zwar des
balb weil sich gerade an ihnen die Gattung besonders leicht
erkennen läßt Schließlich gehört besonders zu d n lyrischen
Gattungen daß sie ursprünglich einen bestimmten Sitz im

5 Leben Israels inne gehabt haben Eins der bedeutsamsten
Ziele der Literaturgeschichte ist auf Grund dieser Gattungs
beobachtungen ein ganzes Gebäude zu errichten und das Werden
und Wachsen des gesamten israelitischen Schrifttums zu schil
dem Diese Gattungsforschung sollte nun auch so ist unsere

10 Meinung die Einzelerklärung durchdringen Bei jedem
Stück dessen Deutung wir versuchen muß zunächst eben an
den angegebenen Merkmalen festgestellt werden zu welcher
Gattung es zu rechnen ist gegebenen Falls auch welche Stel
lung es in der Gesamtgeschichte der betreffenden Gattung

IS einnimmt Diese Erkenntnis der Gattungszugehörigkeit des
Stücks aber ist deshalb von besonderer ja manchmal von
grundlegender Bedeutung weil wir dadurch völlig sichere
Parallelen erhalten Der einzelne Abschnitt ist oft schwer
genug zu erfassen aber er tritt nicht selten sofort in helles

0 Licht sobald wir seine Verwandtschaft mit anderen in der
Bibel manchmal räumlich weit entfernten Stücken bemerkt
haben Dann lösen sich oft genug Schwierigkeiten des Sinnes
und wir gewinnen ein neues Mittel Verderbnisse des Textes
zu heilen Der liCser sieht also schon aus diesen Vor

sä bemerkungen daß die Literaturgeschichte es nicht wie man
neuerdings gesagt hat in erster Linie mit folkloristisch
ästhetischen Beobachtungen mit rein formellen Dingen oder
mit Geschmacksurteilen zu tun hat und daß sie ihren Blick
auch nicht etwa hauptsächlich auf den Vergleich mit fremden

so Literaturen richtet sondern daß sie den Zweck hat auf Grund
zuverlässiger zunächst innerbiblischer Beobachtungen dem
inneren Verständnis des Alten Testamentes selber zu dienen

Dazu noch ein kurzes Wort über die Form der folgenden
Darstellung In allen grundlegenden üntersuchungen bewegt

30 sich die geschichtliche Wissenschaft in einem beständigen
Kreislauf sie schließt aus Einzelbeobachtungen auf eine all
gemeine Regel und sie beleuchtet zugleich aus dieser sofem

l
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sie sie bereits zu kennen glaubt den besonderen Fall Dies
beständige Ineinander das für alle unsere Forschung gilt ist
auch für die Literaturgeschichte Israels unabweislicb gegeben
Dadurch aber erwächst demjenigen der in eine üntersuchungs
art einführen will der Übelstand daß er zwar das Einzelne s
Bestimmte an seinem Texte zeigen kann das Allgemeine aber
das er selber bereits anderen Fällen abgezogen hat in diesem
Zusammenhange in aller Geschwindigkeit nicht zu beweisen
vermag So wird demnach ein solcher Aufsatz im wesent
lichen doch nur eine Einladung an den Leser sein können lo
sich selber an diesen Forschungen zu beteiligen denn gerade
die allgemeineren Aufstellungen werden nur demjenigen ein
leuchten der gewillt ist nicht nur einen Text sondern viele
nach dieser Methode durchzuarbeiten und nicht nur eine flüchr
tige Stunde sondern sehr viele dieser Forschungsart zu widmen

L

Das erste Stück Micha 7 7 10 lautet in deutscher Über
setzung

7 1 Ich will nach Jahve spähen
3 20ich will harren auf den Gott meines Heils

mein Gott wird mich erhören 3 2
8 Jauchze nicht über mich meine Feindin

Bin ich gefallen ich stehe auf 3 2
Sitz ich in Finsternis 95Jahve bleibt mein Licht 2 2

9 Jahves Grimm will ich tragen
denn ich sündigte wider ihn 3 2

bis daß er streitet meinen Streit

und meine Sache führt 3 2 so
er bringt mich zum Licht hinaus

ich schaue seine Gerechtigkeit 2 2
1 Man streiche 1 in SKI vgl unten S 154 Anm 1 Hfiltchen be

deuten TextSnderungen römische Zahlen in Häkchen eingeschlossen
geben die Zahl ausgelassener Worte an

10
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10 Meine Feindin soll es schauen
Schande soll sie decken

Die jetzt zu mir spricht wo ist er
2 2

Jahve dein Gott
Meine Augen sollen sich an ihr laben

3 2

3

Nun wird sie zertreten
wie Gassenkot 3 2

Ein kurzes Wort über die metrische Gliederung Die
10 Zeilen ordnen sich vorwiegend zu Doppelf ünf em neben den

Fünfern stehen auch einige Vierer 8 9 10 einmal sind
drei Zeilen zusammengestellt 9 Zweimal scheint eine Halb
zeile zu fehlen 7 10 Einige neuere Forscher versuchen in
solchen Fällen möglichst völlige Gleichmäßigkeit herzustellen

18 so auch hier Sievees Berichte der phil hist Klasse der Ges
der Wissenschaften zu Leipzig Bd LIX 1907 S 87 ff Guthe
und Duhm Diese denken überall an Fünfer Nowack nimmt
Doppeldreier an die P Haupt gar herstellt Doch bleibt
die Frage bestehen ob man mit solchen Vereinerleiungen nicht

20 hebräisches Versempfinden vergewaltigt und ob nicht dieses
gerade eine gewisse Mannigfaltigkeit verlangt hat Das Ein
treten von Vierern in eine Kette von Fünfern und femer
den Wechsel von je zwei und je drei zusammengebundenen
Zeilen glaubt der Verfasser an vielen anderen Stellen be

as obachten zu können
Nun zunächst über die G a 11 u n g Das kleine Stück ist

nicht eigentlich prophetischer Art es enthält nicht sowohl
Weissagungen wie sie für die Propheten doch immer das
Eigentümlichste bleiben sondern es spricht mehr lyrische Töne

3 aus es ist keine Prophetie sondern ein Gedicht Das hat
man seit einiger Zeit ziemlich allgemein gesehen zuerst
Beenhaed Stade ZAW XXIII 1903 S 164 ff dessen weit
schauender Blick die Verwandtschaft des Abschnitts mit den
Psalmen erkannt hat wenn er auch durch die damals herr

3 sehende Behauptung daß das Ich des Psalters die Ge
1 Vgl darüber meinen demnächst erscheinenden Psalmenkommentar
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meinde sei aufgehalten wurde und zugleich zur Unterscheidung
der Gattungen innerhalb der Psalmen nicht durchzudringen
vermochte Nun wissen wir daß ein solches Vorkommen eines
lyrischen Gedichts innerhalb eines prophetischen Buches nicht
allein steht zu einer bestimmten Zeit und aus bestimmten s
Gründen ist Lyrik in die Prophetie eingezogen der Verfasser
hat versucht in seinen Einleitungen zu Hans Schmidt s

Grofien Propheten 2 Aufl S LVI ff diesen Vorgang zu be
schreiben und zu erklären Daselbst ist zugleich festgestellt
worden daß die lyrischen Gattungen deren sich die Propheten w
bedienen soweit sie religiöser Art sind mit denen der Psalmen
übereinstimmen Welche Gattung liegt nun hier vor Das
erkennt man schon durch einen oberflächlichen Blick auf den
Inhalt des Stücks

Hier redet ein Ich das sich in großer Not befindet u
ich bin gefallen ich muß in Finstemis sitzen 8 Jahves

Zom hat das Ich betroffen 9 sein tiefster Schmerz aber
ist daß es von einer ungenannten Feindin bedrängt wird
die es schadenfroh verhöhnt 8 wo ist er Jahve dein
Gott 10 Der eigentliche Inhalt des Gedichts aber ist die 20
unerschütterliche Hoffnung auf die Wendung des Geschicks
die das Ich aus der Finstemis ins Licht führt 9 die
spottende Feindin aber in Schande und Zertretung 10

Der Kenner der Psalmen Gattungen braucht kaum mehi
zu hören um sofort zu wissen daß es sich dabei um ein 25

Klagelied handelt Das ist ja die gleichbleibende Si
tuation des hebräischen Klagelieds in allen seinen Arten
eine große Not des Betenden aus der Menschen nicht mehr
helfen können und das ist sein wesentlicher Inhalt Wunsch
und Hoffnung Jahve selber werde bei solcher Drangsal ein 10
schreiten

Dies Urteil wird bestätigt wenn wir nunmehr in die
Einzelheiten eingehen und für sie Gegenstücke aus den
überlieferten Klageliedern suchen dabei werden wir uns zu
nächst an die Klagelieder des Einzelnen halten da das 35
Gedicht ja von einem Ich redet

Das Hax ptstück des Liedes 8 10 gibt eine Auseinander
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Setzung mit der bösen Feindin Jauchze nicht zu sehr über
meinen traurigen Sturz über mein gegenwärtiges finsteres
Los Du glaubst dieses Schicksal werde für ewig sein Aber
du triumphierst zu frühi Einst geschieht ein Wandel der

s dir den hoffärtigen Mund verschließt Dann folgt auf das
Fallen ein Wiederaufstehen und schon in der Finsternis bleibt
mir das Vertrauen auf Jahves künftiges Licht 8 Nun zu
nächst ein Zwischengedanke Diese Hoffnung gilt freilich
noch nicht für hente und morgen Noch währt für mich die

10 Zeit des göttlichen Zornes Und diesen Zorn der ja nicht
unverschuldet über mich gekommen ist ziemt es in Ergebung
zu tragen Aber sofort flammt Wunsch uud Hoifiaung wieder
empor das Zürnen hat einmal ein Ende I Ich warte im stillen
auf die Stunde da Jahve meinen Rechtsstreit gegen die Feindin

Ifi selber in die Hand nimmt da werde ich von meinem Gott
aus dem Dunkel ans Licht geführt und darf an seiner Treue
meine Lust schauen 9 Soweit über das Ich selber Nun
aber wirft sich zum Schluß die ganze Wucht des Gedichtes
auf die Gegnerin Denn dann geschieht die große Wandlung

20 auch an ihr Die jetzt höhnisch über mich und meinen Gott
spottet möge dann selber meine Rechtfertigung schauen müssen
Schande wird sie decken deren Denken sich dann als Wahn
herausgestellt hat Ich aber möge sie schauen in ihrer tiefen
Erniedrigung zertreten wie Gassenkot und mich daran

35 freuen 101

Das Meiste von diesen Gedanken von den Ausnahmen
soll gleich im folgenden gesprochen werden würde uns
nicht befremden T enn es im Psalter unter den Klageliedern
des Einzelnen stünde Auch die Dichter dieser Psalmen

so setzen sich sehr oft mit ihren Gegnern auseinander und welche
Rolle spielt dabei das Jauclizen und Triumphieren worüber
wir im Micha Schluß lesen I Hoffärtige lachen über das Elend
des Psalmisten und wähnen über ihn obsiegen zu können
Und dies furchtbare Lachen trifft ihn tief ins Herz da ich

S5 jetzt wanke jauchzen sie Ps 35u so jammert er wie
lange soll der Feind über mich das Haupt erheben 13 s
und er fleht daß der Feind nicht sprechen darf ich habe
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ihn bewältigt meine Gegner nicht jubeln da ich wanke 13 s
vgl Ps 25 8 3519 24 38 1 39 9 So wünscht er sich Gott werde
einst seine Sache in die eigene Hand nehmen und ihm Gre
rechtigkeit widerfahren lassen vgl Ps 17 2 von dir gehe
mein Recht aus meine Augen mögen Gerechtigkeit schauen s
vgl weiter 7 9 35 28 43 1 119 154 Dann aber wird sich das
Blatt wenden Dann wird er selber zu Glück und Ehren
kommen seiue Feinde aber in die Schande der Enttäuschung
Sie müssen in Schmach und Schimpf geraten vgl Ps 35 4 2

4016 f 70 8 f 71i3 in Schande und Schimpf sich kleiden 10
vgl Ps 71 13 109 29 das ist einer der geläufigsten Wünsche
in den Klagepsalmen vgl noch Ps Cu 31 w 10928 119 78
Jer 1718 Und hie und da wird wie im Micha Schluß dieser
Hoffnung noch die Spitze aufgesetzt daß dann zum Schluß
beide Parteien sich anblicken werden die Feinde schauen 15
dann voller Wut und Beschämung auf das Glück des Frommen
Ps 8617 vgl 23 6 11210 er aber sieht seine Lust am Ver
derben seiner Verleumder Ps 528 54 58 u 5911 vgl 9212
112 8 Dabei wiederholt sich gelegentlich auch dies daß sich
der Betende vor dem Gotte der ihn geschlagen hat schuldig 20
fühlt und demütigt während er sich zugleich den Feinden
gegenüber in seinem vollen Rechte weiß vgl Ps 6 25 38
39 416 ff 102 und besonders Ps 69

Zugleich sind die Ausdrueksformen des Stückes die
der Klagepsalmen Auch hier ist es häufig daß der Psalmist 25
die Gegner anredet wie im Micha Schluß das Ich seine
Feindin vgl Ps 4 3ff 69 52 aff 582 62 4 119 iw Ps Sal 4i
Hiob 621 ff 1710 ff 19 2 ff 21 f 28 f 212 ff und femer daß
er die Worte die sie gegen ihn und gegen seinen Gott aus
stoßen anführt vgl Ps 3 3 Iii 22 9 3521 25 42 4 19 71 11 so
Jer 1718 Hiob 19 zs ebenso me im Micha Schluß eine Rede
der Feindin mitgeteilt wird 10 ja diese Worte wo ist er
Jahve dein Gott sind genau dieselben die auch der Fromme
von seiuen Gegnern hören muß vgl Ps 42 4 11 In den Klage

1 Die Rechtfertigung solcher TextSnderungen erfolgt in meinem
Psalmenkommentar
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psalmen heißt es unsere Augen bleiben auf Jahve unsern
Gott gerichtet bis er sich unser erbarme Ps 123 vgl
112 hier betet das Ich den Grimm Jahves will ich
tragen bis er streite meinen Streit beide Male wird das

5 Ziel der Sehnsucht in einem Satze mit bis i ausgesprochen
Dazu eine Fülle gleicher Worte und Redeweisen von
denen folgende genannt seien nato vom Jubilieren der Feinde 8
wie Ps 3515 19 24 38 n 30 2 hsi vom Unglück 8 wie Ps 5 n
27 2 3613 ebenso wie Dip vom Glück 8 wie Ps 8613 auch

10 die Finstemis KTön ist in den Klagepsalmen ein Bild des
Unheils 8 wie Ps 35 88 7 14 3 3 Threni 3 2 e Jahve ist das
Licht Iis des Betenden auch in Nöten 8 vgl Ps 271 Denn
ich sündigte wider ihn h TiNUn iD 9 sehr ähnlich sind Ps 4l6
516 Die Redensart meinen Streit streiten n an 9

15 findet sich auch Ps 431 119154 das Wort meine Sache
itas fflD 9 auch Ps 17 2 35 23 in der Verbindung meine Sache
führen taBtio niny auch Ps 95 14013 sin heraus
führen ein Bild der Erlösung 9 wie Ps 2515 315 143 u
npia oder pna Jahves rechtfertigende befreiende Gnade 9

20 auch Ps 5 9 22 32 31 2 35 24 36 n 511 712 15 f 24 ll9 4o 143 i

4011 Usw
Danach läßt sich auch die Frage beantworten ob V 7

zu diesem Gedicht gehört dies die gewöhnliche Ansicht
während Sellin und Hans Schmidt Große Propheten S 143

2 1 ihn nach Dltim für den Schluß des vorhergehenden Abschnitts
halten solche Untersuchungen über die Abgrenzung der Stücke
müssen auf Grund literaturgeschichtlicher Beobachtungen noch
einmal aufgenommen werden Der Vers spricht die getroste
Hoffnung des Redenden auf die Wendung seines Geschickes

so aus Das Vorhergehende enthält eine grimmige Scheltrede
des Propheten Aber daß eine solche mit einer Versicherung
des zuversichtlichen Vertrauens endet ist sonst bei den Pro
pheten unerhört 1 Um so besser paßt nun der Vers in den
Zusammenhang eines Klageliedes

1 Die Versetzung der Droliung 4 sn den Seliluä der ganzen Sclielt
rede liinter 6 ist nicht zu beweisen gegen Sellin Daher ist auch
Jes 8 17 wo ein solches Wort des Vertrauens auf eine Drohung folgt
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Derartige AVendungen wie diese daß der Leidende nacli
Jahve späht und auf seine Hilfe beharrlich wartet finden
sich in den Klageliedern in mannigfachen Abwandelungen
Da heißt es ich suche den Herrn Ps 77 3 vgl 63 2 ich
suche dein Antlitz 27 ich erhebe die Augen 121 1 123 1 5
ich erhebe die Hände 28 2 ich erhebe die Seele 251 86 4

143 8 auf dich will ich achten 5910 ich breite die Hände
nach dir aus 8810 143 ich holfe auf deine Hilfe 119 im
ich warte auf Jahve 25 5 130 s ich vertraue auf Jahve

5612 vgl 25 2 31 15 56 4 143 8 ich vertraue auf Jahves 10
Gnade 5210 und geradezu im Wortlaut übereinstimmend ich
spähe nach dii Jahve 5 4 d h eigentlich nach einem heils
verkündenden Opferzeichen ich harre auf dich Ti mn 38 1
vgl 69 4 ich harre auf den Herrn 130 5 f ich harre iribni
auf dein Wort 119 8i u4 m mein Harren ribnir geht auf is
dich allein 39 8 Dabei nennt der Unglückliche den Gott
an den er sich in seiner Drangsal klammert meinen Gott
wie 3115 140 14310 usw und den Gott meines Heils 25
27 9 Beliebt ist es auch in den Klageliedern den Inhalt
des Vertrauens auszusprechen Jahve hält mich 3 6 erao
wird mir helfen 55 1 er wird erlösen im Frieden meine
Seele 5519 Jahve hört mich da ich zu ihm schreie 4 4
er antwortet mir 3 5 er wird meine Stimme hören 5519

Und so heißt es im Micha Schluß mein Gott wird mich er
hören 7 Demnach enthält V 7 lauter Wendungen des Klage 25
liedes Und sogar das läßt sich feststellen daß die Klagelied
dichter es liebten mit solchen Erklärungen des Vertrauens
und Verlangens das Gedicht zu beginnen vgl 7 2 Iii 161
251 f 271 312 422 632 71 1 1211 1231 Das erste Wort
IDS kommt als Anfang eines Klagepsalms auch Threni 3 vor 30
ich bin der Mann der Unheil gesehen hat dasselbe Avahr

scheinlich auch im Ps 73 dessen gegenwärtiger erster Vers
später vorgesetzt zu sein scheint vgl Löhk Psalmenstudie

ala Parallele zu Micha 7 7 ahzuweiEcn Micha 3 8 was Sellin noch an
führt ist ganz andersartig es setzt der Scheit uud Drohrede gegen
falsche Propheten ein Selbstzeugnis von der eigenen echten Prophetenart
gegenüber
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S 52 ein solclier Beginn ist ursprünglich wohl als Anfang
einer Inschrift zu erklären wie er z B die Mesa Inschrift ein
führt Ich bin Mesa und wie er auch auf ägyptischen
Stelen Inschriften zu belegen ist vgl Ebman Sitzungsberichte

5 der Kgl Preuß Akad der Wissenschaften Phil hist Cl 1911
XLIX S 1101 Ich war ein Manu der frevelhaft schwur
Man könnte vielleicht auch an die Selbsteinführung des
Beters denken die in den babylonischen Klagepsalmen zu
stehen pflegt vgl Stummeb Sumerisch akkadische Parallelen

10 zum Aufbau alttestamentlicher Psalmen S 68 ff aber eine
solche pflegt der feierlichen Anrufung des Gottes zu folgen

Und vortrefflich paßt dieser einleitende Satz 7 zum Fol
genden eben weil der Betende ein so zuversichtliches Ver
trauen auf die Hilfe seines Gottes hat kann er schon jetzt

15 dem Gegner zurufen jauchze nicht
Nun nimmt ein Gedicht wie dieses unter den Klageliedern

eine besondere Stelle ein DiesQ richten sich der Regel nach
an Jahve es sind Gebete im eigentlichen Sinne für die
die Anrede an die Gottheit im Vokativ und in der zweiten

0 Person bezeichnend ist Jahve höre mich Diese ge
wöhnlichere Form findet sich im dritten Stück 14 ff wobei
wir darauf zurückkommen werden Im ersten Stück aber
wird von Jahve durchgehends in dritter Person gesprochen
es ist also kein eigentliches Gebet sondern eine fromme

8 Betrachtung Ebenso unterscheidet sich der Abschnitt
von sonstigen Klageliedern im Inhalt in diesen pfiegt die
Hauptsache zu sein die Klage über die schwere Not und
die Bitte sie zu wenden die Klage aber tritt hier fast
ganz zurück und wird nur in 8 9 vorübergehend im Zwi

1 Da 1 ilt dem K von einem Redaktor vorgesetzt um eine not
dürftige Verbindung mit dem vorhergehenden StUck herzustellen Gctthe
in Wirklichkeit haben beide Stücke nichts miteinander zu tun Solche
Redaktorenzus tze wie und denn darum u dgl finden sich am
Anfang neuer StUcke in den prophetischen Büchern sehr häufig Den
Anfang eines Psalms kann nicht bilden gegen Mabti Zu dem
Anfang semitischer Inschriften mit ich vgl auch Littmann Zur Ent
zifferung der thamuden Inschriften Mitt d Vorderasiat Ges 1904 1
S 12 f und die Kalamu Inschrift aus Zendschirli lied
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schengedanken angedeutet und auch eine ausdrückliche Bitte
an Jahve wird nicht laut Darin spricht sich offenbar eme
besonders gestimmte Frömmigkeit aus es bedarf keiner aus
drücklichen Schilderung der Drangsal Gott kennt sie ja selber
und keiner besonderen Bitte Gott hört auch das wortlose 5
Wünschen der Seele Anderes liegt dem Dichter am Herzen
sein Vertrauen auf Jahves Hilfe auszusprechen seine Hoff
nung auf dereinstige Rettung so wird Ji s wunde Herz er
quickt und der Gott der diese zuversichtlichen Worte hört
kann die Hand die sich nach ihm ausstreckt nicht zurück 10
schlagen Wir kennen eine ganze Reihe von Liedern dieser
Art die wir Vertrauenspsalmen nennen Sie enthalten

Trostgedanken die auch sonst in den Klageliedern eine Rolle
spielen und die hier das ganze Gedicht ausfüllen Solche
Vertrauenspsalmen sind Ps 4 11 16 23 27 1 62 131 15

Wir haben bisher den Psalm als das Klagelied eines
Einzelnen gedeutet und glauben ihn so zum gi oßen Teil
verstanden zu haben Nun liegen aber noch einige besondere
Erscheinungen vor die auf eiue ganz eigentümliche Auffassung
des Ganzen führen Das Ich spricht von seiner Fein 20
din 8 das ist ein Wort wie wir es in den Klagepsalmen
des Einzelnen so oft sie auch von ihren Gegnern reden nie
mals lesen vielmehr klagen diese immer nur über Männer
die ihnen nachstellen Dazu kommt noch daß demnach auch
das Ich als ein Weib zu denken ist das haben auch die Punk 2s
tatoren empfunden und daher in 10 Tpnbs ausgesprochen
aber Frauen nehmen in den Klageliedern des Psalters niemals
das Wort Demnach werden wir den Streit der beiden Gegne
rinnen allegorisch zu verstehen haben Im Psalter selber
haben wir dafür kein Gegenstück Wohl aber bei den Pro m
pheten

Die Propheten haben sich Jerusalem und Zion so lebhaft
vor Augen gestellt daß es ihnen nicht zu kühn ei schien ihnen
zuweilen Worte in den Mund zu legen vgl Jes 49 21 Jer 2221
5136 Wenn sie die heimische Stadt in großer Not sehen 5
lag es ihnen nahe sie sich als Klagende vorzustellen und ihr
VVehgeschrei nach dem Vorbild des Leichenliedes oder des
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Klagepsalms zu gestalten vgl Jes 40 4914 Jer 34 f 431
1019 22 Ps Sal 1 Baruch 4 9 29 so auch in den Threni 19 u ie
18 22 220 22 Ein eschatologischer Hymnus Zions Jes 61 10
Seltener sind Israel und Juda so personifiziert Reden Israels

5 Jer 2 23 25 35 13 22 ein Klagelied Ephraims Jer 31i8f ein
Danklied Israels Ps 129 ein eschatologischer Hymnus Israels
Jes 121 f Die hebräischen Dichter und Propheten haben
demnach Ausdrueksformen die ursprünglich für das religiöse
Erleben des einzelnen Frommen ausgebildet waren auf die

1 Religion des Volkes übertragen Um solchen eigentümlichen
Vorgang zu begreifen muß man annehmen daß die Dichtung
des Einzelnen die entwickeltere eindrucksvollere gewesen ist

was sich auch sonst aus dem Vergleich beider Arten deut
lich ergibt so daß die Volksreligion Grund hatte bei der

15 persönlichen Anleihen zu machen Neuere Erklärer pflegen in
solchen Fällen von der personifizierten Gemeinde zu reden
was aber dem Sprachgebrauch des Alten Testamentes nicht
entspricht Noch weniger ist es erlaubt diesen Stellen das
Recht zu entnehmen das Ich der Psalmen überall auf

2 die Gemeinde zu beziehen vielmehr ist solche Auffassung
des Ich nur in bestimmten Ausnahmefällen gestattet wo
sie durch den äußeren oder inneren Zusammenhang des Stücks
ausgesprochen oder wenigstens angedeutet wird vgl E Balla
Ich der Psalmen S 114 ff

25 Auch bei unserem Micha Stück wird das politische Ver
ständnis am Schluß deutlich die Feindin soll zur Zertretuug
werden wie Gassenkot der Ausdruck wird gerade vou
Völkern gebraucht vgl Jes 10 s 28 le 2 Sam 22 43 Ps 18 43
Sach 10 8 Daß diese Auffassung des Gedichts zu Anfang

30 in 7 noch nicht hervortritt dann in 8 Feindin angedeutet
aber erst mit den letzten Worten in 10 sicher wird entspricht
prophetischer Art die es liebt das Geheimnis so allmählich deut
licher werdend zu offenbaren vgl meine Einleitungen zu Hans
Schmidt Orofie Propheten 2 Aufi S XLVIII Die eigen

5 tümliche literaturgeschichtliche Situation dieses Gedichts ist
also diese daß hier im Grunde Motive des individuellen Klage
liedes vorliegen die aber vom Dichter auf Zion umgedeutet
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worden sind An Stelle der Gregner unter denen die Elage
lieddichter leiden hat er Zions Feindin gesetzt Ihr
wird hier nicht die Schuld an Zions Unglück zugeschrieben
es ist also nicht eines der Weltyölker selber auch nicht wie
man gegenwärtig zu sagen pflegt die ganze heidnische Völker 6
weit sondem ihr Unrecht ist nur dieses daß sie jauchzt bei
Zions Fall gemeint ist also eines der kleinen Nachbarvölker
die damals frohlockt haben also wahrscheinlich die Tochter
Edom die gegen Zion in besonders verbitterter Feindschaft
gestanden Jes 34 s Ezechiel 35 s ii Ps 137 und bei Jem lo
salems Untergang schadenfroh triumphiert hat Ez 85 u
Threni 4 21 Obadia u Edoms und Zions Geschick wird ent
gegengesetzt auch Threni 4 22 Obadia i7f und anch Obadia f
ruft Edom zu jauchze nicht über Judas Söhne am Tage

ihres Verderbens 15Demnach handelt die Dichtung vonZions getroster
Hoffnung und dies politische Verständnis beweisen noch
eine Reihe von Einzelheiten für die wir Gegenstücke aus
den prophetischen Schriften sowie aus den Volkspsalmen haben
Das Gedicht geht von der Überzeugung aus daß Jahves 2Jom so
schwer auf Zion liegt den es durch seine Sünden auf sich
gezogen hat so hat man im Judentum beim Fall Jerusalems
und noch lange nachher empfunden vgl z B Jes 42 42 f
Sach 12 Aber es weiß auch daß das Jauchzen der Fremden
nicht ewig dauert denn nicht alles was dnrch sie geschieht 2s
ist Jahves Wille vgl Jes 10 sff Hab lu Sach Iis Jahve
wird ihm einst sein Recht Jes 40 27 verleihen vgl auch
Ps 9 8 es aus der Finsternis ans Licht herausführen
vgl zu diesen Bildern Amos 5i8 Tes 9i 42 1 und es vor

aller Welt rechtfertigen npis von Jahve gegenüber Israel so
z B Ps 98 2 Dann aber wenn Zions Heimsuchung zu Eaie
ist wird der Zom ergehen über die Missetaten der Heiden
Jes 26 20 f Dann werden sie die gesprochen haben wo

1 Es ist uicht notwendig anzunehmen daß ursprünglich etwas vor
hergegangen ist worin Zion und seine Feindin mit Namen genannt waren
gegen Duhm vielmehr ist ein solcher Anfang ohne Namen ein prophe

tischer Einschlag vgl Ps Sal 1 und S 159 f

1 1
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ist Jahve euer Gott als Ausruf der Heiden Ps 79io 115 2
Joel 2 w in Schmach und Schande kommen von den Heiden
Ps 8317 f 129 5 u a besonders Obadia lo Ezechiel Tis

Gesungen ist ein solches Stück zu denken bei einem
5 Klagefest einem großen öffentlichen Fasten im Heilig

tum vor versammeltem Volke Klagefeste sind von ältester
Zeit an bei schweren Volksplagen Feindesbedrängnis Hungers
not Pestilenz mit allerlei altererbten Zeremonien abgehalten
und seit dem Fall Jerusalems regelmäßig wiederholt worden

w Sach 7 Die Klagelieder des Volkes die uns im Psalter über
liefert sind sind bei solcher Gelegenheit aufgeführt worden
vgl meine demächst erscheinende Einleitung in die Psalmen

4 Eindrucksvoll genug aber mag es gewesen sein wenn
an einem derartigen Tage einmal das leidende Zion selber seinen

16 Mund auftat
II

Das folgende zweite Stück V 11 13 ist literaturge
schichtlich betrachtet bei weitem einfacher hat aber manchen
neueren Erklärern um so gi ößere Schwierigkeiten bereitet

0 Der Text lautet

11 Der Tag deine Mauern zu bauen

jener Tag es drängt die Zeit 3 3
12 Jener Tag da kommen sie zu dir

von Assur her bis nach Ägypten hin 3 f 4
1 DV ist stat cstr abhängig von 1222 Gesenius Kautzsch Hebr

Oramm 180 a
2 ni33b bedeutet wo man sie bauen wird vgl 114 i
3 Für Kinn ist nach Mafigabe von 12 Kin zu lesen Nowack
4 Text das Mafi ist weit man Ubersetzt die Grenze ist weit

aber ph heifit das bestimmte Mafi Ziel der festgesetzte Zeitpunkt usw
aber nicht die Landesgrenze Hier ist im Zusammenhang mit DV
d h dem Tage der Erfüllung der Weissagungen ph der dazu von Gott
bestimmte Tennin vgl Zeph 2 2 Hiobl4i i Jes Sir 14 i3 Man lese
Pü drängt d h eilt ph pn i ist ein Wortspiel Zum Sinne
Hab 2 s 5 LXX Hss iNh Wellhausen Nowack

6 JTI iyi Nowack P Haupt
7 Text und den Städten verschrieben für iSI und bis Well

hausen Nowack u a

1 1
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und von Tyrus her bis zum Strome hin
vom Meer zum Meer und vom Gebirg zum Gebirg

13 Doch die Erde wird zur Wüste 4 4
wegen ihrer Bewohner ob der Frucht ihrer Taten 3 3

Wiederum ist zunächst die Gattung des Stückes zu 0
bestimmen Daß es eine andere ist als im Vorhergehenden
leuchtet sofort ein sobald man überhaupt beginnt auf diese
Dinge zu achten Das zeigt sich vor allem darin daß Zion
darin nicht mehr selber spricht sondem angeredet wird
deine Mauern sie kommen zu dir Auch die Grund w

Stimmung ist verschieden zwar beide Male wird von der
seligen Zukunft gesprochen aber dort im Tone sehnsüchtigen
Wünschens hier jedoch wird sie verkündet geweissagt Und
ein Zeichen dafür daß etwas Neues einsetzt ist auch das
veränderte Versmaß Sellin bisher überwiegende Fünfer a
jetzt Doppeldreier je einmal zu einem Siebener und einem
Achter erweitert Daß diese neue Gattung eine Weissagung
ein prophetisches Orakel ist hat schon Ewald gesehen
Prophetisch ist der Inhalt die Weissagung daß einst Jeru
salems zerstörte Mauem wieder gebaut werden sollen Jes 6010,20
Ps 51m 10214 ff 1472 daß die Stadt dann ein Mittelpunkt
der ganzen Welt sein wird von überallher kehren ihre ver
lorenen Kinder heim Ez 3413 Jes Ilw f Micha 212 f 4 es f
Amos 9 9 Sach 10 sff Jes 2712 Ps 6823 106 47 147 2 und
alle Heiden suchen den Sitz des höchsten Gottes auf Jes 2 2 f 2
60 sff Sach 1416 Ps 102 23 die ganze Erde aber versinkt
in Wüstenei vgl Sach 14 wff Prophetisch ist auch der Zu
satz daß diese herrliche Zeit bereits vor der Tür steht diese
Hoffnung haben die Propheten die Jahrhunderte hindurch un
erschütterlich verkündet Und prophetisch ist der geheim
nis volle Ton der hierdurchklingt die Rede so sagt
Ewald mit Recht bewegt sich in halben Winken und
abgebrochenen Worten eine neue Person tritt hier redend
auf aber es wird nicht ausdrücklich gesagt wer so spricht

1 lix Tgl LXX Pes Sblmn und Guthe
2 in vgl LXX Vulg Wellhaüsen Nowack u a
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es wird ein Weib angeredet aber es bleibt im dunkeln wer es
ist Nnr raten dürfen wir daß es Jahves Worte an Zion
sind Diese eigentümliche Klangfarbe beherrscht das ganze
Stück

Der Tag deine Mauer zu bauen
jener Tag es drängt die Zeit

Das setzt ganz eigentümlich gewaltsam ein wie wenn von
diesem Mauerbau schon vorher geredet worden wäre welch
ein merkwürdiger Anfang Und welche Zeit ist gemeint
Wir ahnen die für diesen Tag von Jahve fest bestimmte
Zeit gesagt wird es nicht Und ebensowenig hören wir
ausdrücklich wer dann zu Zion kommen wird das Orakel
begnügt sich zu sagen sie kommen Diese offenbar ab
sichtliche Dunkelheit entspricht der Redeweise der Propheten
die ihre Offenbarungen in tief geheimen Stunden der Ver
zückung empfangen haben und die es für unziemlich ge
halten haben würden Gottes Geheimnisse am hellen Lichte
des Tages zu entweihen vgl meine Einleitungen zu Hans
Schmidt s Großen Propheten 2 Aufl S XLVI ff Hier
aber erklingt dieser Ton in einer eigentümlichen Mischung
mit demjenigen des Jubels eine herrliche Zukunft ist es die
Zion bevorsteht Die jauchzende Verkündigung eines wunder
vollen kommenden Tages der aber noch gehüllt ist in den
Dämmerschleier des Geheimnisses das ist die Sprache der
Heilspropheten die wir von Deuterojesaia her so gut kennen
vgl ebenda S XLVIII f Und so werden hier mit über
schwenglichen Worten die femen Enden der Erde aufgezählt
aus denen man nach Zion pilgern wird von Assur her bis
nach Ägypten hin Sach 10 lo von Tyrus her bis zum Strome
hin, und schließlich in voller Entzückung vom Meer zum
Meer und vom Gebirg zum Gebirg vgl Sach 9io Ps 72 8

Nun fragt sich ob dies prophetische Stück mit dem vor
hergehenden irgendwie zusammenhängt oder einfach ein neues

1 So ichon Nowack 1897 der freilich jetzt nach dem Vorgang
von S1BVBB8 und Guthe die Anrede in die erste Person umsetzt

2 Es ist also auch kein Satz ausgefallen der das Subjekt zu IKh
enthalten hätte gegen Wellhausen
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Gedicht ist für die letztere Annahme Sellik Aber eine
solche Frage läßt sich aus dem Texte allein und nach eigenem
Ermessen ttberhaupt nicht beantworten sondern wir müssen
vorher untersuchen ob eine solche Verbindung von Volks
klagepsalin und Orakel sonst vorkommt Die Antwort habe
ich ebenda S LVIII ff und ausführlichst in der Einleitung
in die Psalmen 4 14 zu geben versucht Wir erfahren
aus vielen Stellen des Alten Testamentes daß es Brauch war
am Klagefeste das Orakel Jahves einzuholen Jud 20as mü
Josua klagt uud fleht vor Jahve bei Israels Niederlage und w
empfängt dann dessen Antwort Josua 7 7 ff In der Chronik
veranstaltet der König bei Kriegsnot ein Fasten und spricht
selber das Klagegebet worauf ihm die göttliche Hilfe ver
kündet wird 2 Chron 20 a ff Dem Gebete des Hiskia er
widert Jahves Orakel durch Jesaia Jes 37 i4ff aff Bei dem s
durch Jojaqim angeordneten Volksfasten hat Jeremia durch
Baruch Jahves Worte vorlesen lassen Jer 36 Joel führt
das Volksklagelied an das die Priester am Fasttage bei der
Heuschreckennot anstimmen sollten Joel 2 iv und erzählt un
mittelbar darauf von den gnädigen Verheißungen die Jahve so
daraufhin gesprochen hat 2 it ff Habakuk stimmt Israels
Klagelied in seiner schwereu Not an und erzählt danach
wie er ein Trostorakel von Jahve erhalten hat luS 2 iff
AVir dfirfen uns also vorstellen daß es in Israel Sitte war
daß wenn das Volksklagelied verklungen war die Stimme n
des Priesters oder sonst eines Gottesmannes sich erhob um
dem demütigen Volke Jahves Antwort zu geben Ähnlich im
Babylonischen und Ägyptischen wo zu dem Klagellede des
Königs gelegentlich das Orakel des Gottes hinzutritt vgl
Zimmebn Babylonische Hymnen und Oebete S 8 II S 20 f so
Ebman Ägypten S 5 25 f Die Propheten haben diesen Brauch
ihres Volkes aufgenommen und solche Liturgien nachgeahmt
in denen zuerst die Klage des Volkes erschallt dann aber
die göttliche Stimme einsetzt und das Heil der Endzeit ver
heißt Solche Verbindung vom Volksklagelied und Orakel s
finden wir Jes 20 s u f 26 lo is i 38 1 s e 33 t xo u
49i4 i6ff 49 4 a6f 599 16 iD 2o 637 64 u 65 Jer 322 26

Zeitaclir f Samitistik Bd II 11I I
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4if 142 9 10 14 19 22 15 if 31i8f 2o Slsif soff Hosea 6i 3
4 14 3 f 5 9 Hab 12 4 5 ff 112 17 21 ff Vgl aucb Joel ls 2ii
mit dem Orakel 212 14 215 17 mit dem Orakel 2 isff und
Baruch 4 29 30 ff Auch im Psalter sind solche Liturgien

5 erhalten vgl Ps 12 60 85 126 Im ganzen besitzen wir an
zwanzig solcher Fälle Daß sie vielfach in ihrer Eigenart nicht
erkannt worden sind erklärt sich daraus daß in ihnen der Wechsel
der redenden Stimmen nicht ausdrücklich gekennzeichnet ist

Ein Beispiel mag an dieser Stelle genügen der Klage
10 psalm des Volkes fleht in schwerer Feindesnot

Jahve sei uns gnädig Wir harren auf dich
Sei unser Arm jeden Morgen

und unsere Hilfe in der Stunde der Not
ünd nun antwortet das göttliche Orakel das die Ver

ls nichtung der feindlichen Völker ansagt
Vor lautem Getöse entfliehen die Völker
vor deinem Toben zerstieben die Heiden usw Jes 332 f

Nun ist noch zu untersuchen ob ira Micha Schluß Klagelied
nnd Orakel dem Sinne nach zusammengehören Beide haben

20 ihren inneren Zusammenhang zunächst darin daß sie gleicher
maßen vonZionhandeln Das Klagelied schildert wie Zion aus
späht ob die Nacht nicht bald hin ist ob nicht schon der Tag an
bricht wo Jahve sich seiner erbarmt wie es zugleich demütig
die Streiche der göttlichen Rute hinnimmt und wie es auch

25 unter dem höhnischen Lachen seiner Feindin nicht verzagt Ein
solches Zion ist wohl bereitet das Orakel zu vernehmen das
seinen Glauben bejaht ünd so ergeht nunmehr eben an dies
Zion die Botschaft du hast recht getan auf Jahve zu hoffen
Es wird dir geschehen wie du geglaubt hast Jetzt noch in

30 Schanden eine zerstörte und menschenleere Stadt erstehst du
dann als wohlerbaute Feste als ein volkreicher Mittelpunkt
der ganzen Welt Und über deine Feinde ja über die ganze
Erde kommt mit Recht die Schande und die Verwüstung

Beide Teile entsprechen also einander den beiden Schalen
j5 einer Muschel vergleichbar und das Ganze ist ein gutgeord

1 nrsnq vgl lxx
1 1
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netes Kunstwerk Der Eindruck des zweiten Teils aber mit
seiner göttlichen Sicherheit ist um so größer wenn ihm der
erste mit seinem menschlichen Bangen und Harren voraus
gegangen ist Und dieser Wechsel der Stimmungen ist gerade
die Schönheit solcher sonst einfacher Lieder dnrch diese s
Form der Liturgie hat der Dichter die Mittel nicht nnr
eine Seite der Religion der Gemeinde darzustellen sondern
ihre ganze Fülle auszubreiten Sobald man aber diese innere
Zusammengehörigkeit beider Teile erkannt hat hat man zu
gleich eine Bestätigung dafür gewonnen daß mit dem redenden lo
Ich des ersten Abschnittes Zion gemeint ist

m

Es folgt das dritte Stück V 14 17
14 Weide dein Volk mit dem Stabe

die Schafe deines Erbes 3 2 i
Die einsam im Dickicht weilen

mitten im Garten 3 2
15 Mögen sie BaSan und Gilead beweiden

wie einst in der Vorzeit 3 2Wie einst da du zogst aus T Ägypten

laß 3 Wunder uns schauen 3 2
16 Das sollen die Heiden schaun und verzweifeln

an all ihrer Macht 3 2Sie sollen die Hand auf den Mund legen

ihre Ohren taub werden 3 2
17 Sie sollen Staub lecken wie die Schlangen

wie die am Boden kriechen 3 2
Aus ihren Kerkern mögen sie zittern IV

und vor dir sich fürchten 3 2
1 LXX Vulg Wellhausen Stade u a
2 yns des Verses wegen zu streichen vgl LXX Nowack Mabti u a
3 13N jn Wellhausen Nowack u a
4 Das bedeutet nnaon ebenso wie läOB
5 Jahve unserm Gott entgegen beben ist dem Versmaß nach

AuSSllung dafUr spricht auch daß hier von Jahve plötzlich in dritter
Person gesprochen wird

11
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Die Verse sind wie im ersten Stück Doppelfünfer
es wechselt also dem Vorhergehenden gegenüber das Versmaß
nnd kehrt zn dem des ersten Abschnitts zurück Ein ähnliches
Verhältnis besteht zwischen beiden Teilen dem Sinne nach

5 nach der hohen Stimmung die sich soeben ausgesprochen hat
setzt dieses Stück wieder in der Tiefe ein und beginnt mit
einer flehenden Bitte weide dein Volk mit dem Stabe
Aber es läuft parallel mit dem ersten das ja auch mensch
liche Hoffnungen und Wünsche ausdrückt

10 Deutlicher sehen wir wenn wir wiederum zunächst nach
der Gattung fragen Das Stück redet Jahve an weide
dein Volk mit deinem Stabe die Schafe deines Erbteils 14
es ist also ein Gebet vgl Einleitung in die Psalmen

4,4 Es spricht darin ein Wir 4aß uns Wunder schauen 15
15 diese Wir nennen sich selber dein Volk die Schafe deines

Erbteils 14 es handelt sich also um ein Gebet Israels Sein
Inhalt sind Bitten Wünsche und in der Näherbestimmung
14b ausgesprochene oder im Hintergrund stehende Klagen
demnach sehen wir hier ein Volksklagelied vor uns

90 Die Gattung der Volksklagelieder die wir bereits im vorher
gehenden erwähnt haben ist uns aus den Psalmen genau
bekannt vgl Ps 44 74 79 80 83 Threni 5 u a es ist die
jenige Gattung die bei den großen Volksklagefesten in schweren
öffentlichen Nöten aufgeführt worden ist und ein solches haben

M wir uns also auch hier als die Gelegenheit des Gesanges vor
zustellen Wir dürfen uns auch nicht wundern einem Volks
klageliede bei den Propheten zu begegnen haben diese doch
diese Gattung anch sonst aufgenommen und sich so zum Munde
ihres leidenden Volkes gemacht vgl Jes 59 o 63ii 64ii

0 Jer 3m m 14i i t2 Hosea Oi s 14 si u a
Danach veretehen wir nun die Einzelheiten Mit

flehender Bitte beginnt das Gebet weide dein Volk mit
deinem Stabe die Schafe deines Erbteils 14 Solche Bitten
haben den Zweck Jahves Herz zu treffen sie werden daher

35 in einer Form ausgesprochen die diese Absicht wie man hofft

1 S 155ff 158
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nicht verfehlen kann So wird es Jahve inuner wieder vor
gehalten dafi es sich nm seine eigene Sache handelt darum
die auch hier vorkommenden Worte dein Volk die Schafe
deines Erbteils ähnlich auch sonst in den Volksklage
psalmen dein Volk Ps 83 4 94 6 dein Erbteil 79 1 s
94 5 der Stamm deines Erbteils 74 die Schafe deiner
Weide 74 1 usw vgl meine Einleitung in die Psalmen

4 9 Kann Jahve Israels Gott sein eigen Volk kann er
Israels Hirte Ps 8O2 die eigenen Schafe vergessen ünd

mit besonders geistreicher Wendung wird hier gebetet er w
möge sie mit seinem mit dem eigenen Stabe weiden
der vorausgesetzte Gegensatz ist daß Jahves Herde gegen
wärtig von fremden Hirten schlecht geweidet wird Jahve
andere Herren als du herrschen über uns heißt es in einem
anderen prophetischen Volksklageliede Jes 2613 Stehe auf 15
Jahve nimm den Hirtenstab selber in die Hand und über
lasse nicht deine Herde den Fremden Die folgenden Worte

die einsam im Dickicht weilen mitten im Garten li
enthalten eine kurze zwischen die Bitten und Wünsche ein
geschobene Klage sie malen es aus wie traurig es Jahves ao
Herde unter den schlechten Hirten geht sie müssen allein im
Gestrüpp in der Wildnis iy ihre dürftige Nahrung suchen
und ringsumher ist der schöne Garten in den man sie nicht
hineinläßt derselbe Gegensatz von Wildnis und Frucht
garten b ana Jes 29 1 32 le Auch mit solcher bitterere
Klage versucht man Jahves Mitleid für sich zu gewinnen Ohne
Bild ist gemeint daß es den Juden unter der Fremdherrschaft
und auf ihrem verödeten und kaum wieder bebauten Lande herz
lich schlecht geht Es folgt 14 die Bitte fortsetzend ein
Wunsch Solche Wünsche schon im ersten Stück 10 und so
wieder im folgenden 16 f imteracheiden sich von der eigent
lichen Bitte dadurch daß sie nicht im Imperativ sondem
im Jussiv sprechen vgl Einleitung in die Psalmen 4 8

Mögen sie Baäan und Gilead beweiden wie in den Tagen der
Vorzeit Mit Wehmut hört das damalige Judentum von den ss
schönen Ländern die sein Volk vormals besessen hat Daß
hier gerade Baäan und Gilead genannt werden vgl Sach 1010
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Jer 501 erklärt sich daraus daß das vorhergehende Bild
nachwirkt es sind herrliche Weideländer Zugleich fließt
ein anderer Gedanke mit ein Die Propheten hatten vor
ausgesetzt daß das Urzeitige einstmals wiederkommen soll das

s war ein Schema gewesen in dem sich manche ihrer Gedanken
bewegt hatten Daher die Hoffnung Israels auf jene erste
Erlösung aus Ägypten solle dereinst eine zweite ihr ähnliche
folgen So erklärt sich der Wunsch mögen Ba an und Gilead
die einst ihr Eigentum gewesen sind wieder ihr Weideland

10 werden Und so kann sich die Bitte daran schließen 15
laß noch einmal die Wunder geschehen die du einst durch
Moses Hand beim Auszug aus Ägypten getan hast Erneuere
die Zeichen wiederhole die Wunder Jes Sir 83 Die Volks
klagelieder erinnern gern an die schöne Vergangenheit in der

15 Jahve stets geholfen hat insbesondere an den Auszug und
die Eroberung Kanaans Ps 44 a 74 2 80 12 Jes 6311 14 u a
vgl meine Einleitung in die Psalmen 4 10 Ursprüng
lich mag solche Erwähnung ein Analogie Zauber gewesen
sein die Nennung der alten Ereignisse sollte die alte Kraft

0 wachrufen in unseren Texten hat sie den höheren Zweck den
Gott an seine eigene Macht zu erinnern und die Zuversicht der
Betenden zu stärken Im folgenden 16 f steigt der Ton
in die Höhe immer kühner wagt sich der Wunsch hervor
das sollen die Heiden schauen und verzweifeln an all ihrer

5 Macht Auch sonst pflegt die Bitte der Volksklagelieder
in dem Gedanken einzumünden aus der Erhörung des Ge
betes möge alle Welt Jahves Größe erkennen so daß alle
Heiden beschämt werden Schwinge deine Hand gegen das
fremde Volk damit man deine Macht erkenne Damit sie

30 erkennen wie wir es erkannt daß kein Gott ist außer dir
Jes Sir 33 3 s Du wollest hören deiner Knechte Gebet
nach deiner Huld gegen dein Volk damit die Enden der Erde
erkennen daß du der ewige Gott bist Jes Sir 8822 Für
ewig seien sie beschämt und verscheucht in Schanden und

35 Verderben zumal daß sie erkennen daß du III allein
der Höchste über aller Welt Ps 83 wf Vgl Einleitung
in die Psalmen 4 11 So heißt es auch im folgenden
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in lauter gehäuften AA ünschen A or Angst über Jahves ge
waltige Taten mögen sie Sprache und Gehör verlieren 16
Sie mögen zum Zeichen daß sie schweigen wollen die Hand
auf den Mund legen Hiob 215 29 9 40 4 Jud 1819 vgl auch
Jes 5215 Das ungeheure Getöse der himmlischen Erscheinung s
Jes 33 3 möge ihre Ohren übertäuben Es war Sitte den
Fuß des Siegers und Gebieters zu küssen am ägyptischen
Hofe galt es sogar als eine ganz unerhörte Gnade wenn der
König einen seiner Großen seinen Fuß und nicht die Erde
vor sich küssen ließ A gl Eeman Ägypten S 109 So hören
wir auch hier daß die Heiden den Staub küssen ja mit
stärkster Übertreibung wie sie die Leidenschaftlichkeit hebräi

scher Dichtung liebt daß sie ihn lecken müssen Jes 4923
Ps 729 nicht anders als die Schlangen denen dei Volks

glaube Staub als Nahrung zutraute Gen 314 Und immer
mehr schwellen die Wünsche an Der Dichter stellt sich zum
Schluß wie es auch die Propheten gerne tun vgl Einleitungen
zu Hans Schmidt Große Proyheten 2 Aufl S Llf deu
letzten Zustand vor Augen die gegenwärtigen heidnischen
Machthaber sind dann besiegt und gefangen und zitteni aus
ihren Kerkern hervor dem Blutgericht Jahves entgegen Ein
ähnliches Wort am Schluß der Beschreibung einer Welterobe
rung in einem Königsdanklied Ps 18 46

Das Gesamturteil über das Stück muß also lauten daß
es ein Volksklagelied ist das aber mit prophetischem 25
Geist erfüllt ist die Bettung aus der gegenwärtigen Not
worum es betet ist zugleich die Erfüllung der Vei heißungen
die die Propheten verkündet haben Von den Formen des
Klageliedes weicht das Stück nur insofern ab als es im Anfang
die sonst unumgängliche Anrufung Jahves im Vokativ nicht
enthält auch über diesem sonst ganz deutlichen Gebet liegt
also wie über dem ersten echt prophetisch zunächst
der Schatten eines Geheimnisses
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IV

Zuletzt das vierte Stück 18 10
18 Wef ist ein Gott wie er der die Sünde verzeiht

die Schuld vergibt dem Kest seines Erbes 4 4
Er hält den Zorn nicht für ewig fest

sondem Gnade gefällt ihm 3 3
19 Ef wird sich unser wieder erbarmen

unsere Schulden abwaschen 2 2
Wird in Meerestiefen werfen

all unsere Sünden 3 2
20 Du wirst Jakob Treue erweisen

und Abraham Gnade 3 2wie du unsern Vätern geschworen

in den Tagen der Urzeit 3 2
Die beiden letzten Strophen bestehen aus Fünfern denen

nur einmal 19 ein Vierer beigemischt ist Davon hebt sich
die Anfangsstrophe ab die in kräftigem Einsatz mit einem
Achter beginnt und in ruhigeren Doppeldreiern fortfährt

Auch der Gattungszugehörigkeit nach sind die
beiden Teile verschieden Zunächst welcher Gattung gehören
die Worte an Wer ist ein Gott wie er der die Sünde ver
zeiht üsw 18 Wir sind auch hier imstande mit aller
Sicherheit zu antworten Der Satz hat die Form einer rhe
torischen Frage derartige Fragen aber sind für den
Hyüinus bezeichnend Einige besonders ähnliche Beispiele

1 Ia 18 und 19 sind die Personen verwecliselt vgl unten in 18
mufi es t1 ns beißen

T

2 Dem Rest seines Erbes kann nicbt Zusatz sein gegen Makti
Duhm u a da es sich ja gerade um die Begnadigung Israels handelt

3 033 P Haupt vgl Sellin Text niedertreten
4 7t iiJ i LXX Pe Vulg Targ
5 irnNbn LXX Pc5 Vulg und einige hebräische Hss Nowack

Mabti u a
6 LXX doch ist auch die hebräische Lesung möglich vgl

Ps 89 50 gegen Guthe
7 Daß die Worte ein Hymnus sind schon bei Nowack 1897 Eiu

Vertrauenspsalm ist das StUck uicht zu nennen gegen H Schmidt
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seien angeführt wer ist wie Jahve unser Gott Ps 113 s
Aver ist ein Gott außer Jahve und wer ist ein Felsen neben

unserem Gott 18 ss wer ist ein großer Gott wie unser
Gott 7714 A gl auch Hiob 36 2 wer in den Wolken ist
Jahve gleich Ps 89 oder wer ist wie du 35 lo 71 is s
wer ist wie du unter den Göttern Jahve Ex 15 u Jahve

Zebaoth wer ist wie du Ps 89 9 oder wer ist wie ich
Jer 49 19 Solcher hymnischen rhetorischen Fragen kann man
im Alten Testament etwa fünfzig zählen auch im Babylo
nischen sind sie nicht selten vgl Einleitung in die Psalmen lo

2 31 Stummer Sumerisch akkadische Parallelen S 57 ff
Daneben gibt es auch im Babylonischen noch eine seltenere
Form niemand ist heilig wie Jahve kein Fels wie unser
Gott 1 Sam 2 2 Die Frageform kommt gewöhnlich in der
dritten und zweiten Person vor wer ist wie er oder wer 15
ist wie du im überlieferten Texte ist beides durcheinander
gekommen richtig ist hier die dritte Person die auch in den
folgenden Sätzen 18 19 steht Auf die besprochene Formel
folgen dann vielfach Partizipien Wer ist ein Gott wie
er der die Sünde verzeiht die Schuld vergibt dem Rest
seines Erbes Ebendieselbe Satzform Ps I832 ss wer ist
ein Gott neben Jahve wer ein Felsen außer unserem Gott
dem Gott der mit Kraft mich umgürtet der meine
Füße den Hindinnen gleichmacht der meine Hände
streiten lehrt im hebräischen stehen an der hervorgehobenen s
Stelle Partizipien An derselben Stelle ebenso Partizipien
Ps 3510 89 8 113 6 ff Ex 15 n vgl auch Dt 33 2s 1 Reg 8 23
Die folgende Rede geht dann weiter etwa im Relativsatz
1 Reg 824 oder in Hauptsätzen Ps ISasf Ex 1512 die
die Unvergleichlichkeit Jahves weiter ausführen ebenso hier so
im Micha Schluß er hält den Zorn nicht für immer fest 18
er wird sich unser wieder erbarmen usw 19 f In der

letzten Strophe 20 tritt für die dritte Person in der bisher

Orofie Propheten 2 Aufl S 154 da solche Ausdrücke des Vertrauens nicht
sowohl am Ende sondern in der Mitte der Klagepsalmen zu stehen pflegen

1 Diese Vermutung entspricht dem überlieferten Text besser als
diejenige Guthe s der Uberall die zweite Person herstellt
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von Jahve gesprochen wurde die zweite ein beides ist
im Hymnus möglich und auch gerade solcher Wechsel ist
sonst belegt vgl Einleitung in die Psalmen 2 24
Auch der Inhalt entspricht dem was wir sonst im Hymnus

5 hören echt hymnisch ist der Preis von Jahves Unvergleich
lichkeit Worte wie diese daß Jahve nicht ewiglich zürnt
daß er an Gnade Gefallen hat 18 kehren dort wieder

Ps 1039 33 5 Also alles in allem Inhalt und Redeweise des
Hymnus wie sie uns auch sonst wohlbekannt sind

10 Der Hymnus im Alten Testament außerordentlich reich
haltig vertreten ist ursprünglich bei den großen Jubelfesten
Israels gesungen worden seine Grundstimmung ist Begeiste
rung und Verehrung für den majestätischen Gott Eben wegen
seiner Beliebtheit hat er auch andere Gattungen stark be

15 einflußt vgl Einleitung in die Psalmen 2
Mit kraftvoll neuem Einsatz beginnt also jetzt eine neue

Gattung mit neuer Grundstimmung bisher Flehen und Wün
schen jetzt ein begeistertes großartiges Jubilieren und
Frohlocken Dieser Wechsel wird hervorgehoben durch

io den neuen Vers und durch die Veränderung in der Person
bisher wurde Jahve angeredet jetzt wird über ihn gesprochen
und erst am Schluß 20 tritt die wärmere Redeweise der An
rede wieder ein Aber auch der innere Zusammenhang mit
dem Vorhergehenden wird deutlich worum bisher das Volk

8s gebetet das ist ihm jetzt Gewißheit geworden Und
so spricht es jetzt jauchzend und jubelnd seinen Glauben
an die Zukunft aus er wird sich unser wieder erbarmen und
unsere Sünden reinwaschen ja auf ewig fortwerfen 19 du
wirst in den Söhnen der Väter gedenken und des Schwures den

80 du ihnen geleistet hast nicht vergessen 20 Diese Berufung
auf die Verheißungen und die Väter oft in den Volksklage
liedern Ps 89 so Jer liu Jes Sir 36 u a vgl Ein
leitung in die Psalmen 4 10 Auch für einen derartigen
Schluß der Volksklagelieder haben wir manche Gegenstücke

1 Gauz unmöglich ist an dieser Stelle des Ganzen eine Bitte
die Duum in 19 hineinkorrigiert
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zuletzt nach allem Hin und Her des Ringens im Gebete zieht
die Gewißheit in das Herz der Gemeinde und sie erhebt sich
zu dem Glauben er wird unsere Feinde niedertreten
Ps 6O14 du wirst dich auf ewig des Geschlechtes Jakob
erbarmen und es nicht verstoßen du wirst uns aufrichten
zur Zeit deiner HUfe Ps Sal 7 8 10 das Murren ihres
Herzens wird dein Ohr vernehmen Ps 1017 Und so mag
sie denn mit einem Hymnus schließen wir wollen dir ewig
danken deinen Ruhm verkündigen für und für 7913 Außer
ordentlich viele Parallelen haben wir dazu in den Klage 10
psalmen des Einzelnen die mit solcher Gewißheit der Er
hörung und mit einem Danklied oder Hymnus zu schließen
pflegen vgl Einleitung in die Psalmen 2 56 Den
Hymnus den der Micha Schluß in V 18 enthält dürfen wir
vergleichen mit den eschatologischen Hymnen die die Heils w
Propheten vor allem Deuterojesaia aufjauchzend in der Ge
wißheit kommender Erlösung anzustimmen pflegen vgl Ein
leitung in die Psalmen 2 51

V

Blicken wh nun auf das Ergebnis zurück Von den vier 20
untersuchten Stücken gehören zunächst je zwei zusammen

I Ein Klagelied Zions beantwortet
II durch ein göttliches Orakel

in Ein Klagelied Israels fortgesetzt
B IV durch einen Hymnus in der Gewißheit künf 35

l tigen Heils
Nun fragt sich ob die beiden Hauptabschnitte A B auf

die wir so kommen zufällig nebeneinander geraten sind oder
ob sie nach der Absicht des Künstlers eine umfassende Ein

heit bilden 30Wiederum ist zunächst zu untersuchen ob wir für solche
Kompositionen die denselben Weg zweimal gehen sonst im
Alten Testament Gegenstücke besitzen Die Antwort ist daß
dies bei den israelitischen Dichtern gerade die beliebteste Art
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der Anordnung gewesen ist Zweimal singt der heilige Chor
Jahves Tempeltore an und zweimal geben sie ihm Antwort
Ps 24 7 f 8 f Zweimal fährt der Hymnus beidemal mit einer
Einführung beginnend jubelnd in die Höhe 95 iff 6f 96 itf 7tf

5 98if 4ff 100iff 4ff 148iff 7ff 149 iff sff dieser neue An
satz steht gar dreimal Ps 66iff sff sff 145 iff 4ff loff
147iff 7ff i2ff Zweimal schildert das große Königsdanklied
Dank und Rettung des Herrschers 18 ff saff Und auch das
Danklied des einzelnen Privatmanns redet zweimal von der Not

10 seines Herzens seiner Erlösung und seinem Danken 116 iff loff
Besonders ist es in den Klageliedern des Einzelnen üblich
gewesen den ganzen Weg von der Klage und Bitte zur Ge
wißheit der Erhörung und dem schließlichen Hymnus zwei
mal emporzusteigen vgl Ps 31 2ff loff 35 iff uff 86 iff wff

16 102 2 ff 24 ff Bekannt weil durch den Kehrreim hervorgehoben
ist es daß in Ps 42 f dies Auf nnd Abwogen der wechselnden
Stimmungen gar dreimal geschieht Auch in Ps 7i1ff 9ff 17ff
beobachtet man diese dreimaligen Neuansätze In dem Misch
gedicht Ps 94 in dem Motive des Volks und des privaten

ao Klageliedes zusammenstehen schließt gleichfalls der erste Teil
in 15 auf der Höhe der Zuversicht wonach der zweite in 16
noch einmal mit Sehnsucht und Klage beginnt Besonders be
deutsam ist für uns in diesem Zusammenhange daß gerade die
Verbindung des Klageliedes mit dem Orakel von den Dichtern

25 solcher Liturgien gern wiederholt wird So folgt im Babylo
nischen dreimal aufeinander das Gebet des Königs Assur
banipal und die tröstende Antwort seines Gottes vgl Zimmebn
Babylonische Hymnen und Gebete II Auswahl S 20 f Zu
vergleichen ist Ps 121 ein Zwiegespräch zwischen Betendem

so und Priester dessen erster Teil lf 3 f zaghafter Frage und
schüchternem Wunsch zweimal eine getroste Antwort gibt
In Jes 33 2 3 6 wird ein kurzes Volksklagelied durch ein aus
führlicheres Orakel beantwortet dann aber 7 9 erhebt sich die
Klage noch einmal um jetzt unter einem gewaltigen Jahve

1 Vgl Baumgartner Beüräge zur alttest Wissentc/i Karl Budtle
überreicht S 18

2 Vgl die Erlclärung in meinem P almenkommentar
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Wort 10 ff endgültig zu verstummen Ähnlich ist das Ver
hältnis zwischen den Stücken Jes 26 8 i4 w is i a
Habakuk I2 4,5 11 12 17 2ifE Joel Is 2ii 12 14 18 17 18 27
Demnach ist gerade die Form der Anordnung daß im ganzen
vier Stücke herauskommen von denen das erste dem dritten s
das zweite dem vierten verwandt ist während der Haupt
abschnitt nach dem zweiten erfolgt außerordentlich hänfig
Wir können uns diese Art der Komposition durch die Figur

anschaulich machen Die Sitte solche Wiederholungen an
zubringen stammt sicherlich aus dem Gottesdienst wo sie 10
ursprünglich die Ej aft des heiligen Wortes veretärken sollten
vgl Pfisteb Kultm Sp 2155 in Pauly Kboll Beal

Emyklop der klass Altertumswissenschaft und später als
Mittel benutzt werden das Wichtige mit starker Betonung
hervorzuheben vgl Ps 24 7 ff Dann aber haben die frommen 15
Künstler sie aufgenommen um dadurch ihre Wirkungen her
vorzubringen Dabei war natürlich die künstlerische Aufgabe
im zweiten Teil den ersten abzuwandeln und zugleich zu über

bieten vgl dazu etwa Jes 33 und Ps 116
Nach diesem allem ist die Möglichkeit ins Auge zu fassen so

daß auch der Micha Schluß einen solchen kunstvollen Aufbau

enthält
So haben wir weiter zu fragen ob die in den verschie

denen Stücken zerstreut auftretenden Einzelheiten so zusammen
passen daß das Ganze überhaupt als Einheit zn denken ist as
Stellen wir zunächst zusammen welche geschichtliche Lage

darin vorausgesetzt wird
Zion und seine Bürger leiden schwer unter unerträglichen

Verhältnissen die Stadt spärlich bewohnt und ohne Mauern llf
das Land schlecht bebaut eine wahre Wildnis 14 die fremden so
Hirten drangsalieren das Volk 14 Der traurige Fall den Zion
vor Zeiten erlebt hat ist noch nicht verschmerzt 8 Israel
nur noch ein Best der besseren Vergfangenheit 18 Draußen
aber sind Juden weithin über die ganze Welt zerstreut von

12 s



174 H GUMKEL

Assur her bis nach Ägypten hin nnd von Tyrus her bis zum
Strom 12 und überall ist das Judentum mit den Bevölkerungen
verfeindet es klagt über die Bosheit der Bewohner der Erde 13
Man kann es sich nicht verhehlen noch immer liegt Jahves

5 grimmiger Zorn über seinem Erbe 9 Zion ist in tiefer Schmach
und muß in Finstemis sitzen 8 die böse Feindin aber die
Tochter Edom hat allen Grund schadenfroh zu triumphieren 8

Alles das gibt ein durchaus einheitliches Bild
Aber aucb Zions Glaube wie ihn die Propheten ver

10 kündigt und am Leben erhalten haben ist noch vorhanden
Jahve kann doch seinen Zom nicht ewig bewahren ist er
doch ein Gott der an Gnade Gefallen hat 18 Er wird Zions
Gebete nicht für immer überhören und seine gegenwärtige
Bußfertigkeit seine Ergebung und sein gläubiges Harren uicht

16 übersehen 8 f Vor allem kann er die Gnade und Treue die er
einst den Vätem Jakob und Abraham feierlich zugeschworen
hat nicht vergessen 20 Der gerechte Gott wird die Bosheit
der ganzen Welt nicht ohne Gericht hingehen lassen 13 Der
Gott der auf Ehre hält vermag es nicht seinen guten Namen

ao den bösen Mäulern zu überlassen 10 Der Gott der sein Volk
schützt muß seine Herde mit dem eigenen Stabe weiden 14
Er muß es anerkennen daß Zion wie sehr es gegen ihn ge
sündigt doch den Heiden gegenüber Recht hat einst wird
er die gerechte Sache der Unterdrückten führen 9 Diese

25 vielen Beweggründe für Jahves zukünftiges Handeln an die
das Gedicht anspielt stimmen wohl zusammen und zeigen wie
eifrig man sich bemüht hat den Glauben fest zu verankern
Die Summe von dem allem aber ist im ersten Satz gegeben
Zion wartet zuversichtlich auf einen neuen Tag und späht

30 ob sich seine Vorzeichen noch nicht zeigen wollen 7
Und nun das Zukunftsbild das dem Glauben vor

schwebt Einst kommt eine große Wandelung für Zion und
die ganze Welt Jahve tritt auf und vor ihm werden alle
Reiche der Erde zu schänden 16 Die Heiden einst die stolzen

35 Beherrscher der Welt müssen den Staub zu seinen Füßen
küssen aus den Kerkern in die man sie wirft werden sie
voller Angst des Urteils harren 17 Die ganze Erde wird eine

1 2
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Wüstenei 13 So wird die Hoffart der Heiden zn schänden 16
nnd ihr Frevel gerächt 13 Vor allem aber dies hochmütige
Edom wird jämmerlich gedemütigt und wie Gassenkot zer
treten 10 Während all dies Furchtbare über die Heidnische
Welt ergeht wird Israel erlöst nnd Zion verklärt Die Wunder 5
des Auszugs geschehen aufs neue 15 Zion ersteht mit seinen
Manem in alter Herrlichkeit als eine Stätte dahin Juden
und Heiden pilgern 12 Jahve selber ergreift den Hirtenstab
über seine Herde und weidet sie in den längst verlorenen dann
aber wieder gewonnenen Gebieten von BaSan und Gilead 14 lo
Aller Zorn ist vergessen 18 alle Sünden in Meerestiefen ge
worfen 19 Und das Schönste von allem ist der Tag da
dies geschehen soll ist nahe es drängt die Zeit 11

Man sieht daß auch dies Bild von Israels Glauben und
Hoffen sehr wohl als eine Einheit verstanden werden kann is

Man wird das Gedicht nach diesem allem etwa in die Zeit
des Tritojesaia setzen vgl zuerst Giesebbeoht Beiträge zur
Jesaiakritih S 217 Die Behauptung es gehöre der makka
bäischen Zeit an Mabti P Haupt Nowack ist unbegründet

Nun fragt sich zum Schluß ob sich die beiden Haupt 20
gruppen A B in denen sich die religiösen Stimmungen nnd
Gedanken in verschiedener Weise aussprechen so zueinander
verhalten daß sie sich als eine kunstvoll zusammengesetzte
Einheit darstellen Wäre das der Fall dann müßte die zweite
Gruppe B die erste A zugleich abwandeln und überbieten
Nun wiederholt das dritte Stück im ganzen die Motive des
ersten beides sind Klagelieder aber es gibt insofern etwas
Neues als es deutlicher redet dort tritt Zion selber in einer
nicht sofort durchsichtigen Personifikation auf hier das Volk
als ein Wir und leidenschaftlicher setzt es ein mit seiner so
flehenden Bitte während das erste ruhiger und stiller von
Jahve nur in dritter Person redet Auch der Inhalt ist um
fangreicher dort wird nur Edom Schmach und Verderben
angewünscht hier aber der ganzen Welt Ahnlich ist
das Verhältnis des zweiten und vierten Teils Zwar der Form ss

1 Vgl S 178
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nach sind sie deutlich vei schieden dort ein Gotteswort hier
Hymnns und Gewißheit aber dem Inhalt nach gehören sie
doch zusammen in beiden die Sicherheit kommenden Heils
Und anch hier eiue Überbietung auf Grund von Orakeln

5 wie die Gemeinde hier eines empfängt stimmt sie den Jubel
hymnus an und ist ihrer Zukunft gewiß und mit wenigen
dunkeln Worten redet das Orakel aber in breiter Ausführung
und mit voller Deutlichkeit das letzte Stück Daß aber
ein Hymnus das Ganze schließt hat in anderen Liturgien

10 nnd Mischgedichten Gegenstücke vgl Ps 12 7 llöie is
118 st Dt 33 m es ist so wie bei unseren Kantaten gern
ein gewaltiges Halleluja mit seinen jauchzenden Harmonien
den majestätischen Abschluß bildet

Demnach haben wir anzunehmen daß wir hier allerdings
15 eine kunstvoll zusammengesetzte Einheit vor uns haben Das

Gedicht ist von verschiedenen Stimmen an einem der Ti auer
tage Jerusalems als eine Liturgie aufgeführt worden

So kann man denn auch nur dann die ganze Kraft und
Tiefe einer solchen Komposition nachempfinden wenn man

0 sie sich in lebendiger Anschauung aufgeführt vorstellt Frei
lich ist es uns nur möglich davon ein schwaches Abbild zu
gewinnen ist uns doch die Musik des alten Israel unwieder
bringlich verloren Dennoch dürfen wir uns vorstellen wie
im ersten Hauptteil zwei Soli die künstlerisch gebildeten
Sängern anvertraut waren erklungen sind während der zweite
vom Chor ausgeführt wurde Daß es solche Soli im Kultus
Israels gegeben hat entnehmen wir vor allem den Einfüh
i ungen der Hymnen und aus den Hymnen wissen wir auch
daß man durch den Wechsel von Solo und Chor besondere

M Wirkungen zu erzielen wußte vgl Einleitung in die Psalmen
2 44 Auch die besondere Art der Stücke hat man gewiß

auszudrücken versucht da ward zuerst in tiefen Tönen ver
haltener Leidenschaft Zions schmerzenvolles Harren laut bis
die geheimnisvoll feierliche Stimme des Gottes tröstend ant
wortete dann aber kam die Sehnsucht der Menschen noch
einmal zu ihrem Rechte brausend scholl das Chorlied betend
nnd wünschend zum Himmel empor bis zum Schluß der Jubel
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Lymnus alles Leid der Gegenwart weit übertönte Erst bei
solcher Wiederherstellung gewinnt man einen Eindruck davon
was Gedichte dieser Art einst für jüdische Herzen bedeutet
haben mögen Wie flössen die Tränen beim Klageliede und
wie richtete sich der Glaube getröstet empor wenn er die s
Botschaft des Heiles vernahm

Der alte Ewald hat das Verhältnis der vier Stücke be
reits lichtig bestimmt Den neueren Erklärern ist die ganze
Auffassung so gut wie unbekannt gewesen Da sie die orga
nische Erklärungsart nicht kannten haben sie es mit allerlei lo
mechanischen versucht Sie haben richtig bemerkt daß der
Text nicht ohne weiteres ein einfaches Ganze sei und sind
in ihrer Weise dagegen eingeschritten An dem schönen und
im ganzen sehr gut erhaltenen Wechsel verschiedener Metren
an der Mannigfaltigkeit der redenden und angeredeten Per is
sonen auch hier und da an der Verschiedenartigkeit der be
handelten Gedanken hat man Anstoß genommen und durch
Streichungen Umstellungen ja manchmal geradezu durch Um
dichtungen Ordnung schaffen wollen Dies alles freilich in
sehr verschiedenen Maße Am auffallendsten sind die Text so
änderungen wohl bei Sievees und Guthe die das ganze Qe
dicht zu Fünfern umschreiben möchten und in dem Orakel llf
sowie im Hymnus 18 die Personen umsetzen Ebenso zahl
reich sind die Änderungen bei P Haupt der in 7 13 alles
in Doppeldreier in 14 20 alles in Fünfer verwandelt Vor ss
sichtiger ist Nowack besonders bei Anerkennung metrischer
Gründe noch viel zurückhaltender Sellin Stade ZA W XXIII
1903 S 168 hat 18 19 entfernen und Makti dem Nowack
folgte hat diese Zeüen hinter 13 einsetzen wollen Sellin
hat ihnen richtig entgegengehalten daß man 18 ebensowenig so
von 18 trennen kann wie 19 von 19 Andere Vorschläge
bei Sievees Trotz aller dieser Mittel ist man nicht dazu
gekommen aus dem ganzen Gedicht eine Einheit herzustelie
sondern hat sich mit der Vermutung begnügt daß hier zwei oder
drei verschiedene Lieder zufällig zusammengeschrieben worden ss
seien Mabti und Nowack unterscheiden I 7 13 18 19
II 14 18 19 20 Duhm und Sellin I 8 10 II 11 13

Zeitsohi i Semitistik Bd II 12
1 l
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III 14 20 GuTHB und Hans Schmidt Oroße Propheten
S 154 nach Sievees 17 13,1114 17 III 18 20 P Haüpt
I 1 13 n 14 20

Die literaturgeschichtliche Forschung aber so hoffen wir
5 gezeigt zu haben weist einen Weg auf dem sich das Ganze

als eine umfassende einheitliche Komposition darstellt Und
so mag sie für die Zukunft auch anderswo bei den literar
kritischen Untersuchungen mithelfen können
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Von Mark Lidzbarski

Ein mißverstandenes aramäisches Sprichwort
Abödah zär ah babli f 26 a wird folgende Geschichte erzählt
R Manasse ging nach Be Thörtä Da begegneten ihm Diebe
Sie fragten ihn Wohin gehst du Er erwiderte ihnen
Nach Pumbedithä Als er nach Be Thörtä kam trennte s

er sich von ihnen Da sagten sie zu ihm Du bist der
Schüler des Schwindlers Jehuda Darauf sagte er zu ihnen
Ihr kennt ihn Es sei der Wille Gottes daß jene Menschen

die Diebe in seinem Banne seien Sie gingen dann 22 Jahre
auf Diebstahl aus ohne Glück zu haben Als sie das sahen lo
kamen sie alle und ließen sich den Bann lösen Unter ihnen
war ein WTY J der nicht kam um seinen Bann lösen zu lassen
da fraß ihn der Löwe Das ist es was die Leute sagen dem
NJTT J der kein t ta ist fällt ab ein Jahr von seinen Jahren

Dieser Spruch ist viel erörtert Ich verweise nur auf 15
Fbanz Delitzsch Jüdisches Handwerkerleben zur Zeit Jesu
p 45 S Kbauss Talmudische Archäologie I p 560 n 273
M Lewin Aramäische Sprichwörter und Volkssprüche Disser
tation phil Erlangen 1895 p 35 Der Text des Spruches
wird abweichend überliefert Die wahrscheinlichste Lesung ao
ist T itrD ST JCa nty jr D nbl SJIT J Er wird gewöhnlich
übersetzt Wenn ein Weber nicht bescheiden ist fällt ihm
ab ein Jahr von seinen Jahren Aber soweit ich sehe findet
sich NJmJ NiTT J nirgends im Sinne Weber Dies ist iTU
nSTiJ HNmJ d h yigdiog Hingegen gehört NJTIJ zu TU as
und bedeutet Kahlkopf siehe auch weiterhin jr D findet
sich im rabbinischen Schrifttum nur an dieser Stelle Es steht
jedoch mehrmals in den mandäischen Schriften und es muß

12
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hier nach dem Znsammenhange einen Sinn haben der das
Gegenteil von dem ist was für T a in dem Sprichworte an
genommen wird Im Asfar Malwäsi Cod Peterm Berol
I 155 p 4 5 steht INH N pDND01 JSPtSI NliBNlT
da mnß also SJNrti einen ähnlichen Sinn haben wie schöner
eleganter Mann P 18 1 steht mixn NJNftai neben er wird
Rede und Macht haben P 25 4 heißt es NSnNm NJKfa
7 SNJ XiVlO pi snUNT ta JD N INn er wird ein J TiD und
heftig sein und wird von der NnUNfü und der Fülle herab
stürzen Man hat wohl NS lNni zu lesen und so aufzufassen
Liest man NSilsn so könnte man die Stelle übersetzen er
wird ein rasch vergehender NJNfta sein An diesen Stellen
steht NJura nUNfta nicht gerade in üblem Sinne wohl aber
an der ältesten mandäischen Stelle an der es vorkommt
Ginzä R p 215 18 f werden unter den Dingen von denen
man sich fernhalten soll genannt NnUKftai Nni 21 Nni JNT
Nim ni3 11 Hurerei Verderbtheit und Hochmut Es
bedeutet da also etwa Hochfahrenheit Feaenkel sucht
Z Ass XX 1906 1907 p 447 für die Ginzä und die Talmud
stelle einen einheitlichen Sinn herzustellen und schlägt vor
entweder hier vh zu streichen oder dort NnUNftS vh zu lesen
Tatsächlich ist an beiden Stellen der Text in Ordnung nur
liegt ein Mißverständnis seitens der neueren Ausleger vor
lediglich weil sie Kaschi s Glosse zur Stelle falsch verstanden
haben Raschi glossiert die Worte jt a vh NiTi J richtig
D JS TWZ h T i DDD Viy bescheiden schlechthin ist der
T1J unverschämt Man nahm nun an daß das Wort vjj

sich auf jf ta bezieht während es in Wirklichkeit wie es auch
dasteht jfita glossiert Im Orient gilt der Kahlkopf und
damit zusammenhängend der Grindkopf für besonders gerissen
und schlau der trotz seiner verachteten Stellung es zu Reich
tum und Macht bringt Dies kommt im Märchen im Lust
spiel und im Sprichwort zum Ausdruck siehe Petm und Socm
Der neu aramäische Dialekt des Tür Äbdin II p 379 zu 40,1
Bei den Juden im östlichen Europa gilt der Grindkopf Parech
füi besonders eingebildet und hochfahrend Parech hat ge
radezu die Bedeutung von Snob angenommen njtiJ hat auch
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obwohl es eigentlich Kahlkopf bedeutet den Sinn Grind
kopf erhalten Jn Ketüboth BabU f 60 b paßt füi JTT J Ja
die Bedeutung kahle Kinder nicht Das fühlte auch Raschi
und er schlägt mit Eecht dafür den Sinn 2 iJ j vor Das
Sprichwort ist also zu übersetzen Einem Grindkopf der nicht s
unverschämt ist fällt ab ein Jahr von seinen Jahren Der
Spruch wird als Beleg für die Frechheit der Grindköpfe an
geführt und braucht sich da er eine fest überlieferte Form
hat nicht in allen Punkten mit dem Inhalte der vorauf
gegangenen Geschichte zn decken Nimmt man an daß in lo
dieser Geschichte der Grindkopf deshalb nicht kam weil er
sich seines Aussehens schämte so würde der Spruch vollends
passen

Man darf im Allgemeinen annehmen daß ein mandäischer
Text besser überliefert ist als ein talmudischer da die man 15
däischen Handschriften in der Heimat der Werke entstanden
sind daher wird die Lesung WN ü mit i richtiger sein als
INfia mit ai Dieses NJNfU gehört wohl zu NfD Podex
Wie dieser sich aus den anderen Körperteilen hervordrängt
und doch nur ein tiz ist so auch der NJNPü Aber immerhin 20
könnte Jf ü dialektisch sein Maclean verzeichnet im Dietio
nary of the Dialeets of Vernacular Syriac p 111 a j j und J

ZuSure7,v 44 46 Dort heißt es Zwischen ihnen
beiden den Insassen des Paradieses und den Insassen der Hölle

ist eine Scheidewand und auf o stehen Männer die alle an s
ihrem Merkmal erkennen Sie rufen den Insassen des Paradieses
zu Heil euch und sie können dahin nicht eintreten so
sehr sie es auch wünschen Und wenn ihr Blick sich nach
den Insassen der Hölle hin wendet sagen sie Herr Tue
uns nicht mit dem frevlerischen Volk da zusammen Die 30

oEInsassen von öl rufen den Männern zu die sie an ihrem
Merkmal erkennen und sprechen Nicht nützte euch euer

Ansammeln von Gut und eure Hoffart findet
sich im Koran nur an dieser Stelle und nach dem Zusammen
hange ist es ein hochgelegener Ort zwischen Paradies und
Hölle von dem aus man in beide hineinblicken kann Unklar



182 M Lidzbarski

ist und auch die muslimischen Ausleger gehen hierin aus
p

einander oh die o Teile des oder etwas für sich
dem entsprechendes sind Die Ausleger bringen auch
beides mit dem v b J Sur 57 13 in Verbindung Natür

s lieh wissen sie im Ganzen nicht mehr als sich aus dem Koran
ergibt und die Bedeutung des Wortes an sich besagt öj
ist eine aus ihrer Umgebung herausragende Stelle die des
halb leicht kenntlich ist der Kamm auf dem Kopfe des
Hahnes die Mähne des Rosses die hochgehende Woge auf

10 dem Meere ein hochgelegener Ort oder Sandhügel Solche
hochgelegene Stellen sollen sich zwischen Paradies und Hölle
befinden sie sollen ein Mittelding zwischen beiden sein und
ein Aufenthalt für Leute die ins Paradies nicht hinein
können und in die Hölle nicht hineinwollen Daß Muhammed

t der gerade in eschatologischen Dingen von den älteren Reli
gionen abhängt hier nichts Eigenes geschaffen hat ist selbst
verständlich Aber man hat vergeblich versucht öl t aus
den anderen Eschatologien zu erklären siehe zuletzt Hobo
vitz Das koranische Paradies Scripta Universitatis atque

0 Bibliothecae Hierosolymitanarum Jerusalem 1923 p 5 8 Die
Existenz eines Mitteldinges zwischen Paradies und Hölle lehrt
auch das Judentum das Christentum und der Parsismus aber
es fehlt dort ein Ausdruck der auch nur entfernt dem Sinne
nach ötjß entspräche Für eschatologische Vorstellungen

25 Mohammeds kommen natürlich auch die Säbier in Betracht
und in der Tat läßt sich bei den Mandäem Entsprechendes
nachweisen Der Sitz der Seligen ist für sie der Lichtort
nnj INn oder M unne KuStä vgl Bbandt Mandäische

Religion p 60 154 Johannesb p XVIII Die Stätte ewiger
0 A erdammnis ist das verzehrende oder lodernde Feuer nu

iS DN oder NipNn SIU d h Lüt Ein Mittelding eine Art
Purgatorium sind die NnNINtSND die Wachthäuser die Warten
an denen die Frommen vorbeikommen in denen f ounder
ihre Strafen abbüßen müssen Die Strafen sind z T recht

85 hart und der Art wie sie sonst der Hölle zugewiesen werden
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aber die Hölle selber ist es nicht dieses ist das Feuer LJ
Warten werden sie genannt weil sie Sitz der Dämonen

sind die das Mittelreich zwischen Diesseits und Jenseits be
wachen Siehe die genauen Ausführungen Bhandt s Jahr
hilcher für protestantische Theologie XVIII 1892 p 408 ff s
Hier ist also der Ausdruck Warten Auslugstellen begründet
während man bei der koranischen Schilderung nicht einsieht
warum die Mittleren sich an erhöhten Stellen aufhalten
Nur damit sie ins Paradies wie in die Hölle hineinblicken
kann doch nicht der Zweck sein Mohammed oder schon einer lo
der arabischen Sucher vor ihm hörte von den Warten und
legte sie sich in seiner Art aus Die Wiedergabe durch
vj y i ist auch gar nicht übel JöiiU Avürde etymologisch
besser entsprechen aber religiöse Ausdrücke werden bei der
Entlehnung selten buchstäblich Aviedergegeben is

Zu diesem Bande p 12f Pkaetokius sucht an
dieser Stelle die Schlußformel der langen punischen Inschrift
ans Terranova Pausania zu erklären Er verwertet eine vou
Chabot in Journ Asiat 1916 Bd 7 p 79 gegebene Tran
skription auch im Separatband Punica Paris 1918 p 3 m
Aber Chabot hat das in Guidi s Mitteilung Notizie degli
Scavi 1911 p 240 gegebeue gute Faksimile der Inschrift auf
dem auch die Zeichen der Schlußformel deutlich zu erkennen
sind nicht nachgeprüft Ich konnte auch die Originalphoto
graphie und einen Abklatsch benutzen und die richtige Lesung 2 1
ist Ephemeris III p 281 gegeben Der Stein hat sicher

noys so mit Worttrennung Man kann über den Wert
von Pbaetobiuis Ergänzung verschieden denken aber wenn
sie dazu noch auf einer Lesung beruht die nicht dasteht so
ist sie natürlich aufzugeben Hoffentlich gelingt es Pkae m
toeius Scharfsinn für das wirklich Dastehende eine be
friedigende Erklärung zu finden



Die Quellen von Jaqut s Irsad
Von G Bergsträßer

ZDMG 1911 797 ff hatte ich in der Form einer Anzeige
der ersten drei Bände von D S Margoliouth s Ausgabe des
biographischen Wörterbuches von Jäqüt einen Überblick über
die Quellenverhältnisse des Werkes zu geben versucht Wenn
ich im Folgenden diesen Versuch die Anzeigenform aufgebend
in etwas erweiterter Gestalt fortsetze so erfülle ich damit
zunächst einen Wunsch I Goldziher s es ist mir schmerz
lich die kleine Arbeit nur dem Andenken des verehrten Alt
meisters widmen zu können Vielleicht erweist sich die Zu

10 sammenstellung auch sonst als ein brauchbares Hilfsmittel
bei der Benützung des Irsäd zugleich darf sie wohl als be
scheidener Beitrag zur arabischen Literaturgeschichte gelten
Die z T recht mühevollen Identifizierungen Zuweisungen und
Abgrenzungen ausdrücklich zu begründen war der Raumer

15 sparnis wegen nur in einzelnen Fällen möglich Auch mußte
ich mir wieder versagen die Quellen des Irsäd zu denen des
geographischen Wörterbuches in Beziehung zu setzen 2
Die Anordnung ist im großen Ganzen die der Anzeige auf
die ich von Fall zu Fall verwiesen habe um eine Wieder
holung der dort gegebenen Belege aus den ersten Bänden zu
vermeiden Innerhalb der nach sachlichen Gesichtspunkten
gebildeten Gruppen habe ich nach Möglichkeit ungefähr

1 JRAS 1912 813 1914 181 vgl Amedhoz ebenda 1913 736
2 F J Heer Die historischen und geographischen Quellen in Jäqüf

Geographischem Wörterbuch 1898 kann nur teilweise als Grundlage einer
solchen Arbeit dienen da die biographischen Quellen nur sum Teil die
so wichtigen philologisch literarischen gar nicht berücksichtigt sind

3 Zu denen hier einige Ergänzungen geboten werden
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Chronologisch geordnet Angaben die nur äußerlich an ein
angeführtes Werk oder einen Autor anknüpfend diese Ordnung
durchbrechen sind durch kleinere Schrift gekennzeichnet
Da man wohl nicht mehr hoffen darf daß weitere Bruchstücke
des Irsod aufgefunden werden habe ich diese Quellenstudien
durch ein Register der Verfasser abgeschlossen das gleich
zeitig dem großen Index zum Irsäd vorarbeiten soll

Bibliographie

1 oben 797 18 Mu b Ishäq an Nadim Äl fihrist
Bbockelmann I 147 verf 377 kurze Biographie VI 408

V13 5 221,7 VI 402 6 fast stets ohne Titel V 56 4
66,2 9 77,14 112,6 14 113,14 148,1 181,8 195,10 230,1
311,2 312,1 329,2 375,13 376,4 432,13 435,9 440,10
VI 14,16 47,8 48,14 75,15 103,4 153,8 166,1 196,20
198,18 199,8 204,7 208,14 209,14 213,7 221,6 269,2
272,1 277,16 278,15 279 6 12 17 301 4 314,10 398,17
420,12 474,1 475,18 476,13 482 5 483 7 489 9 494,15
495 18 496 18 501 2 einzelnes wohl indirekt außerdem
weist der Herausgeber die Herübemahme einer Biographie
ohne Quellenangabe VI 478 und einer nur durch qäl ohne
Namen eingeführten Bemerkung VI 480 4 aus dem Fihrist
nach Nach V 221 7 und VI 197 10 scheint Jäqüt auch
dieses Buch im Autograph benützt oder wenigstens gelegent
lich eingesehen zu haben

2 Nachträge zum Fihrist von al Wazir al Eämil a 1 Qäsim
al Hus b Ali al Magribi gest 418 VI 197 9 fl kitab ahfihrist
alladl tammamah 467 17 zijäddt kaum ein selbständiges
Buch sondern eine etwas erweiterte Neuausgabe des Fihrist
Auch die I 381 19 V 7 4 von demselben Autor übernommenen

1 Ich beschränlce mich wieder in der Hauptsache aut die direkten
Quellen d h auf Bücher die Jftqüt selbst eingesehen hat Anderes ist
nur gelegentlich in besonderen Fällen rermerkt

2 Das auch in diesen beiden Bänden bisweilen vorkommende an
Nadim V 18,12 221 7 VI 467,18 statt b an Nadlm ist doch vielleicht
ungenaue Ausdrucksweise des Verfassers vgl s B das Schwanken zwischen
al arlrl und dem richtigeren b al in der Biographie VI 167 u ä S
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fawä id und die titellosen Zitate I 235 7 313,20 bi hatt
werden diesem Buch entstammen

Allgemeine Personengeschichte Traditionarierkunde

3 oben 798 2 Muh b Sufjän Öa bän b hint al Farjäbi
5 4 al Häkim a Abdallah al Hus b Mulj b al Hus al

Kutubi al Harawi K al wafajat VI 298 3
5 a Isliäq Ibr b Sa id al Habbäl al Misri K al wafajät

V 421 11 ohne Titel III 149 16i VI 328 4
6 a Abdallah Gait b Ali a üri al Häfiz I 246 12

10 II 116 1 401 13 Geburtsjahre
7 Jahjä b Ma in gest 233 II 347,13 VI 221,3 wenn

direkt

8 al Häfiz al Qädi a Ja lä al IJalil b Abdallah b Ahmad
al 5alili Bb I 362 gest 446 K al irsäd fl tabaqät al biläd

15 V 79 10 oder fi ma rifat ulamä aHadlt VI 135 18 uud
olme Titel V 268 1

9 Muh b Haijän Ta rlh at tiqät VI 140 14
10 a Muh Hibatalläh b Ahmad al Akfäni Zweite Fort

setzung zum K wafajät an naqala des a Sui Muh b AbdaUäh
80 al Häfiz ohne Titel I 241,17 II 88,13 V 225,13 226,2

fraglich ob aus diesem Werk II 410 18 Fortsetzung
11 a 1 Hasan Ali b al Fadl so al Maqdisi V 274 12
12 a l Fadl Muh b Tähir al Maqdisi bek als b al

Qaisaräni Wüstenfeld 224 gest 507 1 252,9 255,18
25 II 411 14 412 17 V 293 16 436 11 VI 342 9

13 al Amir a Nasr Ali b Hibatalläh b Mäkülä al Igli
al Häfiz Bb I 354 gest um 480 Biographie V 435 Kr al
ikmäl fi l mu talif wa l muhtalif fl ilm ar rigäl als be
nützt erwähnt II 104 10 und daraus wohl die titellosen

so Zitate V 105 7 al Amir a Nasr und VI 523 8
1 Hier b Ibr statt Ibr
2 Außerdem II 411 14 V 436 11 als Quelle von b Täbir Nr 12
S Hier b Muh statt b Ahmad
4 Die hier aus b al Akfanl entnommene Jahreszahl 500 liegt später

als die von Hadschi Qalfa angegebene untere Zeitgrcnze von b ai Akfäni s

Werk 485 5 Hier b Makula
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14 al Qädi a Bakr Muh b Umar al Gi äbi gest 344
K al mawäU V 63 10

Literaten Grammatiker Biographieen u ä
a die von Jäqüt selbst in der Vorrede genannten Sammlungen

15 oben 798 5 Mu b Abdalmalik at Ta rihi Ahbär
an naf ,mßn ohne Titel VI 85 8 88 6 91 20 92 18
95 10 100 8 101 14

16 oben 798 6 a Muli Abdallah b Ga far b Durusta
waih b al Marzubän al Fasawi Bk I 112 gest 347 ist in
den beiden neuen Bänden s o oft sicher Gewährsmann von al
Marzubäni Nr 17 V 108 14 186 19 190 11 VI 104 9
uud schon II 425 18 daß mau die eventuell auch anders
deutbaren Zitate II 232 15 426 4 V III 3 190 1 197 20
VI 200 6 218 16 ebenso auffassen muß an den wenigen
Stellen an denen nicht vorher al Marzubäni genannt ist
II 233,19 234 7 366 3 VI 481,2 wird man dann indirektes

Zitat in der Form eines dii ekteu annehmen Es scheint also
daß Jäqüt obwohl er ibn Durustawaih unter seinen Vor
gängern nennt sein Buch nicht direkt benützt hat

17 oben 798 8 a UbaidaUäh Muh b Imrän al Marzu
bäni Wüst 146 gest um 380 Al muqtahis V 220 15 wie
sich die zahlreichen titellosen Zitate V 13,15 108 9 Var
al Gi äbi 14 111,20 114,1 185,15 186,18 193,13 194,5
198 5 200 8 221 13 222 19 224 2 229 14 230 3
318 11 14 395 5 indirekt 428 5 432 6 466 3 VI 48 9
56 3 8 57 1 58 14 17 66 6 78 13 80 14 81 2
90,19 93,19 95 10 95 16 99 20 101,4 104,9
110 11 117 13 122 10 19 123,2 124,8 141,10
199 17 202 20 218,13 220,15 268,9 271,3 273,10

1 Auch V 108 9 nennt die eine Uaudschrift al Gi abi da aber
die Quelle des fraglichen Autors as SülT Nr 99 ist ist mit der anderen
Hs al Marzubäni zu lesen

2 Die Kunja lautet VI 68 17 248 9 a Abdallah 1 4 7 310 14
11 354,15 VI 283,13 484,12 a UbaidaUäh vgl auch oben 799 Anm 2

3 Über das Ende einer Biographie hinweggreifend JSqat hat
oftenbar Biographien deren Grundstock er aus der gleichen QueUe ent
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283 13 316 1 399 3 401 11 471 19 473 8 474 4
479 3 482 13 16 484,1 486,19 489,1 auf Muqtabis
und Mu gam s u Nr 32 verteilen ist schwer zu entscheiden
Die meisten insbesondere die ausführlicheren scheinen dem

s Muqtabis anzugehören den Jäqüt als eine Hauptgrundlage
seiner Arbeit verwendet hat Den Isnad der ihn mit al
Marzubäni verbindet führt er VI 119,9 an Vgl weiter Nr 99

18 Von demselben Verfasser Ar rijäd V 328 15
19 oben 798,14 a Bakr Mu b al Hasan az Zubaidl

10 al Kbili Br 1 132 gest 379 V 81,11 115 3 224 3 280,20
VI 164 14 280 18 284 12 406 7 475 3 482 16 Ein
Vergleich zwischen den Zitaten bei Jäqüt und dem von
F Kbenkow RSO VIII 107 ff veröffentlichten Londoner Text
des ersten Teiles der Tahaqät an naJiunjin zeigt daß Jäqüt

5 nicht wie as Sujüti nur diesen Auszug sondern noch das Ori
ginal vor sich gehabt hat zugleich aber daß der Auszug den
Stoff des Originals ziemlich vollständig enthält daß also die
von Krenkow hervorgehobene große Ungleichmäßigkeit des
Umfangs der einzelnen Artikel im Londoner Text wohl schon

20 aus dem Original stammt Aus dem Fehlen zweier von Jäqüt
I 376 und VI 284 unter Verweis auf az Zubaidi behandelter
301 bezw 349 gestorbener ägyptischer Grammatiker im Lon
doner Text geht hervor daß dieser schon mitten in der Be
handlung der ägyptischen Grammatiker abbricht Von den

25 Zitaten Jäqüt VI 164 5 und 475 findet sich in den ent
sprechenden Nummern 129 und 128 überhaupt keine Spur

nahm zunächst nebeneinandergestellt und nur gelegentlich danu aua
anderer Quelle entnommene dazwischen eingeschoben Grenzen waren
diesem Verfahren natürlich durch die alphabetische Anordnung gezogen
aber auch nur ziemlich weite da diese Anordnung Uberhaupt nnr je die
ersten beiden Namen berücksichtigt und davon noch häufig und z T
beträchtlich abweicht Aus dem geschilderten Verfahren Jaqflt s er
klärt es sich dafi die Zitate aus seinea wichtigeren Quellen sich auf
sein Werk sehr ungleichmäfiig verteilen sich in manchen Gegenden
häufen und dazwischen wieder anf weite Strecken ganz fehlen

1 Jaqat I 161 Tabaqät Nr 81 312 Nr 83 315 Nr III 382
Nr 158 II 63 Nr 163,72 Nr 165,144 Nr 78 860 Nr 157,380 7
Nr 84 396 Nr 134 V 81 Nr 115 115 Nr 167 224 Nr

46 280 Nr 56 VI 280 Nr 60 406 Nr 166
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vielleicht entstammen diese Zitate worauf auch der abweichende

Ton hindeuten könnte einer anderen Schrift az Zubaidi s Das
Zitat VI 482 steht mit den Angaben az Zubaidi s in Wider
spruch es liegt wohl ein Versehen Jäqüt s vor

20 oben 798 17 al Qädi a 1 Mahäsin al Mufaddal b s
Muh b Mis ar al Magribi VI 327 16

21 oben 798,18 a 1 Hasan Ali b Faddäl al Magääi i
22 oben 798 20 al Kamäl Abdarrahmän b Mu J b al

Anbäri Br I 281 gest 577

b andere lo23 oben 798 28 a t Taijib Abdalwähid b Ali al Lu
awi Wüst 125 gest 350/1 Marätib an nahmßn V 193 20

299,7 300,7 VI 91,11 HO 11 162 16 164 14 215,10
281,4 482,1 484,14 und ohne Titel VI 82 13 85 8

101 1 134 10 223 5 is
24 a Mansür Muh b A m al Azhari al Lugawi Br

I 129 gest 370 Biographie VI 297 At tahdlb das nach VI
465 1 in Wirklichkeit auf seinen Lehrer al Mundiri Nr 55
zurückgeht Autograph V 263 7 VI 140 13 und insbeson
dere die jetzt von K V ZETTERsifiEN in MO XIV 1 ff ver so
öffentlichte historische Vorrede V 56 6 VI 222 6 299 2 in
der Biographie 465 4 und dazu 10 15 486 2 sowie titel
los I 118 12 II 05 51 VI 55 18 140 12 222 8

25 VI 486 13 wird ein Ausspruch al Azharl auf Autorität vou
a Parr Abdallah b Ahmad al Harawl angeführt der S 485 19 als Ge 2S
währsmann des ai Qatlb al Bagdädl Nr 177 erscheint

26 a l Fadl Ahmad b Mu i al Maidäni an Naisäbüri
Br I 289 gest 518 Biographie II 107 ß hutbat K as sämi

fi l asämi Wörterbuch V 103 3
27 oben 798 29 Malimüd b a 1 Ma äli al Hawäri 30

28 a 1 Fatli Man ür b al Muqaddir al I bahäni an NaJjwi
al Mu tazili vgl oben 806 Anm 4 V 3 3 5,11 an dieser
Stelle mit der Quellenangabe fi l mu tazila min ahl Matigil
wodurch die frühere Beobachtung daß es sich um eine Zu

1 Nicht wie oben 806 Anm 4 vermutet su b a I Aihar Nr 68

13
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sammenstellung mu tazilitischer Grammatiker handelt bestätigt
wird

29 oben 800 10 a Ga far Muh b al Hasan at Tüsi
Br I 405 gest 459/60 Musannifi l imämlja V 77 14 si 3

5 VI 317 6 und ohne Titel V 173 14 175 18
30 al Qädl Sä id b Aiunad al Gaijäni min ahl al Andalus

Ahbar aHukamW V 86 16 88 12 ohne Titel V 84 18
vi 82 7

Dichter Biographien Anthologien

10 31 a l Abbäs Abdallah b al Mu tazz Br I 80 gest
296 E as su arä VI 222 6 223 10 ohne Titel I 393 12
394 8

32 oben 799 7 al Marzubäni s oben Nr 17 Mu gam
as su arä II 131 4 V 67 19 443 18 455 8 VI 116 17

15 142 2 209 8
33 oben 799 3 al Häliz a Tähii Alimad b Mu as

Silafi Br I 365 gest 576/8 Mu gam as su arä daraus wahr
scheinlich die titellosen Zitate V 38,15 121,9 226 7 245,18
415 7 Mit ihm ist wie sich u a aus einem Vergleich von

20 V 39 3 mit 40 13 ergibt identisch al fl äfiz a Tähir Aljmad
b Muh b Silafa al Isbahäni von dem Jäqüt V 39 3 40 11
415 18 einzelne wohl nicht dem obigen Werk entstammende
Angaben anführt und dessen Fawä id er in einer Kopie des
Autographs benützt hat V 36 9 37 12 Vgl weiter Nr 93

25 34 a 1 Qäsim Ga far b Muh b Hamdän al Mau ili
al Faqih Biographie II 419 gest 323 äiiib K al bähir
fl aS är al mul ,datm I 153 3 so daß also nicht sicher ist

daß das Zitat diesem Buch entlehnt ist
35 oben 799 9 a 1 Farag Ali b al Husain al I ba

30 häni Br I 146 gest 356 Biographie V 149 K al agänl
VI 271 9 und ohne Titel I 394 17 VI 404 5 406 5 ohne
Namen und Titelangabe nach Feststellung des Herausgebers
II 198 3 223 3

1 I 153 3 dafUr falsch Ahmad

13
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36 oben 799 23 al Qädi a Ali al Muljassin b Ali
b MuV at Tanühi Br I 155 gest 384 Biographie VI 251
Niswär al nm ä ara V 155,16 165,17 indirekt 340,10
345,1 442,9 445,6 467,3 VI 254 12 260 17 in der
Biographie alles aus Niswär Jäqüt benutzte ein von al s
Ilumaidi Nr 196 geschriebenes Exemplar I 74 6 und vgl
V 165 17 Eine Fortsetzung zum Niswär s unten Nr 142

37 Von Demselben K al farag ha d aS Sidda ohoe Titelangabe
zitiert nach Feststellung des Herausgebers V 345 1 347 1

Von den sonstigen Zitaten ohne Titelangabe V 114 14 to
168,17 173,9 275,16 333,4 338,0 339,18 444,7 VI 66,19

69 3 137 7 140 4 279 19 1 420 9 485 7 498 2
werden wohl die allermeisten aus dem Nisivär stammen vgl
auch die Bemerkungen des Herausgebers V 339 Auch unter
einfachem at Tanühi das bisweilen die volleren Namensformen n
wieder aufnimmt oder in ihrer Nachbarschaft auftritt ist wohl
stets al Muljassin zu verstehen der bekannteste Träger des
Namens V 280 20 281 1 323 11 VI 137 3 484 2

38 Ein Hauptgewährsmann von ihm ist a 1 Hus All b HiSam
b Abdallah al Kfttib bek als b a Qlrät I 85 8 91 15 II 417 14 20
V 114 14 323 11 VI 279 19 und sicher auch II 80 5 wo sieh ein Zitat
aus at Tanü T anschlieät so wird man auch die beiden übrigen SteUen
I 814 6 V 825 18 wieder aufgenommen 326 2 als indirekte Zitate auf
fassen müssen zumal b a Qlrät als Schriftsteller nicht bekannt zu sein

Echeiat 25Nur einzelne Bemerkungen werden angeführt von a All at Tanü i s
Sohn

39 a I Qäsiin All b al Muhassin at Tanühl Biographie V 301
gest 447 V 839 19 wo wohl eher der Vater gemeint 847 2 VI 52 5
von sichtlich indirekten Zitaten abgesehen 30

40 oben 799 22 a Islfäq Ibr b Ali al Husri Br
I 267 gest 413 Biographie I 358 K an nürain d h nur

1 Die falsche Reihenfolge b Muh b Ah oben 799 24 hatte ich
aus I 397 7 wo also zu ändern ist übernommen

2 Zur Namensform vgl oben 806 Anm 2 außer an den dort ge
nannten Stellen ist sie von Abkürzungen abgesehen korrekt

3 Er ist auch der a 1 Qäsim at Tanühl I 36 11 II 78 20 den ich
oben 799 Anm 6 durch den Fehler a l Qäsim al Muhassin III 54 18
verleitet mit al Muhassiu identifiziert hatte

4 VI 502 7 fUltchiich Muh
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at tarf wa naur az zarf ein Auszug aus seiner größeren
poetisclien Anthologie V 18 4 465 11 VI 502 7

41 oben 799 10 a Mansür Abdalmalik b Muh at
Ta älibi Br I 284 gest 429 Jatimat ad dahr V 354 12

5 VI 501,15 sowie ohne Titelangabe V 166,8 168,13 251,17
258 19 295 5 298 5 329 5 331 18 333 13 337 1 VI
252 7 316 11 317 6 323 11 Fortsetzungen

42 oben 799 14 a Von Demselben Tatimmat al jatlma
VI 411 18 413 9 Fortsetzung

10 43 a Ali al Hasan b al Muzaffar an Naisäbüri Bio
graphie III 212 gest 442 III 213 9 in der Biographie und
ohne Angabe der Quelle V 98 9

44 oben 799 15 b a l Hasan Ali b al Hasan al
Bäfearzi Br I 252 gest 467 Biographie V 121 Dumjat al

is qa r V 16,13 18 4 122 7 123 15 in der Biographie in
direkt und ohne Titel V 298 7 VI 326 12 Fortsetzungen

45 oben 799 17 a 1 Hasan Ali b a 1 Qäsim Zaid
al Baihaqi Br I 324 Biographie V 208 gest 565 Wisäli
ad dumja V 103 4 10 182 9 213 8 und 215 4 218 4 in

80 der Biographie 233 12 235 2 VI 50 11 335 11 344 8
345 15 und dazu sicher das titellose Zitat V 121 14 nach
V 215,2 hat Jäqüt das Autograph benützt S weiter Nr 118 165

46 oben 799 20 ß Fortsetzung einer Fortsetzung
Imädaddin oder al Imäd Mub b Muh b Hämid al Kätib
al Isfahäni Br I 314 gest 597 ffarldat al qa r fl iu arä
al a r so V 121 19 V 43 8 105,16 121 15 123,15
214 2 301 4 VI 167 10 343 17 sowie ohne Titel V 72 3
140 1 3 287 17 289 15 VI 124 12

47 al Qädi Mu inaddin Mul b Ma jnüd al öaznawi
30 an Naisäbüri Sirr as surür II 363 11 365 6 V 407 20

VI 127,16 308,11 311,10 ohne Titel 414,11 416 6 und
anonym V 19 6 57 8 298 11 VI 312 7 314 7

1 So V 16 13 und auch in der Biographie das a 1 lius II 267 10
ist zu ändern

2 Hier Mahmüd statt b Mahmüd
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Philologie und schöne Literatur Am all
Ein sehr großer Teil der Zitate aus den älteren Gram

matikern und Vertretern des Adab ist Jäqüt durch Vermittlung
der Anthologien und der früheren Biographiensammlungen ins
besondere al Marzubäni Nrn 17 30 zugeflossen Im Folgenden s
werden im allgemeinen nur solche Zitate erwähnt bei denen
einige Wahrscheinlichkeit direkter Entnahme besteht

48 a Ubaida Ma mar b al Mutannä Br I 103 gest
um 210 K al matälib VI 93 4 ohne Titelangabe direkt

VI 82 2 1049 a Utmän Amr b Bahr al Gähiz Br I 152 gest
255 Biographie VI 56 K al mu allimln VI 163 8
164 14 ohne Titel von den wohl sämtlich indirekten Zitaten
in der Biographie abgesehen VI 91 8 doch scheinen auch
diese beiden Zitate aus dem Buch des a t Taijib al Lugawi is
Nr 23 herübergenommen zu sein der an der ersten Stelle

unmittelbar vorher an der zweiten unmittelbar darauf an
geführt wird

50 a Abdalläh Mul b Zijäd b al A räbi Br I 116
gest 231 Nawädir überliefert von seinem Schüler a l Abbäs ao
Ahmad b Jahjä Ta lab Br I 118 gest 291 V 193 13

51 Dereelbe in der gleichen Überlieferung aus Mugälasät

Ta lab V 194 13 Ohne Titel I 405 15 Ta lab selbst
s unten Nr 82

52 oben 800 3 a l Abbäs Mu b Jazid al Mubarrad v
Br 1 108 gest 285 wie in den Bänden V VI keine sicher

direkten Zitate aus ihm vorliegen so werden auch die oben
zusammengestellten Zitate in II III wohl sämtlich indirekt
sein II 204 aus dem K al agänl Nr 35 233 III 4 aus
al Marzubäni Nr 17 II 381 385 aus az Zubaidi Nr 19 so
389 390 aus al Mundiri Nr 55 III 148 aus a t Taijib
Nr 23

63 a Sa id Abdarrahmän b Ali al Jazdädi K galä
al ma rifa V 196 2 197 11 294 14 Autograph

54 a Bakr Muh b 5alaf b al Marzubän Br I 125 ss

1 Wo cu lesen qara tu für qara a
Zeitachr f Semitistik Bd II

1

13
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gest 309 K at tuqalä V 73 14 74 13 anschließend in
direkt 74 14 75 17 76 2 und ohne Titelangabe V 455 1

5 oben 806 Anm 4 a l Fadl Muh b a Ga far al
Mundiri Br I 124 gest 329 Biographie VI 464 Nazm al

5 gumän 1 292 18 V 200 8 VI 225 5 16 227 2 und
anonym V 56 13 von Jäqüt benützt in einem von al Mundiri s
Schüler al Azhari Nr 24 geschriebenen Exemplar

56 a Ga far Aljmad b Mu b an Nahhäs Br I 132
gest 337/8 Biographie II 72 fi UtäUh VI 417 11

10 57 a Bakr Muh b Ali al Mabramän Flügel Gramm
Schulen 96 gest 345 K fl nukat K Sibawaih II 171 9
ohne Titel VI 281 13

58 a 1 Hasan Muh b Ahmad b Muh al Magribi
räwijat al Mutanabbi Biographie VI 274 K al intisär al

ii munabbi an fadä il al Mutanabbi III 104 10
59 a 1 Qäsim Abdalläh b Muh bek als b Näqijä

gest 485 Mulafi al mumäla a II 162 6 VI 142 8
60 a I Qäsira Ali b Hamza al Basri an Nahwi Br

I 114 gest 375 Biographie V 202 K ar radd alä a
20 l Abbäs Ahmad b Muh bek als b Walläd Br I 131 Bio

graphie II 63 gest 332 fi l maq ür wa l mamdüd V 81 18
61 a Ali al Hasan b Ahmad b Abdalgaftär al Fasawi

al Färisi Br I 113 gest 377 Biographie III 9 Äl masä il
al lIaJahlja III 20 15 22 3 VI 284 2 an der ersten Stelle

2S ohne Verfasser an der zweiten ohne Titel beide sich er
gänzend ohne Titel II 75 16

62 oben 806 Anm 3 a Ahmad al Hasan b Abdalläh
al Askari Br I 126 gest 382 Biographie III 126 K at
tofW V 310 9

30 63 a 1 Hasan Ali b Umar ad Däraqutni Br 1 165 gest
385 fl kitäb lah annafah fi s sahä VI 8 10 9 16 außer

1 Hier falech b al Marzubäui 2 V 200 8 falscb al qur ä
3 So in der Biographie an der anderen Stelle a 1 Hus
4 So richtig II 162 6 VI 142 8 b Bilqija Neben Abdallah

anderwärts auch AbdalbäqT Versehentlich hier eingereiht gehört
hinter Nr 74 5 Var a Nu aim 6 II 372 1 falscb Hus

7 Sonst dem a Hiläl al Askarl Nr 67 zugeschrieben

1
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dem ist er eine viel und zwar meist indirekt nur II 368 5
VI 471 18 in direkter Form zitierte Autorität für Urteile
über den Grad der Zuverlässigkeit von Traditionariern u ä

64 a 1 Fatlj Utmän b Ginni Br I 125 gest 392
Biographie V 15 An natvOdir al mumatta a V 74 13 6

77 12 ohne Titel III 20 3 eigenhändige Notiz III 22 4
igäza für seine sämtlichen Schriften V 29 7

65 Derselbe K al hasä i V 300 7
66 Kommentar zu seiner Muqaddima Muh b Ahmad bek als

b Füriga an Nahwi Alrfath alä a l Fath 1 125 16 lo
67 oben 802 25 a Hiläl al IIasan b AbdaUäh al

Askari Br I 126 gest 395 Biographie III 135 VI 491 11
68 a Bakr Muh b Ahmad b Mazjad bek als b a

1 Azhar so Fihrist 147 vgl oben 806 Anm 4 K uqaW
al magämn V 242 10 244 5 ohne Titel V 67,1 is

69 a 1 Hasan Ali b Muh a Sim äti Biographie V 375
vgl Br n 367 K an nazh wa l ibtihäg V 376 9 377 17
in der Biographie ohne Titel direkt VI 120 7 122 10

70 a r Raihän Muh b Ahmad al Birüni Br I 475
gest 440 Biographie VI 308 At ta allul bi igälat al wahm ao
fl ma äni manzüm uii l fail VI 149 9

71 a l Älä Ahmad b AbdaUäh al Ma arri Br I 254
gest 449 Biographie I 162 Ar raijäs al Mu tani l im
Schriftenverzeichnis I 185 18 I 74 18

72 oben 803 Anm 2 a Öälib Muh b Ahmad b Sahl s
an Nahwi al Wäsiti bek als b Bi rän oder b al gäla Bio
graphie VI 329 gest 462 I 61 10 indirekt V 226 5 und
dasselbe indirekt 227 2 228 2 285 1 379 12 indirekt

73 AbdaUäh b Muh b Sa id b Sinän al JJafägi a
Öä ir Br I 256 gest 466 K fi f adaqa Autograph so
I 177 7

74 a l 5asan fähir b Ahmad b Bäbaääd an Nahwi
Br I 301 gest 469 K sarif al gumal von az Zaggägi
Nr 88 III 10 14

75 a Zak Jahjä b Ali al gatib at Tibrizi Br I 279 gest m
502 V 83,3 indirekt 1 175 8 und wohl anch 171 7 176,15

1 Schon veröffentlicht von 0 Rbschxb ZA XXIII 7
13
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76 oben 806 Anm 4 a Ja lä Mu b al Habbärija

Br I 252 gest 504 K al laqä it VI 297 10
77 al Hasan b Ga far b Abda samad b al Mntawakkil

K sur at al gawäb wa mudä dbat al a ,bäb V 416,2 Autograph
5 ohne Titel Q i hatt II 402 14 V 178 10 420 3

78 a 1 Qäsim Mahmüd b Umar az Zama Sari Br
I 289 gest 538 fl sarfi maqämätih V 411 16

79 oben 807 Anm 4 a Mu AbdaUäh b Ahmad
b al ga ääb Br II 696 gest 567 Al masä il al Iskandarl

lojäP V 7,6 8,15 schriftUche Bemerkungen V 178,1 273,12
287 4 417 1 420 3 VI 229 14 360 14

Dazu die Klosterbücher
80 oben 802 28 Die beiden al gälidi a Utmän Sa id

und a Bakr Mu b Hääim bekannt als al Ifälidijän Br
15 I 146 gest um 350 bezw 380 K ad daira VI 209 15

II 23 10 K ad dijärät
81 oben 802 26 a 1 Hasan Ali b Mu a äbu ti

Br I 523 gest 390

Schließlich Amäh
a 82 Ta lab Nr 50 AwiaZ VI 81 7 ohne Titel alles

dh ekt VI 93 12 102 14 III 17
83 oben 807 3 a 1 Hasan Alimad b Ga far Gahza

Biographie I 383 gest 324 AmäU II 41 15 indirekt
V 268 13 467 11 468 16 472 5 VI 122 10 213 16
215 6 ohne Titel V 322 8 VI 271 4 274 9 404 1 Z 5
indirekt

84 a AbdaUäh Härün b Ali b Ja jä b al Munaggim
gest 288 Amall V 195 7 Sein Sohn

85 oben 807 5 a 1 IJasan Ali Biographie V 440 gest
0 352 Amäli V 460 16 465 10

1 So der volle Name VI 229 U
2 So Randbemerkung Teit nur fl ba d kutubih
3 Der Text hat wieder den Singular
4 V 464 5 steht Härün statt b HarQn möglicherweise ist auch

mit Nr 84 in Wirklichkeit der Sohn gemeint
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86 Dessen Sohn a 1 Fatb Ahmad Biographie I 232 ist ein
häufig aber stets indirelct zitierter Gewährsmann

87 a Bakr Mu i b al Qäsim al Anbäri Br I 119
gest 327/8 Ämäll jedoch wohl nur indirekt II 391 8 ohne

Titel I 223 11 H 391 1 s88 a 1 Qäsim Abdarrahmän b Ishäq az Zaggägi Br 1110
gest 337 Ämäll V 266 14 267 17 ohne Titel II 146 14
389 8 V 4 17 alles direkt S weiter oben Nr 74

89 a Ali Ism b al Qäsim al Qäli Br I 132 gest
356 Biographie II 351 Ämäll nach Feststellung des Her lo
ausgebers ohne Titelangabe VI 74 8

90 oben 807 2 a Ishäq Ibr b AbdaUäh an Nagirami
Biographie I 277 Ämäll I 278 15 in der Biographie

II 233 16
91 a 1 Hus Ahmad b Färis Br I 130 gest Ende des u

4 Jahrb Biographie II 6 Ämäll V 80 5 Fawä id I 118 7
ohne Titel bi haft Badl az zamän b Äbdalläh al Hamadänl
fl mä qara ah alä b Färis al Lugain V 242 3 u ä I 230 6
232,11 femer II 139,13 V 351,13 352,15 353,17 354,11
und weiter indirekt also wohl auch schon vorher 354,11 20
355 4

92 a Bakr Muh b Man ür as Sam äni Vater des be
rühmten Sam äni Nr 153 gest 510 Ämäll VI 242 5 17

93 oben 807 4 a 1 Karam Hamis b Ali al güzii
Ämäll oben 807 Anm 3 Die Fragen die as Silafi 25
Nr 33 an ihn gerichtet hat V 378 7 VI 333 9 335,1

Schriftliche Bemerkung VI 333 41

Koranleser Blographlen

94 al Qädi a Jüsuf Abdassaläm al Qazwini K afwäg
al qurrä VI 301 7 304 1 ohne Titel I 171 6 so

95 a 1 Hus so A mad b Ga far b al Munädi so
gest 333/4 II 57,16 V 248,11 nach Todesjahren geordnet

96 oben 800 7 a Bakr Ahmad b al IJus an Naisä
büri bek als b Mihrän Br I 190 gest 381

1 Hier wieder Jy
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97 oben 800 9 a l Alä al Hasan b Ahmad al Hama
däni Biographie III 26 gest 569 V 33 8 Eine seiner
Quellen hier ist

98 a Ali al Hasan b Ali al Ahwäzi Biographie HI 152
5 gest 446 von dem VI 427 3 wohl direkt zitiert wird Al

iqnä ß ilfdä asra qirä a aus demselben Buch wohl die
weiteren Zitate ohne Titel II 374,4 V 33 9 indirekt 63,12
65 19 VI 206 19 207 19 462 5 Auch mit bloßem a Ali
VI 454 7 scheint er gemeint zu sein da vorher in derselben

10 Biographie der des Tabari der volle Name vorkommt vgl
Nr 130

Wezir Biographlen usw

99 oben 800 23 a Bakr Mufe b Jahjä as üli Br
1 143 gest 335 K al wuzarä V 320 6 323 11 dazu ohne

15 Titel I 271 6 275,10 V 278 6 280,18 324 3 VI 88 12
90,19 99,15 218,15 388,3 indirekt aus al Baihaqi Nr 121
403 12 Da as Süli eine Hauptquelle des von Jäqüt ausgiebig
benutzten al Marzubäni Nr 17 ist vgl V 108 9 395 5
428 18 VI 93 19 119 11 141 10 besteht die Möglichkeit

20 daß Jäqüt sämtliche Zitate mit Ausnahme der betitelten aus
dem Werk des al Marzubäni entnommen hat Dagegen haben die

100 A bär Su arä Mifr wohl Teiltitei dem JSqüt sogar im
Autograph vorgelegen V 454 3 Vgl weiter Nr 133

101 oben 800 27 a Abdalläh Muh b Abdüs al
2 5 Gahäijäri K al wuzarä V 67 3 und ohne Titel II 28 9

29,19 164,1 V 454 13 VI 3 12 9,16 11,20 54,17
88 9 dazu anscheinend durch Vermittlung von al Marzubäni
Nr 17 V 456 4

102 oben 801 2 al Wazir Dulma äli Zainalkufät a
so Sa d Mansür b al Hus al Äbi Br I 351 gest 421 Ta rlh

V 355 4 359 9 VI 150 14 152 2
103 oben 800 14 ar Ra is Hiläl b al Muhassin b as

äbi Br I 323 gest 448 K al wuzarä V 9 11 156 6

1 Die Kunja schwankt wieder zwischen a l Hasan V 306,14 307 13
352,17 und häufigerem a I Hus VI 52,9 224,12 302,16 305,19 353,17
VI 245 6 463 7
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224 12 VI 253 3 254,11 damit eng zusammenhängend Äl
hitäb alladl allafah fl ahbär al wazlr al Muhallabi V 152 9
153 20 154 1 155 15 Von den titellosen Zitaten werden
dem K al wuzarä zugehören II 124 7 125 2 V 348 1
352,17 0 354 11 VI 73,18 245 6 463 7 S weiter Nr 139 s
und seinen Sohn Nr 140 Von seinem Vater

104 oben 807 18 a All al Muhassin b a Ishäq Ibrähim b Hiläl
as Säbi Biographie VI 244 gest 401 werden bäufig schriftliche Notizen
erwähnt 1 329,5 V 19,13 21,14 156,15 VI 248 6 11 249 9 300,6

Auch dessen Vater lO105 a Ishaq Ibrähim b Hilal as Säbi Biographie I 324 gest
384 wird zitiert V 79 1

106 oben 800 28 al Wazir Amidaddaula a Sa d Muh
b al Hus b Abdarrahim 3 V 61 15 117,15 121,7 157,18
235 4 237 18 238 1 16 19 242 2 424 20 427 15 i6
513 2 VI 304 15 308 1 406 12 Eine seiner Haupt
quellen die Jäqüt trotz gegenteiligen Anscheins wohl nur durch
seine Vermittlung benützt hat ist die biographische Angaben
enthaltende Anthologie von

107 al Häli a Abdallah Muh b al Hus aä Sä ir Sicher so
indirekt V 236 10 wieder aufgenommen 237 3 4 8 288 1 239 3 u ö
240 11 wieder aufgenommen 241 8 sehr wahrscheinlich indirekt ein
Zitat aus b Abdarrahim fortführend und umgekehrt durch ein solches
fortgesetzt V 285 18 und demnach wohl ebenso V 494 8 518 2 an
schließend ein Zitat aus b Abdarrahim VI 307 4 wieder aufgenommen 25
Z 6 12 ein solches fortführend V 882 11

108 oben 801 4 Talha b AbdaUäh b Fattää
109 oben 801 5 b Samaka

1 Wo Hiläl zu lesen ist für b Hiläl
2 Wo für b Ishäq zu lesen ist b a Ishäq
3 Fast stets einfach b Abdarrahim 11158,10 mit der näheren

Angabe daß es sich um ein Glied der Wezirfamilie b Abdarrahim
handelt die Kunja des fraglichen Gliedes ergibt sich mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit aus I 410 19 weun man dort auf Grund eben jener
Bemerkung abü vor al wa r streicht Der so als Verfasser gewonnene
a Sa d Muh b al us wird von Jäqüt erwähnt V307 15 Bekannt
ist von ihm ein AT ajJ/är aa ara al mu/idatin wenn was möglich Jäqüt s
Zitate daraus stammen gehört er etwa hinter Nr 40

4 Siehe Anm 3 zu Nr 17 5 So nach Fihrwt 169 10 wo
sicher zu verbinden ist al Qäli a Abdallah Muh b al us
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Biographische Monographien
110 oben 801 30 a 1 Hasan Ali b UbaidaUäh b al

Musaijab
111 oben 801 23 a Sahl Ahmad b Ubaid b Ahmad

6 112 oben 802 7 a Sähib Käfilkufät al Wazir a 1 Qäsim
Ism b Abbäd gest 385 Biographie II 273 K ar rüznämiga
V 440 18 442 8 443 6

113 oben 801 8 a Haijän Ali b Muh at Taulüdi
Br I 244 gest nach 400 vgl dazu die Biographie V 380

10 K al imtW VI 466 14
114 K ahläq al ivazlrain auch V 396 8 fl talb al

wazlrain nämlich a 1 Fath Ali b Muh b al Amid Bio
graphie V 347 und b Abbäd Nr 112 V 392 1 405 5 und
406 18 407 8 in a Haijän s Biographie dazu von den

IS titellosen Zitaten sicher V 359 10 361 15 18 368 3 da
auf diese Stelle V 157 13 unter Anführung des Titels ver
wiesen wird

115 K taqrlz al GäJiiz V 282 5 VI 58 14 69 3
73 13 und von den titellosen Zitaten sicher VI 66 6 in der

M Biographie von al Gähiz Autograph benützt
116 K al mufyä iarät II 414 16 V 382 6 386 8 und

405 5 406,17 in der Biographie VI 466 18 Weiter
Einmal in der Biographie

117 K a adlq ivd adäqa V 381 3 Dazu ohne
Titel V 282 14 VI 150 1 282 7

118 oben 799 Anm 5 al Baihaqi s oben Nr 45
Masärih at tagärib wa zu lesen wohl fl ahhär al Wazlr a
Na r Mufy b Mansür al Kundurl V 124,15 hier der volle Titel

126 13 15 128 5 208 2 213 5 in der Biographie
so 119 oben 802 5 a AbdaUäh Muh b Mahmüd b Ibr

b al Farag
120 Kamäladdln a l Qäsim Umar b Ahmad b a Garäda

bek als b al Adim al Uqaili Br I 332 gest 660 Biographie
VI 18 Al ahbär al mustafäda ß diJcr banl a Garäda für

5 seinen Freund Jäqüt im Jahre 620 verfaßt VI 18 18 19 9
14 21,18 20 35,3 schriftliche Notizen von ihm VI 295,3
297 1 ohne nähere Angabe I 178,11 VI 477 4
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Die umfangreiche Biogi aphie Schafii s VI 367 398 hat
znm Grundstock einen Auszug aus

121 a a l gasan Muh b al Hus al Äburi as Sigizzi
gest 363 Manäqib as Säfi l VI 368 5 384 9 385 19
387 4 An zweiter Stelle steht ein Buch gleichen Titels von

122 b al Imäm a Bakr Ahmad b al Hus al Baihaqi
gest 478 VI 387 5 390 9 10 391 10 Äuch ein Werk
allgemeineren Charakters scheint nur hier benützt zu sein
und ist daher an dieser Stelle zu nennen

123 c a AbdaUäh Muh b Saläma al Qudä i al Misri i
Br I 343 gest 454 ffitat Misr VI 393 14 395 11

Dazu kommt d eine Einzelbemerkung nach dem Diktat des
124 a Sui Ahmad b Muh b Ibr al Hattäbi Br I 165

gest 388 VI 384 10 385 18
125 Von Demselben Ma älim as gunan Kommentar zu den Sunan lo

des a Dä üd vgl oben 799 Anm 1
126 Von den allgemeinen Quellen Jäqüt s Averden an

geführt e al Häkim an Naisäbüri Nr 163 der eine Strecke
weit VI 376 2 379 13 zur Ergänzung von al Äburi dient
f al Hatib al Bagdädi Nr 177 mit einer kurzen Notiz so
VI 390 9 und g das K Marw des Sam äni Nr 161 VI
391 10 393 13 Den Schluß der Biographie bilden h Be
merkungen über die Hauptschüler Schafii s 395 12 396 4
und i ein Verzeichnis seiner Schriften VI 396 4 398 15

beides ohne Quellenangabe xDie große Biographie Tabari s VI 423 462 ist wie Jäqüt
selbst VI 462 3 angibt in der Hauptsache aus Auszügen aus
zwei biographischen Monographien von b Kämil und Abdal aziz
at Tabari zusammengesetzt sie läßt sich auf diese beiden
Bücher von denen möglicherweise das zweite bereits vom so
ersten abhängig ist und einige weitere Quellen etwa in fol
gender Weise aufteilen

127 a al Qädi a Bakr Ahmad b Kämil Biographie
II 16 gest 350 also nur 40 Jahre nach Tabari VI 428 20
484 15 439 3 12 442 9 13 17 444 1 448 15 452 7 sr
455 1 456 6 458 15 460 20 Außerhalb der Tabari Bio
graphie wird er direkt zitiert II 139 15 VI 200 5 17
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128 b a Muh Abdal aziz b Muh at Tabari VI 487 6
439,8 12 17 440,1 442,9 444,10 448,14 453,8 454,7
456 6 457 13 Weiter

129 c a 1 Hasan Abdallah b Ahmad b Muh b al
Mugallis al Faqih gest 324 also 14 Jahre nach Tabari
VI 444 11 10 452,7 453,8 vielleicht auch einer der
beiden Monographien entnommen

d Weitere nicht sicher unterzubringende vielleicht auch
einer der beiden Monographien zugehörende Einzelbemerkungen
VI 434 16 437 6 457 14 458 15 460 20 462 2

130 e Von den allgemeinen Quellen Jäqüt s finden sich
nur wieder al Hatib al Bagdädi Nr 177 dem der Eingang
der Biographie VI 423 13 426 5 entnommen ist 428 15
wird darauf hingewiesen daß eine aus anderer Quelle wieder
gegebene Erzählung auch bei ihm vorhanden ist al Fargäni
Nr 147 VI 426,6 427 3 439,17 440,1 al Ahwäzi Nr 98
VI 427 3 18 454 7 455 1 indirekt 462 5 und as
Sam äni Nr 178 427 18 428 15 17 19

Geschichtswerke außer Lokalchroniken

131 a Abdalläh az Zubair b Bakkär Br I 141 gest
256 V 83 20 sonst wohl nur indirekt 2

132 b Qäni Ta Hh ohne Titel VI 81 2
133 Ahmad b Jahjä al Baläduri Br I 141 gest 279

Biographie II 127 fl Utah von as Süli Nr 99 ge
schrieben V 62 14

134 oben 803 12 a Muh UbaidaUäh b a 1 Qäsim
Abdalmapd b Biärän al Ahwäzi al IJüzistäni TaWih

1 Hier fälschlich jJUI vgl Fihrist 218 5 mit Anm
2 Auch VI 368 18 wohl aus al Äburl Nr 121
3 So nach zahlreichen analogen Stellen zu lesen für min
4 Schwanlct zwischen Abdallah VI 318,10 464 16 494 2 und

Ubaidalläh I 94 7 313 13 II 413 14 V 276 18
5 Da mit dem a Muh I 78,16 sicher nicht wie ich oben 803 12

annahm b BiSrän sondern vielmehr b Arslän Nr 157 gemeint ist und
dies die einzige Stelle ist an der ausdrücklich von Quwärizm die Rede
ist fällt die Grundlage der Annahme b BUrän s Ta rig sei eine Lokal
chronik dieser Stadt gewesen weg
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11413,14 VI318 101 323 10 464 15 494,2 und ohne
Titel V 276 18 VI 417 4

135 a Ali Abdarrahmän b Isä b al Garräh Bruder
des Wezirs a 1 Hasan Ali der 334 gest und dessen Bio

graphie V 277 Ta rih II 123 16 s136 a 1 Hasan Ali b al Hus al Mas üdi Br 1 143
gest 345/6 Biographie V 147 I 283 3

137 a Muh Ism b Ali al Hutabi Biographie H 349
gest 350 Ta rih VI 300 9

138 oben 802 15 a 1 Hasan Täbit b Sinän as Säbi w
Br 1 324 gest 365 Biographie II 397 V 318,15 VI 196,20

463 8 Fortsetzung
139 oben 802 16 Hiläl s oben Nr 103 Ta rlh

V 271 7 sowie von den titellosen Zitaten nach Ausweis der
die Datierung enthaltenden Einführungsformel V 5 14 446 9 is
und aus den früheren Bänden I 69 9 II 397 6 Fort

setzung von seinem Sohn
140 oben 802 17 öai sanni ma a 1 Hasan Muh b Hiläl

b a Säbi 0 aus seinem Ta rlh keine sicheren neuen Zitate
dafür aber aus der Anekdotensammlung ao

141 K al hafaiBÜt an nädira min al mugfilin al malizüzm wa
saqatät al bädira min al mufdilin al malhüzln o ä V 176 1 272 19
381 13 452 19 VI 359 6 der wohl auch die meisten der titellosen
Zitate V 15 14 163 2 164 6 302 16 309 8 VI 265 18 267 4 an
gehören während VI 251 10 14 17 dem Zusammenhang nach aus der a5

142 K ar rabl hetitelten Fortsetzung zum Niiwär s o Nr 86
entnommen ist

Weitere Fortsetzung des Ta rih Xähit
143 a 1 Hasan Muh b Abdalmalik al Hamdäni Br

1 Text falschlich vom Herausgeber korrigiert
2 Die Bezeichnung b as Säbi wird aufier fiir den Sohn V 381 13

vgl 272 19 VI 359,6 auch schon für den Vater gebraucht V 348 1 vgl
446 9

3 Die Angabe oben 808 8 dafi Jäqüt ihn persönlich gehört habe
was chronologisch unmöglich ist beruhte auf falscher Auffassung der

zitierten Stelle
4 So die sonstige Uberlieferung der Jäqflt Tezt hat durchweg d

statt d
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I 142 gest 521 TaW V 302 6 ohne Titel I 248 5
II 400 5 V69,4 70,19 71,7 408,4 Fortsetzung einer
Fortsetzung davon

144 vgl 0 802 Anm 2 adaqa b al Hus 2 b al IJaddäd
6 Ta rlh V 274 5 und ohne Titel VI 47 15 Fortsetzung

145 oben 802 Anm 2 a 1 Farag Abdarrahmän b Ali
b al Gauzi Br I 500 gest 597 Al mudaijal

146 Von Demselben oben 802 19 Al muntazam fi
t ta rlh V 70 19 72 2 oder einfach At ta nh V 448 3

10 VI 168 10 204 1 277 12 467 16 dem wohl auch die titel
losen Zitate V 436 3 16 VI 229 3 359 1 angehören
Jäqüt hat b al Gauzi persönlich gekannt vgl oben 808,14

Hinter Täbit und seinen Fortsetzern die der Personen
geschichte einen breiten Raum gewähren treten naturgemäß

15 die beiden reiner historischen großen Parallelwerke Tabari
mit seinen Fortsetzen und Miskawaih ganz zurück Tabari
wird gar nicht zitiert von seinen Fortsetzern nur

147 a Muh AbdaUäh b Ahmad so al Fargäni K am
sila VI 426 6 ohne Titel I 129 13 298 3 314 19 VI

ÜO 439,17 handschriftliche Notiz VI 426,12 Vgl auch Nr 130
Und MiskawaUi nur ganz vereinzelt

148 a Ali Ahmad b Muh Miskawaih Br I 342 gest
421 Biographie II 88 Tagärib al umam ohne Titelangabe
V 308 3 374 20

86 149 Ahmad b älih b Säfi Ta rlh VI 269 15

150 oben 802 23 Jünus b Habib Br I 99 gest 182
Öamharat an nasab VI 218 7

151 oben 802 24 a Muh Ali b Ahmad b Sa id
b Hazm Br I 400 gest 456 Biographie V 86 ohne Titel

3 aber wohl eben alle aus der Öamharat al ansäb I 218 11
VI 154 4 472 17

1 Gemeint wohl ehen die Fortsetzung des Tn rJ Täbit da Tabari
und seine Fortsetzer zu denen al Hamdiinl gleichfalls gehört von Jäqüt
ganz spärlich benutzt worden sind s unten Nr 147

2 I 405 5 b al jpasan 3 VI 47 15 Uii statt b al Haddad
4 Auch im Geographischen Lexikon nicht Heeb 12
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152 a Sarif a 1 Hasan Ali b Muh al Alawi al Uinai i
an Nassäba As säfi fi n nasab V 231 2

153 oben 802 29 Tägalisläm a Sa d Abdalkarim
b Muh as Sam äni Br I 329 gest 562 K an nisab V 301 9
Von den Zitaten ohne Titel finde ich im K al ansäb nur s
V 332 3 VI 49 12 wieder S weiter Nr 161 178 und vgl
Nr 166 170

154 Einer seiner Lelirer ist a 1 Fadi Muh b Näsir as SalämT
al Häfiz VI 338 3 uud darnacb zu verbessern VI 115 8 der aucb
V 436 15 zitiert wird wohl aus b al GauzI Nr 145 lo

155 A Sa d s Sohn a l Muzaffar Abdarrahim kannte
Jäqüt persönlich I 415,2 uud oben 803 1 über seinen
Vater s oben Nr 92

Lokalgeschichte einschlieBlich Personengeschichte

156 Ahmad b Mämä al Isbahäni Fortsetzung des Ta ilh u
Buhärä von a AbdaUäh Muh b Ahmad al Buhäri bek als
al 6angär Wüst 175 gest 410 412 oder 422 Biographie
VI 329 VI 329 7 in der erwähnten Biographie

157 oben 803 14 a Muh Mahmüd b Muh b Arslän
gest 568 Ta rlh ffuwärizm V 274 17 412 10 414 7 20
Autograph vgl V 412 11 auch unter a Muh I 78 16 ist
er zu verstehen und die anonymen Zitate I 315 2 II 118 13
sind ihm nicht b Bi rän zuzuweisen vgl Nr 134 Anm

158 oben 803 10 a Ali al Hus b Ahmad as Salämi
al Baihaqi Ta rih ffuräsän VI 293 5 29 15 25

159 Von Demselben K ou nutaf wa z r ur if dies wahrschein
lich aus dem v AÄj I 118 16 und O l VI 490 10
herzustellen VI 490 9 und wahrscheiulich auch die titellosen Zitate
V 195 16 320 14 337 2 VI 272 2 273 9

160 oben 803 7 a I Hasan Muli b Sui b Muh
161 oben 803,15 as Sam äni Nr 153 K Ta rlh Marw

Autograph VI 132 19 134 3 324 8 und dazu wohl das
1 Die Klammer ist schon hinter al mu allif zu setzen und am besten

ist dieses Wort nebst dem vorangehenden qäkth als Glosse zu streichen
2 Aueh mit b as Sam ünl V 244 16 wird er gemeint sein
3 Dies wobl die richtige Namensform
4 Danach also obeu 803 10 zu verbessern lies dort I 118 17 für 10

1 i
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anonyme Zitat aus einem K Marw VI 391 10 393 13 so
wie von den eigenhändigen Bemerkungen vielleicht II 81 17
Vgl oben Nr 126

162 oben 803 17 a n Nadr AbdaiTahmän b Abdal
5 gabbär b a Sa id al Fämi al Harawi K oder Ta rlh Harät

VI 136 13 298 2 464 18 465 10
163 oben 803,18 al Häkim a Abdalläh Muh b Abdallah

b al Baiji Br I 166 gest 405 K oder Ta rlh Nai sähür
V 106 11 249 6 251 5 VI III 5 140 12 227,2 269,13

10 376 2 379 13 und dazu wohl das titellose Zitat VI 269 8
Vgl oben Nr 126 Fortsetzung

164 oben 803 20 Abdalgäfir b Ism al Färisi Br
I 364 gest 529 K as sijäq V 97 9 104 5 225 6 410 10
VI 128 3 267 6 und ohne Titel V 103 6 291 4 292 1

15 410 14 18 VI 140 18 270 12 329 14 408 14 411 113
165 al Baihaqi s oben Nr 45 Ta rih Baihaq V

231 14 233 9
166 al gäfiz a Abdallah Muh b Abdal aziz a iräzi

al Qas är Tabaqät ahl Färis wa Siräz benützt in einem
20 von as Sam äni Nr 153 hergestellten Auszug VI 81 15

167 oben 803 23 a Abdallah Hamza b al Hasan
al I bahäni Br I 145 gest um 400 K su arä Isbahän
VI 289 13 293 3 wohl einen Teil des K Isbahän bildend
vgl die Zitate fl ahl Isbahän I 129 17 und min hulagä

2s Isbahän I 322 2 daraus wohl auch die anonymen Zitate aus
einem K Isbahän V 432 7 VI 421 4 422,13 und das diesem
vorangehende Zitat aus seinem Ta rlh VI 420 7 sowie die
Mehrzahl der titellosen Zitate V 8,17 200,16 202 9 427,19
VI 198 7 199 1 284,14 289,12 daran anschließend das

M Stück aus dem K su arä Isbahän 418 18
168 Von Dennelben K at tafKif VI 216 4

1 Dies wohl die richtige Form der Kunja so VI 464 18 465 10
tmd ans a n Nasr zu korrigieren da der Name Nasr keinen Artikel hat
VI 298 2

2 Hier Abdalgaffär statt Abdalgäfir
3 Darin 410 8 der Name des Großvaters des Verfassers Abdal

gäfir so auch 408 15 b so zu lesen für wa Muli al FärisT

I 4
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169 oben 804 4 a Nu aim Ahmad b AbdaUäh al
Isbahäni Br I 362 gest 430 Ta rlh Isbahän VI 199 4

170 oben 804 2 a Zak Jalijä b Abdalwahhäb b Manda
al Isbahäni gest 445 ohne Titelangabe VI 270 18 335 6
342,1 346,15 419,11 523,10 Nach II 118,7 vgl VI 346,15 5
scheint Jäqüt dieses Buch nur in einem von as Sam äni Nr 153
hergestellten Auszug benutzt zu haben

171 oben 804 6 a Öugä Sirawaih b ahrijär Br
1 344 gest 509 Hamadän Fortsetzung einer Fortsetzung

davon lo172 Manügihr b sfrsjän b Manügihr den Jäqüt persön
lich kannte VI 341 7

173 oben 805 2 a Sa id al Hasan b Abdalläh b al
Marzubän as Siräfi Br I 113 gest 368 Biographie III 84
Basra der in der Vorrede erwähnt wird aber trotzdem is

in den ersten Bänden nicht angeführt wurde wird zitiert
VI 153 8 aber durch Vermittlung des Fihrist

174 oben 804 21 a AbdaUäh Muh b Sa id ad Dahabi
ad Dubaitii Br I 330 gest 637 Nui ät Wäsit V 226 18
S weiter Nr 179 Ohne Titel wohl aus einem der beiden w
Bücher I 62 3 und weiter oben 808 7 9 Wie aus der Form
des größten Teils der Zitate dakara ll u ä hervorgeht hat
Jäqüt ihn selbst gehört

175 oben 805 1 a 1 Hasan Mul b Ga far b an Naggär
at Tamimi Biographie VI 467 gest 402 K oder Ta rlh a
al Küfa V 113 2 326 20

176 oben 804 19 a l Fadl Ahmad b a Tähir Taifür
Br 1 138 gest 250 Biographie 1 152 Bagdad ohne Titel

V 428 2 468 6 472 6 sämtlich direkt
177 oben 804 7 a Bakr Ahmad b Ali al atib al so

Bagdädi Br I 329 gest 403 ohne Titelangabe V 4 6 5 3
82 17 183 15 185 15 186,11 301,16 VI 3,15 8,10
52 20 277 15 280 17 19 299 17 300 4 304 4 890 9
423 13 17 426 5 428 15 464 6 466 5 471 14 474 18

1 Jiiqot verwendet nie die beiden Nisben nebeneinander trotzdem
ist die in dem früheren Aufsatz nicht erlcannte Identität wohl sicher



208 G Bergstbässkr

484 7 485 2 15 486 2 mit Schlußbemerkung schon früher
beginnend 499,6 501 1 oder mit der einfachen Titel
angabe fl ta rlhih u ä VI 117,13 401,13 462,12 496 3 17
sowie 467 15 wo al gatib durch die Vermittlung von b al

5 Gauzi Nr 145 zitiert wird Vgl oben Nr 126 130
Fortsetzung davon

178 oben 804 14 as Sam äni Nr 153 Al mudaijal
V 84 7 145 19 176 13 178 1 VI 21 19 229 10 eigen
händiger Zusatz as Sani äni s und dazu wohl Z 7 297 1

10 336 6 338 7 11 15 339 1 340 18 360 4 lies waqaftu
fl für alä 491 8 im Autograph benützt und zwar VI
229 9 in Merv Dieses Buch ist wohl auch mit dem Ta rlh
V 129 3 gemeint und ihm sind auch die meisten titellosen
Zitate zuzuweisen insbesondere die die einen Isnad besitzen

15 V 248 14 291 7 292 4 293 10 374 20 VI 13 18 und
dazu wohl 12,5 342,6 15 343,1 346 12 493,10 die
übrigen II 82 2 240 14 V 411 3 VI 227 20 329 5 und
ebenso wohl die meisten der titellosen eigenhändigen Notizen
insbesondere wieder so weit sie einen Isnad haben 1 175 2

0 176 6 318 18 320 14 II 84 6 260 1 V 14 5 225 11
indirekt 282 10 337 12 438 1 VI 51 8 135 6 136 6
174 2 413 10 427 18 die übrigen II 239 17 V 128 6
218 7 324,15 325,17 434,15 18 und dazu wohl Z 1 4 7
VI 115 8 wieder aufgenommen Z 10 229 7 345 16 und

5 s oben Nr 130 Fortsetzung
179 oben 804 17 b ad Dubaiti Nr 174 daraus wahr

scheinlich die Zitate ohne Titelangabe V 437,16 VI 172 5
174 1 361 9 2

180 oben 805 4 a Öälib Hammäm b al Fadl b al
so Muhaddib al Ma arri Ta rlh VI 283 10 daraus wohl auch

die anonymen Zitate VI 14 9 Ta rlh as Sa m und VI 249,17
j251 4 K as Sa m
181 a Ja lä Hamza b Asad al Qalänisi gest 555

Ta rlh Dimasq ohne Titel II 187 13
1 Hier ungenau a Abdallaii ad Dubaiti
2 Vielleicht auch V 147 12 wo nur a Abdallah
3 Text faUch al Magribl
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182 oben 805 6 al Häfiz a 1 Qäsim Ali b al Hasan
b Hibatalläh b Asäkir ad Dima qi a Öäfi i Br I 831 gest
571 Biographie V 139 Ta rlh Dimasq V 10 13 225 14
VI 117 8 und ohne Titel II 192 17 V 38 9 84 12 179 17

VI 112 17 5Ägypten As üli s oben Nr 100
183 a Sa id Abdarrahmän b Ahmad b Jünus as Sadafi

Wüst 121 gest 347 Ta rlh d h Gelehrtengeschichte von
Ägypten VI 472 17 indirekt ohne Titel V 33 8

184 oben 805 14 a Umar Muh b Jüsuf al Kindi lo
Br I 149 gest um 360

185 oben 805 11 a Muh al Hasan b Ihr b Züläq
Wüst 151 gest 387

186 oben 805 12 a Muh Ahmad b al Hus ar ßüda
bäri Ta rlh VI 249 12 so der Name hier und ar Rüdabäri is
ohne Titelangabe VI 328 7

187 a Ali al Hasan b Jahjä as aqali b al Hazzäz
Ta rlh iqillija v 202 18

188 a 1 Qäsim Ali b Ga far b al Qattä as aqali Wüst

228 gest 515 V 115 8 so189 oben 805 17 al Hasan b Ra iq al Qairaw äni Br
I 307 gest 456 Biographie III 70 Al unmüäag fl su arä
Qairawän VI 468 18 Von Demselben

190 A al umda fl ntahäsin as Si r wa üdäbiJi VI 469 13

471 12 Auszug daraus 25191 Utmän b Air al Hiizragl as Saraqüsi as SaqaU Biographie
V 38 43 MulUagar aUumda V 41 3 18 vgl Z 17 in der Biographie

192 oben 805 24 a l Walid Abdalläh b Muh b al
Faradi Br I 338 gest 403 al Andalus

193 a Umar so Ahmad b Muli at Talamanki Wüst so
189 gest 430 V 85 14

194 Muh b Aijüb b Gälib al 6arnäti Furgat al anfu
V 261 6

195 oben 8Ü5 26 a Marwän galjän b galaf b Haijän
Br I 338 gest 460 ohne Titelangabe V 56 1 92 1 95 19 s

1 V 33 8 dafür Abdala lä

Zettachi f Semitistik Uil II 14
1
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196 oben 805,19 807,13 a Abdallah Muh b a Nasr
al Hiimaidi Br I 338 gest 488 Gadwat al muqtdbis fl ta rlh
al Andalus V 203,13 VI 74,13 75,15 oder einfach Ta rlh
al Andalus VI 522,11 523 7 daraus auch die titellosen Zitate

öV 32 20 35,14 84,17 85,13 17 165,17 262,7 379,11
380 7 439 10 VI 153 17 154 11 315 13 330 5 333 3
472 13 473 3 519 6 520 1 5 522 9

Einige Zitate V 879 11 439 10 sind da aie zum Andalus keine
sichtbaren Beziebungen baben nicht wohl in diesem Werk unterzubriugen

10 vielleicht gibt die Bemerkung fi tabtihi V 879 11 einen Hinweis auf den
Titel der Quelle Vgl weiter Nr 36

197 oben 805 27 al Fath b Muh b IJäqän Br I 339
gest um 530 Biographie VI 124 Qalä id al iqjän jedoch
ohne Titelangabe VI 125 8 in der Biographie Fortsetzung

15 198 Mapnah al anfus wa masrafy at ta annus fl dail
su arä al Andalus VI 126 6 in der Biographie sowie ohne
Titelangabe VI 112 11 113 7 und ohne Nennung des Ver
fassers V 90 9

199 oben 905 29 a 1 Hasan Ali b Bassäm a San
21 tarini Br I 339 gest 542

200 oben 805 25 Halaf b Abdalmalik b BaSkuwäl
Br I 340 gest 578 K a sila fl ahbär ulamä al Andalus
V 285 5 und ohne Titel V 84 17 85 13 VI 270 6 519 5

Es bleibt ein Rest vou vorläufig nicht näher Bestimm
a i barem 2 aber was daraus zu den aufgeführten Quellen noch hin

zukäme würde das Bild nicht wesentlich ändern Nur in zwei
Punkten bedarf es einer Ergänzung Einmal ist all das Material
nicht aufgenommen das Jäqüt aus den eigenen Werken des

1 So der vollständige Name V 439 10 danach V 203 13 b Nasr
und I 364 11 a Nasr zu korrigieren

2 Maoches würde sich mit reicheren Hil mitteln als sie mir zu
Gebote stehen nocb aufklären lassen besonders stark habe ich die mir
gegenwärtig nicht erreichbaren FLÜOEL schen Indices zu Hadschi Qalfa
vermißt der mir nur in dem indexlosen Konstantinopler Druck von 1311
vorliegt Ich habe auch einige Autoreu unerwähnt gelassen die sich
zwar selbst sicher identifizieren lassen bei denen aber der Charakter der
von Jäqüt benützten Schrift oder ob überhaupt eine solcbe gemeint ist
unsicher bleibt

1
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jeweils Behandelten gewonnen hat Nimmt man all dies
hinzu so erscheint seine Belesenheit noch bedeutend größer
als sich aus der voranstehenden langen Liste von Titeln er
gibt Und andrerseits ist wieder auf die große Bedeutung
hinzuweisen die den nicht literarischen Quellen gelegentlichen
schriftlichen Notizen älterer Gelehrter 2 und eigener Nach
frage Jäqüt s zukommt

1 Eine Ausnahme habe ich nur gemacht wenn die betreftende
Schrift oder wenigstens ihr Verfasser auch anderweit zitiert wird

2 Hier ist allerdings eine sichere Scheidung zwischen literarischen
und nicht literarischen Quellen nicht möglich da Jäqüt das Autograph
eines Buchs vielfach in gleicher Form zitiert wie eine gelegentliche Notiz
Die Stellen an denen auf b itt verwiesen wird sind außer den schon an
geführten folgende wobei Stellen an denen die gleiche Autorität genannt
ist durch getrennt sind I 80 15/III 12 12/V 451 2 II 11 2/V 32 10
II 13 4/V 157 1/285 13 die Nisbe an der zweiten Stelle az Zingäni an
den beiden andern ar Raihänl II 272 3 und der Vater des hier Ge
nannten VI 132 6 eigenes Werk 413 20 ohne Erwähnung des batt
II 352 14 V 88,12 90 9 II 359 16 V 310 1 V 8 14 21 14 25,11
und anschließend 16 29 5 voller Name V 415 11 72 14/VI 221 4
beide Male sowie V 319 12 al Harräz während die Biographie 1407

wie die sonstige Uberlieferung al Hazzäz hat V 78 6/8/VI 209 3 s oben
807 16 V 225 10 269 7 273 8 as Simsimänl identisch mit dem oben
807 Anm 5 Besprochenen 286 15 409 19/445 15 an der ersten Stelle
b a i s Saiba an der zweiten und in der Biographie V 230 vgl 231 10
b aS Saiba 448,12/449,12/15/450,3/451,10 VI 140 4 170,1 278,4
314 9 355 19 362 17 und einige Stellen an denen kein Name eiues
Gewährsmannes genannt wird weiter s die nächste Anm und oben 807 7

3 I 44 16/V 204 11/VI 119 9/235 10,237 12 I 418 4/111 65 1
68 16/V 43 16 an der ersteu Stelle Kunja a Abdallah an den beiden
anderen a Ga far andrerseits ist aber die Zusammengehörigkeit gerade
der ersten beiden Stellen sicher V 78 11 129,12 133,20 134,19
135,18 204,19 206,6 293,13 Qbatt 1 44 6/V 176 6/VI 135,17 hier eiue
Handschrift von Nr 8 V 420 12 16 424 10 VI 19 11 37 1 47 17
237 17/238 9 241 11 an der ersteu Stelle b Mahmüd an der zweiten
b Muh 361 8/362 1 417 13 477 3, 14 493 9 und weiter oben 808 5
wo Z 12 zu lesen II 427 9 Air 477 9 Natürlich kann sich auch unter

einem a baratü u ä die Benützung eines Buches verbergen Chrono
logisch unmögliches haddatanl u ä findet sich V 302 5 al HamdänT
Nr 143 VI 13 1 494 17 Zu diesem Stoflf den Jäqüt aus mündlicher
Mitteilung gewonnen hat ist noch ein großer Teil des Inhalts der Bio
graphien von Männern hinzuzufügen mit denen er persönlich bekannt
war vgl V 129 15 415 2 424 1 478,4 VI 18,19 43 2 152,9 154,18

14
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201 Besonders bemerkenswert ist unter den so angefilbrten Ge
währsmännern oben 808 10 as Sähib al WazIr Gamäladdin al Qädl
al Akram a 1 Hasan All b Jüsuf ai SaibäuI al QiftI Br I 325 gest
646 Biographie V 477 V 221 9 VI 124 16 sowie in der Biographie

202 Zu den Belegen für a 1 Hasan Ali b Mub b Naar oben 808
Anm 1 verschieden von dem über hundert Jahre frühereu Dichter a 1
Ilasan All b Muh b Nasr bek als b Bassäm Biographie V 3181
kommen ebenfalls in der Form b Nasr V 181 13 259 8 272,2 VI 52 20
314 15 dazu wohl a Nasr VI 212 2

Register

In das Register sind die Kunjen sämtlich die Nisben zum gröfiten Teil
aufgenommen Der Punkt von a und b ist weggelassen der Artikel

durch ersetzt

Äburl 121 Ahmad bMäniä Tsbahäni 160
Äbi 102 bMuh gattäbl 124

Ibr bSa ld Habbäl 5 b Silafi 33
b Abdalläh Nagirami 90 b Talamankl 193
b All Hu rl 40 b Miskawaih 148
bHiläl Sähi 105 b Maidäni 26

Ahmad bGa far Gahza 83 b b Nahliüs 56
b b Munädl 95 bJahjä Baläduri 133
b 9us Baihaqi 122 b Ta lab 50
b Rüdabäri 186 b Arslän 157

b bMihrän 96 ba Azhar 68
bSälih bSäfi 149 Azharl 24
ba fähir JaifüT 176 alshäq i abbäl 5
b Abdalläh I babänl 169 a Qusrl 40
b Ma arri 71 a Sabi 105
b Ubaid bAlimad Ul a Nagirami 90

a Askarl 62 b Nadlm 1
b Ali Bagdädi 177 Ism b Abbäd 112
bFäris 91 b Ali gutabi 137
bKämii 127 b b Munaggim 86

170 17 188 4 189 9 228 13 230 10 232 1 u o 365 4 366,19 und
oben 809 Anm 2

1 V 221 9 Galäladdin
2 Lies al Akram für b Akram
3 Die oben 808 11 erwähnte schriftliche Auskunft bt nicht von

ihm sondern von seinem Vater
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B Hasan b Musaijab 110
b Mu affar Naisabflrl 43

H
n Magribl 58

a
It b Mugallis 129

a Maqdisi 11
ii b Munaggim 85

a
j b Naggär 175

a bNasr 202
a

Jl HamdanI 143
b Jahjä b IJazzäz 187

Hus b Alimad Salami 158
a

If b Säbi 103
Jl b All Magribl 2

a
tl bPäris 91

a
tl baQlrät 38

tt bMuh Kutubi 4
a

It b Munädl 95
Husri 40

bkamdän 84

Hamza bAsad QalänisI 181
b Hasan Isbahänl 167

Humaidi 196
Hawärl 27
9üzl 93

bHaijäu 9 195
a Tauhidi 113

bgalaf 195

bHäqän 197
Hftiidl 80
gäli 107

b gala 72
b Qazzäz 187
Qazragl 191

b gaSääb 79
Hattäbi 124
IJutabl 137
IJatib Bagdädi 177

Tibrizi 75
öafilgi 73

galaf b Abdalmalik bBaskuwal 200
galil b Abdalläh IJalili 8
öallli 8

Qamis b All Qiizi 93
gazistani 134

Däraqutni 63
b Dubaiti 174
bDurustawaib 16
Dimaäql 182

aDarr Harawl 25
Dahabi 174

bRaSlq Qairawänl 189
Rüdabäri 186

a Raihän BirQnl 70

Zubaidi 19
Zubair bBakkrir 131
Zaggägi 88

aZak Tibrizi 75
a bMauda 170
Zamahsari 78

bZüläq 185

Sigizzi 121
Saraqfisl 191

aSa d Äbi 102
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Salami 154 158
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Siiafi 33
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b 155bSamaka 109
bSinän Hafägl 73
aSahl b Übaid III
Siräfi 173
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bääfi 150
aSugä bSahrijär 171

imsätl 69
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Santarlnl 199
Saibäni 201
Siräzl 166

Sirawaih bSahrijär 171

Säbi 104 105 138
b 103 140
Sä id bAbmad Gaijäni 30
Sadafi 183

Sadaqa b Hus b Haddäd 144
Saqalt 187 188 191
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Süll 99
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b MaqdisT 12
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Talamankl 193
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a b Munaggim 84
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rän 134
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a Ubaida 48
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Igll 13
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a All b Garräh 135
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über das präfigierte und infigierte im Arabisciien

Von J J Hess
In Beockelmann s Vergleichender Orammatik der semi

tischen Sprachen 1 lesen wir S 167 daß zu gesteigert
wird unter dem Einfluß von emphatischen und sonoren Lauten
und die Beispiele adraf podex von arat pedo idjaut
idiätris ma äfir für ma upr plur von ma sir Gefängnis
omän asl für klass asl Ursprung scheinen diese Regel zu
bestätigen Ich möchte nun allerdings idjaut von vornherein

ausschließen weil es ein echtarabisches Jsjjj semen ante
congressum emittens etc gibt an das ein zu erwartendes
idjaut ohne weiteres angeglichen wurde Was a l betrifft
so ist es sö vereinzelt die ägyptischen libyschen und zentral
arabischen Beduinen sprechen asyl daß wii gut tun es
vorläufig ebenfalls weg zu lassen In den zwei übrig ge
bliebenen Worten die ich gleich um Jtl Carthamus tincto

rius L Saflor und jyiulc kleiner Vogel vermehren möchte
haben wir nun wohl emphatische Buchstaben aber auch ein
r und dieses erzeugt meiner Meinung nach das denn es
gibt eine große Anzahl von Wörtern mit vor und eingesetztem

die keine emphatischen Laute aber wenn wir von einer
gleich zu besprechenden scheinbaren Ausnahme absehen sämt

lich ein r enthalten jjlji Äc auch ,lyiy c beduinisch hä aith än

Achillea fragrantissima L Schafgarbe tcßQÖrumi
klassisch und beduinisch Cucumis melo L var Chate

Naud in Ägypten eine Gurkenart in Syrien äyyovmor



220 J J H ssijöJ clitoris und praeputium eines Knaben oder nur der

abgeschnittene Teil desselben synonym mit s jj clitoris

von ji einen Einschnitt machen arla vier und arnab
Hase in Oman Reinhaedt Ein arab Dial S 8 i el
Ämäwüt Dialekt von el Qasim Albanesen türk LiJ

älter J y j aus byzant Qvußtrca 3 y P 5
Sr altir adara aöari durch Übergang von 6 zu y eigent

lieh das unten dann Süden nach Andreas yC c
Heer exercitus vgl für die Verkürzung des arabischen

Wortes ji i Haifisch aus xa jrap/ s Lü Qene aus Kaivrj

jtöXig o/OjÄc Kobold pers Jo/ i Geschöpf
,j Jlc ägypt und syr bravo aus pers f ß u y männ

liches Lamm syr emrüsä mandäisch N DIiaDJ jAÄt
Ambra aus mehri anbar dies aus sömäli nibiri Pottwal

Ambra d i das Darmsekret des Pottwals atron Suwä
Dialekt aus atrün so sagt man im A ädi en Natrün für
natrün in vIxqov altägypt nirj l JvÄt gj Leid
lat arab Gloss des 10 Jahrh salismoniacus Steinsalz vgl
Flin Hist nat 31 79 aus klass j jJ jT oder j,i Ji gX
beide Formen auch mit j Tag 3 560 u v u ijj

1 Vgl indes zu diesen Beispielen das was zu ofl gesagt i t
2 Gaw likt s Almu arrab herausg von Sachau S 48 Nöldeke

Mand Gramm S 148
3 G I Lethem Colloquial Arabie Sliuii a Dialeet of üornu Nigeria

and of the Lake Chad Grammar and Vocabulary with some Proverbs
aud Songs London 1920 p 377

4 Weitere Formen dieses Wortes sind I lXas sal Vocabulista
in Arabico p 566 malh hederdni sal gema Pedro de Alcala p 391
milk e4i 4ierahdn ötebisch Steinsalz Nach al äaubari s v ist die

o C Eü Jkorrekte Form abgeleitet vou ät ö Weiße die große Veränder
lichkeit des AuEdruckes scheint jedoch auf cin Fremdwort zu deuten
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Sarcocolla ein Gummi von Astragalus SarcoCoUa Dym
c

pers öj yt anhah so Ibn Batt HI 127 aus pers
cS

it il Mangobaum Mangifera indica L darf nicht heran
gezogen werden weil hier eine Angleichung an arab ilic

Weinbeere vorliegt 5Für eingeschobenes kann ich acht Beispiele anführen

Packsattel Satteldecke aus pers jy Teppich

ze dtar so in Zentralarabien klass yju und Thymus
serpyllum L und andere Thymusarten satureia Ji
Ortschaft iu Syrien populäre Aussprache für yJJii nach 10

Jakut I 672 Statt des ereh sieh ihn klass der
Beni Amür von den Harb wurde mir gesagt sprechen
die Beni Sälim von demselben Stamme er eh auch bei den
Powetät zwischen Ma än und el Aqabah beduinisch el Ögübeh

hörte ich er äh klass y in Ma än er ih Die Mtär sagen is
dafür rä eh vgl dazu Sürah II 98 Landbebg Hairamoüt 75
Datina II 485 ff und Bauer Das paläst Arabisch S 74

sarta än sarta ün paläst Krebs Krabbe klass t j j
i BiQiog Canis maj Für die Wiedergabe des

griech 0 durch ui vgl icJÜ eiu Fisch Schübe mystus L 20

1 Siebe ZDPV 46 S 74 v Mülinen Karmel S 26 und Dozy t
jLxLiJL

2 Daß ij ein Fremdwort ist wird auch durch den Umstand
erwiesen daß diese Bezeichnung d s Sirius iu Inner Arabien unbeliunnt
ist Hailar uud Beduinen nennen ihn el Mirzem uud dieser Ausdruck ist
als Mirdim auch in die Bisilrl Sprache Übergegangen Abd ar Ral imän
as Süfl Dcfcriplion dea Etoiles fixes p 220 bestimmt nuu allerdings

0 0
jj3L jy3 als ß Canis maj da aber auch Lisän 2 116 fjjl als
Synonym von iLii gibt so müssen wir die Angabe des Persers als
fehlerhaft betrachten

1 S



222 J J Hess
Tlöalitr jbj ä ein Fisch ötf og j hjyil JTpijTi g

qqfän aus klass qw än Maecais Saida p 9 ma harCme
maccaroni Michel T Feghali Le parier de Kfar abida 13

Spieo Ärdb Engl Diet of the Mod Arab of Egypt s v
Wir haben also 17 Beispiele mit r ohne Emphatische

gegen 9 Beispiele mit Emphatischen und r ich glaube daher
daß die Annahme nicht die Emphatischen sondern das r er
zeuge das unabweisbar ist Sollte sich diese Regel nun
auch auf einen andern Sonoren nämlich l erstrecken wie
durch das Beispiel aßl bei Beockelmann angedeutet wird
Ich habe selbst ZATW 35 129 unter Berufung auf die Ver

o

gleichende Grammatik das jemenitische Gecko ab
geleitet von kleben haften was sicher für die Bezeich
nung eines Haftzehers plausibel erscheint und die übliche
Ableitung von iülä Festung Fort von pers wäre ein
drittes Beispiel aber ich glaube trotzdem nicht daß die Regel
von einer steigenden Wirkung des l sich zwingend nach
weisen läßt Bei a l kann ich den Verdacht daß es sich
um einen Hörfehler handelt nicht unterdrücken weil ich aus
Eiiahrung weiß daß man da in den Beduinendialekten das

lange nicht so scharf und gekrächzt ausgesprochen wird
wie etwa im Ägyptischen und Syrischen bei anlautendem
älif und ain mit Fatljah und Hauptakzent im Anfange die
größte Mühe hat zu entscheiden um welchen der beiden Stimm

bandschlußlaute es sich handelt Für ß kann mau eben

sogut kleben hafteh Tag definiert es mit aJ zur
Erklämng heranziehen das durch l erweitert ist und was
iiiis Fort betrifft so wird wenn die Ableitung von oiiy
richtig ist wieder eine Angleichung an Kxb in ägyptischen
und zentralarabischen Beduinendialekten gla ah turmähnlicher
Felsen vorliegen

1 Einige Stunden östlich von Kairo befindet sich ein solcher Turin
fels der Old at er Ra jän Turmfels der EUrten genannt wird Nzebühi

1 5
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Als weiteres Beispiel für die Erzeugung eines durch l

könnte man den Völkemamen j ,t5Lc Abulfeda 203 anführen

der für älteres f Ma oudi II 42 45 Alani Arja
vgl Milleb Sprache der Osseten 42 2 eintritt Auch hier
liegt indes eine Angleichung an ein arabisches Wort vor die

von der Nisbe ausgegangen ist j der Alane ist auch
a man whose affair or case is open or manifest Lane

Das Resultat der kleinen Untersuchung ist daß ein r
und nur dies am Anfang und im Innern des Wortes ein
hervorbringen kann und der Wert derselben besteht vor allem
darin Wörter wie jUxa jSi IjC mit Sicherheit auf
griechische lateinische und persische Wörter zurückführen zu
können trotzdem diese Sprachen ein nicht haben

Reisebetchreibung I 101 sagt darüber Qdiat rai 7 8 Stunden von Kaid
bey Hier findet man Überbleibsel eines alten Kastells von welchem
man glaubt daß es schon zu Mosis Zeiten vorhanden gewesen ist

1 Vgl dazu Brockblmann o c S 155 55 wo aufier den
Derivaten von 1 noch barra barra für barrä aufien so von
Omän bis zum Rothen Meere nach Landbbbo Olotiaire Datinois T p 159

angeführt ist



Al A säs Waddi Hurairata
Von H Reckendorf

In den Sitzungsheriehten der Wiener Akad Bd 192
Abh 3 hat R Geyer al A ääs Waddi Hurairata neu heraus
gegeben übersetzt und in seiner von Mä bukä u her in guter
Erinnerung befindlichen Weise mit einer ausführlichen Er

6 klärung versehen in der eine Menge von Dichterstellen heran
gezogen und übersetzt ist Selbstverständlich lassen sich zu
einer derartigen Arbeit iranier noch viele Nachträge geben
Ich bespreche zunächst 1 die

Verse des Gedichts
10 Vs 2 Komm S 34 Eindeutige Nominative sind iu

solchen Fällen so häufig s meine Syntax 170 lc daß
man sich auch hier bei dem überlieferten Texte beruhigen kann

Vs 9 Komm S 72 Im Wesentlichen ist dk S cy s uf
fassuiig die richtige Die Angebetete übersieht wegen der

15 verhältnismäßig nebensächlichen Nachteile Vs 10 mit wem
sie es zu tun hat Für den Sinn macht es keinen Unterschied
ob man J aj yi Jw von bL abhängen läßt oder es als
selbständige bewundernde Frage faßt In Verbindungen wie
j bezeichnet v allerdings meistens das Objekt des

ao ersten Bestandteils dagegen Avie liier das Subjekt iu LJLa J

t to o oot JL aus Narrheit und Torheit des Herzens Umar
t G 0 i197 2 1 j JLj sa il es ist eine Narrheit Jemandes

Umar 38 4
Vs 11 j bedeutet nicht glücklich ist sondern lieir

as lieh ist Damit ist das Verständnis des ganzen Verses iui
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gebahnt Mit j aä ist die Geliebte gemeint In dem Suffix
von j yoj dessen Subjekt die 2 Sing Mask ist wird
mit Frau Rat zu reden der Bettschatz nach seiner Form
als Mask behandelt und die männliche Konstruktion dann
bis zum Versschluß beibehalten vgl vi J i Lö üt vi f js ij 5

e

j jcsuaJi jit i ijie JL Kutämi 1 30 Daher ist l r,, aj
eine nicht nur erleichternde sondern auch gedankenlose Les
art Auch der S 74 Mitte ausgehobene Agänivers mit seinem

ist wie an Ort und Stelle der Zusammenhang zeigt so
zu verstehen Zu a Fvä gibt es allerdings auch das Fem lo
jUa Far B irr 7 Umar 427 3 So kann auch v a
das Liebchen die Geliebte als Mask fungieren In der

zweiten Vershälfte ist der Mann identisch mit dem Subjekt
voh i yaj Sing Mask s o ein Wechsel der um so un
gezwungener ist als dieses Subjekt die allgemeine 2 Person 15

ist man Vgl lil i ä a Jji ae yiow s
O O O 0 OJoLji J ii5yyL53Äo AÄJ ivJj L j LjL J j3 x Aj sLä

ein Mann in volksfremder Gesellschaft hat eine kraftlose
Sprache so oft er auch möchte er kann weder Zunge noch Hand
recken während die fremden Pfeile die Stelle deiner Flanken so
nicht verfehlen Ruk 16 2 Vgl auch meine Syntax S 293

Vs 12 Es ist nicht an die ziemlich gleichgültige Form
der Sohle gedacht Komm S 78 sondern nur an den affek
tierten trippelnden Gang der sich ausnimmt als habe sie
Dornen unter der Sohlenwölbung Das erste Wort des Verses ss
bezieht sich auch nach Geyer auf den Gang Ein Dichter
sagt einmal von einer Frau sie gehe als trete sie auf Eier
oder Glas IKut K a i r 527 7

Vs 18 Komm S 97 Auch bei der Textlesart bedeutet
was es immer bedeutet also nicht erreichen sondern 30

erstreben Subjekt von L Ls ist ß aus Vs 17 b und
5iÄ gehört einer der ifa koordinierten ifa an deren
Zeitschr f Ssmitistik Bd II 15

1 r
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Subjekt LjJL y ist nach der er nicht strebte
und von der einer ihrer Volksangehörigen ein sterbenskranker

r

irreredender phantasierte m oder iyiÄA bedeuten oft
sterbenskrank so gut wie tot s Far B ff 3 v u 0 Vs 1

i ire letzte Z Uf 3 ISa d V 65 2 VII2 154 5 usw Auch die
Verba finita oU j äJLü usw werden so gebraucht s Umar
27 11 107 5 424 4 428 3 Ag III 110 23 XII 66 26
Far B Ifl Vs 2 6 Uf 3 Kämil 416 6 Ahtal 238 6 256 4 usw
mit dem Gegensatz lebendig machen Far B ifl 3 Ag III

10 32 21 43 11 112 4 Schon etwas razionalistischer i äJ
S

y ich bin gestorben wiewohl ich lebendig bin
Ag IV 181 21 Erst hierdurch erhält die tragikomische
Geschichte ihren vollen inneren Zusammenhang Um sich in
ihr zurechtzufinden muß man sich freilich schoi ein Schema

IS anfertigen Die lateinischen Buchstaben bedeuten die Männer
die griechischen die Frauen die Pfeile die Richtung der Liebes

empfindung d a al A ä b ßt

c y
80 Je verwickelter das ist um so geringer ist die Wahrschein

lichkeit daß es dem A ä in ganzem Umfange just passieret
Vielleicht ist er auch nicht einmal der Erfinder der Idee die
bei ihm schon zu Tode gehetzt erscheint Die Vereinfachung
die Heine vorgenommen hat mag der ursprünglichen Fassung

i näher stehen Heine s Worte es ist eine alte Geschichte
wird man nicht bloß in dem nächstliegenden Sinne es ist eine
alte Erfahrung sondem zugleich als Anspielung auf seine
Quelle zn deuten haben

Vs 19 xLö die Liebe oder die Geliebte ruiniert ihn
0 0M ist häufig v s ü JwAj aufreibende Liebe Ag IX 10 24

Man übersetze daher so hatte denn die Liebe als Gesamt
ergebnis eine durchweg aufreibende Liebe s die Figur

Vs 24 Am Schlüsse des Verses nicht die Wonne durch
einen Becher und nicht die Müdigkeit ist der infolge von
1
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Haplographie weggefallene Artikel von mit CLP wieder
herzustellen

Vs 27 jsli j heißt nicht aufhalten sondern dahin
strömen wie A ma ijjät 57,17 Näb 17,22 am 266 Vs 1
von einem Gießbach Umar 10 8 Also sinnverwandt mit s
jys in Vs a Bei Verben des Fließens bedeutet yt mit
von Etwas fließen wie Hut 81 4 Ijam 115 Vs 2 usw

Häufiger ist v j
Vs 29 komm S 122 nebst Nachtrag S 267 Statt

Einöde bzw abseitsliegend übersetze Wallfahrtsplatz lo
oder Festplatz also zusammen ein Wallfahrtsziel

Vs 44 Statt Abü Tubait lies Abütäbitchen die
Diminutivform seines zweiten Teils gilt dem ganzen Eigen
namen S 171 ff Da der Räwi das Gedicht in Gesell
schaffen und Versammlungen singt soll sich jeder dem es is
zu Ohren kommt als beauftragten Boten betrachten

Vs 45 Komm S 173 Der Abschreiber der an JJLi
Anstoß nahm hatte Recht Es enthält einen Verstoß gegen
die Wortstellungsregel der Demonstrativa In den Text ist

aufzunehmen oVs 51 Übersetze sitze nicht da indem du Gott um

Schutz bittest und ihn anflehst So J neben Lo Ag
XVII 58 5 neben j ä und Ah al 140 2

Vs 52 Ende Übersetze hetzt und den Ehrgeiz auf
stachelt Komm S 186 Z 7 Das will nicht viel j
besagen Nach 3t J u a steht das freie Pron oft ohne

i

Nachdmck wie nach das Suffix Die Auffassung des
als Schwurpartikel ist neu und einleuchtend die Göttin Öäfii
rijja dagegen recht problematisch Sollte das Wort Morgen
dämmerung bedeuten was soviel ich sehe nur auf die o
Angaben der Lexikographen zurückgeht so hat der Schwur

ein Seitenstück in dem Schwur Mohammeds beim
15
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Vs 53 JnX scheint zu JXi zweifelhaft sein zu ge

hören und Zweifel zu bedeuten Die Stelle wäre sonach zu
übersetzen weil dir am Ende in den Berichten über uns
etwas Zweifelhaftes aufstoßen könnte

6 Vs 59 Komm S 196 Zu de Sacy s Übersetzung ist
zu bemerken daß JsLi in der Tat öfters wenn auch nicht
immer ungerochen fallen bedeuten kann was an sich
auch hier möglich wäre Zu JjUi in die Lanzen stürzen

vgl yiJ L j JsLii IHis 794 11 sowie LÜj Ag
10 IX 4 3 V u

Vs 60 Da die Lanzenspitze wegen ihrer Gestalt und
Wirkung oft mit einer Flamme verglichen wird so ist das
Einfachste Joä neben dem Öl als Dochte zu fassen Etwas
wie ein Lanzenstich in dem sich Öl und Dochte verbrauchen

18 Es liegt nahe statt wJ jo zu lesen JL indes genügt der
überlieferte Text Zu Jaki s noch Geyeb S 213 oben

Vs 61 Komm S 207 ff J kann nicht mit j y
koordiniert seiu es muß Häl zum Vorhergehenden sein und

schon deshalb ist die Lesart CfJsi oder vXs die richtige
X oso Auch DE Goeje entscheidet sich Si r Iff 10 für lXjs in

Z 14 kommt das Wort nicht vor Es ist auch da Häl zum
Vorhergehenden Am Schlüsse des Verses genauer der
eilig von Minä zurückkehrende

Vs 62 Von allen Deutungen ist noch die de Sacy s die
15 beste Wörtlich ohne daß es aus nächster Nähe geschah

Sinn ihr werdet ihn allerdings höchstens meuchlings fällen
können

Vs 64 Komm S 221 Geyeb s Bedenken gegen die
Lesart Ä Ai Lto sind unbegründet gehäufte adverbiale Akku

so sative sind in Nominalsätzen nicht selten Außerdem wird

iüc U3 gerade mit Bezug auf hereinbrechende Feinde gerne

gebraucht
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2 Zum Kommentar
S 20 Z 5 des arab Textes L jÖ mit Var wir legen

sie vor
S 23 Anm 4 Vs 1 und S 24 Anm Vs 1 nebst Nach

trag S 257 Der Sinn des ersteren Verses ist Der Liebende s
ist schon mit Wenigem zufrieden ein Gedanke der in der
arab Liebesdichtung öfters wiederkehrt Zu vgl

O o o 5 o o o 9JuJLä uJLL jj jJ L i tii Sjkj bLJLi jM Jl
ist ein Blick wenn du ihn zuwirfst nicht wenig für dich

Und doch von dir für mich ist er nicht wenig Ag V i
71 3 V u Was sodann J Jli anlangt so vgl
o J
JoJi ui tJ 5 tjLg aJÜ ich sage mich Gott gegenüber
von dir los und das fällt mir leicht Ag XIII 71 27 Jt

i JO üHJwaIj u j 5 U 5 1 ich werde dich so
lange ich lebe unablässig beweinen und dazu gehört nicht is

t,

viel dich muß man beweinen Ag XIX 151 9 y JoJLä
j jj J t wenn sie sich aufgehalten hätten hätte sie
leicht besucht werden können Umar 23 1 Sonach wäre der
erstere der obigen Verse zu übersetzen zum Fragen gehört
nicht viel und der zweite das Abschiednehmen ist ja für ao
den Liebenden etwas Leichtes so sagen seine Freunde in
obei flächlicher Mißachtung seines Liebesschmerzes

S 24 Vs 1 Statt Gesattelt hat übersetze Sie ließ
satteln wie die l Konjug oft kausativ ist s meine Syntax
S 77 Anm 1 Der Schluß des Verses heißt Was glaubst as
du ist ihr eingefallen

V 2 hat den Teilungsartikel ein Plan
von ihr oder einfach ein Plan s meine Syntax S 268
Übersetze jetzt ist s Tag da ist ihr ein Plan gekommen
Hierauf wie wird s mit ihr in der Nacht da werde ich so
ihr schon fehlen
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S 24 Vs 3 Es ist nicht Trost der Freunde sondem
der Dichter spricht noch lies v w yo

S 24 zweite Versgmppe Vs 3 Übersetze Er ist wider
spenstig gegen die die angesichts seiner Verirrung gütig sind

ü so in Ag VII 102 22 XVII 62 16 Näb 3 8 Far B
rof 2 Hierauf vokalisiere und übersetze j das von gV
abhängt 1 hängt von g y ab Das Mißtrauen des Lieben
den gegen die Freunde ist im Nasib ein häufiger Zug

S 25 Vs 0 nnd Nachtrag S 258 und die Folge eines
10 Blicks von ihr aus dem Auge als ich mich dessen nicht

versah Vgl lL Lil c JSy jl als sie uns unver
sehens anblitzte Ahtal lw 9 Der Ausdmck kommt auch
sonst vor Ag VI 131 3 XVII 73 1 Ham 246 Vs 3 So
sagt man ferner jt c Far B m 5 yu Imr 39 4

16 Ham 672 Vs 1 Ham 522 Vs 5
Vs A Statt lies 3

a ft

S 26 Anm Z 3 Statt der versucht lies der sich
sonst aufs ausbessern versteht

Anm Vs 1 de Goeje vokalisiert Lj was aber metrisch
M nicht geht Hierdurch jedenfalls veranlaßt vokalisiert Geyer

yib was aber syntaktisch nicht möglich ist Man lese JU oLä

sie knechtete dein Herz zu vgl A tal if a 4 sowie Lakit
im Lisän al Arab XIV 342 Das folgende J bezieht sich
nicht auf das Herz sondern auf den angeredeten Dichter ein
Wechsel der nicht minder schroff auch sonst im Nasib vor
kommt 8 meine Syntax S 275 u wozu noch Ru 50 2
Schwarz Escorialstudien I S 7 Vs 2 Hierauf schön
erscheint ja dem Auge was es zärtlich liebt

Anm Vs 5 Für die Leber hätte nicht das Herz ein
so gesetzt werden sollen sie erscheint oft als Sitz der Ge

fühle auch von ihrem Bersten vor Erregung ist die Rede
Ebenda Vs 6 Statt sich veränderte lies danach trach
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tete j li Syntax S 458 u Harn 664 Vs 2 i

5

Umar 95 16 Auch 1,1 öfters
Ebenda Vs 7 Statt Sonnenstrahl lies aufgehende

oder untergehende Sonne vgl unten zu S 41 Vs 1
Ebenda Vs 9 ist das Mask des gebräuchlicheren

iötj übersetze sobald ein edler Kamelhengst die S weg

führt hat das Auge Gegen den Nom jl t und einen
Nominalsatz das Herz ist Sprünge ist zwar an sich nichts
einzuwenden der Parallelismus aber spricht für den Gen
vgl znr Wortstellung Syntax S 344 10 v u sowie J Jlj Jj i

w ülilj Umar 178 8
S 27 Vs 2 Da er sich nach der Ansicht der Freunde

gebessert hat sollte man erwarten er habe Torheit gegen

Klugheit verkauft vgl oJij il gL s J aa IjT lJoIs jU
indem es sc mein Herz den richtigen Weg einschlug und i

Verkehrtheit gegen gute Leitung verkaufte Ag X III 3 v u
Der Dichter hat ofEenbar Lxj mißbräuchlich im Sinne von

angewendet

Vs 3 Vokalisiere viiJ i Vs b solchermaßen war sie

von jeher eine Männermörderin 2
Vs 4 ooLs hat iJLkJ zum Subjekt hierauf vokalisiere

iüLto und sie war Torheit eine gründliche Verirrimg von

dir Ebenso IKut K a i r 346,14 Vgl femer
3Sjä J üJo jjÄÄ wüßte ich doch in meinem Irren

G Ower dich getötet hat flam 414 Vs 4 sowie Uti iyiUiJ a
ein Elend von mir Umar 6 14

üt

Vs 7 üLJ muß st cstr sein das Mask lo l kann zum
Subjekt nicht Slilc haben und würde nicht entzündet sein
sondern Entzündung bewirken bedeuten Übersetze in einer
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Nacht eines Augenkranken weil du Nachts Augen
schmerzen hattest Zur Nacht des Augenkranken vgl

jui ilT jJui L J fy Ss Umar 160 1 iJjj I f Umar
193 2 Ocj jf der ich infolge der Schlaflosig

cSo o c o5 keit mein Auge einreibe Umar 221 8 ijti üLd
Imr 14 2 usw

S 28 Vs 1 Durch Getee s Hds scheint auharis Les
art LjjUs I bestätigt zu werden Indes kannte schon öauhari

eine Lesart L L vgl z B auch Lisän III 54 wo übrigens
10 slilj statt i üii und die übrigen Lexikographen bestreiten

daß tXs von beliebigen Lasten gebraucht werden kann Es
scheint nur vom Satteln des Reittiers Akkus mit dem Hid
gebraucht zu werden buchstäblich und in übertragenem Sinne

Vs 2 Lies 5i lÄj Xi hast du deine Seele nicht von
15 dem was sie beschäftigte abgehalten Doch aber Vgl

zu Jii doch aber gewiß aber Ag XXI 63 12 Umar
25 2 Labid 41 8 IHi 412 1 usw

Vs 5 Übersetze so daß sie erregt hat Die Freunde
reden noch Hierauf lies und übersetze jLo

20 Vs 8 und Nachtrag S 258 Übersetze die Liebe die
vorhanden war hatte doch schon zu schwinden begonnen

S 29 Vs 1 Sowohl J als yis usw gehören zu
5 Lä und haben dich Sänften Z s die dahinzogen früh

morgens mit Sehnsucht erfüllt und bis die Sonne beinahe
6 unterging

Vs 2 y hängt von L ab meine Syntax 137 4 f
welchen Trennungsraben unter den flatternden Vögeln er

spähst du heute oder welchen von rechts kommenden Gazellen

bock Der arabische Text enthält eigentlich ein Zeugma
so Rabe und Bock als Vögel das allerdings ziemlich verhüllt ist

Vs 3 Statt nicht mit der Geliebten vereinigt ist lies
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zur Geliebten kein Vertrauen gefaßt hat Vgl Umar 178,13
ebenfalls von der Liebe

Vs 4 uLÄ t vJLL kann kaum bedeuten zieht sich der
Bruch in die Länge übersetze ist das Abreißen schon
lange her Vgl ajj 6 JLLj JjI wenn es seit dem Zu s
sammensein mit einer Freundin lange her ist Labid 40 52
und so lx4 JT Sj die lange Zeit seit dem Zusammensein

Ruk S 57 Vs 4 In der arabischen Doppelfrage enthält öfters
das zweite Glied bloß eine nähere Bestimmung oder bloß eine
andere Fomulierung des ersten Glieds so gerade im Nasib lo
Die Partikel bleibt in solchen Fällen am besten unübereetzt

Vs 5 und Nachtrag S 258 vJiT PI von xiT hat
O

nicht die hier erforderliche Bedeutung lies Sis dem als
o

PI von If angegebenen üIIt abhaltende Ferner ist LjJ
nicht wie im Nachtrag an sie sondern in ihr von ihr w
Sie hätte sich durch Unvermeidbarkeit des Wegzugs ent
schuldigt als sie ihm Vs 6 Lebewohl sagen wollte

Vs 9 b Metrum 1 sattelte satteln ließ vgl
oben zu S 28 Vs 1

iE

S 30 Vs 3 1 ist nicht Verbum das übrigens nicht ao
mit verbunden sein würde sondern Fragepartikel wie
kann er sie finden Die Wendung ist nicht ungewöhnlich

Vs 4 qjL sind hier nicht Frauensänften sondern
Frauen in den Sänften

O j
Vs 5 Jmoj gibt es nicht lies Jo ajJl die Bänder 2
S 32 Z 9 Lies 1
S 41 Vs 1 Vgl S 26 Anm 7 Hier ist es die unter

gehende Sonne

S 43 Vs 1 Vokalisiere uda eingezogen was auch
sonst als Zeichen von Schönheit gilt so

Vs 2 Übei setze möge der B beregnet werden
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S 44 Vs 1 vJj s und die entsprechenden anderen Ab
leitungen von Jk darf man nicht immer mit kuygeschminkt
wiedergeben sonst erhält man unmögliche Verbindungen es

ist einfach schwarzäugig wie Imr 36 11 Ahtal If 1 Von
8 der Gazelle J oCi Ruk 9 6 So jj l Ham 151 7 Asma

ijjät 29 13 I¥ ut K a i r 231 5 vom Wolf und Anderes
Anm 2 Lies jjjil
S 48 Vs 5 Statt o ihr meine Nächte übersetze in

Nächten als f
10 S 49 Vs 4 Übersetze über den die Hände der Männer

hin und herfahren und seinem Anfühlen mehr Glätte ver
leihen

Vs 5 und Nachtrag S 259 Statt lies Sß PI von
w E3j fleischlose was oft als Zeichen der Häßlichkeit an Frauen

18 erwähnt wird wie Ham 386,18 Nöld Poesie 127 3 usw
vgl besonders Mufad Thoeb 20 4 Zu Lsküt ist auch die
Leibesmitte nicht Subjekt Man lese UIäcI imd dem was

daran hängt wie Amr Mu all 16 sagt Li J Üj ijjj L JÜj
ihre Lenden erheben sich schwerfällig mit dem woran sie

o O O O oangrenzen jä li Ja yi l ein Hinterteil der an die
Weichen gehängt ist Ag X III 19

S 50 Vs 2 Statt yXi lies vüsjp
Vs 6 j lt ist der Guß vgl Nak 501 17 Umar

197 14 Ämir 18 8 usw
S 52 Vs 3 Die Deutung dort wo ist ausge

schlössen Wechsel von und iö häufig
S 54 Vs 7 Statt niederbeugte übersetze ferne hielt

S 56 Text Z 4 v u L L
S 61 Vs 1 kommt in solchem Falle zwar bisweilen

w vor ist aber doch auffällig der Indik danach jedoch recht
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selten Anch liegt in nicht das Zusammenbrechen Lies
mit der HcBSCHFELD schen Ausgabe 3 5 s ,f sie ist
fast zu schlaff zu ihrem Lager zu gehen s meine Syntax

36 2 vgl ijLJcc Jijiä Uli li,jLi l ZJi J lil

Ag IV 173 3 sS 62 Vs 1 hängt nicht von ju sondem von Jö
ab es ist also zu übersetzen ohne daß ihr Fuß sichtbar
wird so klein und ruhig sind ihre Schritte

S 66 Vs 4 Übersetze deren Gürtel zu locker ist für

ein nicht seltener Gebrauch von lo
S 67 Vs 1 und Nachtrag S 262 Übersetze sie ver

nachlässigt oder vielleicht noch in der eigentlichen Bedeutung

verschläft ihre wichtigste Angelegenheit vokalisiere Zu
ü vgl ijlc wenn er nicht auf sie aufpaßt Ag

in 6 3 yy T fLjj sie gibt nicht auf den Teig acht is
Bu II 155,10 LÄi lU iH LT sie erscheinen gegen
über dem was man mit ihnen vorhat teilnahmlos Abul Atäh
ffA 12 Nak Glossar s v Und mitsamt dem Gegensatze
i,wach sein 9am 477 Vs 2 646 Vs 2 im buch
stäblichen Sinne Umar 51 6 184 6 Zu ßs vgl ÜL jlj o
unsere höchsten Wünsche Umar 18,14 22,6 63,10 74,29

80,16 u i Ir das Ärgste dieser Art IHiä 734 2 usw
o

S 73 Vs 2 v j jJä bedeutet sich für einen interessi

rend 4hm wohlgesinnt Zu der Verbindung von to mit

Sw M o SoJL Vgl Jtj Jt L ij A wohlgesinnte steht as
nicht vom Fragen ab am 259 Vs 3 oJ iL cJIl

Ämir 8 1 kI y iülf llZSd Ämir 29 1 Vgl
auch Lisän al Arab XVIII 205 So kühn nun die Konstruktion
an unserer Stelle erscheinen mag derartiges kommt vor

s meine Syntax 127 5 w
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S 74 Vs 0 und Nachtrag S 263 Der PI JUit bedeutet

nicht unbewachte Augenblicke sondern nur Gegenden ohne
Wegzeichen oder Tiere ohne Eigentumsmarken lies LjJLäct

Da es sich hier bei sLi um ein jagdbares Tier handelt
vgl z B Mu all Ant 57 so ist es kein Schäfchen sondern
ein Wildkalb daher auch in Vs 1 für Lfla die eigentliche
Bedeutung er lief um sie herum beizubehalten ist Erst
mit Vs A langt der Dichter bei seinem Primum comparationis
an wo der höhnisch einfach als Er bezeichnete es wie der
Wildstier macht und mit Ab ist der Dichter in mediis rebus

Vs 1 i ist hier scheinbar ungehörig allein kurz vor
her steht yi In Prosa würde es 3 xs lauten eine
Verbindung in der Ii bekanntlich häufig ist

Vs V Die ursprüngliche Übersetzung war richtig xUc

ist nicht Objekt sondern Akk der Zeit Vs v b und Nach
trag S 264 LjJ ist grammatisch und dem Zusammen
hange nach unmöglich s zu Vs o

Vs A und Nachtrag S 264 Vgl zu dieser Tautologie
meine Syntax 165 12

S 74 Anm 1 Worauf gründet sich die Übersetzung von

yoo Frühlingsregen Ferner wird für in der vor
liegenden Verbindung das Konkretum gefügige Frau an
gegeben und endlicli ist der Ausdruck sie tränkt ihn mit
Gefügigkeit kaum möglich Andererseits erwartet man als
Objekt zu a j nach allen Analogien den Speichel Der
Vers steht auch Ag III 108 14 wo statt weniger gut

und ÄJuil statt äjLc worauf man am aäII statt
lesen könnte also gefügig dem Lagergenossen mit köstlichem

Munde vgl Umar 74,20 jyt j könnte objekts
los gebraucht aber doch dabei an den Speichel gedacht sein
Oder man könnte am Schlüsse lesen fJLüüi L wL to sie tränkt

den liagergenossen gefügig dem den Duft einziehenden Lager
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genossen mit ihrem Speichel So Ag XII 66 16 den
Duft einziehen

S 76 Vs 1 b Statt lies
Os

S 84 Vs 3 ist nicht transitiv lies äji ein kalter
so vom Wind auch f r 12 11 lam 660 Vs 4 6

S 86 Z 8 Sib I 17 hat 3 L ebenso Nakä id 835,15
die Öanrausgabe j ebenso Hds S in Nak Getee s Text
ist zu übersetzen wenn ein Sternentag gräulich ist Der
Ausdruck Stementag bedeutet bekanntlich einen Unglückstag

S 87 Vs 7 j iJ scheinen die Lexikographen nicht zu lo
kennen sondern nur s äJ lies I Aj Bei Wellh steht
nicht ä c sondern SjC allein weder das eine noch das andere
gibt einen passenden Sinn lies xijc an Wohlgerach Übrigens
führt die Übersetzung von JJ mit jeder oft zu Über
treibungen hier z B ist es nicht wesentlich mehr als ein u
unbestimmter Artikel sonst könnte man glauben sie solle
als aUgemeine Schönheit gekennzeichnet werden

S 88 Vs 2 Daß sich der Lenz an der Au freut ist
nicht im Sinne Ahhals gedacht Übersetze durch die der
Lenz prächtig wird Statt LjJ hat Faksimile B Beirut 1905 m

Ljj ferner hierauf L Li was vorzuziehen ist und deren
Pflanzenwuchs herrlich wird In C 1907 fehlt das Gedicht

Vs 5/6 Die Au kann nicht als Vergleichsgegenstand
für den Eeiz des Plandems jlJU dienen lies im Anschluß

o oan Faksimile B ßii geschrieben j Xa Störend ist daß as
s

gX l zwei Temjize hat nämlich is und Lm j auch macht
sich letzteres der ähnlichen Bedeutung wegen nicht gut als

nähere Bestimmung zu gX lies j zu JäU gehörig
S 89 Vs 1 Besser mit der neuen Ausgabe ii J sU

S 93 Vs If und tf Lij tritt auch sonst für LiJ ein so
Die Bedeutung Jüngling ist hier sichergestellt durch den



238 H RxonMsoBV
Gregensatz J pT t l yL LäIJ uj jcäic Umar 298 4
sowie durch 5lX l l i T viJjLc A VII 79 10 und J ü

J O O Ct bIJ w5 jJiL A V 128 3Vs If So ist also ihr sc der Geliebten Verhalten
8 zvriespältig das ist ein Trachten voll Wahn und Unruhe
VgL vjiüi J l ur 51 8 JLiiir UÜ J am 258 Vs 2

S 94 Vs 1 Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerk
sam gemacht daß in solchen Fällen die wörtliche Übersetzung

Schwester Bruder die man oft antrifft geeignet ist den
10 Gedichten oder Erzählungen einen besonderen nicht beab

sichtigten Sinn zu unterlegen Hier z B ist die Schwester
der Banü Lu ajj einfach die Lu ajjitin

Vs 2a nnd Nachtrag S 266 Liebe zu dir um
s

schreibt nicht selten den Gen obj so bei v If 603
16 Vs 5 bei Ag VII 79,10 und bei BOy Schwabz Escorial

Studien I 19 Vs 40 Entsprechend in Vs 2 b Liebe zu ihr
womit die in Vs lb Erwähnte gemeint ist

S 101 Vs 1 und Nachtrag S 266 Der Schönen fehlt
es mXxj nicht an Tadel ist ein Sprichwort s Fbeytag

so Ar prov II S 484 Nr 276 und zwar ist da Tadel jeden
falls im Sinne von getadelt werden Fehler gemeint vgL
L /tlö J d9 Far B Ife 3 So wird es auch A ää hier ge
brauchen obwohl anf einen Mann angewendet wie es auch
A ma ijjät 72 12 geschieht Geyeb bezieht indem er Ij

85 aktivisch faßt die Redewendung anf die den Frauen so oft
vorgeworfene Tadelsucht gegenüber dem Manne was hier
an und für sich möglich aber weniger wahrscheinlich ist

S 102 Z 3 Statt yo lies jyu
V 2 Übersetze mit herabhängenden Flügeln

0 S 103 Vs 1 Uü ist hier nicht Rand des Himmels
Horizont sondem Rand der Gewitterwolke und ist Objekt
Statt WUdeselstnten lies Wüdktthe und statt Hengst

1
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lies Bulle Wie giz III 453 Vs 4 zeigt ßyo handelt
es sich nm Wildkühe die Wildesel rühren von ad Dlnawaii
her der die Verse außer Zusammenhang mit dem Vorher
gehenden zitiert s giz 454 Z 8 9 nnd schon Jiz 455 9
berichtigt wird

Vs 2 Ls Lä ist zuvorkam übersetzt was hier nicht
paßt Schon ad Dinawari nimmt es richtig als plagen s

oEo e o cS i i o oljii blLj iUö u tjl LXftJ SjÄi SojLi 1 9 i5j 4ÄJi y die Sanften
zogen vorüber da plagten sie dich nicht im mindesten obwohl
ich dich gar manchmal durch die Insassen geplagt sehe iz i
III 455 Z 12 Ferner Umar 6 6 Ruk 32 1

Vs 4 yft aufdeckt war richtig Hierauf 1 OutXs CAji

S 104 Vs V ein niedergebrochenes Kamel
Urwa 1 2 Asma ijjät S 47 Vs b

Vs 1 Statt birst lies aufbUtzt Urwa 1 1 Ag XVII i
69 3 V u usw

Vs II LL m Akk ist seinen Weg irgendwohin nehmen
Vs It li kann nach nicht den Gefährten bezeichnen

j ist daher hier Ziel Richtung Vorher
t

Vs to Statt Lü meine Lust lies yLä übersetze o
ich war darein vertieft Das folgende L ist kaum das Frage

wort Entweder gehört es zn u und ist das verstärkende L
oder es ist s zu lesen und gehört zu u ü das geschah weil

S 105 Vs 2 j Üi abkochen gibt es nicht 1 j i ij
PI von j j ävj betrunken Mit ist unser Stamm ge
meint so kann man sich im Arabischen ausdrücken auch
wenn man seine eigene Person ausnimmt denn der Dichter
seinerseits ist nüchtern Von Zechereien während des Regens
ist öfters die Rede Die Sitnation ist hier wie z B im Gte

dichtvers 25 soS 123 Anm Vs 2 Eher irdenes Weinfaß
S 128 Vs 2 Übersetze als stehe sie znm Start bereit
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S 131 Vs 3 Z 4 V u wenn sie dagegen in feinen
Gesellschaften abgelegt werden riecht man an ihnen da
weifi man ihren Duft zu würdigen

S 131 Anm Vs 2 bedeutet hier nicht Meer
8 sondem wie häufig wenn von dürstenden nnd zum Wasser

gehenden Menschen oder Tieren die Rede ist eine große
Tränke Zu Jji zum Wasser gehend gibt es keinen
Plural yii oder yi und die Kasusstömng infolge des Reim
zwangs ist wenn auch nicht ganz unerhört so doch recht

10 hart nnd wird besser außer Betracht gelassen Es ist Lt iJtj
und die Wasserstelle zu vokalisieren und mit zu koor

dinieren
S 139 Vs V und Nachtrag S 269 Geyeb s Übersetzung

war die richtige nach jJüu in der Bedeutung einem den
16 Rücken drehen würde der Akk stehen

Vs 1 Statt kam zu mir nm mich um den Gekühlten
um Rat zu bitten eines Nachts lies kam zu mir um mich
wegen des nächtlichen Trinkens des Gekühlten um Rat zu
fragen Attributiv gebrauchte adverbiale Akkusative sind

M nicht selten s meine Syntax 70 2 Erst so versteht man
die Antwort mache dich lieber morgens an ihn Man soll
ihn vor Sonnenaufgang trinken Ag XVII 139 4 v u Im
Übrigen ist das Lob des Frühtranks bekannt AI A ää selbst
freilich urteilt über ihn gelegentlich auch minder wohlwollend

16 als oben s Geyeb s Mä bukä u S 214 Vs If fg
Vs rr/tf übersetze Rosse von Leuten Da waren sie

Leute die ihren Trank verbrauchten ehe er sie verbrauchte
Menschen als Objekt von lXajI wie Hud 242 5

S 140 Vs 3 y ist schwierig Vielleicht
M ist v Jlii oder Jijci zu lesen vgl gXaj lk A tal 116 1

Anch das graphisch näher liegende soll singen bedenten
S 141 Vs If und Nachtrag S 270 Bei dem im Nach

trag vorgeschlagenen Text müßte Mask gelesen und
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Ikwä M a angenommen werden Lies mit Sclineidigkeit

und Lä ,ly i seine Schneidigkeiten

Vs lö Lies Die 2 Konjug fehlt bei Feeytag
findet sich aber A m Nr 30 hinter Vs 7 Statt

s

lies jitjü Statt L Lxs lies L Lüt seine erschlaffende s
Wirkung

Vs Ia Übersetze wenn ich seinem Verkäufer das ihm
Gebührende anbot war ich grob

Vs II Lft5 mich hinderten Am Schlüsse lies
ij Lflü also die mich vom Überaahlen des Einfuhrweins
und vom Hören und Sehen der Herzen Genit subj abhalten
wollten Mit dem Hören und Sehen der Herzen ist die
Wirkung auf die Phantasie gemeint der Ausdruck bedeutet
völlig von Etwas hingerissen sein z B öfters bei Umar

5 19 8 6 11 47 17 70 1 378 3 Oben also soviel wie is
vom Rausch vgl S 143 Vs II

S 142 Vs II o j
Vs V Z 8 V u und Nachtrag S 270 und jJ i

bedeuten ungefähr das Gleiche Der Gegensatz liegt in Iii
iuJLi und L j j yi ohne ihn weder wenn er betrunken ao
ist noch wenn er durstig ist

S 143 Vs lö
S 143 Z 2 und Nachtrag S 270 Vgl oben zu S 141

Vs II Geyeb s Übersetzung vom Schauen usw war also
richtig es ist von der AVeinseligkeit gemeint as

S 143 Mitte Vers U U der Gesang
Ebenda Vs Ii q c hängt von ab
S 150 Anm 1 gehört zu jh welch abscheu

liche Zecher sind die Ihrigen Das Mask bleibt natür

lich unbedenklich sjS 155 Z 7 Statt Jyij lies JIä
Zsitichr f Semitistik Bd II 16

1 r
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S 156 Z 7 vlw
S 164 Vs 3 Übersetze der nur Kastagnetten schlägt

also nicht ää mit fehlendem juLc
Ebenda Text Z 7 v u ut Ubersetze die Harfe

6 hallt wieder Das Schol gibt nicht an Harfe sei Stimme
sondem L w rde vom Klange gebraucht

S 165 Vs I I f Statt ich bin übersetze ich möge
sein und statt meine Mutter ist übersetze möge sein
als Selbstverfluchung

10 S 168 arab Text Z 3 Jjl t
S 171 Vs 2 Statt Warnung lies Aufrichtigkeit
Vs 3 Zur Erläuterung des etwas verwickelten Satzes

j ist Häl zu Lu hierauf jU Objekt zu letzterem
fungiert aber schon als Subjekt zu also eigentlich wer

15 überbringt als Bote an U da sie eilt die Betschaft
S 172 Vs 1 Statt y s hatte schon Socin b JLs das

dann auch Ahlwabdt vorzog Da es sich um die Aussetzung
einer Belohnung handelt ist es das Bezeichnendere

S 180 Vs 1 f,j x und JoL Dmckf
so S 182 Vs 1 Die Scholien zur Var fassen äL als

2 Person Usi Lfl und j J g wh i wobei sie Lj L t
Akk voraussetzen also du gibst sie unseren Lanzen als

Fraß Nach altem Sprachgebrauch bedeutet jedoch diese bei
Lanze und Schwert öfters vorkommende Wendung eigentlich

tt du gibst ihnen die Lanze zum Fraß
S 184 Z 5 6 Statt lies J und statt jüii lies J

vierte Konj dies ist das an das bei Nomina gebraucht
wird Einen Einfluß JÜäL übt es gerade nicht aus es
ist das erleichterte an vgl daselbst die Fußnote 12

30 Übrigens steht an doch auch beim Perf obne kad sowie beim

Impf ohne sa oder saufa das dann allerdings immer eine
Verneinung haben solL Statt Jo lies jxsys jmals
16
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das aber b anntlicb nur in verneinten Sätzen gebraucht wird

als Erklämng von d

S 185 Z 1 j t
Z 11 yJuS bedeutet hier nicht Metonymie sondem

Auhängung eines Suffixes s
S 190 Z 4 V n Vokalisiere yv LxJt die Freigebigsten

anf der Welt an den Innenseiten der Handfiächen Die be
kannte Metafer feucht freigebig liegt zugrunde

S 192 Z 11 Der Vergleich ist nicht vom Tragen be
liebiger Lasten sondern von der Zeltstntze genommen lo

Z 22 Die Variante ist grammatisch unmöglich
S 198 Z 5 Ly
S 204 Z 1 ist nicht Praed zu LLs sondem

gehört zu eiJLc sie fährt damit von oben über die Haut
Das Praed zu Lk ist 3 i5 als befände sich ein Schaber is
iü den Händen einer Das ist eine nach unserer Vor
steUung unlogische Ausdrucksweise die aber im Arab nicht
ganz ungewöhnlich ist s meine Syntax S 412 nebst Fuß
note 1 Ein Beispiel aus al A ä bei Ilj ut K aä Si r 10 2
Der Sinn ist also als sei mir eine H mit einem in ihren o
Händen befindUchen Schaber von oben über die Haut gefahren

J O M 1 O O O O J o o iVgl JL y f L 1 c ir ihast du nicht gesehen daß ich die l uäairiten entrindet habe
wie der Stock des Schälers von oben her entrindet wird

Far B r 1 mS 208 Anm Vs 1 2 j L bedeutet nicht vorbeiziehen
lassen sondern an Etwas vorbeiziehen yfiyo ist also nicht
Objekt dazu sondern 5äl zu oLiaStyt Zu Vs 2 nebst
Nachtrag S 276 Weder das eine noch das andere sondern
mit wohlgeschnittenem Schuhriemen WahrscheinUch ist o

anßerdem j dt statt m3o zu lesen mit einem Schuhriemen
der an den um die Fessel gelegten Biemen geknüpft ist

16
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S 209 Anm Vs 2 t heißt nicht auserwählen
Übersetze die zum heiligen Haus ihrem Wanderziele ge
trieben werden

cS

S 211 Vs 2 Jot das Getee offenbar als eine an sich
6 allerdings mögliche metrische Kontraktion für Jül faßt be

deutet nicht Wildstier sondern Steinbock als dessen
Aufenthalt nun aber Dickicht nicht paßt Auch ver
steht man nicht warum ein Dickicht in dem sich eiu Stein
bock aufhält einen besonders geeigneten Vergleichsgegenstand

oE
10 für eme Viehherde abgibt Statt Jot ist Jol zu lesen also

Atidickicht Das Gewimmel der Viehherde wird mit dem
verkrüppelten knorrigen Stamm und wirren Geäst der Tama
riske verglichen Man sehe hierzu die Abbildungen von Tama
risken in Eutinq s Tagbuch II 44 178 185 Die Tamariske

16 als Vergleichsgegenstand für ein Gewimmel auch Mu all
Labid 15 A m 26 20

S 215 Vs 1 Übersetze auf Profangebiet und Weih

gebiet Statt yilö lies yilj Der Imper in Vs 2 beweist
nichts Aneinanderreihung selbständiger Sentenzen mittels j

o ist in didaktischer Dichtung häufig
Vs 2 Lies yv ö denn yvo regiert keinen doppelten Akk

Vs 4 5Jj Jjo all das s meine Syntax 89 5
S 216 Z 3 Statt lies ü Statt i Ut lies tLJt
S 258 Mitte Zu dem Vergleich des gespaltenen Holzes

as mit dem unwiederbringlich wegziehenden Stamme s auch
Goldziheb Moh Stud 11,90 sowie eine Stelle aus einem
Tigr6gedicht Oött Qel Anz 1920 S 89 Anm 1

S 263 Anm Statt xas lies lU s Nakä id 443 13 und
9 15 Der Vergleich ist vom Falken genommen

30 S 267 Vs 1 Statt lispelt übersetze trommelt
vom Tamburin auch Ag X 28 6 v u Vom Brüllen des
Löwen i utämi 16 10 Auch wenn es das bekannte Wüsten
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geräusch bezeichnet ist es bisweilen als recht laut gemeint

es wird z B mit der gellenden Stimme oJo der beim Ge
lage musizierenden Sängerin verglichen A m 7 16 s femer

Goldzihee Abh 210

S 269 Vs 5 V u j j aJü sS 275 Vs 1 Da der Vers nicht im Zusammenhange
mitgeteilt ist kann man sich kein zwingendes Urteil über
seinen Sinn bilden Indes sei doch die Vermutung ausge
sprochen daß zu lesen ist und die Übersetzung zu lauten

b

hat Ihr habt geschworen wir würden euch bestimmt Irär lo
geben Nun da ist Irär



Das Problem
der Entstehung des osmanischen Reiches

Von Friedrich Giese

Das Problem der Entstehung des osmanischen Reiches ist
von Hebbebt Adams Gibbons in seinem Werke The Found
ation of the Ottoman Empire Oxford 1916 einer eingehenden
Untersuchung unterzogen worden Da dies Werk die neuste

s Darstellung der osmanischen Geschichte bis zum Jahre 1403
ist so ist anzunehmen daß Gibbons Auffassungen ihren Weg
in andere Geschichtswerke finden werden Es dürfte also be
rechtigt sein zu prüfen in wieweit seine Theorien berechtigt
nnd begründet sind Die beiden Besprechungen des Buches

1 die mir bisher zn Gesicht gekommen sind sind sehr glimpf
lich mit ihm verfahren Gebjianus wirft ihm zwar vor daß
seine Darstellung an Oberfiächlichkeit leide und hat auch
sonst mancherlei auszusetzen hält das Werk aber doch für
eine emste nnd wertvolle Arbeit Huabt sagt il n est pas

u orientaliste il n est pas linguists en revanche il est
historien Mein Urteil ist viel ungünstiger Ich halte das
Werk für eine höchst oberfiächliche Arbeit die durch eine
gewandte Darstellung und allerlei neue Ideen blendet Leider
sind diese Ideen nur znm geringsten Teil richtig

so Anch für das Problem das ich im folgenden behandeln
will gilt dies Trotz manchem Richtigen ist seine Lösung
doch in der Hauptsache verfehlt Wie die meisten europäischen
Historiker die über die osmanische Geschichte geschrieben
haben sieht er die Ereignisse vom europäischen Zentrum ans

1 JnuuB GniKAHDB in der ZeitMshrift Türdn Budapest 1918 S 491 ff
nnd Hdast im Joumal Ahatigue XI S rie Tome 9 S 845
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an Da erscheinen denn die Türken an der Peripherie und
sind schwer unterzubringen Von Rechtswegen muß die Bil
dung des osmanischen Staates vom Zentrum der orientalischen
Geschichte aus betrachtet werden als eine Nachwirkung det
großen politischen und kulturellen Kämpfe des 13 Jahrhunderts s
Nun bat allerdings die Orientalistik gerade auf diesem Ge
biete noch sehr wenig geleistet nm uns die Quellen zugäng
lich zu machen aber ich glaube doch daß wir schon mit dem
vorhandenen Material das Problem tiefer erfassen können als
Gibbons bei seiner oberflächlichen Kenntnis der orientalischen i
Quellen dazu in der Lage war

Alle Darstellungen gehen von der in den ältesten osma
nischen Quellen A f 20 ebenso in N gegebenen Nachricht
aus daß der Stamm Ertogruls aus 400 Familien bestanden
habe Da dieser kleine Turkmenenstamm weder quantitativ ä
noch qualitativ ausreichend war zu den gewaltigen Erobe
rungen und zur Gründung eines Reiches suchte man sich
man kann wohl sagen bis Gibbons allgemein die Sache
so zu erklären daß die Osmanen durch Aufsaugung der Splitter
des in die Brüche gegangenen Seldschukenreiches so verstärkt m
wurden daß sie plündernd und sengend die letzten dürftigen
Reste des byzantinischen Reiches in Kleinasien nnd die christ
lichen Balkanstaaten überfallen konnten Hier hat nun Gibbons
durchaus mit Recht darauf hingewiesen daß von einer Anf
sangung der türkischen Elemente Kleinasiens durch die Osmanen
keine Rede sein könne denn die Unterwerfung der Splitter
Staaten des seldschukischen Reiches ist von den Osmanen viel
später als sie schon unumschränkte Herren der BalkanhiJb
insel waren sehr langsam ins Werk gesetzt worden Ebenso
hat er gleichfalls sehr richtig betont daß diese Eroberungen m
durchaus nicht als bloße Plünderungen und Brandschatzungen
angesehen werden dürfen sondem daß die Osmanen von An
fang an sich als Staatengründer gezeigt baben die sehr genaa

1 Ich beseichne mit Ai den Konstantinopler Druolc des AiikpSia
säde mit A die von mir im Selbstverlage Breslau 1922 heraungeg benen
anonymen altosmanischen Chroniicen und mit N die Wiener Handichrift
des NeirT
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wußten was sie mit ihren Kräften erreichen konnten und
denen mehr an der Unterwerfung als an der Plünderung der
Völker lag Wo sie auf andere Art zum Ziel kommen konnten
haben sie auf kriegerische Mittel verzichtet In der Tat

5 müssen wir die ersten drei osmanischen Herrscher besonders
Orchan und in noch viel höheren Maße Murad zu den größten
staatsmännischen Genies rechnen und der Satz der sich durch
alle europäischen Darstellungen der osmanischen Geschichte
zieht wonach die Osmanen eigentlich bis in die neueste Zeit

10 keinen Staat gebildet hätten klingt zwar sehr geistreich ist
aber durchaus falsch

Während Gibbons in der Abweisung der bisherigen An
schauung durchaus recht hat ist nun zu untersuchen ob sein
Erklärungsversuch der Kritik stand hält Dieser ist in Kürze

IS folgender Osman war bis dahin Heide und erst nachdem er
den Islam angenommen hatte schlössen sich ihm sowohl Türken
wie auch zum Islam übergetretene Griechen an Die so neu
entstandene Gemeinschaft ist also von Anfang an keine rein
türkische sondem ein Gemisch aus türkischen und griechischen
Elementen in dem obgleich die Sprache türkisch war das
griechische Element das zu Staatsgi ündungen dem nomadisch
türkischen gegenüber das geeignetere war die Hauptrolle ge
spielt hat Mit dem Glaubenseifer der bei Neubekehrten so
häufig ist glaubt er dann die Erfolge in Kleinasien erklären zu

85 können Er sagt die Bekehrung Osmans und seines Stammes
gebar das osmanische Volk Der neue Glaube gab ihnen eine
raison d etre Durch diese Bekehrung werde auch die plötz
liche Aktivität Osmans erklärt die in scharfem Gegensatz zu
der etwa fünfzigjährigen Ruhe stehe mit der sein Vater und

so er als friedliche Nomaden im Verkehr mit den Nachbam ge
standen hätten Seine Leute zeigen einen Missionarsgeist uud
den Wunsch Proselyten zu machen wie man ihn nur bei Neu
bekehrten finde Diese neue Nation war keine asiatische Rasse
welche eine verweichlichte Zivilisation vor sich wegfegte son

5 dera sie ist eine Rasse die durch die Fusion schon vorher in
diesen Gegenden ansässiger Elemente gebildet wurde

Für die Unterwerfung der großen europäischen Gebiete
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hält er dann den Glauhenseifer nicht mehr für ausreichend
und er findet die Erklärung für die Erfolge in Europa in dem
teuflisch genialen Gedanken der Janitscharenaushebung durch
Murad I Hierdurch wurden die christlichen Gebiete Thraziens
und Mazedoniens sozusagen entmannt und gleichzeitig wurde
dem osmanischen Staate das wertvollste Material für seine
Beamten und Soldaten geliefert Um der Gefahr zu entgehen
ihrer Söhne beraubt zu werden seien die Christen dann frei
willig zu Islam übergetreten

Das ist in Kürze Gibbons Theorie Betrachten wir jetzt lo
seine Beweise

Für seine Auffassung daß der türkische Stamm zu dem
Osman gehörte noch nicht den Islam angenommen hatte kann
er abgesehen von einigen späten europäischen die natürlich
belanglos sind keine direkten Beweise anführen In den is
ältesten osmanischen Chroniken die jetzt durch meine Aus
gabe zugänglich sind wird es mag dahin gestellt sein ob
mit Recht betont daß schon die Guzen damals Aäxc
gewesen seien was noch genauer durch jßjiläxc xx L oyias

L j bestimmt wird s A f 11 und 27 Seine Schlußfolge 20
rungen auf S 25 aus dem lauen Muhammedanismus der syri
schen Turkmenen sind auch nicht beweisend da die Zugehörig
keit dieser zu den Osmanen höchst fraglich ist Sein Haupt
beweis sind zwei Stellen der osmanischen Historiker aus denen
er ein Bekehrungswunder herausliest Es handelt sich um
folgende zwei Träume

1 Osman brachte einstmals eine Nacht im Hause eines
frommen Muslims zu Bevor er schlafen ging kam sein Wirt
mit einem Buche in das Zimmer und legte es oben auf ein
Bücherbrett Osman fragte ihn was das für ein Buch sei
und erhält die Antwort daß es der Koran sei Auf die Frage
was es enthalte wird ihm gesagt daß es das Wort Gottes
sei der Welt durch den Propheten Muhammed gesandt Osman
nimmt das Buch und liest es die ganze Nacht stehend Als er
am Morgen ermattet in Schlaf fällt erscheint ihm ein Engel
der ihm sagt Da du mein ewiges Wort so geehrt hast
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sollen deine Kinder nnd Kindeskinder von Geschlecht zu Ge
schlecht geehrt werden

2 Osman bewarb sich um die Hand der Tochter des
frommen Schechs Edebaly die ihm aber vom Vater verweigert

6 wurde Als einst Osman im Hause Edebalis schlief hatte er
einen Traum Ein Mond erhebt sich aus Edebalys Schoß und
dringt in Osmans Brust Danach wächst aus Osmans Nabel
ein Baum dessen Schatten die ganze Welt bedeckt und unter
dem alles sproßt und blüht Edebaly deutet den Traum dahin
daß Osman Padischah werden würde und gibt ihm seine Tochter

zur Frau
Auf diesem schwachen Grunde erbaut Gibbons sein Ge

bäude
Nun ist die Verwendung solcher Träume zu geschicht

1 liehen Konstruktionen schon an und für sich eine höchst ge
wagte Sache Für diese ist aber die Überlieferung außerdem
noch recht verschieden Die obige Darstellung ist die kür
zeste wie sie die ältesten Chroniken geben Bei den späteren
ist sie bedeutend erweitert Aber auch in den ältesten Chro

ao niken finden sich recht bedeutende Abweichungen Bei einigen
wird der Traum nicht Osman sondern Ertogrul zugeschrieben
Nur der zweite findet sich bei A A und N Der erste steht
nur bei N und Ali Aber wenn man sich auch darüber hin
wegsetzen wollte so kann ich in keinem eine Bekehrung sehen

S5 sondern nur den Versuch der aus einfachen Verhältnissen her
vorgegangenen Dynastie Osmans die göttliche Legitimität für
die Hegemonie über die anderen türkischen Stämme Klein
asiens zu geben Auch der erste Traum will wie der Schluß
angibt doch auch nur dasselbe sagen Wenn die Unkenntnis

so des Korans zunächst zu fordem scheint daß Osman noch Heide
gewesen sei so mutet uns die Fortsetzung zu zu glauben daß
Osman hätte Arabisch lesen können was ganz ausgeschlossen
ist Aä V 3/4 kann er nicht schreiben

Daß erst Osman den Islam angenommen habe ist auch
schon früher behauptet worden besonders mit Rücksicht auf
seinen islamischen Namen in der Umgebung der türkischen
Namen seines Vaters und seiner Verwandten Ich glaube aber
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mit Unrecht denn türkische Namen sind noch viel später
sowohl bei osmanischen Prinzen wie auch sonst vorgekommen
und wenn er bei der Bekehrung seineu Namen geändert hätte
sollte man annehmen daß das doch auch bei seinen Anhängern
der Fall gewesen wäre oder man müßte annehmen daß sein s
Vater schon übergetreten sei und seinem Sohn den islamischen
Namen gegeben habe Dann wäre es aber auch sonderbar
daß Osmans Sohn wieder einen türkischen Namen hat Merk
würdig ist es aber auch daß gerade der Name Osman ge
wählt wurde der sich vorher nicht großer Beliebtheit erfreut i
hat Sollte er vielleicht eine Islamisierung eines türkischen
Namens sein etwa Azman Dieser Name ist uns aus den
Orchon Inschriften als Name eines Pferdes des Kültegin be
kannt vgl auch Radloff Wörterhuch I 581/82 unter azman
und azhan Zu beachten ist auch daß er bei Ibn Battüta
und bei Ibn Haldün den ältesten von späteren Theorien un
beeinflußten Berichten Osman yk genannt wird Daß dieser
Name ihm gegeben sei um ihn sans doute vom dritten
Chalifen zu unterscheiden wie Hüabt a a 0 meint ist natür
lich abzuweisen Es ist das nur eine Koseform die vielleicht w
die Beliebtheit des Gründers der Dynastie unter seinen Kampf
genossen zeigt Nach ihm ist auch das Schloß Osmangyk ge
nannt das europäische ältere Berichter Ottomanzich schreiben
und ich glaube daß sich dadurch eiue merkwürdige Nach
richt in europäischen Werken erklärt wonach Osman der as
Sohn eines Hirten Zieh genannt wird Die Erklärung de Sacts
Zieh Scheich darf nicht herbeigezogen werden In der
damaligen Transkription wurde z für g gebraucht so daß
dieser Vater wohl aus der Endsilbe gyh konstruiert worden ist

Die Frage ob der türkische Stamm aus dem die Dynastie so
Osmans hervorging schon den Islam angenommen hatte läßt
sich meiner Meinung nach bei dem Zustande unserer Quellen
nicht mit Sicherheit entscheiden Von den meisten türkischen
Stämmen die nach Kleinasien kamen ist es ganz sicher daß

1 Zur Aussprache Battüta vergleiche Itlam IV S 433 und ZÜMO
Bd 72 S 281

2 NoticM et Extraits XI 56
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sie Muslime waren und daß sie infolge des längeren Zu
sammenwohnens mit der persischen Bevölkerung immerhin
einen gewissen Grad von islamischer Kultur besaßen Es
wäre ja möglich daß gerade der Stamm zu dem Osman ge

s hörte noch nicht den Islam angenommen hatte aber für wahr
scheinlich halte ich es nicht Aus den beiden Träumen läßt
sich jedenfalls nichts dafür beweisen Aus dem Bericht des
Ibn Battüta sieht man wie fest der Islam auch in diesen
Gegenden zu Orchans Zeiten saß und es ist wenig wahr

w scheinlich daß dies in einer Generation hätte erreicht werden
können Gewiß wii d er bei den Nomaden besser als in den
Städten gewesen sein wie es bei den kleinasiatischen Jürüken
und Turkmenen auch noch heute der Fall ist aber wie letztere
doch sehr entrüstet sein würden wenn man sie nicht für

16 Muslime halten wollte weil ihre Frauen nicht verschleiert
gehen u dergl so glaube ich darf man auch die damaligen
Turkmenen nicht für Heiden halten

Weiter möchte ich aber auch bestreiten daß die bekehrte
griechische Bevölkerung die Rolle gespielt hat die Gibbons

80 ihr zuweist Es ist ohne Zweifel richtig daß Übertritte in
sehr großem Maßstabe stattfanden aber daß sie gerade das
ausschlaggebende Elemente gewesen seien und daß durch den
Glaubenseifer dieser Neubekehrten das Problem zu lösen sei
halte ich für ebenso falsch wie die weitere Annahme daß

5 die Janitscharendeväirme die Islamisierung der Balkanhalb
insel erkläre Darüber Genaueres unten

Doch wie ist dann das Rätsel zu lösen
Zunächst ist meiner Meinung nach zuviel Gewicht auf die

Angabe gelegt worden daß der Stamm Osmans 400 Familien
30 stark war Wenn man heute in Kleinasien in einem Dorfe

fragt wieviel Einwohner es habe erhält man fast immer die

gleiche Antwort J t jij o jO Das soll nicht die ge
naue Zahl angeben die man meistenteils gar nicht kennt
sondem nur ausdrücken nicht übermäßig viel So soll hier

36 mit der Stamm eben nur als nicht besonders groß bezeichnet
werden Dann aber ist weiter der Fehler gemacht worden
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anzunehmen daß dieser Stamm das einzige türkische Element
in dieser Gegend gewesen sei Wenn auch die Orientalistik
in der Erforschung aller dieser Fragen noch in den Anfängen
steht so ist doch schon jetzt mit Sicherheit zu sagen daß
die Gegenden wo der Stamm Osmans zuerst auftrat schon 6
türkisiert waren so daß sich seinem Stamme schon andere
seßhafte türkische Elemente anschließen konnten im Kampfe
gegen die Griechen Bithyniens und Mysiens Aus Köprülü
zäde wissen wir daß im 12 und 13 Jahrh ein ungeheures
Überfluten Kleinasiens durch transoxanische Derwische der lo
verschiedensten Orden stattgefunden hat Die andauernden
politischen Kämpfe und ganz besonders die Schreckenszeit der
Mongolen waren geeignet bei allen denen die nicht als Sub
jekte sondern als Objekte an diesen Verwüstungen beteiligt
waren die Sehnsucht zu erwecken sich abseits vom Getriebe i5
dieser Welt in das Reich der Mystik zu flüchten

Bei sehr vielen muslimischen Orden können wir die Er
scheinung verfolgen daß diese Brüderschaften nachdem sie
lange Zeit in einer beschaulichen Passivität gelebt haben
durch einen Führer mit staatsmännischer Begabung der das 20
packende Wort unter sie wirft zur Aktivität entflammt wurden
und so aus einer frommen Brüderschaft zu einer disziplinierten
Truppe werden die ein neues Reich gründet Noch in neuerer
Zeit haben wir dafür das Beispiel des Mahdi Es ist die
Frage ob bei Osman nicht ähnliche Verhältnisse vorgelegen a
haben Tatsächlich ist die Frage ob diese Orden bei der
Gründung des Osmanenreiches nicht von Bedeutung gewesen
seien schon hier und da berührt worden So sagt Huart in
der genannten Besprechung S 349 Un point qui a 6t6 laiss6
dans l ombre par les nouvelles recherches de M Gibbons et so
qui mferiterait d etre 6tudi6 attentivement c est celui du röle
des derviches dans la formation du nouvel 6tat car si nous
laissons d61ib6r6ment de cöt6 tout ce qui nous a 6t6 racontö
du cheikh Ed6 Bäli et de Hadji Bektach nous sommes n6an

1 jisyaÄ/ JULI iXijLoot jjJ von lX JI Jj jj
Stambul 1919

1 7
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moins oblige de reconnaitre sur des temoignages iiT fr igables
que l Asie Mineure 6tait couverte au XIV siöcle de con
fr6ries religieuses Ibn Batoüta nous en a laiss6 un tableau
frappant quand il nous entretient Voyages t II 260 de ces
societas dont les membres s appelaient akhi mon fröre qui
existaient dans toute l tendue du pays habite par des Tur
comans en Asie Mineure dans chaque province dans chaque
ville et dans chaque bourgade et qui etaient remplis de
la plus vive sollicitude pour les etrangers trös prompts k

10 leur servir des aliments k satisfaire les besoins d autrui etc
C est daos ce milieu de vive ferveur mystique que Djeläl
eddin Rofimi amene de Balkh par son pere Behä eddin Weied
n eut pas de peine ä recruter son personnel de derviches tour
neurs si memes les descriptions d Ibn Batoüta ne s appliquent

16 pas precisement ä des confreries eman6es de la maison möre
de Qonya Si les Seljouqides de ßoüm ont protege ces der
viches c est qu ils se servaient d eux au point de vue politique
pour maintenir leur influence sur les populations musulmanes
qui leur etaient soumises la famille d Osman n a fait que

90 les imiter en mettant par exemple des le debut le corps de
Janissaires sous la protection de Hädji Bektäch Si done
encore aujourd hui l intronisation d un souverain ottoman com
porte l investiture du sabre par le descendant du grand saint
des Mewlewis le Tcheiebi par excellence ce n est pas taut

26 parce que ce demier est le representant des Seljouqides pre
tendus suzerains du nouvel tat ä son origine que parce
que Osmän et ses successeurs ont tenu ä appuyer leurs pre
tentions sur le concours moral que les derviches rallies ä
leur cause pouvaient leur offrir

so Für die Annahme Huabt s daß die Mevlevi bei der Be
gründung des Osmanenreiches eine Rolle gespielt haben gibt
es keine Beweise Im Gegenteil hat man das Gefühl daß
noch bis in die neuste Zeit eine gewisse Rivalität zwischen
dem Hause Osman und den Tschelebi bestanden hat

86 Köprülüzäde hat in dem genannten Werk auch schon die
A i in den Kämpfen der Anfänge des Osmanentums S Tv
und rf hervorgehoben aber er ist der Sache nicht weiter

1 7
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nachgegangen wohl weil er die Ahi mit den urüfi nnd
Bektaäi UjjLjjCcI aus dem Ismä ilitentum hervorgegangen an

nimmt und für yijLj erklärt
Ich bin unabhängig von den beiden genannten Gelehrten

dieser Frage nachgegangen und glaube den Beweis dafür s
liefem zu können daß der Orden der Ahi die Truppe war
mit der die Osmanenherrscher ihre Macht gründeten Doch
zuvor möchte ich einige Bemerkungen vorausschicken

Das Hauptwerk über diese Brüderschaft sind Hebmann
Thobning s Beiträge zur Kenntnis des islamischen Vereins lo
Wesens Berlin 1913 Sehr eingehend beschäftigt sich Köprülü
zäde damit Er gibt verschiedenes Neue z B nennt er auf
S Ifl Anm 1 ein in türkischen Privatbesitz befindliches Fütüv
vetnäme das noch vor Ibn Battüta geschrieben i st und das
also das älteste Bueh dieser Gattung wäre verfaßt von i

jUjJI Äs yA jt J O Köprülüzädes
Fehler scheint meiner Meinung nach der zu sein daß er den
Orden mit verschiedenen anderen zusammenwirft und für nicht
sunnitisch hält

Die Hauptquelle für unsere Zeit ist Ibn Battüta der
unter Orchan Kleinasien besucht hat und auch in Brussa bei
ihm gewesen ist Seine Angaben als die eines unbefangenen
Augenzeugen sind für uns von höchstem Werte Bei der
Lektüie seines Reiseberichtes ergibt sich die Bedeutung der
AM oder fitjän mit überraschende Deutlichkeit Der Reisende
ein strenger Sunnit ist des Lobes voll über diese Leute und
es wäre doch höchst merkwürdig wenn sie ihn so hätten
hinters Licht führen können daß er von ihrer Ketzerei nichts
gemerkt haben sollte Köprülüzäde meint nun zwar S fM
Anm 1 daß Ibn Battütas Auffassung von der sunnitischen ao
Rechtsgläubigkeit Anatoliens doch nicht ganz zuverlässig sei
weil er die Sprache des Landes nicht beherrscht habe Aber
schon Thobjiing weist S 61 Anm 1 darauf hin daß in den
türkischen Futuwwabüchern die drei ersten Chalifen eine be
sondere Rolle spielen die in den arabisch geschriebenen fast 36
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gar nicht ei wähnt werden Ehenda werden auf S 212 die
j genannt die als Sunniten die sich der Futuwwa und

alles dessen was mit der Heldenhaftigkeit zusammenhängt
befleißigen erklärt werden Ich glaube das Richtige wird

5 wohl sein daß der Orden in Kleinasien in der Hauptsache
sunnitisch war daß aber daneben manche schiitische Elemente
vorhanden waren

In einer kurzen Notiz handelt Deny im Journal Asiatique
Xlsörie Tome XI 1920 S 182/83 über den Orden die in

to sofern von Wichtigkeit ist weil Deny eine neue Etymologie
vorbringt Da in den heutigen Zeiten das Journal Asiatique
nicht überall vorhanden sein dürfte gebe ich die Stelle im
Wortlaut La futuwwa ddsigne l ensemble des qualit6s che
valeresques qui caracterisent le jeune homme ou fetä Elle

16 resumait l idee morale des institutions suivantes a la che
valerie musulmane b les confreries religieuses c le corps
de metiei s Les confr6ries de fityän trös developpees parmi
les Turcs et les Turcomanes de l Asie mineure recurent meme
dans cette contr6e un caractere d organisation politique sous

so le nom de confreries d akhis mot qui represente le turc aqi
genereux chevaleresque et non comme on le croit genera

lement l arabe aj i mon frere Vgl dazu Radloff Wörter
huch I 154 sub ayy Ob Deny recht hat ist mir doch nicht
sicher Man vergleiche z B Thoening S 129 über die Be

ts deutung der Uchuwwa Die weitere Angabe Denys daß das
älteste Fütüwwetname Oktober 1600 in der Bibliotheque
Nationale vorhanden sei stimmt nach der obigen Angabe
Köprülüzädes S tf Anm 1 nicht

Sonst verweise ich für die Futuwwa noch auf die Ab
so handlungen von R Haetmann in ZDMG Bd 72 S 193

Rittee im Islam Bd X S 244 Paul Kahle ihid Bd VI
S 149 und VAN Aeendünk in EI sub futüwa

Wie schon vorher gesagt werden verschiedene AM in
der ümgebung Osmans genannt Von besonderem Interesse

1 Ich verweise auf den Artikel Nöldbkbs Zur Ausbreitung dea
Sehiüismus im Islam Bd XIII S 70 ff
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sind unter diesen der Ahi Semseddin und der Ahi Hasan Alp
die bei Hammee I S 77 und 115 1 Aufl oder 86 und 113
2 Aufl genannt werden Von diesen wird der erste dort

als Bruder und der zweite S 77 als Neffe S 115 als Schwager
Edebalys bezeichnet Hammes verweist S 77 auf Idris nnd s
S 115 auf N Die Stelle bei N die Hammes meint lautet
folgendermaßen

o jJtJo i jJ, J KS ßi jif f J Ij
o y y t c5Ajj 5 Sy f ji y f J sP

yi o jUic v AÄ j wU,Ljt i js lT 1 5 L
Jj jS x oJb jj

Also auch bei N ist Ahi Hasan der Neffe und nicht der
Schwager Edebalys

Bei A ist die entsprechende Stelle in dem Konstantinopler
Druck S I a 17 verderbt Statt bis t OiJLp lautet sie is
im Dresdener Codex

5o L Ji y i V jr T j j l jjy
l5 Jj ly ly y Jund im Uppsalaer

Cj y

L y y y t5 jV V gAJo Jb y
Ahi Hasan wird dann A M 22 und in der entsprechenden
Stelle bei N genannt

In A fehlt diese Stelle Semseddin wird überhaupt nicht
genannt Dagegen wird S v 12 ein Hasan Alp genannt
der eiu oJCj JjJ also doch wohl einj Äs war und auch A f 19
vorkommt wo mit dem Dresdener und Uppsalaer Text Jt
statt ÄJ Lc zu lesen ist Dieser Hasan Alp ist doch wohl
dieselbe Person Die Worte in A iJUj Li j jUjJu sind selbst
wenn es eine andere Person sein sollte unmöglich Dieser ao
Hasan Alp müßte dann über 100 Jahre alt sein Jedenfalls
wenn Semseddin und sein Sohn zu den Ahi gehörten so ist

1 Der bei Ibn Battüta II 318 genannte A I ems eddin ist wohl
dieselbe Person

Zsitaobr f Semitistik Bd II 17
17



258 F 61E8B

es wahrscheinlich daß Edebaly es anch war und für seinen
Schwiegersohn Osman läßt sich ein gleiches annehmen Was
uns Aä t über Edebaly erzählt wird paßt durchaus zu der
Annahme daß er ein Ahi gewesen sei Er war ein Derwisch

5 aber sein Derwischtum war BjoLLbb er besaß großen Reichtum
und sein jüLiyLw war nie leer Interessant ist dann Aä 1
unten und v daß Turgut der sicher derselbe ist der Not et
Extr XIII 349 als Inhaber eines kleinen Reiches genannt
ist gleichfalls ein Derwisch und Murid des Edebaly war vgl

10 außerdem A v 15 Ebenso ist die Angabe Aä f 4 wertvoll
daß Kara galil öendereli der spätere Ilaireddin Pascha
zum Volke des Edebali gehört habe also ein Ahi gewesen
sein muß

Beachtenswert ist auch folgendes Unter dem wenigen
ti Positiven das uns aus der Regierung Osmans erzählt wird

findet sich A 1 8 die Bemerkung daß sich um ihn flinke
junge Leute sammelten die mit ihm Kriegszüge unternahmen
Da es eigentlich selbstverständlich ist daß zu solchen Raub
zügen sich besonders die Jugend und nicht das Alter stellt

23 so wäre diese Bemerkung nichtssagend Wenn wir dagegen
unter diesen flinken jungen Leuten die fitjän verstehen
bekommt die Stelle Bedeutung Auch bei der Bezeichnung
joldas für diese Kampfgenossen können wir daran denken
daß der Vorsteher einer solchen Brüderschaft jol atasy und

25 die Glieder unter sich jol qardasy genannt wurden
Doch für die Zeit Osmans lassen sich noch keine Beweise

anführen Dagegen ist meiner Meinung nach für die Zeit
Orchans folgendes beweisend

Die Mitglieder dieser Brüderschaften tragen eine ganz
so bestimmte Kopfbedeckung Diese beschreibt Ibn Battüta

II 264 als eine weiße wollene hohe Mütze kalansuwa an
i

1 ij iJLä fib u,yaJ q/i jjJLsrJI yiÄ löLs ijiJuy ijojc s t j i j l fJ i yoyA üxiiÄ

t j j jJLc h ii y f ißiijJ, iU bI j yLi JjjJt y äy Uiä
1 7
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deren Spitze ein Lappen von einer Elle Länge und zwei Finger
Breite angenäht war Beim Mahle nehmen sie diese Mütze
ah und behalten eine andere Mütze auf

Diese Mütze tragen nun auch die Janitscharen Man
vergleiche die Abbildung bei G Jacob Türk Bibliothek Bd 9 s
zwischen S 4 und 5 und von demselben Verfasser Die Bekta
schijje Abh d Bayer Akad d Wissensch XXIV München 1909
S 21 und 22 Bei der Wichtigkeit die der Kopfbedeckung
bei den verschiedenen Orden im Orient beigemessen wird ist
es ganz ausgeschlossen daß hier ein blinder Zufall mitgespielt w
hätte Die Janitscharen müssen mit den Ahl zusammenhängen
zumal sich auch sonst noch allerlei Ähnlichkeiten finden Ich
erwähne das kurze Messer die Hosen vgl Schubtz Preuß
Jahrbücher Bd 112 S 463 Ehelosigkeit u dergl Wie ist
nun dieser Zusammenhang zu erklären besonders da die Jani 15
tscharen erst von Murad gegründet sind und mit den BektäSi
in Verbindung gesetzt werden Da wäre es doch näher liegend
wenn sie die Mütze der Bektääi trugen

Prüfen wir nun was die alten osmanischen Quellen hier

über berichten Bei A n 17 lesen wir to
U OuJi Li jlXjI Lj L j jiy ojiyji t jfJiiS ß i s iii i S w 5i 1 LioLi
LiJ jiLi yC c i u i s wJj Jljj yi
Ji, oj O Ji c r s i K5jitjASßoS Ö a l3vX jSlXj yÄ j,t J Jt 5

cxA i y ßß i Lf r 7 1 5 a i j y jj5 o i 5 cr cj jil,5 J J J j OüUj Jj jO jiJtj BjLuoLs lXjI
j LX üjlij b l j a yojä yi J u OjJb o 5 5a kÄI5 wtoÜ W

1 Dresd V i Jjl Ji y rf J
2 Üpp jiM 8 Dr xjji4 Upp var 6 Dr 6 Dr j jiXil n

17
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O J ojLj Jiit c yÄ ikA toL3 oo

ß ji Sjj i t lOKyÜI j 5J j jJ
Bei N abgesehen von einigen Varianten fast gleichlautend

A tf 13 sehr gekürzt und fehlerhaft
Übersetzung Zu Orchan Gazi sagte sein Bruder Alä

eddin Pascha Mein Chan Gott sei Dank daß ich dich als
Padischah sehe Nun muß dein Heer sich von Tag zu Tag
vergrößern Daher gib du deinem Heere ein Zeichen das
in keinem anderen Heere sei Orchan Gazi sagte Bruder
alles was du tust nehme ich an Er Alä eddin sagte
Die Nachbarfürsten haben rote Mützen also soll die deine

weiß sein Man steUte in BUegik weiße Mützen her Orchan
Gazi nnd sein ganzes Gefolge legte sie an Orchan wollte sein
Heer vergrößern aus jenem Gebiete Da sagte sein Bmder
Berate dich mit den Kadis Damals war Öenderli Ij araga

jljalil in ßileg k Kadi geworden Er gehörte auch zu den
Leuten des Edebäly Mit dem beriet er sich Der sagte
Hebe Jaja Fußsoldaten ans dem Volke aus Viele brachten

dem Kadi Bestechungsgelder und sagten Schreibe mich als
Jaja ein Da setzte man auch ihnen die weiße Mütze auf

Ich füge gleich folgende Stelle aus A f 10 ff hinzu
die für die weitere Untersuchung von Bedeutung ist

u yX XiJjt JuÄ aj tXiiLcj Li jt LXijJj t y 5

ylä w jj jt XjJytjjt s JL Lä i jjjjli JOuJj KAji Ait u iXäJj
yM j y yAÄ jkii jOxJt u5vS j 5 y si ßi M JUi

J J j

Oiji ß t s 5 j A j lyi jA vir ikiSyXio o

ß ßj
Bei N fast gleichlautend in A fehlt die Stelle

1 Mit j ß oder j ß kann icli ebensowenig wie mit der Glosse
des Dresd Kodex etwas anfangen Sollte es ein Instrumentalis von

sein ähnlich wie k A,lAj und dann du und dein Heer zu Uber
setzen sein
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Übersetzung Auch der Wickelturban wurde in der Zeit
Orchans verfertigt Man tadelte die Bege die keinen Wickel
turban hatten und sagte Du bist zum Diwan gekommen
wo ist dein Wickelturban Im Diwan trug man den Turban
und wenn man ins Feld zog trug man die Mütze Unter 5
der Mütze ti Ug man die Söküle Nachtmütze Frage Was
ist die Söküle Antwort Die Söküle ist eine Nachtmütze
die vorne kurz und hinten lang ist Die Innenseite war mit
Leder bedeckt

Der ganze Bericht stammt natürlich aus einer Zeit da 10
man mit den wirklichen Verhältnissen nicht mehr vertraut
war Der Gegensatz zu den roten Mützen der Kizilbas ist
wohl erst später hereingetragen Jedenfalls ist es klar daß
die Kopfbedeckung der Ahi damit gemeint ist was durch
das was über die iiCj gesagt ist ganz sicher ist 15

Diese weiße Mütze der Ahi ist natürlich nicht erst unter
Orchan eingeführt sondern bestand von Anfang an was man
nicht mehr wußte oder aus irgend einem Grunde nicht sagen
wollte Aus der Stelle können wir entnehmen daß die Zahl
der Anhänger Osmans aus Ahikreisen jetzt von Orchan durch 20
Hinzunahme geworbener Truppen der Jaja vergrößert wurde
die dann die Kopfbedeckung der Ahi beibehielten Damit
war der Anfang zum stehenden Heer der Osmanen das so
zusagen die Uniform der AM beibehielt gemacht Die nächste
Etappe ist dann die Schaffung der Janitscharen unter Murad 1 25

Doch bevor ich darauf eingehe muß ich mich noch mit
der rätselhaften Person des Ali oder Alä eddin Pascha des
Bruders Orchans beschäftigen der der Urheber der Uniformie
mng gewesen sein soll

Die alten Chroniken erzählen uns von ihm nichts außer so
dieser Tat und seiner Verzichtleistung auf die Herrschaft und
dem Wunsche in Zurückgezogenheit leben zu können Auch
die Einführung eigener Münze schreiben die alten Chroniken
ihm nicht zu wie die spätere osmanische Geschichtsschreibung

1 Interessant ist es dafl schon damals die Aussprache xiSyii fUr
b IXami gebraucht wurde wie heute allgemein im OsttUrkischen
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tut Ob er die Schlacht bei Pelekanon geleitet hat wie
Hammes I 99 nach Kantakuzen L II c 6 p 214 und 221
angibt und ob Kantakuzens Ila aQXov xov ädeltpöv für Pascha
Ali steht was doch nie statt Ali Pascha gesagt wird ist
fraglich Die Angabe des Güldeste i rijäd i yrfän des Ismail
von Brussa daß er im Jahrie 732/1333 in Biga gestorben sei
verdient keinen Glauben da zu der Zeit Biga noch gar nicht
im Besitz der Osmanen war sondern den Catalanen gehörte

Die späteren osmanischen Historiker erzählen uns über
ihn mehr als sie wissen konnten auch in den Artikel Süss
HEiMS über ihn in der EI ist zuviel hineinphantasiert Auch
die Frage ob er der ältere oder jüngere Bruder Orchans läßt
sich nicht entscheiden Daß die späteren osmanischen Histo
riker ihn als den älteren ansehen hat seinen Grund einer
seits wohl darin daß sein Verzicht auf den Thron um so
edelmütiger erschien andrerseits auch in der Auffassung daß
L b ans Ut jiL entstanden sei Obgleich diese Auffassung
wohl in der Türkei allgemein ist und auch von Deny in seiner
Ch ammaire de la langue turque 1156 geteilt wird halte
ich sie doch für falsch Ut jib ist nie in dieser Bedeutung
gebraucht da Aga allein schon den älteren Bruder bezeichnet
Der Titel Pascha kommt wie bei dem ungefähr gleichzeitigen
Aäi pascha bei Derwischen vor und so nehme ich an daß
es aus Padischah entstanden ist und ebenso wie Sultan den
Souverän in der Welt des Geistes bezeichnet Der Gedanke
daß der Derwisch gleichfalls ein Sultan oder Padischah sei
kommt in der mystischen Poesie des öfteren vor Dann liegt
aber die Frage nahe ob Alä eddin nicht ein leiblicher sondern
ein geistlicher Bruder ein besonders angesehener Ahi gewesen
sei dessen Paschatitel sich dann im Hause Osman fortgeerbt
hat Osman müßte dann der jol atasy Orchans und Alä
eddins gewesen sein was schon die alten Chroniken die Alä
eddin als Sohn Osmans bezeichnen z B A ft 2 und ihn bei
der Erbschaft als solchen angesehen wissen wollen z ß AS n
nicht mehr verstanden hätten Die Frage läßt sich nicht
entscheiden und für die leibliche Verwandtschaft spricht daß
er in Brussa in der Türbe Osmans beigesetzt ist so nach
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dem Güldeste i rijäd i yrfän A Tv 4 gibt an daß er neben
einer Moschee die er in Brussa gebaut gewohnt habe

Sehr merkwürdig sind nun folgende zwei Stellen aus
Sihäb eddin Notices et extraits Tome XIII S 367 und Ibn
Battüta II 324 In der ersten wird von dem j ioCJUx was s
nur jü 3 kann gesagt Le souverain nomme
Ali bascha est fröre et voisin de Sarou khan Le prince
a sous sa domination huit villes et environ trente forteresses
Son armöe se compose de 8000 cavaliers et d une nu6e de
fantassins qui pour la plupart combattent avec la flfeche ou lo
le javelot Vor der Einnahme Izniks durch die Osmanen
gehörte die Stadt den Griechen und nicht den Saruchan und
nach der Eroberung ist es ausgeschlossen daß ein Saruchan
dort saß Dieser Ali bascha kann nur unser Ali Pascha sein
und statt Lj y 3 ist Li jl zu lesen Auch würde er als is
der leibliche Bruder gelten aber mit der stillen Zurückgezogen
heit von der die osmanischen Berichte melden scheint es
dann nicht so ernst gewesen zu sein Außerdem soll er nach
A Tv 4 wie oben gesagt in Brussa gelebt haben

Ibn Battüta erzählt S 323 daß die Gemahlin Orchans m
wofür natürlich j zu lesen ist über die Leute

in Iznik herrsche und weiter S 324 daß er bei L jt Müd

jJit ji Sultanönü abgestiegen sei der ihn
zu der genannten y geführt habe Bei der Häufigkeit
des Namens jJIttic ist es natürlich möglich daß der bei 25
Ibn Battüta genannte ein anderer gewesen sei aber die Mög
lichkeit daß es sich um ein und dieselbe Person handle ist
doch nicht abzuweisen Zum mindesten ist das Zusammen
treffen aller dieser Angaben merkwürdig und mit einiger Kom
binationsgabe könnte man sich an die Lösung der vielen Rätsel
heranmachen Ich möchte mich jedoch bei dem heutigen Stande
unserer Quellen nicht darauf einlassen Jedenfalls halte ich
die oben gestellte Frage ob Ali Pascha statt eines leiblichen

1 Jy t VjjS JLm lo jJbLs j O
lXJjI iXsp Mj ji
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ein geistlicher Bruder das Haupt einer Ahibrüderschaft ge
wesen sei für berechtigt

Wir wollen nun wieder zur Weiterentwicklung des osma
nischen Heeres zurückkehren Die nächste Etappe ist die

5 Bildung der Janitscharen unter Murad I Betrachten wir
was die alten Chroniken uns darüber sagen A öf 10 lautet
nach dem Codex Uppsalensis

cj s ß o u j ß i J jJ jf ßJoLsl jtXjt i OJü Ü I f jL ly JoL Jjl Juls JOi
10 iJul lXJLo JjI jiXj y3lj J CT 1 JiOt oß j y ij ßy 5r jV ßj j r ÄtjL i vAJjI O JLs jSLm j jlXX Lb J

Ü iy yJOjt y yl ♦Ä y j ßy Sj j t
e y yj y L yj C5yIü iXj Aj y i x Äj o J l c i j l jjj j lXJI X st ji jO

o o

V c5 Lc j y jJJLoy ßj JoJ jJ Jas
u5o Jl jj 8A ia SjA ,l qä jtXJCiil JJAiJ4 l

jj J yy x p sl jtXijAAwt La ijii o a

J i J s l5 L jji20 Ä y jj kSj j J A J J xjl3 5 bi l j
joi, j jAr 5o 50j jJsL u ysj y j i y jMr rG

ü

j y 5y lXJj LJL wo aJ Uj lXJJjI
O

ys A qjoI jJJ iAaJ u jJ I ß jXf jJiXJÜji jULj
jJ l slj blX oLoj vi5Ljj j ysp A y i

25 Übersetzung Eines Tages kam ein Daniämend der Kara
Rustem hieß aus dem Lande Qaraman Damals war öenderli

IJalil Kadiasker Zu dem ging er und sagte Efendi du
läßt soviel Geld ungenutzt Der Kadiasker sagte Was ist
das für Geld Rustem sagte Diese Gefangenen die die

so Gazis nehmen gehören nach Gottes Befehl zu Vs dem Chan

1 Upp statt JüLoj Jjl 2 Upp jS j
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Warum werden sie nicht genommen Der Kadiasker unter
breitete dies dem Chan Der Chan sagte Tut was Gott
befiehlt Man rief den Kara Rustem und sagte zu ihm
Mevlana tue was Gottes Befehl ist Er saß in Gallipoli

und nahm für jeden Gefangenen 25 Aköe Diese Neuerung 0
ist das Werk zweier Danismende des Genderli Halil und des
Karamanen JKara Rustem Und dem Gazi Evrenos trug man
auf Nimm ein Fünftel der Gefangenen die auf deinem Streif
zuge gemacht worden und von dem der nicht fünf Gefangene
gemacht hat nimm für jeden Gefangenen 25 Aköe Nach 10
dieser Anordnung ernannte Evrenos einen Kadi und es wurden
viele Knaben zusammengebracht und zum Chan geführt JJalil
sagte Wir wollen sie Türken geben damit sie Türkisch
lernen und aus ihnen ein Heer bilden Dementsprechend
geschah es auch und sie wurden immer mehr Bis sie ganz
Muslime wurden benutzten die Türken sie einige Jahre als
Sklaven dann brachten sie sie zur Pforte Man setzte ihnen
die weiße Mütze auf und nannte sie Janitscharen In dieser
Zeit entstanden die Janitscharen

Dieser Bericht der in A fl 25 und N fast gleich lautet ao
weicht in vielen Punkten von der Darstellung der späteren
osmanischen Historiker die auch in die europäischen Geschichts
werke übergegangen ist ab Ich hebe die Hauptunterschiede
hervor

1 Die Janitscharen sind unter Murad und nicht unter 25
Orchan geschaffen 2 bei ihrer Gründung hat Hä gi Bektää
nicht mitgewirkt 3 die Knabenaushebung ist anfangs zur
Bildung des Janitscharenkorps nicht angewandt worden

Betrachten wir diese Punkte im einzelnen In der spä
teren Geschichtsdarstellung ist die Gründung der Jaja mit so
der des Janitscharenkorps vermengt worden und schon Orchan
als Gründer des letzteren dargestellt worden Man war sich
über den Hergang nicht mehr klar Wir können nun nach
diesen ältesten Angaben annehmen daß Murad als er für
seine größeren Unternehmungen in Europa ein größeres Heer ss
nötig hatte das er sich nicht mehr aus seinen anatolischen
Gebieten ergänzen konnte die durch die vielen Kriege stark
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dezimierten Jaja durch diese neue Truppe erweiterte Der
Zusammenhang zeigt sich darin daß sich bis in die spätere
Zeit im Janitscharenkorps mehrere Jaja odasy erhalten haben
ganz besonders aber in der Beibehaltung der alten Kopf

B bekleidung der Ahi was sich aus den letzten Worten der
angeführten Stelle ganz klar ergibt

Hinsichtlich des zweiten Punktes der Verbindung des
5äg i Bektä und seines Ordens mit den Janitscharen kann
ich auf G Jacob Die Bektaschijje Abh d Bayer Akad d

10 Wissensch München 1909 verweisen und Türk Bibliothek
Bd 9 S 3 wo die Unmöglichkeit dieser Verbindung für die
Zeit der Gründung des Janitscharenkorps dargetan wird Seine
Ausführungen werden glänzend durch die Berichte der alten
Chroniken die ihm natürlich noch nicht vorlagen bestätigt

1 mit Ausnahme seiner Auffassung über die Entstehung des Jani
tscharenkorps die etwas zu modifizieren ist Aä sagt S f f 11
und r l 5 daß Häfg Bektää keine Beziehungen zu den Osmanen

gehabt habe lUL j yUic jT jiüüu y y
j iX Äj üKjfsAMA Jut und S f ö 13 ff erklärt er die Behaup

0 tung daß die Mütze der Janitscharen die des Bektää sei für
ine Lüge Im folgenden setzt er sich allerdings mit dem

was er vorher bei der Gründung des Janitscharenkorps ge
sagt hat in Widerspruch indem er hier schon bei Orchan
von Janitscharen spricht Dies Versehen wird so zu erklären

85 sein daß er an der ersten Stelle seine Quelle nachschreibt
während er an der zweiten durch die damalige Auffassung
unbewußt beeinflußt ist Wie stark diese Auffassung damals
schon an Boden gewonnen hatte ergibt sich auch aus A If 20
wo 9ä Bektää schon eingeschmuggelt wird Daß der Orden

so schon im 9 Jahrh d He sicher bestanden habe ist durch
die neueren Untersuchungen Köprülüzädes Hk Mütesawwiflar
in 1 gesichert Leider fehlt uns bisher jegliche zuverlässige
Nachricht über die Gründung des Ordens Daß er von äg g
Bektää nicht gegründet ist ist ganz sicher Jedenfalls wird uns

SS ans der Polemik des Aä klar daß zu seiner Zeit die Legende
von der Zusammengehörigkeit der Bektaäi mit den Janitscharen
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in weiten Kreisen angenommen war die dann später Allgemein
gut geworden ist und die A schon als sicher voraussetzt Der
Orden der mit seinen vielen nichtmuslimischen und stark
schütischen Elementen eigentlich nicht in das sunnitische
Milieu des osmanischen Hofes paßte muß zn dieser Zeit doch
solchen Einfluß ausgeübt und so viel Anhänger gehabt haben
daß er sozusagen offlziell anerkannt werden mußte Dazu
war die Regierungszeit Bäjezids IL dem stark sufische Inter
essen zugeschrieben werden die ihm allerdings beinahe
verhängnisvoll geworden wären sehr geeignet Vielleicht i
können wir auch annehmen daß die osmanische Staatsklugheit
um die gefährlichen Elemente in der Hand zu haben und
um ihnen den Giftzahn auszubrechen sie sich enger verband
ein Verfahren das ja häufig von geschickten Regierungen bis
in die neueste Zeit gegen Geheimbünde angewandt worden s
ist Wir können annehmen daß sowohl unter den Ahi die
seit dem Anfange des 9 Jahrh Hedsch verschwinden wie
auch sonst allerlei nicht orthodox sunnitische Elemente vor
handen waren die allmählich so an Bedeutung gewonnen daß
die Regierung sich mit ihnen auseinandersetzen mußte und
es ist ein Zeichen hervorragender staatsmännischer Begabung
daß diese Elemente nun durch die nachträgliche Affiliiemng
des 9äggi Bektää an das Haus Osman gewonnen und bis zu
einem gewissen Grade unschädlich gemacht wurden

Es bleibt nun der dritte Punkt die Knabenaushebung
die Deväirme Die älteren Quellen wissen nichts davon und
tatsächlich wäre sie zu Murads I Zeiten auch eine ganz über
flüssige Einrichtung gewesen da bei den vielen Kriegszügen
ein Überfiuß an Gefangenen vorhanden war Die späteren
osmanischen Historiker die das Institut der Deväirme kannten so
und denen sich Gibbons S 119 anschließt verlegten seine Ein
führung in die Zeit Murads I Nun haben wir die Mitteilung
eines durchaus zuverlässigen Augenzeugen des Bartholomeus
de Jeno der 1438 schreibt daß erat Murad II die decima
puerorum nuper quod prius nunquam fuerat ins Leben ge
rufen habe siehe den Artikel Dewshirme von Mobbthann
in EI Tatsächlich ist sie in dieser Zeit wo keine großen
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Eroberungen gemacht wurden und der alte Besitzstand der
Türkei gerettet werden mußte zur Beschaffung des nötigen
Mannschaftsersatzes verständlich Damit fallen die Folge
rungen die Gibbons aus der Deväirme zieht zusammen Die

5 Devsirme und die Einführung des Janitscharenkorps ist also
nicht die diabolische Erfindung Murads I wie sie hisher in
den euröpäischen Geschichtswerken dargestellt wird sondern
sie ist der Abschluß einer langen Entwicklung die uns das
Genie der osmanischen Sultane in der Zusammenfassung und

10 Ausnutzung der vorhandenen Kräfte für ihre Zwecke zeigt
In dem Versuche Gibbons den Osmanenstaat schon in

seinen Anfängen als eine Mischrasse darzustellen kann ich
nur eine ßückübertragung aus späteren Verhältnissen erblicken
Unter Osman und Orchan haben nur muslimische türkische

15 Elemente das Rückgrat des Staates gebildet und die ver
hältnismäßig geringen islamisierten Fremdkörper des Jani
tscharenkorps unter Murad I fallen nicht ins Gewicht Diese
türkischen Elemente sind allerdings nicht nur Angehörige der
400 Familien des Stammes Osmans gewesen sondern in Klein

30 asien schon längere Zeit ansässige Türken die in ihren Brüder
schaften an Disziplin gewöhnt waren und die Begeisterung
sich für eine Idee zu opfern besaßen wie sie jeder Orden so
lange er lebenskräftig ist entwickelt Diese Elemente dürfen
nicht als kulturlose Nomaden hingestellt werden sondem sie

25 waren durchaus geeignet das nötige Material an Hilfskräften
zur Ausführung der Gedanken der ersten Sultane zu liefern

Daß neben diesen reinmuslimisch türkischen Elementen
die das Rückgrat des neuen Staates bildeten nun auch grie
chische Renegaten sich in größerer Anzahl befunden haben

80 ist sicher nur leugne ich daß sie wenigstens in diesen
Anfangszeiten von Einfluß auf die Bildung des Staates ge
wesen sind Soweit sie nicht Bauern und Handwerker blieben
haben sie wohl in erster Linie das Material zu den Akyngy
der irregulären Kavallerie geliefert Diese Einrichtung die

85 Abenteurern neben großer Gefahr reiche Beute versprach war
besonders für Elemente geschaffen die nichts zu verlieren
hatten Bezeichnend ist daß der Renegat Eöse Michal ein
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Kampfesgenosse Osmans der General dieser Akyngy wurde
und daß in seiner Familie dieser Posten erblich geblieben ist
Als Kanonenfutter waren diese Leute den Sultanen gerade
recht und ihr Hauptverdienst ist es auch daß durch die
Raubzüge dieser Renner und Brenner der Name der Osmanen 5
ein Schrecken für Europa wurde

Im einzelnen müßte diese Einrichtung ebenso wie die der
Sipahis und die ganzen Lehnseinrichtungen historisch unter
sucht werden wie ich es in dieser Abhandlung bei den Jani
tscharen versucht habe wenn wir uns ein genaues Bild der 10
Anfänge des Osmanenreiches machen wollen Auch dort würde
sich das Bild sehr von dem das uns die spätere Geschichts
schreibung malt unterscheiden

Zum Schlüsse möchte ich nun noch kurz auf die Frage
eingehen die der Leser doch wohl auf den Lippen hat Waren 15
diese Kräfte nun wirklich ausreichend um so große Erfolge
zu erzielen Ich kann natürlich nur in Kürze darauf ein
gehen denn um dies genau darzustellen müßte die gesamte
Geschichte dieser Zeiten erzählt werden Ich bitte daher im
einzelnen die Darstellung Gibbons darüber nachzulesen Zu 20
sammengefaßt ist das Resultat folgendes

Unter Osman und Orchan ist nur ein einziger Versuch
in etwas größerem Maßstabe vom byzantinischen Kaiser in
der Schlacht von Pelekanon gemacht worden gegen die wach
sende Macht der Osmanen vorzugehen Sonst handelt es sich s
immer nur um Kämpfe gegen einzelne Städte die die Abwehr
aus eigenen Kräften zu unternehmen hatten Sowohl Brussa
wie Iznik und Ismid fanden keine Unterstützung von der
Hauptstadt Diese Eroberungen die sich verhältnismäßig
lange hinzogen ließen sich durchaus mit den Kräften und so
der Kampfart der Osmanen erreichen In der Schlacht bei
Baphaeon bei den Osmanen Kojunhisar genannt im Jahre
1301 hatten die Byzantiner 2000 Mann Wie war nun das
Verhältnis bei Pelekanon 1329 Nach den Angaben von
Kantakuzen Hammeb I 98 der an der Schlacht selber teil ss
genommen hat belief sich Orchans Heer auf 8000 Mann eine
Angabe die nach Ibn Batoüta und Öihäb eddin eher zu tief
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als zu hoch ist Über die Größe des griechischen Heeres
vnrd nichts bestimmtes ausgesagt man hat aber nach der
Schilderung das Gefühl daß es vor dem Kampfe eilig zu
sammengesammelt sei Schon hieraus wie aus den weiteren

5 Angaben des zurechtgestutzten Berichtes daß der Kaiser den
zum Angriff vorgehenden Truppen Orchans immer die gleiche
Anzahl entgegenstellt läßt sich schließen daß das Aufgebot
der Griechen nicht übermäßig groß war Ziehen wir weiter
das unrühmliche Verhalten des Kaisers und die sonstige Un

io Ordnung in Betracht so können wir annehmen daß diese
Schlacht nicht übermäßige Anforderungen an Orchans Kraft
stellte und daß er sehr wohl in der Lage war diesen Erfolg
in der Hauptsache mit Kräften zu erzielen für die das tür
kische Element ausreichend war

u Ebensowenig wie in Kleinasien ist aber auch in Europa
den Osmanen planmäßiger Widerstand geleistet Für die Dar
stellung der Verhältnisse die durch die eigene Dummheit Un
einigkeit und Selbstsucht der Gegner die Erfolge der Osmanen
veranlaßten verweise ich gleichfalls auf die ansprechende

ao Schilderung bei Gibbons Es gehörten nw der staatsmännische
Blick eines Herrschers wie Murad und eine verhältnismäßig
kleine kriegsgeübte Truppe dazu um die lokalen Widerstände
zn brechen In größerem Maßstabe ist Murad nur zweimal
entgegen getreten worden Das eine Mal in dem Sirbsyndyghy

24 und das andere Mal bei Plochnik In der ersten Schlacht
werden bei Gibbons die Zahlenverhältnisse 20 000 auf Seiten
der Serben und 12 000 anf Seiten der Osmanen bei Jibecek
60 000 und 4000 angegeben Die Angaben haben natürlich
nicht viel Wert aber daß der Gegner in großer Übermacht

so gewesen ist ist klar Die europäischen Quellen geben in
Übereinstimmung mit den osmanischen an daß die Serben
nach einem Gelage als sie alle betrunken waren in der Nacht
plötzlich überfallen und vemichtet wurden Damit ist der
osmanische Sieg erklärt In der zweiten Schlacht bei Plochnik

SS wo znm ersten nnd einzigen Mal Murad energischer Wider
stand geleistet wurde werden die Osmanen geschlagen Hier
ist das Verhältnis 30000 Serben und Bosniaken gegen 20000

1 I
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Osmanen Wenn natürlich auch in Berechnung gezogen werden
muß daß bei den andauernden Kämpfen die Osmanen Ver
luste gehabt haben und daß nicht alle verfügbaren Truppen
in den Hauptschlachten anwesend sein konnten sondern er
hebliche Kräfte im Innern und an den Grenzen zur Aufrecht s
erhaltung der Ordnung zurückgehalten werden mußten so
ergibt sich doch daß das Heer der Osmanen gar nicht so
groß gewesen ist und daß die nichttürkischen Elemente die
ohne Zweifel darunter waren doch nicht zu hoch angesetzt
werden müssen Wenn wir die Angaben bei Sihäb eddin w
die er über die Stärke der Heere der anderen kleinen türki
schen Fürsten macht deren Reich annähernd so groß wie des
Orchans war und bei denen sicherlich nur das türkische Element
in Betracht kam mit denen über das osmanische Heer ver
gleichen so haben wir ungefähi ein gleiches Verhältnis in is
der Stärke der Heere Ich glaube also nicht daß wir für
die Anfänge des Osmanentums den nichttürkischen Einschlag
hoch ansetzen dürfen Die nationalen Kräfte die den ersten
Sultanen zur Verfügung standen waren völlig ausreichend
Natürlich müssen wii uns von der falschen Vorstellung frei aa
machen als ob Osman allein mit den 400 Familien seines
Turkmenenstammes das Fundament des Osmanenstaates ge
legt habe Die Zusammenschweißung dieser und des homogenen
einheimischen türkischen Elementes wie es uns in den Ahi
entgegentritt hat das Material gegeben aus dem das Staats as
männische Genie seiner Nachfolger in glücklicher Anpassung
an die Verhältnisse und mit souveräner Ausnutzung der für
sie allerdings unglaublich günstigen Weltlage den Grund zum
Staate der Osmanen legten

1 8



Zum wechselnden Rhythmus in der
hebräischen Poesie

Von Enno Littmann

Gunkel hat oben S 145 ff in seiner feinen Analyse und
Erlilärung des Micha Schlusses verschiedentlich darauf hin
gewiesen daß die vier von ihm erkannten Abschnitte teil
weise im Rhythmus von einander abweichen und daß auch

5 innerhalb der einzelnen Abschnitte der Rhythmus gelegentlich
wechselt es ist daher unnötig mit anderen Erklärern einen
einheitlichen Rhythmus des Ganzen gewaltsam herzustellen
Dieser Anschauung kann ich mich von ganzem Herzen an
schließen und ich möchte sie durch Hinweise auf die moderne

10 Tigre Poesie stützen Die Poesie der Tigre Stämme hat zwar
den Reim der jedoch oft nur eine Art Assonanz ist von den
Arabem entlehnt aber im Rhythmus steht sie auf der Stufe
der althebräischen Poesie Für gewöhnlich besteht jeder Vers
aus zwei Halbversen mit je drei Hebungen also aus sogenannten

15 Doppeldreiem gelegentlich zerfällt ein Vers in drei Drittel
mit je zwei Hebungen Der ganze Vers hat in der Regel
sechs Hebungen 3 3 oder 2 2 2 Doch innerhalb von
Liedern die sonst regelmäßig gebaut sind kommen unregel
mäßige Halbverse vor d h solche mit weniger oder mehr

20 als drei Hebungen die man katalektische oder hyperkata
lektische Verse nennen könnte Änderungen aus metrischen
Gründen sind dort durchaus unangebracht da der Sinn der
Worte an sich vollständig und verständlich ist einige von
solchen unregelmäßigen Versen habe ich auch aus dem Munde

25 ihrer eigenen Verfasser aufgezeichnet Mein Interpret diktierte
mir über solche Verse die Worte die in meinen Publications
of the Princeton University Expedition to Abyssinia Vol III

1 H
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S XII Z 6 11 abgedruckt sind und die in deutscher Über
setzung folgendermaßen lauten Von allen Sängern ins
gesamt kann man sagen daß in ihren Liedern zuweilen ein
sehr langer Vers nnd ein zweiter sehr kurzer sich finden
solche Verse kommen einige Male vor Wenn sie nun ge 5
sungen werden so spricht man den langen Vers wie die Rede
den kurzen Vers aber zieht man durch die Melodie in die
Länge auf daß er gleich dem langen werde Also die
Melodie schafft hier den Ausgleich Diese Tatsache scheint
mir von grundlegender Wichtigkeit auch für die Beurteilung 10
der hebräischen Poesie und sie warnt uns vor zu raschen
Änderungen wo sie nicht vom Sinne gefordert werden

Dazu kommt ein Zweites Bei den Tigre Stämmen steht
die sogenannte Qinä Strophe mit anderen Worten der Klaige
lieder Rhythmus den einst Budde mit sicherem Takte er 15
kannt hat in voller Blüte Ich habe eine ganze Anzahl solcher
Lieder im Urtext und in englischer Übersetzung in Vol I
und II der genannten Publications herausgegeben eine Um
schrift mit deutscher Übersetzung hoffe ich in nicht allzu
ferner Zukunft veröffentlichen zu können Ohne hier auf ao
Einzelheiten einzugehen möchte ich jetzt zur weiteren Be
stätigung von Gxtnkel s Darlegungen auf Folgendes hinweisen
Der Klagelieder Rhythmus mit seinen ungleich langen Halb
versen braucht durchaus nicht in jedem Liede von Anfang
bis zu Ende durchgeführt zu werden Zwischen den Versen
mit ungleichen Hälften finden sich immer wieder solche
in denen vor und nach der Cäsur eine gleiche Anzahl von
Hebungen steht Auch hier wäre es verkehrt aus metrischen
Gründen zu ändern Vielmehr ist die Erklärung darin zu
suchen daß die seelische Erregung des Klagenden nieht immer m
in dem ganzen Liede auf der gleichen Höhe bleibt Die
Störung des seelischen Gleichgewichtes hat ja gewissermaßen
in der Störung des rhythmischen Gleichgewichtes ihr äußeres
Abbild Gleichmäßig gebaute Verse innerhalb der anderen
denten eben an daß sie aus einer weniger erregten Stimmung ss
heraus gedichtet sind

Ztitichi f Semitistik Bd II 18



Ain und die emptiatisclien Laute
Von Enno Littmann

Auf S 219 ff hat J J Hess Fälle zusammengestellt in
denen ein Aüf in der Nähe von r zu Ain geworden ist Er
zieht S 222 dann den Schluß daß die Annahme nicht die
Emphatischen sondern das r erzeuge das g unabweisbar ist

6 Den Fall a Z o Z der mit dieser Annahme nicht im Ein
klänge steht sucht er dadurch zu entkräften daß er den
Verdacht äußert es handle sich um einen Hörfehler Die
Form ofZ ist von dem trefflichen RErNHAHDT in seiner sorg
fältigen und gründlichen Darstellung des omanischen Dia

10 lekts gebucht neben ameb und arba letztere beiden Formen
werden von Hess jedoch nicht bezweifelt Ich glaube nun
daß man Reinhaedt s Angaben getrost als sicher hinnehmen
darf man braucht nur die von Hess aufgestellte Regel etwas
weiter zu fassen M E ist festzustellen daß Alif sowohl in

15 der Nähe von r wie in der Nähe von emphatischen Konso
nanten zu Ain werden kann

Es ist bekannt daß r in engen Beziehungen zu den
emphatischen Konsonanten steht Willmoee gibt in seiner
ausgezeichneten Grammatik The Spoken Arabic of Egypt

20 S 11 ff eine große Anzahl von Fällen in denen s z z
t t d 4 geworden ist Sieht man diese Fälle genauer
an so findet man daß meist ein r in der Nähe ist So er
klären sich auch ohne weiteres die Aussprachen tor Stier
und farb Weg die mir 1902 Neuarab Volkspoesie S 3

25 noch unklar waren Andererseits gibt Willmoee natürlich
auch Wörter in denen jene Lautübergänge durch die Nähe
anderer emphatischer Konsonanten verursacht sind Ebenso
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wird sich die Sache mit Alif verhalten Mögen auch die
meisten der von Hess angeführten Fälle auf r zurückgehen
es darf nicht bestritten werden daß auch emphatische Kon
sonanten dieselben Wirkungen ausüben können wie r Vor
allem möchte ich hier noch einmal nachdrücklich auf das 6
Tigre verweisen Schon bei Beockelmann Vergl Gramm I
S 167 y Anm habe ich kurz darauf hingewiesen Ausführ
licher habe ich in der Zeitschr f ägypt Sprache Bd 47
S 63 darüber gehandelt An letzterer Stelle habe ich n a
angeführt aqtala aqtala a Ora a Ora er ließ tragen lo
atäl afäl die Ziegen fam a am a dürsten i ab a
f ab a verbergen qar a qar a lesen Diese Fälle ließen
sich beliebig vermehren Überall wo ein emphatischer Laut
in der Nähe ist kann Alif in der Aussprache fakultativ zu
Ain werden ich habe es in der Praxis beim Sprechen mit
Tigre Leuten unendlich oft beobachtet Nur dann wenn ein
Bedeutungsunterschied zwischen der Form mit Alif und der
mit Ain besteht läßt man ersteres nicht in letzteres über
gehen wie z B al a eitern und fal a hassen Wenn
also in einem Worte ein emphatischer Lant und ein r mit ao
einem zusammentreffen und letzteres zn wird so können
wir nicht entscheiden welcher von den beiden ersteren den
Übergang veranlaßt hat nur dort sind wir sicher wo außer
dem entweder ein r oder ein emphatischer Laut in dem
selben Worte steht Dabei mag zugegeben werden daß auf ss
arabischem Boden das Hauptgewicht auf das r auf abessi
nischem Boden jedoch auf die emphatischen Laute zu legen ist

18



Anzeigen

Otto Eissfeldt Hexateuch Synopse Die Erzählung
der fünf Bücher Mose und des Buches Josuu mit dem
Anfange des Richterhuches in ihre vier Quellen zerlegt
und in deutscher Übersetzung dargeboten samt einer in

6 Einleitung und Anmerkungen gegebenen Begründung
Leipzig 1922 Hinrichs XII 395 SS

Abgesehen von Vorwort Inhaltsangabe Anleitung zur
Benutzung des Buches Verzeichnis von Stellen bei denen
Einleitung und Anmerkungen von der Synopse abweichen von

10 Berichtigungen wo übrigens zu Gen 4 i und 20, wenigstens
in meinem Exemplar nichts zu berichtigen ist während zu
S 65 Z 4 V unten der Druckfehler verleiht statt verleiht zu
bemerken war zerfällt das Werk in drei Teile Es bietefc
1 die Emleitung 1 88 2 die synoptische Übersicht und

15 zwar zunächst in kurzen Überschriften für die einzelnen Stücke

89 108 danach in ausführlicher Übersetzung 1 253
nnd zwar in vier Reihen nebeneinander 3 erläuternde An
merkungen 254 285

Daß nach Holzingee s Einleitung in den Hexateuch 1893
0 die selbstverständlich in vielen Dingen überholt ist eine zu

sammenfassende Arbeit nach Art der vorliegenden höchst er
wünscht ist bedarf keiner Bemerkung Es fragt sich nun
ob Eissfeldt s Arbeit den gerechten Wünschen hinsichtlich
eines solchen Werkes genügt Und da kann man von vom

16 herein feststellen daß es durchaus der Fall ist Wir haben
hier auf das Ganze gesehen eine vortreffliche Leistung vor
uns zu der man den Verfasser nur beglückwünschen kann Zu
nächst schon was die äußere Anlage anbetrifft Wer Suens s
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Erzählung des Hexateuch gern und oft benutzt wird es immer
wieder bedauem daß er von der Einrichtung am Schluß eines
Abschnittes die Ergebnisse in Kolumnen nebeneinander zu
stellen wie er es S 66 tut nicht durchgehends Gebrauch
gemacht hat Das würde die Handhabung seiner Arbeit sehr s
erleichtert haben Dadurch daß Eissfeldt das Resultat in
der Synopse von der aUgemeinen Einleitung und besonderen
Anmerkungen Ausführungen trennt hat er ein vorzüglich

und leicht zu verwendendes Buch geschaffen
Er teilt den Stoff in 4 Reihen L J sonst d h w

iaienschrift J E und P RedaktioneUe Zutaten die nach
ihm sehr stark zusammenschrumpfen sind dem Antiquadmck
in Kursivdruck beigegeben

E bietet aber nicht bloß eine Buchung des bisher Fest
gestellten Er sucht die Forschung und zwar mit Erfolg
weiter zu führen und neue Aufgaben der Hexateuchkritik
aufzuzeigen In den Bahnen seines einstigen Lehrers Smend
gehend aber frei von dessen Einseitigkeiten und Schroffheiten

führt er die vier Quellen Theorie L Ji J 2 E und P bis
zu Rieht 1 durch und kommt dabei oft zu recht überraschenden
Schlüssen Es ist tatsächlich so daß die Verfolgung von
L J neben J E P eine Reihe von Unklarheiten glatt
löst und namentlich für das schwierige Problem der Znsammen
setzung des Josuabuchs recht fruchtbringend ist Daß dabei
immer noch viel dunkel bleibt auch wohl bleiben wird ist
E klar genug ebenso daß man zu mancherlei Konstruktionen
greifen muß um weiter zu kommen Doch ist rühmend her
vorzuheben daß der Verf sich vor geistreichen Einfällen hütet
und daß er das was er in emster Forschung erkannt nun in
schlichter und sachlicher Form bietet Ich merke nun Einiges
an was von besonderem Interesse ist In Gen 34 Plünderung
von Sichem flndet Eissfeldt L und E L führt die Tat auf
Simeon und Levi zurück Da dieser auch das Vergehen Rubens
35,21 f und die Absonderung Judas und Vermischung mit

der kanaanäischen Urbevölkerung K 38 bietet so versteht
man daß er im Segen Jakobs Ruben Simeon Levi und Juda
zugunsten von Joseph Benjamin zurückstellt es wäre
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also hier die Parallele in L znr Segnnng von Joseph E von
Ephraim nnd Manasse J in E 48 Dabei wäre denn mit
K anzunehmen daß anstatt des jetzigen Lobes von Juda
etwas stand wie Deut 33 Höre Jahwe Judas Stimme

5 laß ihn zu seinem Volke kommen kämpfe für ihn mit Deinen
Händen nnd sei ihm eine Hilfe gegen seine Feinde Also
die Söhne der nicht geliebten Lea treten hinter jenen der
geliebten Rahel zur ck Die Sprüche über Sebulun bis Ascher
auch der Form nach aus der Situation herausfallend seien

10 dann später hinzugekommen
E anderseits berichtete ursprünglich in E 34 daß Jakob

selbst die Rache vollzog seine Söhne haben dann die von
Jakob Erschlagenen beraubt 34 27 So versteht man denn
das Wort Jakobs daß er einen Rücken Sichem den Amo

15 ritem mit Bogen und Speer genommen Gen 48,22 Wenn
maus hört so möchts wohl scheinen Doch erheben sich
hier große Bedenken Für L spricht in E 34 nichts manches
gegen ihn Schon daß immer nur von Jakob nie von Israel
die Rede wie ja L seit dem Eampf am Jabbok den Jakob

M nennt fällt anf daß nämlich in der gemeinen Redensart
bsntö a ntoP nbs3 34 7 Israel wie immer das Volk be

TI TT TTIdeutet steht doch wohl trotz Eissfeldt S 24 fest Auch
ist das Urteil über das Tnn von Levi und Simeon hier viel
milder als im Segen Jakobs L Endlich aber ist mir

26 immer noch unwahrscheinlich daß nach L J Jakob nach
seiner Heimkehr im Westjordanland gewohnt hat In Pniel
wo er mit der Gottheit gerungen ist ein Heiligtum dessen
Heiligkeit auf Jakob zurückgeführt wird In der Nähe
von Pniel wird er begraben das schimmert noch ans der

so Leichenfeier seiner Söhne zu Abel Misraim bei Pniel Gen
50 u durch So wird man ihn auch da wohnend denken
müssen Bis hierher kam er Hier nahm er Abschied von
seinen Söhnen Gen 49 und starb

Tatsächlich wird abgesehen eben von dem zweifelhaften
86 Anteil des L in E 34 von Taten Jakobs in L weiter

nichts berichtet so daß sein Tod wohl als Abschluß seiner
Wanderung die ihn bis an den Jordan führte gedacht sein
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kann Demnach diirfte doch wohl neben E in Gen 34
am Wort sein Zu ihm paßt die Erzählung sehr wohl Jakob
verläßt die Gegend von Sichem ohne von den erschreckten
Sichemi ten verfolgt zu werden Es ist anzunehmen daß er
nach Betel zog was in 35 nnn nach P berichtet wird s
Es ist doch nach Gen 28 is ie J anzunehmen daß die Mei
nung von J ist Jakob werde bei seiner Rückkehr sich zu
seinem Gott in Betel begeben vielleicht anch da bei seinem
Gott wohnen während E Heimkehr in seines Vaters Hause
nach Beerseba in Aussicht stellt 28 a und auch berichtet hat w
Er verläßt nach E Betel 35 i und siedelt nach Beerseba über
vgl S2ttEND 99 Von Betel aus sendet Jakob aber nach J den

Joseph zu seinen Brüdern unweit Sichem 37 J Von hier wo er
ansässig gedacht wird ist er dann auch über Beerseba 46 i nach
Ägypten gezogen So schlecht sich also der jahwistische Anteil is
der Dinageschichte in L unterbringen läßt so gut paßt er zu J

Auch zu der Lösung in Ex 16 habe ich kein Vertrauen
Es ist bekannt daß dies Kapitel das von der Spendung des
Mannas und der damit verbundenen Verpflichtung Israels den
7 Tag als Sabbattag durch Arbeitsenthaltung zu heiligen
redet bisher hier der Hauptsache nach als eine Erzählung
aus P angesehen wurde die dann redaktionell erweitert sei
Kuenen Jitlicher oder mit Teilen aus J zusammengewirkt

wurde Wellhausen Bäntsch Holzingeb Nach Smend
findet Eissfeldt hier neben P 1 3 6 13 Teüe aus L und J
bei denen hier die Einsetzung des Sabbats mit der Manna
spende verbunden sei was für L und J allerdings sehr auf
fällig wäre da es ja sonst mehr die Art des P ist in der
jüdischen Gemeinde gültige Riten nnd Bräuche geschichtlich
zu begründen Aber das hat P mit dem Sabbat doch schon
in Gen 1 getan So Eissfeldt der Gen 1 mit Recht gegen
Smend bei P beläßt Dazu redet P doch nur von einmaliger
Spendung von Manna und Wachteln so daß eine Verbindung
dieser Geschichte mit der Sabbatstiftung schon dadurch aus
geschlossen ist Da nun E sich Num 11 noch besonders ss
und anders als es Ex 16 der Fall ist über das Manna äußert
bleiben für die Dubletten nnd Abweichungen von Ex 16 i
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an nur L und J als Quellen übrig Hiergegen erheben sich
nun doch mancherlei Bedenken Gen 1 redet von dem Sabbat
als einer Art Weltordnung Daß die Erzväter ihn kannten
und wie etwa die Beschneidung Gen 17 ihren Kindern be

5 kannt machten und auferlegten erzählt P nirgends Ander
seits wird er in der Gesetzgebung des P vorausgesetzt was
weder von L noch von J Ex 34,21 ist bekanntlich spätere
Eintragung behauptet werden kann Das sieht man aus dem
Dekalog Ex 20 ilF Der gibt den Sabbat seinem Namen

10 wie seinem Wesen nach schon als den Israeliten bekannt und
reiht das Gebot seiner Heilighaltung in die Grundgebote der
jüdischen Gemeinde ein

Eissfeldt hält allerdings an dem Dogma von der elo
histischen Herkunft von Ex 20 fest Dafür läßt sich nichts

15 dagegen sehr vieles sagen Daß auf den von Moses zer
trümmerten Gesetzestafeln die Gebote von Ex 20 gestanden
haben ist nirgends gesagt Dagegen muß der Dekalog in P
gestanden haben Ex 25,18 soll Moses die n n in die Lade
legen P So hat seine Schrift sie vorher geboten Jahwe

20 übergab sie dem Moses die mit Gottes Hand auf steinernen
Tafeln geschrieben waren 31 is Es ist darnach anzunehmen
daß sie bei P am Anfang der Verhandlungen Jahwes mit
Mose vor den Anweisungen über den Bau der Stiftshütte
standen So ist Ex 20,1 ff die richtige Stelle Die Um

23 Stellung Ex 20,1 nach Ex 21 die auch Eissfeldt vorschlägt
ohne ihr in der eigentlichen Synopse S 149 Folge zu geben
verfehlt den Sinn der Eedaktion Diese hat mit Absicht den
Dekalog an die Spitze der Gesetzgebung gestellt und damit
allerdings den Text von E durchschnitten Sie will sagen

30 daß der Dekalog unmittelbar von Jahwe dem Volk gegeben
war vgl Deut 5,19 ff während die anderen Gesetze auf
Bitte der erschreckten Israeliten durch Vermittlung des Moses
mitgeteilt worden Unter diesen muß sich nach E eine der
jahwistischen K 34 ähnliche Zusammenfassung gefunden haben
vgl 23,13 ff die jetzt durch Hinzutat einer Reihe von Be

stimmungen überwuchert oder verdrängt ist Nur so konnte
die Redaktion in dem jahwistischen Dekalog eine Wieder
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holun des elohistischen sehen Ex 20 als mit dem jahwi
stischen Dekalog wesentlich identisch zu nehmen setzt einen
Stumpfsinn voraus den man auch dem einfältigsten Redaktor
kaum zutrauen kann Setzt nun P Ex 20 ff die Kenntnis
des Sabbats bei den Israeliten voraus so muß er anderseits
von seiner Bekanntmachung und Einführung geredet haben
Das geschieht Ex 16 und zwar ganz im Stile von P Diese
Teile des Kapitels gehören also zu P und nicht zu L oder J
Daß von den Wachteln nicht weiter geredet wird ist zu ver
stehen Hier ist dem P Bericht in Rücksicht auf Num 11 lo
dieser Teil abgebrochen Smend und Eissfeldt haben also
falsch gesehen wenn sie von einer nur einmaligen Spendung
des Manna bei P in Ex 16 wissen wollen Die Streichung
der Bemerkung von Josua 5 9 12 daß mit dem Eintritt in
das Land Kanaan das Manna aufgehört habe P erscheint
danach nicht berechtigt gegen Smend Eissfeldt Nachdem
nach P Moses die ostjordanischen Gebiete verteilt Num 32
gibt er dem Josua Befehl nach ihm auch das Westjordan
land den verschiedenen Stämmen zuzuweisen Das geschieht
Josua 13 ff Vorher muß aber doch auch in P von der Über
schreitung des Jordans geredet worden sein Denn natur
gemäß ist diese Verteilung im Westjordanland vor sich gehend
zugedacht Spuren davon bietet das Josuabuch nun auch
Eissfeldt allerdings findet in Josua 1 13 nichts von P
Wir hören nach P daß die Israeliten am zehnten des ersten
Monats aus dem Jordan heraufsteigen wobei auch nach P
die heilige Lade eine Rolle gespielt haben muß worauf doch
die P eigne Ausdrucksweise lins noch zu weisen schemt
4 15 19 Sie lagern in Gilgal im Osten der Jerichoebene

Dort feiern sie am 14 desselben Monats das Passah wobei
sie ungesäuerte Brote und geröstetes Getreide genossen Denn
das Manna hört jetzt auf da sie sein im Ackerbaulande nicht
mehr bedurften eine Bemerkung echt nach Art des P auf
die er übrigens Ex 16,35 schon vorbereitet hatte 5,9 12
Hieran mag sich unmittelbar die Landverteilung Jos 14 an
geschlossen haben die denn sachgemäß in Gilgal sofort nach
Betreten des westjordanischen Gebietes vermittelst des Loses

0 f
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vor sich ging denn der in der Gibeongeschichte P zerteilte
Abschnitt 9,17 21 gehört kanm zum ursprünglichen Bestände

von P Pg
Es versteht sich daß bei einem so großen Stoff im ein

zelnen viele Meinungsverschiedenheiten zwischen den Forschern
festzustellen sind Wenn ich hier manches anders ansehe wie
Eissfeldt und das ausführlich exemplifiziert habe so zeigt
das nur das hohe Interesse das ich an seiner Arbeit ge
nommen und den Dank den ich ihm für reiche Anregung

10 und Belehrung abstatten möchte
Meinhold

Abb± Hekei Pi BENNEs Doctcur en Theologie Docteur en
Philosophie de l Academie de Saint Thomas Professeur
d Ecriture Sainte au Siminaire de Quimper Les

18 Psaumes traduits et commentes avec preface du
B Pere Condamin XXII 320 S Administration du
Feiz Ha Breiz 9 Grand Place Saint Pol de L6on
Finistöre 1922

Das Buch ist nach dem Vorwort für den katholischen
20 Priester bestimmt der die lateinischen Psalmen als Stücke

des Breviers allwöchentlich zu rezitieren hat und darum eine
Übersetzung und Erklärung des hebräischen Textes besonders
freudig begrüßen wird Diesen Zweck mag das Buch er
füllen aber eine Förderung des wissenschaftlichen Verständ

25 nisses der Psalmen bedeutet es nicht
Die Übersetzung darf soweit überhaupt ein Deutscher

über eine Übersetzung ins Französische urteilen kann als gut
bezeichnet werden sie vereint Genauigkeit und Schönheit
Die allzu große Pietät dem überlieferten Texte gegenüber

30 die den Verfasser veranlaßt auch da zu übersetzen wo eine
Übersetzung entweder ganz unmöglich ist oder erst nach kri
tischen Eingriffen möglich wird mindert freilich den Wert
des Gebotenen Nur soweit die alten Übersetzungen besonders
die der LXX bessere Lesarten haben als der masoretische

Sb Text werden sie ohne Bedenken aufgenommen Aber zur
1
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Berücksichtigung von Konjekturen entschließt sich der Ver
fasser nur schwer und eigene gibt er gar nicht Was die
Metrik angeht so ist zwar der Umfang der einzelnen Verse
im allgemeinen richtig erkannt und durch die Druckanordnung
kenntlich gemacht die übliche Verszählung und der nicht 5
zu übersehende Parallelismus der Glieder machen das ja
leicht aber über Zahl und Art der Versfüße in den Versen
und Halbversen über die Stellung der Zäsur usw wird nichts
gesagt Und was über den Strophenbau ausgeführt wird ist
ganz unglücklich Die Anwendung der vom Verfasser ver 10
tretenen Strophen Theorie auf die einzelnen Psalmen und die
nach ihr getroffene Druckanordnung hemmt geradezu die Er
kenntnis von Form und Inhalt der Psalmen In der Ein
leitung ist auch von den verschiedenen Klassen der Psalmen
die Rede Aber die hier gegebene Einteüung a alphabetique 15
b Hallel und Mont6e c messianique ist wertlos oberflächlich
und unvollständig Von der Gruppierung nach literarischen
Gattungen und davon daß diese Gruppierung dem Verständnis
der Psalmen sehr förderlich geworden ist scheint dem Ver
fasser nichts bekannt zu sein Die knapp gehaltene sach ao
liehe Erklärung leidet an großer Dürftigkeit des verwerteten
Materials Anschauungen und Bräuche werden so gut wie
ausschließlich an Stellen des A T und des N T klar gemacht
Dabei steht aUes auf einer Linie historische Abstände gibt
es nicht Psalm 2 Matth 28 w Joh 18,8 Matth 16 is as
soUen denselben Gedanken enthalten Auch wo der Hinweis
auf assyrisch babylonische und ägyptische Parallelen ganz
naheliegend ist fehlt er Bei Psalm 104 wird nichts von
Amenophis Sonnen Hymnus gesagt geschweige denn die Frage
nach den Beziehungen zwischen den beiden Stücken auf so
geworfen Zu Psalm 104 7 wird zwar bemerkt daß die
starke Personifizierung des Meeres auffällig ist aber daß hier
vieUeicht Nachklänge des babylonischen Schöpfungsmythus zu
vernehmen sind sucht man vergebens Zu alledem ist der
Verfasser kirchlich dogmatisch gebunden Als Stück 2 der 35
Einleitung wird die Decision de la Commission Biblique sur
les auteurs des Psaumes et l epoque de leur composition en
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date du 1 Mai 1910 mitgeteilt und die Kommentierung der
Psalmen zeigt auf Schritt und Tritt daß der Verfasser diese
Decision auch für sich als maßgebend betrachtet Wie sie
die im N T als messianisch verstandenen Psalmen für mes
sianisch erklärt so tut es auch der Verfasser und wie sie
die ausdrücklichen Angaben des A T und des N T über die
Davidische Autorschaft als richtig bezeichnet so leitet auch
der Verfasser diese Psalmen von David her An Druck
versehen fehlt es nicht ganz So wirkt es sehr unangenehm

10 daß bei Psalm 104 der Anfang der Erklärung mitten in den

Text hineingeraten ist Otto Eissfeldt

Dr phil Ebich Bbäunlich Bistäm ibn Qais ein vor
islamischer Beduinenfürst und Held Leipzig E Pfeifer
1923 II 84 S

15 Im 2/3 Jahrhundert d H legte Abü Ubaida seine Samm
lungen der Ajjäm al arab an die für uns eine ergiebige
kulturgeschichtliche Quelle bilden und zu einem beträchtlichen
Teil in den von Bevan herausgegebenen Naha ii niedergelegt
sind Soweit sie Bistäm zum Gegenstand haben sind sie in

20 obiger Habilitationsschrift behandelt Es ist das erste Mal
daß in systematischer Weise an die Aufbereitung des wert
vollen Stoffes der Nakä ii herangetreten wird und es ge
schieht gleich mit Erfolg In den im nordöstlichen Arabien
sich abspielenden Kämpfen der Bakriten gegen die Tamimiten

25 war zu Anfang des 7 Jahrh n Chr Bistäm als ein mit allen
beduinischen Tugenden ausgestatteter Führer der Bakriten
hervorgetreten Die geographischeni und geschichtlichen

1 Mit der topograpliisclien Terminologie S 6 u der Araber
ist es eigentlich nicht gerade schlecht bestellt bloß die Orientierungs
terminologie liegt im Argen Wenn aber der Verfasser das Fehlen einer
wiriclichen physilialischen Geographie nach den Gesichtspunkten der
Geologie und der Formationen bemängelt so hat er da von den alten
Arabern ein biflchen viel verlangt In die geschichtlich geographischen
Verhältnisse dieser Ortsnamen Ordnung zu bringen ist freilich eine er
müdende und großenteils aussichtslose Aufgabe

2 Es seien auch die Bemühungen des Verfassers um die Genealogie
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Vorfragen die sich an sein Lehen knüpfen sind vom Vebf
gründlich erörtert die Texte die von seinen Taten berichten
sind gut übersetzt und sachkundig erläutert Die Darlegungen
über die Beweggründe und Zusammenhänge z B S 43fg sind
allerdings teilweise recht hypothetisch und überscharfsinnig

Die Ajjämgeschichten enthalten typische Beduinenpsycho
logie z B die Erzählung vom Tag von Ku äwa mit dem
zweimal vorkommenden beliebten Motiv des Scharfsinns und
der rabbulistischen Berechnungsweise der dija am Schlüsse
Die S 45 oben besprochene Abweichung Ibn al Atirs von den
Nakä id wird in den Augen eines richtigen Beduinen eine
Absehwächung bedeuten Auch S 65 zweiter Absatz haben
vnr das Scharfsinnmotiv hier ist auch die geringe Befehls
gewalt des Führers bezeichnend

S 26 u statt ioL iXj schreibt bereits die 2 Aufl jüUjo
S 64 Übers Z 7 statt von dem Stellplatz lies auf Ver

anlassung des Z 4 V u bei der Vebf vokalisiert also
oyJt y statt dessen lies j t gib mir Auskunft
über den Aufenthaltsort deines Stammes Wer ist z B die
Masse So erst fügt sich die Antwort des Hüterbuben
richtig an S 65 Z 12 statt der B Zubaid lies die
B Z Mitte Nak 582 2 Bbäunlich übersetzt J mit
Längsseite Ist das zu belegen Es ist J Fesselstrick

anerltannt Die Febler die er feststellt beruhen auf philologischen Ver
sehen es sind keine Fälschungen Was den Beinamen dti ljaddain an
langt S 76 Anm 43 so halte ich es nicht für unbedingt ausgeschlossen
daß die Erklärung der Araber Nak 637 10 einen richtigen Kern ent
hält daß es nämlich eine in Anlehnung an den Doppelsinn des Wortes
jadd Glück und Großvater erfolgte Steigerung von du jadd ist
Der Ibädit macht einen Witz Jemand hatte gesagt Er ist ein Glücks
kind worauf der Ibädit erwidert Er hat sogar zwei Großväter Der
Name bedeutet aiso eigeutlicb der aus dem Witz von den beiden Groß
vätern bekannte daber die Determination

1 Daß Mulail nach der Uberlieferung der Na nicht wieder ge
nannt werde S 45 u ist niciit richtig denn Nak id, ist er wieder
auf dem Schlachtfelde Bistäms Scharfsinn argumentiert Ein tapferer
Mann wie M hat sicher nicht gewartet bis die zu Hilfe gerufenen Leute
beisammen waren sondern ist sofort aufs Schlachtfeld zurückgeeilt
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der hier der Stute um den Fuß gelegt und zusammengerollt
als Eopfpolster benutzt ist so daß der schlafende A hernach
sofort ihr Scharren spürt S 66 Z 2 Im Gegenteil es
zeigt sich sofort daß sie sich nicht anlügen übers Da

5 sei Gott vor daß wir uns anlügen 15 übers ein
schlechter Morgen mögen euch die beiden Krächzenden sein

S 69 nnter der Mitte Nak 585 14 Ende des Verses lies
noch wäre er vor mir zurückgekehrt S 70 Vs 1 Es

will mir nicht einleuchten daß ac die vom Glossar angegebene

10 Bedeutung arm werden hat lies haut daneben
H Reckendobf



Hermann Reckendorf f
Von Enno Littmann

Einer der Mitarbeiter dieses Heftes der Zeitschrift für Semitistik isti
während des Druckes plötzlich aus einem arbeitsreichen Leben abberufen
H Reckbhdobp hatte noch die Korrekturen seiner beiden hier erscheinen
den Aufsätze gelesen aber die Vollendung des Bandes sollte er nichtj
mehr erleben Am 10 März traf ihn ein Schlaganfall Er war wie
immer frisch und mit Eifer an die Arbeit gegangen während er sich
gerade mit einem Märchen aus Tausendundeiner Nacht beschäftigte ward
ihm schwindelig und drei Stunden später ist er ruhig entschl eu j

Mit Reckendorf ist einer unserer ersten Kenner der arabischen
Grammatik zumal der arabischen Syntax dahingegangen Zur Syntaxi
befähigte ihn auch sein Hang zur Philosophie die er seit seiner Studien
zeit immer gern und eifrig gepflegt hatte Er war am 5 Februar 1863
in Heidelberg geboren besuchte zunäehst ein Lehrinstitut das unter derj
Leitung seines Vaters stand dann das Heidelberger Gymnasium undj
bezog im Jahre 1882 die Universität Berlin Er beabsichtigte Theologej
zu werden aber schon von Anfang an widmete er sich mehr dem Studium
der orientalischen Philologie und der Philosophie Neben den semitischen
Sprachen mit Einschluß des Assyrischen trieb er Ägyptisch klassische
Philologie Sanskrit und sogar Chinesisch Von Berlin ging er nachj
Heidelberg von dort nach Leipzig wo er mit einer Dissertation Cfeerj
den Werth der altäthiopischen Pentateuchübersetzung für die JEteconstmctionj
der Septuaginta im Jahre 1886 promovierte diese Arbeit war aus der
Schule von A Merx hervorgegangen Nachdem Reckendorf dann noch
in Straßburg unter Th Nöldeke seine Studien fortgesetzt hatte habili i
tierte er sich an der Universität Freiburg der er bis zu seinem Tode,
als Privatdozent Extraordinarius und Ordinarius angehörte der er aberi
durch den Abbau gewaltsam entrissen werden sollte Kurz vor Weih 1
nachten 1923 wurde ihm eröffnet daß der Staat auf seine wertvollen
Dienste verzichte und ihn emeritiere doch im Januar 1924 erhielt er,
unter Vollziehung seiner vorläufigen Emeritierung den Auftrag bia zu
seinem 65 Lebensjahre seine Lehrtätigkeit fortzusetzen Die Aufregungen
jener Tage mögen seiner sensiblen Natur die durch schwere Lebens i
erfahrungen gesteigert war den letzten Stoß versetzt haben

Die beiden Hauptwerke Reckendoef s sind Die syntaktischen Ver
hältnisee des Arabischen Leiden 1898 ein Band ron 881 Seiten und
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Arabische Syntax Heidelberg 1921 ein 567 Seiten starkes Werk Beide
werden auf lange Zeit hin ihren grofien Wert für die arabische Sprach
forschung behalten Durch ein jahrelanges sorgföltiges Studium der
klassischen arabischen Literatur in Poesie nnd Prosa hatte er ein reiches
Material für die syntaktischen Erscheinungen gesammelt kritisch gesichtet
und gründlich durchdacht in mustergültiger Weise mit allen Belegen
die dem Leser die Nachprüfung ermöglichen und zugleich den Charakter
und die Zeit des betreffenden Literaturwerkes erkennen lassen brachte
er es dann zur Darstellung Die beiden Werke ergänzen einander die
Behandlungsweise des Stoffes und das Belegmaterial ist beide Male Tcr
schiedeu Während R in dem größeren Werke die Tatsachen zu er
klären versuchte hat er in dem kleineren die Tatsachen selbst reden
lassen Weit über das Arabische hinaus zog er seine syntaktischen
Studien in dem Buche Uber Paronomasie in den semitischen Sprachen
Gießen 1909 dem er mit Recht den Untertitel Ein Beitrag zur all
gemeinen Sprachwissenschaft gab Aus deu verschiedensten semitischen
Sprachen alten und modernen bat er dort Material geboten das auch
für die ästhetische und psychologische Sprachbetrachtung von großer
Bedeutung ist Auf ein ganz anderes Gebiet begab er sich mit seinem
populär geschriebenen Büchlein Mohammed und die Seineji Leipzig
1907 das der Tätigkeit des arabischen Propheten in objektiver Weise
gerecht zu werden versuchte Viele Werke der arabischen Literatur
vielleicbt sogar die Mehrzahl der Ausgaben die in den letzten Jahr
sehnten erschienen sind hat R kritisch besprochen stets zeigte sich
dabei seine genaue Sprachkenntnis und sein großer Scharfsinn der ihn
vielleicht gelegentlich auch zu Spitzfindigkeiten verleitete Sein Interesse
blieb aber nicht am Sprachlichen hängen sondern es erstreckte sich
anch immer auf das Sachliche dabei mußte ihm seine Kenntnis der
Literatur die Kenntnis des lebenden Orients ersetzen Ganz besondere
zeigte sich dies Interesse in seiner Besprechung meiner Tigre Lieder
die eine wichtige Vorarbeit zum Vergleiche der arabischen mit der nord
abessinischen Poesie darstellt

Still und zurückgezogen floß R s Leben dahin es war ein echtes
Gelehrtenleben Er nahm lebhaften Anteil an dem Geschicke seiner
Schüler und war in seinem Berufe als akademischer Lehrer mit Freude
und Eifer tätig Seine Freizeit widmete er seinen Kindern und dem
Studium von Literatur Kunst uud Musik Er war ein aufrichtiger recht
lich denkender Charakter und treuer Freund So wird auch ihm die
Wissenschaft vom Morgenlande ein treues Andenken bewahren
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